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Der erite ergusgeber Öe$S Zutber: Sahrbuches, Drofeijor Sordan, bat 1in
Geleitwort zum }Q abhrgeang als YAufgabe deS Sahrbuches eitiımmt: „0AS, 30070671

rur Sutber und £utbers 1Dert und £utbers Bedeutung in emjiger Sorfcherarbeit in
der ube 0e$S Gelehrten erarbeitet it, nun ber Öen RÄreis Dder Sachgelehrten bingus
weiteren Rreiten vermitteln und 10 zum Gemeingut er derer machen, ÖL€
ernite geiftige Arbeit nocdh als ein un  (94  grEeS B8ut Werten. Daran, Oß YMartin
Sutber in Dder uüberragenden to jeiner Derion WiIe jeines 1Dertkes Wieder eine
Yiiacht WEervde im deut{chen Doltsleben, aran wollen guch WILr mitarbeiten“‘. S
bei i{t’s bis eufe geblieben. Auch E Aufjage Ö1e)eS Sahrganges dienen die)em
3wen Aus der Kinzelarbeit Y  er Sutber-Sorfchung erwachtjen, 1ınd )ie doch
nıcht obne BHedeutung ur e deutiche Gegenwart. Die nterJucdhung vDonNn

Chrifthbard Yrtahrenbolz ber „Die mufılali  € Geftaltung vDon Sutbers
deutfcher Sitanetr“ bietet einen Beitrag ZUT Grundlegung des eu  en ottes
ienitesS, DON dem Iruber im Sahrbuch 1024 arl ol („ADas Fonnen WIr ur
die Yeugeftaltung unjeres evangelifchen Gottesdienftes DON £utber lernen?““)
und Sulius men („Lutbher Öer £iturg und Yufitant‘“), ım Sahrbuch 1928
Sriedrich ar („Die mujitalıfchen Grundlagen £utbers eu  er e  €
und Der Unterzeichnete („Luthers deutiche und ME Kechtfertigungslehre“‘), ım
Sahrbuch 1051 Xudolf erber („Die deutiche Daftion DON Zutber bis Bacb“)
und ım Sahrbuch 19393 AWWDillibald MGurlitt („JSobannes IWWDalter und Öie un
Dder KReformationszeit‘‘) gehbandelt aben Die Srage nach £utbers Derbaltnis
ZUEF VIEHL, die in Dder gegenwäartigen „ergushebung Dder eu  en vyititer b
Jonders um{tritten it, erfabhrt in rich Dogelfjangs YAbagrenzung desS £influrjes
Dder eu  en YIEL gegenuber dem Dder agreopagitifchen und der romanıjlchben un
in Dder Heragusfitellung DON Zutbers $a und Yiein ZUT Yr yitiE agrende Antwort
A{ bat als Dorläufer ZHeinrich Borntkemms Abhandlung im Sahrbuch 1027 uber

VII



„Renaijfancemyftit, Zutber und Bobhme‘“ Zeinrich Darftellung der Ihul
polityhen Ubjicht Sutbers 1n jeiner Schrift e eu  en afsherren Wie
iDrer gefhimh  OHilıdhen VDirklung auf die deutfche ule weiter, WadSs tto
ee ım Sahrbuch 1925 ber „Zutber nd die ule jJeiner Zeit”” aufgezeigt
Hatte, Werner OM101S SA{1Ö1E (hließlidh ber „£uthers Sprachgeift 10

Sprachform bei rn jeßt einmal HE Sin:e der zahlreichen rbeiten Öer

Suther-Gefellfchaft ZULT Ertfenntnis der edeutung Sutbers ur Öie deut{che
pPrache! Yort, J0dann gu {tebt )ıe in Dder er der Aufiage, OÖie Sutbers in
11uß auf gro Deutiche perfolgen (Rant, HaMAaNN, anfke, 1€ SO wenig

Yufgabe dzejer Arbeiten YWQL, Solgerungen ur DE Gegenwart ziebhen, JO
eutlich i{t doCch, OQß Unterjudhungen ber Yitartın uftDers deutjchen
Gottesdienit, deutfche YIEyieE, deutiche ule un eutiche SyracHhe O11 WWDich
tigfeit fur ÖS Verftandniıs veformatori{chen gubens in der eu  en egen:
wWeart m £uthers Gefitaltung, ım evangelifchen jedem echten IU

uUunG meannigfad verwirklicht, Dat tatfachlich „„eIne unlosbare Verfchmelzsung
der gefhidhtliche Geftalt 0C$S Suthbertums mit Ddem Deutfchtum““ lert)
geben.

ank wijjen WWIL ZEINFIM SZeejeman Oß e Sutbhber: Bibliographie,
Ne nun {chon ım 11 erichemt, guch ur diejen and on Riqga aus beatr:
beitet bat, ant au /Ians Kger fur e Zerftellung Dder KRegilter.

Rnolle

Dal, 1ie Überficht ım Beleitrwort 3um utber:  2 $  abrbuch 1935-

3001



Zur mufifalifchen Beftaltung
VonN Zuthers deuticher Sitanei

DON Cbhrifthard v  A b L3 GanNNODVeEr

Wahrend nach Öer eife Dder Kntitebung und Dder Certgeichichte DON 2utb&s
deuticher Sitaneir OutrCch He Sorfchungen v»on aul Drews1) €$s Weientliche
bereits er{chlofjen un dargeftellt T, 1eg eine Unterfuchung Dder mujıla-
en TUMUur Dder eu  en Sitanei no nıcht OF, 1LDas DOoN Sr Sanne:
mann in and 0, 111 beigebracht i{t; beichrantt 1D ım allgemeinen aguf
den (in Ötejer ANusfuhrlı  eit Eaum erforderlichen) T{iachweis, OQß die mufiEalifche
Sorm Dder eu  en Sitaneir nıcht QUSsS Dder A radıtion Dder roömijchen Rirche belegen
E 2); DEr Eritifche Upparat bringt dagegen gußer einer einzigen UAnmerkung nı  B,
LWWgS irgendwie ur Öie Gefchichte Öer mulikalılhen Sorm von Zutbers eu  er
Sıitaneir von elanag wWäre.*) AgDer bietet aber HE eu  [ Sıitaneiı gerade nach Her
mujitalifchen eife bın einıge urgaben, eren £olung im Tolgenden nacdhgegangen
WEeErden Jo1l Line Snangriffnahbme ÖdesS ıer vorliegenden Sragenfreifes erweilt
lıch nıcht NULr Qus rı runden ODder dES (bislang noch feblenden)
mu)ifirıtifchen Apparates ZUr ıtanei°) willen, ondern DOLr em au eshalb als
notwendig, weil in Uungfter Zeit Öie deutfche Sitaneir WIieder Gegenftand vermebhr:
ten Snterejfes gu in Dder gottesdienftlichen raris geworden ut°); gETADE aber
bier darf Öie mujyikalt Sorm Der £itanet, die eufe Wieder eingeburgert Werden

Ztudien ZUF Geichichte lgı Gottesdienites un ÖS gottesdienftlichen £ebens, un V,
Cubingen 1910, und Ö0, 888

Die Zutbers deuticher Zitaneı 108 nachiten Fommende (von Sannemann: übrigens nıcht C€1>

wahnte) Omijfche Saffung Nindet Yıch ın einem NOTrO1LLAL Rarthaufer-Graduale Öe$S 1 Sahrbunderts
Cod Rofenthal; val Wagner, Kinfubrung in Öie gregOTIAN. YMNMielodıen 11?% 129 Anm.
und I11 261) Allerdings ut NuE der Unfang beider Saffungen ahbnlich  4  + ÖEr weitere Derlauf
3e1g Öie vollige Unabbangigteit DON Zutbers Saflung gegenuber der Rarthbaufer alfung

In Anm.
Yuch Sobhbannes 5ahn (Yitelodıen der Öf. KRirchenlieder) erjJagt bier

°) . 2211
Dal Öie Veroffentlichungen Don Ronrad Ameln, ZutherzAgende, KRajffel 1923, Kitter

in „LZitanei un Lobgefang“, Ratffel a  1954) Asmujfjen in „Ordnung 0ÖeS OGottesdienftes”, Yiun
hben 1950



JOl nıcht obne Orgiame Berücfichtigung dCS ganzech vorhbandenen Quiellen
materials geftalte Werden.

Die deut{che Sitanei zerfallt in mulitalıtcher injicht in Örer u  nitte*), e
ÖEr tertlichen Gliederung ent)prechen:

Die Anrufungen Anfeang und ZWOQETE
a) e Ryrie-Chrifte-Anrufungen 52 1 reımeg beantworte durch „eleiz

on“, einmal Ourch „erhöre Uuns““),
die allgemeinen Anrufungen 5—— 25 (wechtjelnd beantwortet Ourch „?r«
arm i ber UunsS, verichon Dilf uns , uns “)‘

Ds Der eigentliche aupfteil Her Sitanei mit Hen jpezialifierten Aitten 20
bis 47 (fe{tftebend»?) beantwortet HUr „erhor uns &:

s FIIie Anrufungen u und ZWOgT (umgetehrt WIeE bei zunachft
a) HIE allgemeinen Anrufungen 43 — 51 (wechtelnd beantworte Durch „„EV-

bor erbarm OiCH ber verleiıh T&
e Äyrie-Chrifte-Anrufungen 52— 55 (einmal beantwortet durch 4€V2
höre uns““, SÖreimal durch „ele1101n““).*)

nte erden Joll WEr (QUuSs unfen noch naber erorternden rüunden
zunachft e mujitalifche Sallung 0S b o CS Dder Sıitanei. WWDir finden Da fur
die Abihnitte un 1 als Reperkuffionston als Schlußton®) wobei beim
Übergang DOM Reperkuffionston 2um on Dder Zalbzeile guf jeden Sall Sy
gelegentli eine nocdhmalige Xucktehr 2UmM Keperku)lionston eingefchaltet WIird

$ an n o —
1e7€ Sorm guch bei nı Wieder und ihheßt amı Ön King zum
Anfang OEr Sitanei 1n,

K} Die einzelnen Seilen der Bitanei 11n0 urdhgehbend guf OÖre verteut, OÖi€ ÖCn Tert
den ur 0) (a Dfalmodie ublichen Kegeln gusfubhren,

Zu der Öer Kinfachheit gen bier allgemein angewansdten Sitierung nach Seilen (3) 14.
S, 24 Ö1e Seilenzahlung durchgefuhrt ıft.

9.) Ytur bei Öer erfiten Seile (26) „Ou wo Uuns oren
Yitan beachte e Funftvolle, )1cH am Anfang ino ent)jprechende Gliederung,

guch in der Oruppierung DON „Yeitftehbenden“ und „wechfelnden“ Antworten: 0€$S Chores



nı hat nun umgefehrt den KXeperkullionston der ber nach
Eadenziert

OE——nn
Die beiden bıisber genannten Sormen, 10 einfach )ie Icheinen, ınd doch in ibrem

Wejen von großter Gegenfaglichkeit.1)
Sur nı Deitebht nun eine Ödritte mutitalıfche Salfung, Öie mMan als

Derbindung der eiden bisber beiprochenen anjebhen Fann: Der KReperku))ionston
WIrd On Oem eg der Endton Don dem nÖEr Sitaner enNOMMEN;

+  Wr Äyrie eleifon
Chrifte eleifon

3 Ryrie eleifon
Ehrifte erhbore uUuns

%Err Gott Vater iımme erbarm Sich uber uUuns
err Oott Sobhn der 1LDelt Heiland erbarm Sich uber uns- ı ©O I er Gott heiliger Geift erbarm OICH uber uns

44 Öl Gotteslamm, ÖS der XWelt Zunde erbarm SiCh uber s
50 OÖl Gotteslamm, ÖA$S er \Welt ZSunde erbarm Sich uber uns

OÖl Gotteslamm, der 1Delt Sunde verleih uns efen Sried
52 Cbhrifte erbore uUuns

Äyrie eleijon
Chrifte eleifon

55 RÄyrie ele1fon
9)) IWenn inan ÖE BGefamtzeile (I —+ II Chor) ım Xahmen Öer Djalmodie )ıcht, Dande

)ich bier Ö1e J9g „Yediat  1'  oll
die agllerdings nı eLIDE JO gedeutet erden Fann, daß Ö1€ erfte Sorm quali „F-dur DO  3

Grundton ZULC er3 anıteigt, Öie z3weife Sorm Oagegen rucdlaufigen Weg Yıch Zum BGruns  g  2
IOn als 0em epun entjpannt; der „Grundton“ ilt vielmebhr €l Yrale als ÖEr Enöton
Öe$ Chores und Sinalton ÖEr qeNZEN Zeile Y Ü, SZeite 20ı GBerade darın aber 160 ÖiE Span
NUung beider Zinien un auch ihre gegenfagliche Dolaritat, weiıl )ıe beide ÖCn eigentlichen GBOrund:
fon NUr als Durcdhgangsnote bebandeln.

1



Die bisber beiprochenen, fur den Cbhor der Sıtanei geltenden Sormen ınd in
en Sitanetdrucken im wetlentlichen He gleichen

LDenden WIr uns nun 0em II bore ZU, o mu)jen WIr fe  ellen, OB in
Einbheitlichkeit in den KQuiellen nıcht vorliegt, Oß jıch vielmebhr in den nullaliychen
Sajlungen ÖtS RE Chores 3WwWei grund(aglı Dver  16OCNE Sıitaneiformen Qaus

pragen:
Die erfite, meiften ezeugte Sorm termınıert e Ayalbzeile CS Chores

Tolgendermaßen:

2l'bfdmiit_ JOr

A), I b) v

un öb)
En

Q)
\*

( 0_3aq)

Deutlich prag 1ıch bier Oie VDerflammerung 3xbifcben Öem und II Cbhor Qus

der Il Cbhor beginnt itets mıit Öem gleichen Cone, mit dem Der Cbhor qe
en beat

Die zweite, in den KHuellen wejlentlich eitener begegnende Sorm beantwortet
OE Ayalbzeilen ÖC$S Chores, einerlei WIE diejer {chließt, [(48 mit



ze)e Sorm itimmt al0 imn der Sitanei miıt Öer bei gebotenen Sar
Jung uberein, Wer aber im nı 1 1 und vollig ab

E he nun ÖCn yoeben gufgewiejenen Verichtedenbheiten !) im Lotentert Dder
Tu weiter nacdhgegangen wWwerden fann, muß zunachft aguch Heructich-
tiqundg DÖer typograpbiuchen eite der Angelegenbheit) eine Darftellung der Huellen
erfolgen. S Nnd im [olgenden diE Tu gufgefuhrt, diE bis Sutbhers 088  P  2
abr er{chienen 1ınd“) eine ANusdehnung gur alle im 16 Sahrbunder er

Idhienenen Sıitaneidrucke verbot ıH ÖCS Stoffumfanges willen, WUrdL
ubrigens, WWIE Stichproben gezeigt aben, dem rgebnis Ölejer UnterJucdhung
nı andern.

EncHiridion geiftlicher gejenge un Dialmen Seip3ig, Yirichael Zlum, A«3)
_ KnDHirndion. Der Fleine Eatechismus Wittenberg, Schirleng, 1529

(Tiurnberg, Germanifches Yfuleum).
B Enchiridion Der Fleyne Cathbechismus urnberg, u  ne  4 g.4) un

DHen, Staatsbibliothet Xar 455)
Ceutfche BetanerDiefe Sorm ftimmt alfo im Abfchnitt 2 der Litanei mit der bei A gebotenen Safz  fung überein, weicht aber im Abfchnitt ı a, ı b, Za und 3 b völlig ab.  £bhe nun den foeben aufgewiejenen Verfchiedenheiten!) im flotentert der  Druce weiter nacdhgegangen werden Fkann, muß zunächft (auch unter Berückfich:  tigung der typograpbifchen Seite der Angelegenheit) eine Darftellung der Quellen  erfolgen. £s find im folgenden die Drucke aufgeführt, die bis zu Luthers Todes-  jehbr erfchienen find?) — eine Ausdehnung auf alle im 16. Yahrhundert er-  fchienenen Litaneidrude verbot fihH um des Stoffumfanges willen, würde  übrigens, wie Stidhproben gezeigt haben, an dem Ergebnis diefer UnterfJuchung  nichts ändern.  1 Enchiridion geiftlicher gefenge und Pfalmen ... Leipzig, Michael Ylum, f. a.°)  2 £Enchiridion. Der Heine Eatechismus ... Wittenberg, icdel Schirleng, 1529  (Yürnberg, Germanifches Mufeum).  3 Enchiridion. Der Heyne Cathechismus ... ürnberg, Gutknecht, f. a.*) (Münz  hen, Staatsbibliothel 5/XRar. 4535).  4 Teütfche Letaney ... (Mürnberg), Yobft Gutknecht, f. a.*) (Berlin, Staats-  bibliothel, \ymm. 35331).  5 Seiftliche Keder auffs new gebeffert ... Erfurt, Andreas Raufcher, 1551  (Straßburg, Univerfitätsbibl.).  6 Beiftliche Lieder, auffs new gebeffert ... Wittenberg, Jojeph Klug, 15535  (Bibl. der Lutherhalle in Wittenberg).?)  1) MDA Bd. 50 III tut (Seite 29) diefe entfheidenden Sragen mit dem Sagz ab: „rechts die  Antworten des II. Chores haben die Moten ag fg, ebenfo 3. T. [!1] die übrigen Antworten bis  zum Schluß bei“ [hier folgt ungenaue Angabe der Drucke].  ?) Diefe Aufftellung ift deshalb notwendig, weil Zahn (Melodien) als einzige Auelle der Li-  tanci das Babftfche Gefangbuch 1545 angibt, der Ausgabe der Litanei in VOYA. Bd. 0, III aber  mebrere der nachftebend genannten Ouellen noch unbekannt waren.  3) Satlfimilenachdruk 1914 von Hans Hofmann „Das erfte Leipziger Gefangbuch von Miz  chael Blume 1530“ Zinfichtlid der Datierung diefes Gefangbuches vgl. VO. Lude in VOA.  Bd. 55 S, 26ff. und „Lutherftudien zur 4. Yahrhundertfeier der Reformation“.  *) Dermutlich 1529/30.  5) 6. war bislang nur durch einen Tertabdruck aus dem 18. Iahrhundert bekannt (vgl. VOA.  35, S, 521). Der Sreundlichkeit von Prof. D. Dr. Ioh. Sider in Halle verdanke ichh eine Photo-  Fopie des die deutfche Litanei betreffenden Teiles des Urdruckes, der unlängft in der Witten-  berger Zutherhalle wieder aufgefunden wurde. 6 ift als Abdruk des verfchollenen Klugfchen  SGefangbuches von 1529 von befonderer Wichtigkeit.(Yiurnberg), Sobft Gutinecht, g.4) (BZerlin, taats
bibliothet, ymm

5° Seiftliche lieder ne w gebeijertDiefe Sorm ftimmt alfo im Abfchnitt 2 der Litanei mit der bei A gebotenen Safz  fung überein, weicht aber im Abfchnitt ı a, ı b, Za und 3 b völlig ab.  £bhe nun den foeben aufgewiejenen Verfchiedenheiten!) im flotentert der  Druce weiter nacdhgegangen werden Fkann, muß zunächft (auch unter Berückfich:  tigung der typograpbifchen Seite der Angelegenheit) eine Darftellung der Quellen  erfolgen. £s find im folgenden die Drucke aufgeführt, die bis zu Luthers Todes-  jehbr erfchienen find?) — eine Ausdehnung auf alle im 16. Yahrhundert er-  fchienenen Litaneidrude verbot fihH um des Stoffumfanges willen, würde  übrigens, wie Stidhproben gezeigt haben, an dem Ergebnis diefer UnterfJuchung  nichts ändern.  1 Enchiridion geiftlicher gefenge und Pfalmen ... Leipzig, Michael Ylum, f. a.°)  2 £Enchiridion. Der Heine Eatechismus ... Wittenberg, icdel Schirleng, 1529  (Yürnberg, Germanifches Mufeum).  3 Enchiridion. Der Heyne Cathechismus ... ürnberg, Gutknecht, f. a.*) (Münz  hen, Staatsbibliothel 5/XRar. 4535).  4 Teütfche Letaney ... (Mürnberg), Yobft Gutknecht, f. a.*) (Berlin, Staats-  bibliothel, \ymm. 35331).  5 Seiftliche Keder auffs new gebeffert ... Erfurt, Andreas Raufcher, 1551  (Straßburg, Univerfitätsbibl.).  6 Beiftliche Lieder, auffs new gebeffert ... Wittenberg, Jojeph Klug, 15535  (Bibl. der Lutherhalle in Wittenberg).?)  1) MDA Bd. 50 III tut (Seite 29) diefe entfheidenden Sragen mit dem Sagz ab: „rechts die  Antworten des II. Chores haben die Moten ag fg, ebenfo 3. T. [!1] die übrigen Antworten bis  zum Schluß bei“ [hier folgt ungenaue Angabe der Drucke].  ?) Diefe Aufftellung ift deshalb notwendig, weil Zahn (Melodien) als einzige Auelle der Li-  tanci das Babftfche Gefangbuch 1545 angibt, der Ausgabe der Litanei in VOYA. Bd. 0, III aber  mebrere der nachftebend genannten Ouellen noch unbekannt waren.  3) Satlfimilenachdruk 1914 von Hans Hofmann „Das erfte Leipziger Gefangbuch von Miz  chael Blume 1530“ Zinfichtlid der Datierung diefes Gefangbuches vgl. VO. Lude in VOA.  Bd. 55 S, 26ff. und „Lutherftudien zur 4. Yahrhundertfeier der Reformation“.  *) Dermutlich 1529/30.  5) 6. war bislang nur durch einen Tertabdruck aus dem 18. Iahrhundert bekannt (vgl. VOA.  35, S, 521). Der Sreundlichkeit von Prof. D. Dr. Ioh. Sider in Halle verdanke ichh eine Photo-  Fopie des die deutfche Litanei betreffenden Teiles des Urdruckes, der unlängft in der Witten-  berger Zutherhalle wieder aufgefunden wurde. 6 ift als Abdruk des verfchollenen Klugfchen  SGefangbuches von 1529 von befonderer Wichtigkeit.Krfurt, nNOrEAS gu  er, 1551
(Straßburg, Univerlitatsbibl.).

D BGeiftliche Bieder, ne  S gebejjertDiefe Sorm ftimmt alfo im Abfchnitt 2 der Litanei mit der bei A gebotenen Safz  fung überein, weicht aber im Abfchnitt ı a, ı b, Za und 3 b völlig ab.  £bhe nun den foeben aufgewiejenen Verfchiedenheiten!) im flotentert der  Druce weiter nacdhgegangen werden Fkann, muß zunächft (auch unter Berückfich:  tigung der typograpbifchen Seite der Angelegenheit) eine Darftellung der Quellen  erfolgen. £s find im folgenden die Drucke aufgeführt, die bis zu Luthers Todes-  jehbr erfchienen find?) — eine Ausdehnung auf alle im 16. Yahrhundert er-  fchienenen Litaneidrude verbot fihH um des Stoffumfanges willen, würde  übrigens, wie Stidhproben gezeigt haben, an dem Ergebnis diefer UnterfJuchung  nichts ändern.  1 Enchiridion geiftlicher gefenge und Pfalmen ... Leipzig, Michael Ylum, f. a.°)  2 £Enchiridion. Der Heine Eatechismus ... Wittenberg, icdel Schirleng, 1529  (Yürnberg, Germanifches Mufeum).  3 Enchiridion. Der Heyne Cathechismus ... ürnberg, Gutknecht, f. a.*) (Münz  hen, Staatsbibliothel 5/XRar. 4535).  4 Teütfche Letaney ... (Mürnberg), Yobft Gutknecht, f. a.*) (Berlin, Staats-  bibliothel, \ymm. 35331).  5 Seiftliche Keder auffs new gebeffert ... Erfurt, Andreas Raufcher, 1551  (Straßburg, Univerfitätsbibl.).  6 Beiftliche Lieder, auffs new gebeffert ... Wittenberg, Jojeph Klug, 15535  (Bibl. der Lutherhalle in Wittenberg).?)  1) MDA Bd. 50 III tut (Seite 29) diefe entfheidenden Sragen mit dem Sagz ab: „rechts die  Antworten des II. Chores haben die Moten ag fg, ebenfo 3. T. [!1] die übrigen Antworten bis  zum Schluß bei“ [hier folgt ungenaue Angabe der Drucke].  ?) Diefe Aufftellung ift deshalb notwendig, weil Zahn (Melodien) als einzige Auelle der Li-  tanci das Babftfche Gefangbuch 1545 angibt, der Ausgabe der Litanei in VOYA. Bd. 0, III aber  mebrere der nachftebend genannten Ouellen noch unbekannt waren.  3) Satlfimilenachdruk 1914 von Hans Hofmann „Das erfte Leipziger Gefangbuch von Miz  chael Blume 1530“ Zinfichtlid der Datierung diefes Gefangbuches vgl. VO. Lude in VOA.  Bd. 55 S, 26ff. und „Lutherftudien zur 4. Yahrhundertfeier der Reformation“.  *) Dermutlich 1529/30.  5) 6. war bislang nur durch einen Tertabdruck aus dem 18. Iahrhundert bekannt (vgl. VOA.  35, S, 521). Der Sreundlichkeit von Prof. D. Dr. Ioh. Sider in Halle verdanke ichh eine Photo-  Fopie des die deutfche Litanei betreffenden Teiles des Urdruckes, der unlängft in der Witten-  berger Zutherhalle wieder aufgefunden wurde. 6 ift als Abdruk des verfchollenen Klugfchen  SGefangbuches von 1529 von befonderer Wichtigkeit.WWıttenberg, Soyepbh Klug, 1533
i Öer Sutberbhalle in WWittenberg).®)

50 111 IU (Seite 29) diefe entiheidenden Sragen nıt dem Sat ab „rechts Öie
Antworten ÖeS res baben Öie oten agti 94 ebento Z [ 11 ] die übrigen Antworten bis
zum bei“ hier AUngabe der rude|.

Diefe Yu  ellung ıe deshalb notwendig, weıl n (Yrelodien) als eINZIQE ueile ÖEr B1ı
anı ÖS Babftfche Gefjangbuch 1545 andibt, der Ausgabe der Sitane: ın 50, I11 aber
mebrere Öer nachitebend genannfen Auellen noch unbelann Waren.

SaHimilenachdöruck 914 vDvon zAnNs ZHofmann „Das erite Zeipziger BGefangbuch VDvon Y
gel Alume 1530%, ınjıchtlich der Datierung diejes Gefangbuches val u in
O, 35 20 r 1n „Zutbheritudien ZUTF JSabhrhundertfeier ÖEr Xeformation“.

VDermutlich 1520/30.
6 Wr bislana NUur Urı einen Tertabdruck aAaus ÖCm 1 Sahrhbundert belannt (vgal 9  2

39y 321) Der Sreundlichkeit DON Drof Dr ‚Soh Sicter in Aalle Derdöanke ich eine
Oopie ÖC$S Ö1LE eutfche Sitaneir betreffenden Teiles 0ÖC$ Urdruckes, Öer unlangaft in Öer ıtten
berger Zuthberhalle Wieder gufgefunden WULOE, —>] ı{t als Abdruc aldı verfchollenen Rlugichen
Gefangbuches DON 1520 DON befonderer Wichtigkeit.



|Geiftliche %ieder VWittenberg VWittenberg, Iofjepbh AÄlug, 1535 (Yiun
Den, Staatsbibl., Xar. 455)

'}  s Geiftliche Sieder ne  8 gebe]jert Krfurt, olfgang Sturmer, aanl  a.1)
Berlin, Ztaatsbibl ıbr 1ImMpr. rar. 80 102)

9 EHNTLLCDE lieder, Qqu ne  S gebe)jert Seip3ig, Schumann, 1559 fruber
Wernmgerode, b 11593, jeGt BHerlin, Stagatsbi
Geiftliche Lieder ne  e gebe]jert7 [Seiftliche Lieder zu Wittenberg ...] Wittenberg, Jofeph Alug, 1555 (Münz  chen, Staatsbibl., Xar. 455).  8 GBeiftliche Lieder. Auffs new gebeffert ... Erfurt, Wolfgang Stürmer, f. a.1)  (Berlin, Stactsbibl. Libr, impr. rar. 3° 162).  9 Seiftliche lieder, auffs new gebeffert ... Leipzig, V. Schumann, 1559 (früher  Wernigerode, Zb. 1135, jeBßt Berlin, Staatsbibl.).  10 GSeiftliche Hieder auffs new gebeffert ... Leipzig, D. Schumann, 1540 (AHanz-  nover, Reftner-Yfufeum, 889).  11 GSeiftliche lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Michel Lotther, 1540 (Rönigs:  berg, Univ.-Bibl., Ce. 1017 Ylr. 2).  12 Geiftliche lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Yrichel Lotther, 1540 (Göt-  tingen, Univ.-XBibl. s° Poet. Germ. II, 2510).  13 RirdenO©rdnung im Kurfürftenthum der Marden zu BYrandenburg ... Ber:  lin, Job. Weis, 1540 (Kiel, Univ.:Bibl.).  14 Seiftlidhe Lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Michel Lotter, |. a.?) (Mlünz  chen, Staatsbibl. Liturg 271).  15 [SGeiftliche Lieder ...] Leipzig, Joachim Schumann, 1543 (Hamburg, Staats-  bibl., PO Vol. IX p. 141).  16 KRirchenordnung. Wie es mit der Chriftlichen Lehre ... Mürnberg, Johann  Petreius, 1545 (Göttingen, Univ.:-Bibl. s° Yus. ftat. IL, 2292).  17 Geiftliche Lieder zu Wittemberg ... Wittenberg, Yofeph Klug, 1545.?)  18 BGeyftliche Lieder ... Leipzig, Valentin Yabft, 1545.*)  19 £in Yiew _ Auserlefen Gefangbüchlin ... Straßburg, Wolff. Röphl, 1545  (HMürnberg, Stadtbibl. 3° Theol. 17).  1) D. Drews (VOYU. Bd, 30 III S, 7) datiert auf Grund der bis dahin üblidhen Annahbme  (Wadcernagel, Bibliographie S, 472), diefen Druk mit 1535, YW. Lude (VOA. Bd. 35 S. 525)  mit 1559. Das einzige Eremplar ift defelt. Vorhanden find von der Litanei die Zeilen 1—4 und  51—54 ganz, 5—7 halb.  ?) Drews a. a. O, „nach 1540“, Lude a. a. ©O. „wohl 1542/45“.  3) Don diefem Druck erfchienen mehrere Ausgaben (vgl. VOYA. Bd. 55, S, 351 f.), die jedoch  hinfichtlich der Litanei völlig übereinftimmen, wie ich an den Eremplaren aus Hamburg (Stants:  bibl. PO Vol. IX p. 141), Göttingen (Univ.:Bibl. 3° Poet. Germ. II, 2513) und Berlin (Staats-  bibl. Eh 660 fir. ı und Eh 666) nachprüfen Eonnte.  *) Salfimilenachdruc durch Ronrad Ameln, Kaffel 1929.  6Seip3ig, Schumann, 1540 an
NODET, Reftner-Yiuleum, 889)
eiftliche Leder DNOD Dialmen Yragdeburg, Yitichel Sotther, 1540 (Äönigs  “  Z
berg, nıv.: Bibl., Ce 1017 vr 2)
Geiftliche Heder DvNO Dialmen7 [Seiftliche Lieder zu Wittenberg ...] Wittenberg, Jofeph Alug, 1555 (Münz  chen, Staatsbibl., Xar. 455).  8 GBeiftliche Lieder. Auffs new gebeffert ... Erfurt, Wolfgang Stürmer, f. a.1)  (Berlin, Stactsbibl. Libr, impr. rar. 3° 162).  9 Seiftliche lieder, auffs new gebeffert ... Leipzig, V. Schumann, 1559 (früher  Wernigerode, Zb. 1135, jeBßt Berlin, Staatsbibl.).  10 GSeiftliche Hieder auffs new gebeffert ... Leipzig, D. Schumann, 1540 (AHanz-  nover, Reftner-Yfufeum, 889).  11 GSeiftliche lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Michel Lotther, 1540 (Rönigs:  berg, Univ.-Bibl., Ce. 1017 Ylr. 2).  12 Geiftliche lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Yrichel Lotther, 1540 (Göt-  tingen, Univ.-XBibl. s° Poet. Germ. II, 2510).  13 RirdenO©rdnung im Kurfürftenthum der Marden zu BYrandenburg ... Ber:  lin, Job. Weis, 1540 (Kiel, Univ.:Bibl.).  14 Seiftlidhe Lieder vnd Pfalmen ... Magdeburg, Michel Lotter, |. a.?) (Mlünz  chen, Staatsbibl. Liturg 271).  15 [SGeiftliche Lieder ...] Leipzig, Joachim Schumann, 1543 (Hamburg, Staats-  bibl., PO Vol. IX p. 141).  16 KRirchenordnung. Wie es mit der Chriftlichen Lehre ... Mürnberg, Johann  Petreius, 1545 (Göttingen, Univ.:-Bibl. s° Yus. ftat. IL, 2292).  17 Geiftliche Lieder zu Wittemberg ... Wittenberg, Yofeph Klug, 1545.?)  18 BGeyftliche Lieder ... Leipzig, Valentin Yabft, 1545.*)  19 £in Yiew _ Auserlefen Gefangbüchlin ... Straßburg, Wolff. Röphl, 1545  (HMürnberg, Stadtbibl. 3° Theol. 17).  1) D. Drews (VOYU. Bd, 30 III S, 7) datiert auf Grund der bis dahin üblidhen Annahbme  (Wadcernagel, Bibliographie S, 472), diefen Druk mit 1535, YW. Lude (VOA. Bd. 35 S. 525)  mit 1559. Das einzige Eremplar ift defelt. Vorhanden find von der Litanei die Zeilen 1—4 und  51—54 ganz, 5—7 halb.  ?) Drews a. a. O, „nach 1540“, Lude a. a. ©O. „wohl 1542/45“.  3) Don diefem Druck erfchienen mehrere Ausgaben (vgl. VOYA. Bd. 55, S, 351 f.), die jedoch  hinfichtlich der Litanei völlig übereinftimmen, wie ich an den Eremplaren aus Hamburg (Stants:  bibl. PO Vol. IX p. 141), Göttingen (Univ.:Bibl. 3° Poet. Germ. II, 2513) und Berlin (Staats-  bibl. Eh 660 fir. ı und Eh 666) nachprüfen Eonnte.  *) Salfimilenachdruc durch Ronrad Ameln, Kaffel 1929.  6Yiagdeburg, Sotther, 1540 (Got
Uingen, niv.: 2i ® Doet Germ. IL,
RirdenOrdnung ım Rurfürftentbum der Yiardctken BHrandenburg er
lin, Sob WWeis, 1540 tel, Univ.: Zibl.).
Geittliche Sieder n Dialmen Yitagdeburg, Sotter, @?) unz
ben, Stagatsbibl £iturg 271)

15 [Geiftliche Sieder Seip3ig, Sogchiım Schumenn, 1543 (HAamburg, taats
bibl., VDol 141)
Kircdhenordnung. AWWDie mit Öder Chriftlichen re urnberd, Sobann
Detreius, 1543 (Goöttingen, nı  i $° SUus., itat. IL,
Geiftliche Sieder Wiıttemberg VWWittenberg, Soyepbh KRlug, 1543.°®)
evitliche Sieder Seip3ig, gleniin [9d 1545,*)

19 Ein YIiem YAuserlejen Gejangbuchlin Straßburg, ‚OD 1545
(Tlürnberg, Stadthbibl eoO 17)

LeIWS (DDU. DaTı) 30 111 Öatiert auf BGrund Qer bis dahın ubliıchen Annabme
(Wacernagel, BHibliographie 472) diejen ruck mit 1535 1 (DOY 39 28)
mit 15539 Das einzige remplar ift defekt, Dorhbanden Yind DON der Zitaneı Öie Seilen ı— un
1—B54 qanz, D7 balb

2) Drews @, Q, na 1540° Sucte a Q, ‚wobhl 542/453°
Don diejem ruck erfchienen mebhrere ANusgaben (Dgl 0, 535, S, 3531 f.), e jedo

binjichtlich Öer Sitanei vollig übereinftimmen, WIe ich den Kremplaren aus „amburg Stants
bibl Vol 141), Gottingen (Univ.:Zibl. z0 Poet. ermMm. IL, un ABerlin (Staats  P  E
bibl, 660 IYir. un 666) nacdhprufen Fonnte.

SaHimilenachöru: urch Ronrad Ameln, Raffel 929



S eit Dietrich, gen uchlın urnberg 1545 (Staatsbibliothet BHerlin)
Jobann pangenberg, Cantiones ecclesıiastıcae Kırcdhengejenge deuttch

Yiagdeburg, Yich Sottber 1545 (  gatsbi Berlin)
D |Geiftliche Sieder un Dialmen Yitaqgdeburg, Yiichael Sottber 1540

(Gotha, er30gl bl Cant SACT 570)
DDie voritebend genannften OHuellen Tur OÖIE deutfche Sitaner zerfallen nun un

1D 2W€E1 gr VONEINANDeEr geichiedene Gruppen, | ( na Dder mulikalıy Hen
sorm ICS I1 Chores, Der Yie [olgen ODder B); 1in3u noch e1in€e Ödrıtte
TUuPPE, Oie eine IO wankende altung Dder En  eIOUNGg einnımm Den mujt-
(ed 81  en Unterfchieden freien anNderE, gqußerlichere, ÖIE eife s muß Nan

lich beachtet werden, OQß, Jobald inan von ÖCn Kleinformaten Her Kinzeldrucke
WIeE eLWG abfam, ÖE richtige typograpbhijche Anordnung Dder Sitaner

füur ANDdere€  er ein€e YNufgabe itellte, ÖE einmal zwedcent]prechend gelo
Gejangbucher bis bın ZUM jELADI geireue ITiachdruck von offenbaren eblern
vorbilölich WULrOE s bandelt lich Dier DOL m ÖIeE Unterbringung meb
FETEL, dem Cert nach Furzer Seilen J"“4‚ S-— 123 52—55 aguf Neihe.“)
Z lallen Y1ch ÖE miteinander VDerwandten Tu €r feititellen

Allgemein fennzeidhnen Tur Ö1€ und 181 ruppe ift DE Anordnung, nach der
der „erite Chor“ gur der linten, der „,3WW0e€e1Lte Cbhor“ guf der vechten eite Yiıch
gegenuberiteben ©), wahrend ur ÖIiE 111 Gruppe A andere £öjung verlucht
WIrd

Die ruppe ur Yich ift qDarakteri)iert durch Ö1e VDerwendung DON
1er Yiotenlinien mif dem C-Schlujtel guf Dder oberiten Sinie®), obne ein VDOL:
gezeichnetes Sie O1g mujıkaliuy her Zinjicht der Sallung Als großte
ruppe zerfallt Yie WiIeDder ZWOE€1 Untergruppen (Ia un I b), j€ nach der

') 1. u. S, 9 Anm. 3
“.) eitere Rriterien für ÖL€ Abhangigtkeit Dder Drucke VONEINANDET, namlıch die beigegebenen

er]ıfe un Kolletten, Oönnten QUS raumlichen Grüunden ım Xahmen 1  er Arbeit nicht beruck:
1chtigt erden.

Das Sormat DON 2 ermöglıcht Öie Ceilung der Seite eine rechte un e1ine ınte Spalte
für ÖCn un Cbor. Auch Y  R bringt bei — un 52——55 Öie gleiche Zofung
11f.
9 Ausnahme (5 HMotenlinien, guf der zweitoberiten £inie)



bangıqleit DEr KQuiellen untereinander, on Außerlichkeiten der typograpbhijchen
YAusitattung bis bın ZUL Diattenbenußung,

Zur Untergruppe 1a gebhören alle iejenigen rucke, die binlichtlich Dder gi
taneı dem ruck 1, dem leßten Glied in der Der guf ÖS Wittenberger
Chorgejangbu DOoON 1524 zurudgebenden Gejanagbucher, folgen 1e)€ Gruppe
ift geFennzeichnet durch eine gewi)le eitraumigfkeit Dder typograpbhijchen In
Ordnung. Die Rurzzeilen ına NUr Anfang und &, und un
u bei 1, U  6 und un im Chor; bei 52—54 ım L,

und ım Il Chor, bei 1 52—54 ım un eben1o im II. “Chor) guf
e1 gebracht.*)

Den Rern Öijejer Untergruppe bilden die beiden Tu un G, e in der tert  e
en un mujıkalıychen Sorm vollig übereinitimmen. In dem erit urzlich WIederz
entdecten ruck 6 aber en WIr zweifellos Öie Sorm DOTr Uuns, die das DEr

ollene Wittenberger Gefangbuch Rlug 1529 gehabt hat, und ÖE 1005 durch
Dlattenbenußung nıcht NUr in 6, Jondern guch in worfgefren wiederfindet.
LDenn mmen und 9} miteinander vergleicht, 10 3e1g YıcH (abgejehen DonNn Dder {chon
erwahnten tertlichen und mujl:talıfchen Sdentitat) eine 10 gurrallende Gleichbheit
Öer typograpbhifchen Geftaltung, Oß e108€ T’u nıcht unabbhängig VOoNeiINANDdeEr
bıw on einer gemeinjamen Vorlage entitanden jein Föonnen. ZAinjıchtlich Oe$S
Alters mMuß wobhl Ddem Seipziger ruck e Drioritat zuerfannt werden, weil

ÖS it Öie ein3ige welentliche typograpbhifche Abweichung gegenuber O
3 noch Feine eigene YHMotenreibe bat, OiE jeit 3° alle t’u: bejigen, wahrend

ıe @; und noch nıcht en YNuch ze1g gegenuüber 0 in einigen
allerdings unwelentlichen Duntkten (Certunterlegung U, Ogl.) E rubere Sal
Jung 1e)€ Seftftellung ift fur die Datierung DON 1, die immer noch nıcht end  2
qultig ent{ichieden nıcht unwejentlich,

Diefer KÄerngruppe un 92  n en lıch an der ruck (Wie {ichon er wahbhnt,
BHenußung der Dlatten DOnN 6*), allerdings mıiıt einer gewictigen

weichung*)), Öie verichtedenen 1545 und 1544 er{chienenen Ausgaben DONn 1
bringt a dejjen bei 3, 55 un je den un HE bor guf eine eihe
. Anm. 3,

5) Die YMotenreihben ÖS Chores z U, un U, ınd (da ert un Weife Ldentijch
1n in a} miteinander vertaufcht. Die Tertunterlegung ut bei gegenuber 4} eLWAaSs verbeijert

U: 106



OÖGC$S Stiraßburger Gejangbuch und (chließlich die Spangenbergiche SZammz
lung Da (unter ÖCr VDorausieBung der fruben Datierung eIeS Gejangbuches

DE altefte erhaltene Mulicalı  € uelle Öer Sıtaner jedentalls eren alteite
Gejanagbucdhausgabe ar un O, und 17 in Wittenberg gusgegeben
1ınd, 10 omm der Untergruppe bejondere Bedeutung

Die e g D, deren Drucke ÖCm Schumann Gejanagbuch Seip  2
310 15539, 9, Tolgen, 3e1g ein typoagrapbhifch W: gedrangteres Aild in der
Unterbringung Öer Rurzzeilen }_ Ind guf d Yotenreihe untergebracht,
ebento Ne odelle ür e Seilen 1042 15— 474 24-— 25 und 52-— 54. dert
1ıch zeLDNE Yıch 1€7€ Untergruppe*) ur e allung „Derleih uns einen iteten
Sried‘““ 51) QUuS,

m ubrigen ift NeE Untergruppe nıcht NFr Die zahlenmäßig großte, Jondern
DOTLr em die gefchlo)fenfte rUuppe, einmal weil Öie jamtlıchen bierber gebörigen
’u legztlich (infolge Diattenbenußung) guf 3WwWei Urdrucke zurucdgeben und

Jodann weil 1e7€ beiden Urdrucke bis in Kinzelbeiten binein VONeEINANDdeEr Q
bangıq 1ind.

Der Drucker SZchumann gebrau namlıch die otenplatten für die Sitaner dES
Druckes D auch ur und Tur 1 obwobhl YicH im ubrigen Feineswegs um

LdentijcDe Gejangbucher hbandelt (val ÖE verfchiedenen Sormen füur Das
e0eum!). In un in lv—* inden WIr ZWOQF eine er vDon leinen tertlichen
Anderungen ın Dder £ıitanei, e 1e00 guf Das YMotenbild obhne inTIu
bleiben.?)

en Schumennfchen Drucken ntnahbm Dder Dlattenfchneider ÖeS ruckers
Sotter in Yiagdeburg jein VDorbild Er ftat mit einer veinlıchen Genauigkeit.®)
t Ausnahme DON

In un jınd (gegenuber Öie beiden fur 20—— 25 un Öie beiden ur 81 ——
beitimmten YMotenzeilen ÖS Chores je miteinander vertautcht. Da Yıch gleiche erte
un gleiche Yrelodiefaflungen bandelt, bleibt der Au obne olge

1 ift iın anftelle ÖdesS ublichen C  2  Schluffels bei Zeile w ım un 188 DOFr

ein ligaturartiges Gebilde - Aei Ön Sotterfchen Drucken WIrd ÖS getreulich
nacdhgeformt, Diefe abweichende Schluffelform begegnet ubrigens au mebhrfach bei m Sotterichen
Druck 21.) Auch ÖC Seitenverteilung, Öie Derwendung DON großen und Fleinen Typen ul
zeigt Yait {Elavifche Abhaängigtkeit.



WDır ınden Öie 19 q  (9d Dlatten DEr wendet bei 11,12, und ‘> MBei
0 ur ÖOCS Sag bild durch möreDen neu qgeordnet, Im dert n DON ruex
ruck geringfugige Rorrekturen angebracht, DE 0S Yiotenbild jedo nıcht be
rubhren.

Yls ANußentjeiter gebört ZUt ruppe der rUucE 1 ein 2[genben$rucf vDoN

gqußerordentlich Jorgjlamer, guch außerli gefalliger YNusfubrung, der OAOUTCH
qDarakteri)iert i{ Oß jede Tertzeile Her Sitaneir guch eine Tiotenzeile erDalfien hat,
diE Sujammenfalfung mebhrerer dertzeilen eine Ziotenzeile, Wie YOonft all
gemein u  1 1Er alo DermıEden ur Linige BHeionderheiten der Certunterlegung
bei 1  4 insbelondere bei den Seilen 27 bis 473 nd unfen im Fritijchen Apparat DELr.
mertt.

Die CEuUuPPC II verwendet, IWIe e ruppe gewoöbhnlich Yiotenlinien ,
1edo mit dem (5= guf Her 3 we1it oberften Sinie un mit einem DOL:

gezeichneten p2 Jn mutjifalıtcher in)icht berricht 1er Öie affung C ypo  E
pur inan Öen bier vorliegenden Drucken Q OQß YıcH zumeinft
usgaben D3w usgaben in bejonders Teinem Sormat ban

Öelt 0 bei » im Sormat 00 mm). brinat bei 12 und 52— 54
Öecn und I1 Cbhor guf eine Reibhe ÖE ubliche VDerteilung Auf
3WEI gegenuberliegende Seiten); 3 O ließt Yıch Oem bei 52—54 Q bevorzugt
aber bei kr Ödas bei ruppe Ia gewählte Verfahren. O1g ım weijent-
lichen LKıine einigermaßen gubere Tertunterlegung ıt bei Öden Drucken @, e und
uberhaupt nıcht verIuCcht YAuch und 20 aben bierin zahlreiche Yiangel, die
Yıch Treilich WQS anbetrifft nıcht NUur bei der £ıitanei, Jondern uübereall im
zn Gejangbuch finden.

abrend HC ruppe bis guf ME YNusnahmefalle 13 und gusfchließlich
Gef anagbuch drucke (insgejamt 12) enthalt, umfaßt e (wetientlich Fleinere)
ruppe II eine Sonderausgabe er Zitanei, 3WeI Katechismen mit beigefügter
Zitanel, 3WwWei Agenden und NUur einen einZigen, gllerdings beachtlichen Gejang:

als Außenfeiter bat NUr Örer Sinien, funf Sinien.
S Die p-VDorzeidhnung bei 1 vermutlich weil Yie YıcH bei drei £inien, eren mittlere

den F-Schlüffel trägt, nıcht guf anbringen Iaßt, übrigens gu Praktti{ch bedeutungslos ift. Auch
bat ÖAS nıcht mebr, aber QUS Grunden, Öie mit Öer Angleichung Öie Gruppe zulammen:

bangen d U, un 131.), ebenfalls nıcht mebr. ° () weicht Au ın der Schluffelung &b un
bringt oen BDa auf Dder zweitunteriten Sinie,



bucdhöruck, 18.1) D)as altefte Stuct diejer ruppe ıt wohl @, ein Wittenberger ?)
TU on 1529, Dder ÖEr 30, 1881 als Drucdvorlage gedient hat. : und
1ind undatiert, )ıe itammen wobhl DON 1520 ODder 1550, e1 QUS Dder Gutinecht-
Ichen Druckerei in Uurnberg; der Yiotenteil beider Tu: ijt unfraglich DON demM
jelben Sormenfchneider beraeftellt, Yuch ut eın Yurnberger Druck; muß, ob
wobhl erit 19543 erichienen, Soch ın ÖE Xeibe er fruben Drucke gerechne werden,

alle jeit erfchienenen Sitaneidrucke nach der mujıtalıfchen eitfe bın ganzlıch
unberuckjichtigt Iaßt; vermutlich bandelt YicH iroB ÖEr meancherlei tertlichen
Kigenbheiten®) ım wetlentlichen einen einfachen HMachdruck DonNn 3um eil
irı{it ÖC guch guf =U, ebenfalls einer Yauürnberger OÖffisin ent{tammenöd,
Die Gruppe I1 beitebt alo Dauptia QUS Drucken der Iruben Zeit, Sie pateren
Drucke en gußer Jamtlich üurnberg als VDerlagsort.

Swiflchen den Gruppen und II itebt nun nocdh HE zahlenmäßig ebr Fleine
ruppe 8818 Yrufitalifch it )ie J0 einzugliedern, ÖQß ıe im Kingang Dder Sitaner
iıim enaften Abbhangigleitsverhältnis DON der Öruppe I1 te Yich im Weiteren
Derlauf Dder Sitanei aber urcdhaus Iur ÖE Sorm Her ruppe I uns ZWOQT Öie Srüb
1orm er Untergruppe ent{cheidet. 1e7e ruppe OLg in DEr Schlüffelung Her
ruppe II in Öer VDorzeidhnung der ruppe Yre Weı nach Dder typoagrapbhijchen
e1ıfe injofern vollig Don den ubrigen usgaben @D, als )ie die YMotenzeilen ur
den 5 und den IL. Cbhor einander im Tortlaufenden rudex nıcht 1}
einander guf 3WwWEL BHuchfeiten) bringt Der Il Chor ut ur weiße Yioten  2  “
inien mit weißen boblen HMotentköpfen guf warzem Grundfelde gelennzeichnet,

3Zu dlejer ÖOruppe gebören NUur 3wei FTUurfer rucke, die 1ch, Jolange das
Rlugfche BGefangbuch noch verichollen ı, eitlich unmittelbear an eu @, 3
und er Gruppe II anfchließen, namlıch die Yusqabe » QUuUsS Öder OÖffisin DON
Andreas Kaufcher 1531, und Dder undatierte?) ruck QuUs Dder Druckerei v»on

Dal. a3u 181
er einzige Wittenberger ruck Dder OÖruppe
Es iit auffallend, OQß einiıge ertliche BHefonderbheiten nıt teilt 3, 4, 2$, 37y 40 ,

U, 24 11.), un guch binjichtlich der Iotenformen Derwandstfcha nıit 3e1g Die Lert:
liche Derwandtfichaft Fonnte 1e90 guf einer gemeinjamen, uns unbelannten Tertvorlage beruben.
Jn mujilalıfcher ınlıcht ıft (mit einer einzigen Ausnahme: 17) Feine Abbhaängigteit feitzuftellen

möchte (gegen Zudcfe) eber ur 1535 Oder 1530 als fur 1539 als rucjabhr pladıeren.Yuch balte ich A nicht JO ebr für einen er weiterten TMachdruck DON (WDAU d 25 3253) als
vielmebhr für eine vermebhrte ANusgabe DON



oltgana turmer. e108€ Yitale bandelt Yich um diejelben Yotenplatten,
wahrend Dder ert eweils neu gejett ur Allerdings itımmen gquch C mutjikalıychen
Sallungen v»on ‚> und in)ofern nıcht volig uüberein, als 11cH anfcheinen noch
naber diE ruppe anfchliıeßen wuill und infolgede)jen bei mindejltens dreı
Stellen Ne DonN ber vorhandenen Yotenplatten anbe;te augggtaufiwerden.*)

Zujammentaltend Fann Tolgendes feftgreftellt WeErden: Die in 15 Gef angbücbétn
Öer Sutberzeit bis quf drei Ausnahmen) allgemein begegnende Sorm Öder Sitanei
ur e Öer ruppe VDon Dden Örei Ausnahmen geboören ZWeI der ruppe 1881

Q He NUFr zweil Stellen eine Abhaängigteit DOoN ÖCn Srubörucden Öer Gruppe 11

3101 im übrigen aber mit der Sallung Dder ruppe uübereinitimmt,. ediglı
BGejanagbuchdruck, reilich ein gewichtiger, 1 u (wenn au mit ın
IO rankungen) DE jeit 1520/30 in den Drucken muiıt Ausnahbme Öer beiden urn  6n
berger Drucke) gufgegebene Sorm Dder ruppe L1 WIeder hberzuftellen

Überficht ber Ö1e Gruppypen“)

OGruppe
Untergruppe w2.50, I  4  l

Seipzig 1528 (3)
} Wittenberg 1539
a} Wittenberg 1555

Wittenberg 543 uno 544 N
it Siraßburg 545 Bu?
DE magbeburg 545 S

Da defekt ı, tann in volljtandiger Dergleich nı durchgefuhrt Werden. YMaberes IR

141 un ım Eritiychen Apparat.
Des bequemen Deragleichs balber find ÖE Sigel DON 30y L1 und O Y 13 binzugefugt.

bedecutet gemeinjame Dleattenbenugung. Fennzeichnet einen Gefangbuchdruck. Ile übrigen
Yusgaben 11ınd Ratechismen, Agenden ul
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Untergruppe wW2.30, I11

—+ Ö S einziq 5930
10 Seipzig 540

Q einzig
11 WMiagdeburg 540

WMiagdeburg 540
Miagdeburg 542/43

+ B Wiagdeburg 1540 3 —- | —OS Z
bb]l Berlin 540

1 Oruppe
» Wittenberg 529
x Liüurnberg »A

Liüurnberg 53 (1529/530)
Yürnberg 543
Zeipzig 545

D  v rnberg 45
8 D L 8 S ä

I1 Oruppe
> Erfurt 594

Lrfurt nach 1555
LDir nebmen nun die oben gufgeworfenen mulıkalıfchen Sragen, insbelonderedie Krörterung der Charatkteriftik Dder beiden Salfungen und B WILEDeTr guf. Da

MUuß zunachtt reftgeftellt werden, Oß ÖE beiden Saffungen NUr in elfenen irubenSallen (A: und Ö, B: und rein durchgefuhrt Werden Wir en vDielz
mebr, OC on ebr bald Yiifchformen einjeBen, bei enen Öie Salfung die in
den Drucken der Gruppe gQusgepradgdt , gegenuber Öder affung B’ die DON den
Drucken Dder ruppe I1 Derireten 1ind, Jo3zufagen DE ÖS Angreifers )pieltund DON YNial Yial mebr en robert

Wichtig nd bier DOT em e die Sitanei einrahbmenden Ryrie:-Cbhrifte-An-
rufungen. Am Anfang (Abfchnitt 1a) en alle der Öruppe II angehörendenDrucke e Sorm



k?——*:.““;
leAX  = 11 1on

bö Le uns

Diejer Sorm 16 Yich auch die beiden Tu er ruppe II1I ber bei ÖCn
KRyrie-Chrifte:Anrufungen (Abfchnitt 3C) jpringt E ruppe 1881 ab
und O1g DEr ruppe I®

uns
jon1l  A1\X r a\ IO11,

Sa Ogar OCS Babftfche Gejangbuch das SoCch Jonft beitrebt i O1 Sorm Dder
ruppe I1 {trifte durH3zuführen, DELMAd diejer telle jeine ofıtion nıcht
balten un ent{chließt L der „vVermittelnden‘ Sorm

CD —— ——

HO Le uns
le {on

C  2a le 1011
Z omMmm C$, Oß NUr DE Iruben Tu 8& ‘ un JO wie ÖC YıcH te7E
Tu aniıhließenden u uns \ra muiıt Ausnahme DOoON Jamtlıch Yuüurn:
berger Drucke!) bei nı ÖE Urtprungsform Dder ruppe II

— 0 —m 898—— —
bS Ce uns
le
le A  Are  r lon

1oN
bringen
o deutlicher YDIFO ÖCcsS Dordringen Öer Sajjlung beim Ab{Ontı 1 ABei
5— qibt bereits 3 un Jeinem BGefolge 5° vermutlıch gquch der defekte ruct >

zugunften der ruppe nach
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ber 1N9,- barm Sich
Bei den Zeilen Q, 10 12, 15 15 16 1/ -— 40 und ZWOQETL
nıcht aber 5“ (vermutlich ebenfalls nıcht der en ruppe I1 zuru Sa,
DEr ruc —_  (3 Itößt WwWeifer: VDerlauf no ber ÖE TUuppEe bingus DOT, nd
antworftfe OQ, e ruppe der ege gema He allung
Kgben mußte, mit

bör uns, lie = ber er Le Pott
31— 40 und 41— 417, vermutlich guch 27 OIE Dder Defektheit

desS Druckes nicht mebr vorbanden Diejes orgeben ıft Dadrum 19
beachtlicher, als, WIe bereits 11 geZEINT WUrdEe, o Yiıch Jonft vollig 5°
(Oließt un dejjen Tiotenftocke benußt 10 Oaß Ölejer telle qe
nıtten werden mußten 1)

Demagegenuber ıft DEr Einbruch Dder Sajjung Dder ruppe 81 OÖ1€ ruppe qe
ng s mm bier NUur eine eiN314€ telle LAade, namlıch nı Dder
Sıtaneir Dem Endton Öer Zyalbzeile Chores nach mußten bei ruppe OÖIE
Antworten des 11 Chores Tolgendermaßen Iauten

A auch OE Sahlung Öe$S Re)ponjes 458 beiı en Drucken der ruppe
mıt Ausnahme von 13) und bei 5“ wahrend Yıch der ruppe I1 anfchließt, Aei

40—51 Oagegen bat Jıch DIE Sorm Der ruppe I1 auch den Drucken Dder
Oruppe durdhagejett und ZWYOQTE vollzıeht jich OLE Kntwidlung 2W0€E1 Ataqdien

Wenn auch ur 1ım egenta z 21 —44 Ö1E bier n Sorm hat,
handelt Yich Ooffenbar ein Drucdverjehen, ÖS nıch grundjaglı q  { Werden

darf rigens ut ÖL€ Sachlage bei Dder Defektheit dtejes rucdes FemnesWegS €1in

deutiq Wenn Wa ich Dermute Yiıch bei den erhaltenen Teilen dicjes Gejangbuches
noch nıch Öruckfertige Rorrekturabzuge bandelt, 19 liegen Sebhler ÖEr Anordnung der Yotens
itocke UCMAUS Bereich ÖeS Oöglichen

15



Aei den alteften Drucken O1g jede Öruppe dem oben 41 unfer un
entIwWLTelten rund1aG, 10 Oß bei und U  :3 Öie Saiiuff8

R € —— — —— — g

Cr barm ÖO1CH ber uns
DEL eih uns ite \% fen rie

bei @ D, und 16) He Saffung

.11 berbarm O10 uns
= eih 119 fen 1T1CO,

autet Der Norm 1eßen Yıch unachftt guch Öie T'u Dder ruppe III 5“
und $ *), @ 10 OAß e Dden UAnichein hat, als ob 1e7€ Sallung )icH durchjegen WUrdEe.
WMut dem Älugfchben BGejangbuch 1535, TE 11 aber injofern eine CLE Situation
ein, als jeßzt ent)prechend dem Chor guch e Antworten ÖS 1L Chores mit
Ooppelt langen Yiotenwerten er{cheinen. Damit aber verbindet Yıch zugleich aQus
uns unbeflannten Orunden He Sallung Der Oruppe e

a — — —— o
er barm Sich ber

uns yDELT leih ite fen Sricd,
Diefe sorm WIrS dann jeit 1535 bei en Drucken der Gruppen und I1 eibehal
ten, QUCD dort, (wie bei 16 und 16) wieder infach ange Yotenwerte qe
braucht erden.
s erhebt Yıch nun e Vage, we DON beiden Salfungen, ODder B’ die

Iprungliche D3 NeE DON Sutber als dem Autor guch ÖC$ mu)ıtalıy Hen dTeiles Öer
Sıitaner gewollte ift.

In ‚> ift verfehentlich bei 40— 51 Ö1e Antwort ÖS I1 Chores typograpbhifch WIe Die
Sorm ÖC$ Chores geftaltet nıcht, WIie Onfit bei ‚> ublich, I(hwarzes Grundfeld mit weißen
Yoten). (  k (tellt ÖAS richtig.

Diefe Abweichung guch deshalb e@  1  4 weil Jonft eiInfach ÖE YMotenftocke vDon Ü
benußt, bier alto ein tod ge{hnitten Werden mußte, Die Sorm mMuß alto 1534
eingefüubhrt jein un Yich bals © baben



Die S£ojung WIrd durch mancherlei Umftande er  WEerT: Der altefte Kinzel-
Öruck Der Sitanei mit Ofen arz ift verfchollen; ob er ut als » Dder
umgebebhrt, € eben]owenig reit, IWIE die Tatfache, ob dDCsS Weißfche Sana
u  ein, Öas nach £ucte1) e Dorlage Yur gebildet bat, OLE Sitanei en  1E
Au eine Unterfuchung DON der mujitalifchen e1fe ber Fann ent{cheidenden
Krgebniffen nıcht Yubhren. Ytan Fonnte verJucht jein, anzunehmen, Oß die allung

als C einbar mutıtalıfch {hlichtere ÖE ur]prunglichere jen. ber ıt nicht
ErADeE gur mulitalıfchem Gebiete gefabhrlich, E Funftvollere Sahlung obne Wei
feres ür ie Ypatere balten Rönnten nıiıcht geETAOE praktıyche Krfahrungen DECS
Wittenberger Gottesdienftes OQ3U gerubhrt aben, den „ 1I Chor“ OEr Ge
mMeinde willen, e ıbn Jang, muyıkalıfch aur e1ine Salfung, namlıch B) nach
traglıch normieren? Wogegen Man annn Wieder einwenden Fonnte, Oß gEeErAdE
E tonale VerHlammerung zwijlchen den yalbzeilen ÖCS un IL Chores, IWI1eE Ye
die Sorm bietet Y O, 3), die Sicherbeit Öe$S injages für Öie Antworten Qer
Gemeinde erbobt.

Weifentlich (cheint mır in diejem Sujammenbang zunachft die BHeobachtung
jein, Ogß MäAg nun Dder die altere Saffung daritellen e10€ Sormen Yaft
gleichzeitig aguftreten; OS Laßt Yich aber NUr 10 erFflaren, Oß E Witten
berger Draris (diie £itanei WUrOC 15238 durch Zutber in Wittenberg wieder eın
gefüubhrt und jeitdem regelmäaßig ge)ungen) Yıch noch im Stadıum Öer Krprobung
befand, als die eriten u Dder Sitanei beraustkamen. ran Fönnte Yıch Öie Ent
widlung eLWa 10 denken: guıbt die altefte, noch ganz ungetrubt e alfung
gUSPragende Wittenberger Sorm wieder, wobeir ın yeftellt jein Fann, ob
ichon OAdS Derı1Mollene Sangbüchlein DON 1528 He alfung entbalten bat
Yiit Fonform gebt Ödas Dver  ollene Klugfche Gejangbuch DON 1520.°) In

Dalı) 3A5 2017
Durch ÖiE Wiederauffindung DOoON { ıf ÖE Zitaneifalfung bei KÄlug 520 zweifelsfrei feft»eftellt (4. O, Der eINZiNE Kinwand, der Yıch gegen ÖE Sdentitat Öer Saffungen DON 15290

und 1533 machen ließe, mußte Yich guf OA$S Erfurter Gefangbuch DON 1531, D, Öas gleichfalls aufRlug 1529 zurüucgebhit, ftügßen. Yıum itimmt Öie alfung DON ‘> DON Zeile ab ENAuU mit und
» uberein. Damit iit jedenfalls DON Öie Saffung DON 1529 einwandfrei als DE der Gruppeejıchert. Aei 1—>4 weicht ‚» 3WOgRT ab Da aber eine DOllig andere typograpbifche An
OröNunNg bat, O Oggegen die ım gleichen VDerlage erfchienene Teuauflage diefes Druckes DON 1529
daritellt und mit {}  ‘ bier übereinftimmt, 10 fann einem Sweifel unterliegen, Ogß » bei



zwijcdhen WUrde in WWittenberg vorubergebend HE Sajjung erprobt, die in D4
ihren Titeder1chlag Tand Aur .  ( u Yıch ÖE Yiurnberger Tu 3 un 4; durch
Yie WULOC die Sallung in urnberg, vielleicht überhaupt in einem größeren
ezirke Zuddeut  lands als Öie berrichende eingefubhrt, wahrend man in Wıtten
berg ang Der Sallung zurucdgefehrt WT, A0 laßt e Y1cH gqucD erkflaren, Daß
Ipaterbin alleiın ÖE YMürnberger u (16 und 20) nocdD die Sallung bieten
er u.).

OÖbder aber inmnan Ffann YiH den ge{hicdhtliche VDerlauf folgendermaßen vorftellen:
DIieE Tu » geben e dann als ur]prunglich anzunehmende WWittenberger Sar
Jung WIEDdEr; 1, ÖasS in die)jem als nıcht DOLr 1529 entitanden angenommen
erden darf, erbhielt Ddann ENLWEDELr Qus CM ug  en Gejanagbuch 1529 ODder
unmiiıttelibar aus DEr inzwiücen fortgefchrittenen Wittenberger Draris Deraus
e Ypatere Sorm A+), die Yich Ddann nach gewijjen Schwankungen (val 5“ und
durchjetzte. Allerdings laßt YicH dann nıcht ganz einfach erklaren, Ogß He Sajjung
Yich in ganz reiner Sorm NUur in und G, JOowite bei Klug 1529 findet. WDill inNan

als Ypatere AYbwandlung QAUS annehmen, 10 mu inNnan gerade iın den eriten
Drucken un 6 noch e {(tar}iten nFläange inden, ÖE in pateren Drucken
dann verblaßten, ber gerAde OS Umgetebhrte it der (0d Deshalb ıt für mich
die eritgenannte Yroglichkeit uüberzeugender.

Sur HIC patere 1  1 Kntwidlung Öer Sitaneı aibt der ruck 1 Öer in
be)onders Jorgraltiger Yusitattung mit einer C10eNS von Zutber gefchriebenen VDor:z
rede 1im 1545 er{chıen und Jeiner Verbreitung ür die Solgezeit von

bejonderer Bedeutung WULDE, einige Katjel auf. K ift belannt, Oaß binlidhtlicdh
DEr erte iım welentlichen OLgT, wahrend in der Lage Qder YNrelodiefajiungen
weithin eigene Wege gebht. Dabei gquf, Oaß bei der Sitanetr Hie Sorm Öer
ruppe 11 (wenn gquch mit einigen wiıchtigen, guf das {tarke Dordringen der
Gruppte zurucdzufuhrenden AUbweidhungen) gewabhlt WIrd, obwobhl die allung
jeit CQ, 1530 uüberall, gußer in urnbera, aufgegeben . Yran Fonnte ZUT E

J_ einer remoen uelle Olgt, wahrend Ü nıt Öecn aften guch 1E Saffung DON 1529
beibehalten bat.

WODeL Öie Kntitebung dzejer Ssorm aus Einfluffen ÖS Rorie eleijon Öer deutfichen
von 1520 e z er  aren WarTE, 1DeENN nıch ÖE ruppe 111 als Übergangsqtuppe DON I8
gerade bei den Ryrie-Anrufungen ÖS Unfangsteiles (Abfhnitt 1 a) Öie Sorm Öer Gruppe 1L,
nıcht IC Öem Ryrie der deutfchen Yreite entjprechende Sorm Öer Tuppc brachte



Marung annehmen, OAß bier AuUSsS irgendwelchen Qußeren BGrüunden eın iruber
ruck Der ruppe 81 als Dorlage gedient bat an außeren Hüge Onnten Ur

Abhängigkeit bindeuten ÖE Yotenreibe 105127 bat AUnfeang NUur
3wWeImMae) Öie Yiote Öreimal, W1e€e bei und en Drucken jeit 535)1); Din-
ichtlich Dder Certunterlegung 1ind alle jeit 1535 qewonnenen Krfahrungen WIieder
Tallen gelajjen und Öer Druckzsuftand Öer alteften AOuellen Wieder bergeftellt, ber
Ausitattung und Anordnung zeigen ım ubrigen, Oß Öer €  er v»on ber e
verfchiedenen jeit 1530 unfternommenen Derluche, ein typoqrapbifch einwandfreies
115 Dder Sitanei ZU Ichaffen, DUrchaus orientiert ılt  + bei Öen KÄyrie-Anrufungen

Anfang und u Olg Dder Anordnung, WIe€E )ie jeit Ö ge
WOrden VOQE  4 HE YMotenreibhe 20— 22 itımmt binjichtlich Öer 3ahl Dder Ofen
mit den Drucken jeit uberein; bat eine eigene Yotenreibe er D); 24
und Yınd in einer er zujammengefaßt 9); auch ÖE Zigatur beim
Schiuß:Amen ent{pricht den nach erichienenen Dructen. sterbher gebort gu die
Derwendung ÖC$S 5-£inten-Syftems und die Weglaffung ÖCS D, ÖS Yich iın den
Drucken Dder ruppe I1 JOnf{t findet.
s L mMußigq, nach Grüunden ur ÖE Tatfache, Oß in Die Sorm Öer

Oruppe II mit einer gewijjen Abhichtlichkeit WIieEder gufgenommen Juchen,
weil Yie wob immer nNur VDermutungen leiıben Werden. Aur feinen Sall OGQr! inan
Yich Dden influ Yiartin Sutbers guf die Bearbeitung DON 10 qroß vorftellen,
als ob bier irgendwelche leßtwilligen un endgultigen Knt{heioungen vorlägen.
s Fann im Gegenteil nach den n 1im BHabftfichen Gefangbuch vorliegenden
BHefunden (Datl ÖE Sorm ÖeS „ SCIALE ÖCm Dropbheten“ gegenuber Dder
Iprunglichen Geftalt QUsS Dder eu  en eYfe) DeErmuUu WEerden, Ogß der aliLernde
Zutber mindeften der mujıkalijchen Seite des BGejangbuches unbeteiligt
YOqQr., Sedenfalls Teit, Oß 1ıch (gegenuber den Onftigen DON ıb m gebrach-
ten Yirelodieformen) muit der Sal ung ÖEr Sıitaneir Feineswegs durchgejegt hat;ÖE uberwiegende Yitehrzahl Öer pateren Gefangbücher un Agenden bietet Ö1€
Saffung Dder ruppe WIe icbon vorber JO gewichtige rudce, W1€ die ug  enın Wittenberg, ÖE Schumeann  en in Seipzig un He Sotterfchen in Yitagdeburg,er nıcht obne BHilligung Sutbers u90 nicht obhne Berückfichtigung der in

Grunsen.
Ausgenommen ıt hier WwWwiIie im rolgenden Der Druck aus Öen oben genanntfen

*



VWWittenberg berr  en  n gottesdsenitlichen Draris, ıH eindeutLg fur E otm
entichieden beatten

A  jeßen yoll noch e rage Der tongeichlechtlichen Kinorönung Dder Sitaner
beiprochen werden.!) e1 jei e Tatfache erinnert, Daß e T'u der
Gruppe I1 (mit Ausnahbme VDonN und 18) ein vorgezeicnet aben, OS
bei DdeN Drucken Der Oruppen uns I11 Yıun Fann 1e)€ Derfchiedenbheit
natiuriı auf Dder CwWagung beruben, 0GBß ÖC$S vorgezeidnete unnoötig
ift, ÖR Dder don ın der Sıtanei niemeals vorkommt. Sreilich indet inan in
den Yisotendrucken Her Sutherzeit ÖS Ofteren 10 beim Äyrie der eu  en

guch dann fein. b1 wenn die1esS Yıch ErTOFOCTUL Ware. Wenn
arum be: Dder Sitane:r O€ Tu OÖer ruppe I1 ÖS aben, 1eg nabe, darın
einen in wWeis aur tonartlıche VDerjeBung in die Öberquarte bzw Unterquinte
en In Der dat fann OIE Sitaneir in ibrem ublichen Derlauf tonge/qlechtlich

Chor Chor Char II Cbhor

ıD3W. — 5 ä—* —000 bzw. H— M Ma

doppelt gedeutet Werden. ntweder bei veal vorhbandener ODder ir  Weigend
genoMMenNer grund)agßlicher DVorzeidhnung eines als nach verjetztes Y3YPDOz
dorıfch 3weite Rirchentonart); arur Onnten prechen die Kngraumigteit ÖS
Tonbereiches (im egen{a der orı  en Tonart Ü, UAnmerkung 2), der Dau-
Nigere Gebrauch CS Untertones bzw bei G-5YPOdorifch: gu als Snıtium
und dgl der aber ne grunöjaglich VOorgezeicnNetes als (verfkurzte urch
ubrung des Dialmtones.?) mo mıch Ichon der naben VDer:
wandtichaft mit Öem yrie QAUS Zutbers eu  er un DOT em Öeshalb,

Joweit eine ange)ichts der wenigen Cone, Öie die Sitanei benußt, möglich ıff
s muß bier unter{chieden werden wilcden Öem Conge  echt Öe$S Dfalmtones, Öem

Dorij{chen, 1CD, deljen eifen Yıch )prungbaft DON uber nach c1 )pannen (Dgl LEr
ichienen ift Öer berrlich Cag, Wir glauben all einen Mott u)wW.) un dem fe  ehbenden i
dell 0eS Dialmtones nach Öem pIaImodtı Terte ge)ungen werden) in der Sorm, WIie ıe A,
Öer Introitus z £Zutbers deuticher Yiteffe bringt (Yiehe 21) Das leßtgenannte MNiodell bat
ArFe Ahnlichkeit mit den Charakteriftiten ÖS nach verfeßten Congeflchle:  €$ ÖfS RE alm
eg (HYpOodorifch) Das SInitium ÖS Dfalmton-Yrodells, I WIrd gquch im G-öypodorifchen
gern als Anfangston gebracht; Öder Sinalton ift beide Yitale D' u)w.)



weil in Öer Bitaner WIrklicHe Dijalmodie vorliegt, ur DE eutung enft
(Icheiden 1)

— &__ @
L1 5 S  e  Te on

Kyrie
QAUS D  uth er'S

DDeu  er C=
Lene Ky ı le 101

Yien vergleiche 0A31
ntroitus
ZUT deut 5 &_ &_ 8 D_ B g @D @_ O2{chen ieire Das $  © errn YOT fe VO  3 O anzde.

AÄgnus de]
deutich .& E S—— — z — O S86 ——

orı tte, O11 D ammweil in der Litanei wirklihe Pfalmodie vorliegt, für die leste Deutung ent:  fcheiden1):  _o——1  R_ J  e  rı  z  :=I:  s  z  i  z  fon  3. Ryrie  aus Zuthers  (  DE  deutfcher  6  Meffe  Ky  Fr  z  W  e : t: {oM  Man vergleiche dazu:  =  Introitus  zur deut:  L bn  @_ @_ — @  D_ @__ g @  ®_ @&  fhen Meffe  ... Das ?Int=l@g des Herrn ... ausSzrof= te vom Lanzde.  Agnus dei  SE  deutfch  K}  -  —-  VE ET VE  Cbhri = fte,  du Lamm ...  er-barm dich un - fer!  Hun Fönnte allerdings der Anfchein entftehen, als ob, von dem Schluß:Amen  der Litanei aus gefehen, die Zuordnung der Litanei zum ı. Kirchenton irrig wäre.  Der Abfchluß erfolgt ganz zweifelsfrei nicht auf z, wie es die (auch von £uther  felbft fonft als verbindlich angefebene) Regel?) will, fondern auf £:  1) s darf hier darauf hingewiefen werden, daß die nahe Verwandtfchaft der üblichen Saffung  des ı. Pfalmtones mit der hypodorifchen Tonart auch beim Äyrie von Luthers deutfcher Meffe  zu verfchiedenen Beurteilungen geführt hat. Luther geftaltet es „in gleichem Ton“ wie den In:  troitus-Pfalm, alfo im ı. Pfalmton. . £yra (Die liturgifchen Altarweifen, Göttingen 1875,  und Luthers deutfche Meffe, Gütersloh 1904) und in feinem SGefolge u. a. Drömann-Röcdel (Vor-  wort des mufilalifchen Anhanges zur Agende der Hannoverfchen Zandeskirche, Leipzig 1921)  wollen (nach meinem Urteil allerdings zu Unrecht) das KRyrie jedoch dem 2. der alten Tonge:  fchlechter, dem hypodorifchen, zuordnen. Das aus dem Kyrie der deutfchen Meffe entftandene  „Chrifte, du £amm Gottes“ kann allerdings, da es die pfalmodifche Sorm und damit die übliche  Melodie des 1. Pfalmtones verläßt, nicht mebr 3zu den dorifchen Weifen gerechnet, fondern muß  als hypodorifch angefehen werden.  ?) „in fine videbitur, cuius toni‘“ (VWOYA, 48, 21 Mr. 27, dazu Anm. 22; E, 15, 67, 15).  21erzbarm O1CH jer
Yun Fönnte agllerdings der Untchein entiteben, als ob, DON dem Schluß-Amen

Dder Sıtanei QUSsS gejeben, die Zuordnung Her Sitanei zum Rirchenton Irıg WALE.
Der AUbichIuß erfolgt ganz zweifelsfrei nıcht guf S4 WE E guch DON Zutber

on als verbindlich ene Regel?) wl ondern guf f:

Es darf hier Ögtauf bingewiefen werden, Ogß die nabe VDerwandstfchaft der ublichben Saffung0e$ Dfalmtones mit der hbypodorifchen donart auch beim Äyrie DON £utbhers enr  er Yreffeverichiedenen BHeurteilungen geführt b\“f Zutber geftalte „n qleichem Cdon“ Wie den 5
troitus-Pfalm, alo im Df{almton, yra Die liturgifchen Altarweifen, Göttingen 1$573,un Zutbers deutfche efte, Gutersioh un in jeinem Gefolge . Q, Drömann:Xöckel (Dor
WOrft ÖC$S mu)ıtalhichen Anbanges ZUT Agende Qer HaNNODVeErfchen Zandeskirche, Zeip31g 1921wollen nach meinem Urteil allerdings z Unrecht) ÖS Ryrie 16DO em E der en Conge-echter, Öe€m bypodorifchen, Trönen. DIas 1Us Öem Ryrie der deutfchen Yiteffe entitandene„Ehrifte, Öl $amm Mottes“ FEannn allerdings, Ög Öie pjalmodı Sorm und damit Ö1e ubliıcheelodie aldı Dfalmtones verlaßt, nı mebr Z den dorifchen Weifen gerechnet, Jondern mußals bYpodoriuch angejehen erden.

2 „IN fine videbitur, Culus tonı  e  c (DOYU. 458, Yr &7y Öd3U Anm. 223 15, Ö7, 13)
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au RM S@ S — y s s DPO —— PO

uns ZWOQT in einer Sorm, e nıcht als guf Eqgdenszierende „Differenz“ ÖS ı. Dialm:
angejeben Werden Fann. ber er Ade Dier Nınden WIr bei £Zutbher eine Dar  E  P

allele in der eu  en Die Kpiftel WIrd ım ® don gelungen, der
TLTonus CuH1eHS i{t C‘ der Sinalton Sutber 18e)€ ege guch vollig DUrDH,
bis auf den u er

T_  r a
A lsoöann IDIrO einem jeaglichen vVvoON Pott Sob 101 Öder tabh ven

vielmebhr olgende Sorm jegt
P  E ET G

Alsdann WIrS einem jeglichen voOnN DBott Dob w  — der falh ven.

s IWDIrS alto vegelwidrig guf dem Tonus CUFrITITeNs gefchloffen un guf 1e)€
e1e der Ub1OIuß nach C-Dur umgedeutet. Genau 10 ıft bei Dder Zitanet, 1WO
DEr Tonus CUIITeNs Öer Zeilen 10— 25 im Chor bzwW 20— 47 im ı848 Cbhor als
Sinalton gewaählt und amı Der Untchein der Iydı  en Conart bzw CS F-Dur
er wedct WIrS. Yıran bier deutlich, W1e in Zutbers Verbaltnis den Rirchen:
Onarten on e vordringende ÖS Dur-moll-Syitems binein)pielt,

orbemerFungen 5  u m YMufikFritifchen Uvppyarat
Als Motenwerte indet iNnan iın den uellen UFCOWEN Ö4 bei gqesechnten

Otfen 43— 51 U, bei SZSchlußnoten im und im I1l Cbhor durchweg
$ ME Schlußnote Iautet in den Drucfen Her ruppe un bei ila

lb1‘v‘eicbungen: wechtelt bei den Schlußnoten eliebig zwilcben
— und a

bat 1 —2 als ScOHlußnote Jonit uüberall
l ) bat umgelehrt uberall Ur bei 1 ım II Cbor

hat als normale Yote ® y als Schlußnote ım Cbor Sg + ; on
ODder n



egen U, 20 und S, 31
hai als normale Yiote Oder (g  1 miıt gleicher BHedeutung als

|SZchlußnote 1=—2 im Cbhor z Jonit P
Die S  Iußnoten der Zeilen g@bDen im und 11 Cbhor durcdhagangig Ser:

Fa (Ausnabmen: 1 1 1 1 @U, und aben NUur beim

SOlußamen eine ermate,. Die Sermate tindet i QUBErdeM 48 guf „ Chrift“
(Ausnahbme 1 1 20) und guf  > z 1‘\th (Ausnabme  &; 16) eIei(?n“
(Ausnahbme 1 1 1 20)

3u Dder o  (4  n und der Orzeidhnung eines ©: 87‚ un 10
Das nNde Öer Agibzeile WIrS bei DUrhweg durch einen SZchlußftrich z

angezeigt. Schlu  rı inden 110 on NUur OOort, mebhrere 61b
zeilen nacdheinander guf eine Liotenreibhe Fommen, bei > und UU  111
(ZE) 1 1 1 1  4 S( Oder 9, 1 E
Die Tu: s und unfterbreqmen itatt dejlen die Lotenlinien. Aei 1; Ö, 7
16 und ınd gquch Oann, wenn Öie er mebr als e1ine eile entbalt, Feine
ichIußitriche gejeßt

Ain)ichtlich Öes dertes ınd NUur He wichtigiten, die gelangliıche Darftellung
beeinfiufenden Verfchiedenbheiten angefubhrt, und ZWQL, IWW1E HÖer unfen qge
brachte Tert, in Dder euftfe ublichen prach  E un Schriftform. Kn eingehenderer
Eritifcher Apparat 2uUum Sitaneitert efinde Yich in Bd. 50, IIL, Dder aller:  2
ings wegen einer er DON zum eil erhbeblichen Seblern und ngenauigFeiten
mit Vorlicht gebrauchen ur

Der Ofe berubt, Ög die altefte alfung nicht uberliefer i{t, nıcht guf
einer einzelnen Drucdvorlage, Jondern ent)pricht ÖCr Sorm, ME in Öden meilten
bzw gewichtigften KQuellen ıH durchgefeGt bat.

1D amtliche Tu: einer ÖOruppe die gyleiche Sesart aben; ınd ım Apparat
nıcht die einzelnen Tu gufgezahlt, Jondern ut abgekurzt NUuEr „Or. ICC’
„Or. II“ u)w. vermertt.



Der erite €hor*) Der ÜAndere € hor“)

Ea —..._._.__.____..__Ky L1 )5  ®  E  - le 1on.

Chri ite le 1017
ll) 12)

—— — #@&>————— @& —— —. —— — 079
KY L1 10) 19o71:

13) lö) 16)

Hrı fe l4) uns, 1

bei O; 4, U, Gr III „ÖIE Dorfinger“.
bei U, Gr. 11L „Der Chor Oder OC old“

19 gudcdh bei en folgenden Seilenanfängen ÖS Chores® Gr u. I1I_I

(Drucfehler)
1
Gr. i1 un Gr. I1I1I

S
10) Aei 5“ und ınd Ö1E Terte vDON 1 Yowie DON 1, eweils dentelben Yiotenreibenunterlegt,
11) Gr II u,, f
12)
13) 1
14) Anm. 10
15) Or. II U,

16)
17) y 1 eleılon.

24



ı)
RSN E , —— @- _ @—a g 8 g—— — 800

err Oott Da ier ım Zbim  z  mel, 5.—70 erzbarm dich ber uns,
6, Derr Pott Sohn?), der YWDelt Aäeilano,
7Q RJerr Dott el 1ı QqeL () Beift?),

5) 5) >)
E T ]

8, DAei uns and O1d, er(chon unfer6), lie-ber Äerzre Pott.uSei uns and O1g, bilf nNS, lte:  ber Zerzre?) Dott.
9) 95 10)

—— —OD

10 Or al len Sln Öden 10,- be-hüft uns, lie  ber A erre Bott.11)
Dor al lem (1 fafl
VDor al lem bel

f} 5F Dıu obn
R [41
< 4 4, {
?) Gr @S  —+

uns

4y err wo Druckfehler).
NUt- {tatt „VDor“ Zeibe wa 8} alle u nıt Ausnahbme der Yurnberger Drucke D,

und
7 Gr

10) (Drudfehler)
11) wiederholt u. YAuch bei 4, Ö, Y 0, un ınd DE beiden 3  eilen U,

Ödes zweiten Chores gejeßt, daß )1e Y1cH auch guf die Zalbzeilen —— x bzw bei I, 1 15)
O7 ÖS Chors ezıcehen

25



—— y —9 — —a 0g 0 ——
(3.1) Dor ÖPS deu fels drug 1n Yiit
14 Dor A  :O jem, ne lem ©8

{ti - lenz un feu TE SeitDor VDe
16, VDor RKrieq un Xlut?)
IC Dor Auf rubhr un Zwie3):tracht

Dor I1{ ter 4)Da gel uno Un a
19 VDor dem 1D1 gen

durch dein hei 1g Ge burt
Z durch Dder nen®) Lo8am un blu A  vu  “ gen®?) Schweiß

un 0100812)durch dein!®) RKreuz! L)(
durch dein eili  E ges13) Auf - ftehn14) u Zim-mel -

2% ın unf - leß Liotl5)
richt29 am JUung={ten Be

16)

Wir men Sün bit 1'

Genaue Tertunterlegung i{ft bier und den folgenden Seilen bei den meilten Drucken nicht
DOTgenoMMeEN WOorden A i{t verfucht b  W vorhbanden bei Ö, 4y 1 L 1 21

D, Dor r1Cg un Blutverzgie en bringt Öden gleichen Tert, bat aber NUur Yioten
fg ga.

1 F c  a

@y y {cheinbar: DOL age un Un-ge:wit-fer, desal 1 1690 zweitlegte Yiote: e
F 1

@3 y icheinbar: DOL Oem e  P Cod, desgl. 1 1eSo zweitletzte Yiote A

Die Tertunterlegung iit bei Ö, d3 1 1 und genNgUET, bei 9, 1 ı 1
1 1 NUrL z2um eil vorhanden, bei den übrigen Dructen zumeift qar nicht verjucht

y  g
heizli:ge, hHeizli-ge

y dein 1 1 lu-ti:gen
10) Zu diejem Wort bat 1: 9 (tait W1€ Da Ö1e€ Dirga NUr noch einmal, namlıch

beim „Amen 55 wiederfkehr uno OOÖrft Öie BHedeutung verlangerten Yote bat Y U, 31),
19 erfcheint möglich, Ö guch diejer telle gleiche Geltung befigt



l7) 17) l7) \7)

bHüuür uns, lie ber Pott,ö,.-19 be er Le

18) 18) l8)
> UE

2 + 25, bilf s He ber er LC Dott,

20, u wo uns bS z yen1!9), lie ber er LC Pott;
11) Rreuge 12) dein o
13) Die Sufammenfallung Öder beiden Sı lben „Deilig m “ amter eine YMote ıf bei , O, 7y 9, 1

1 1 1 1 1 1 17 A urch 3wei Minimae 3 {tatt der n geltenden
Semi1ibrevis angezeigt.

nterlegen den14) O, 4y 1 ı B Cert,  D WIeE oben angegeben. Die u Gr.

en olgende Saffung durch dein Deiliqgs YAufzer-ite-hen. lieft „heilig Auferftehn“ (Certunter
legung WIie Gr. I b), „Deiligs Auferftehn“, „Heiliges Auferfteben“ wo Druckfebhler,
ÖC die Yoten nıcht reichen, Tertunterlegung WIeE Br a) <b uno baben ctleiche Tertfajjung WiIie

m übrigen laßt Yıch Öie gewollte Certunterlegung QAUSs den hei angegebenen Grunsdcn nicht
feftftellen.

*99 e A, Stund (itatt: L{ot) L 6) Die Yote be:
17> Gr I1: I eSg (Druckfehler)
18) Gr (bei 23— 251 Ay wobl Druckfehler).
£9) erborn; 1 1 erböoren



un2( un deine heilige qhriftliche RKRirche?) füh  ren,
Ale XilhOfeS), Dfarrbherrn4) un Rirchendiener b eilz

fjamen Wort un heiligen®) Ocbhen be®) bal ien,
2 Uen öÖtten un rgernif jen webhzren,

ÖCrAUe Srrigen”) un Verführten LDIE brinzgen,
3 Den Satan unire Süf a fre fen,

CTreue8) AHrbeiter de1 Frn
-

r

i

—

ü

-

fe jen OCcn,
Wort!0) ae ben,Deinen?) er un va zUmM

Uen Betrubhten un Xldden belfen
F

un IrD iten,
39, Uen Königen un Sürften rie und Sin: tracht1!)ge ben,

Unterm Raifer eten Sieg wider Sein e gönznen,
13 )Unferen Sandherrn!4) mI1 aUen feinen Gewaltigen leiten un Ihü-gen,

Unfern Kafl un Bemeine feanen15) un be Hu fen,
Alen, 10 Viot uns Sahbhr 1inö, mit Sl MN {qei-nen,

40, Allen wandern uno Säugern!6)fruun Bedei:  E  E Den qge ben,
Al Ver inoer un Kranken pilegen warzten,17)
%2 AUe Befangene18) lös un le t O1g lat jen,

AUe Witwen un YWaiten verteildigen un VEr {or aen,
bar mVer en  en O1

Unfern Seinden, Derfolgern U, g älterern19) vergeben und (1e20) be Febh ren,
%6 1€ Srüchte21) auf dem S ande22) geben und C wahrzren,
47 Und uns AnAdigqlich“?)

_-

bö Ich,

Die Tertunterlequng it bei Feinem Druck (außer 13) QENAUET DOTgenOMMEN s
mullen bhier aHO OÖ16€ Kegeln angewandt werden, OÖie au Jonit gelten, namlıch Oaß den ilben
entiprechend DO  r nNde rtudwarts gezahlt WIrd Der EINZ1G€ Druck 1 der (wegen ÖS SZeiten:
uUumbrudms bei zÖ un gEeENAUET unterlegt, eftatigt O18 VDerfahren als ÖS richtige Der
Drucx 1 ÖEr jeder einzelnen eile O€ Yoten beiqgibt, wei Öer Tertunterlegung injofern ab,
als ÖL€ Örıft- un zweitlegte Yiote Öer Zeile z gedehnten Doppelnote DD zujammenzteht
und dementjprechend DON A0 lieit

s& S& Dds D
a

3, 30 135)% der: brin  2  2 qgen
fireSuf je

5A2 Ern fe jen den 1100
) @ 34 4, > Ar Gr 1 L  4 Rırchen

9} 1 1 „Bifhoue“, 20, ichoffe, alle ubrigen TU „Bilho
1 „Vfarrherrn“ alle ubrigen Drucke „Vfarrberr



24) 24) 24) 24)
K ——

2?0-%70 bör N9, lie ber er Le Pott,

beilgem

Irrige: y D, 1 ı 1 1 - - 26'
' S 4, D, Ö, 4, %, „treu“, Onft „treue
1 dein

10) d  Te Worzte.
11) Kinigteit
12) Seind
13) 37 bei
14) y 1 lk‚ 1 e - £andherren; 1 Sandsfüurften ; )onit Sandhberen
15) A, Jegnen n adle Drucke jegenen
18) 1 „Saugerin“
Z n un pflegen
18) 1 erangne; efangen
19) 1, y D, 4, , O, S, „leftern“
20) Yıch
21) 1, @; y 4, 5F
22) Sand
28) qnadig
24) H na 1 (3) uno 81— 47 y JO Aguch einmal (beide Yiale obl ehler),

15 un 30 Anm. 3



—— . @D —— — DO-— —0M {- _7e@
e in Lbritt, Pot {es Sobhn,

S)
— @_ — @_ @ @ g GLBg

48 bör S, lie her Le Pott.Aer

49,-51 O11 Bot tes - lamm®8), ÖOAS Öer YWelt SuÜun de tragt,
l°)  SEn—— — y95-—— 0 u5-— —09-—— CO—— —aa —— 08

49,-50 barm Öich ber uns
al VDEL le1ih anl ı) uns ite ten1?) IC

l3) 14)[5)

5 '+ Chri ite Le uns,

1 16 urdhweg infach lange Yoten Ka

1
Gr 11l un L, Sg wohl Druckfehler durch Umftellung DON 3, 47 un 48)
13, urcdhweg einfach andge Yoten.

(Drucfehler)
9 einfac aNge Yote; ka (Schwarzung), wobhl ebenfalls in Dder BHedeutung einer

VDerkürzung;; 20 gefrennt nebeneinander
Mei 49—B50 (Druckfehler)

2 „Lamm Gottes“
1, y D, 4, D, Ö, %, 1 durchweg einfach aNnNde Ofen.

10) 1, D, Ö, S }
11) verleihe, bat „verleih “ aber (wegen Übernabme der tu DON ), dreimal die

Yote ,

12) Gr (außer @) einen efen 50) 1 einfach ANge Yote.
— 1 durcdhweg einfach Ange Öfen 9 @y D, 4, 1 IS



2)

Hy le 1on,

4)
&_ __ 98RE L ITAl mf ET%SW

“Lhri ite le (ON,

e1i Chöre?) zufemmen ®)

%@ D— y — 0&
y LL le (O11, TInen 10\

1 durchweg einfach lange ofen
1 durchweg einfach ange Yoten

® 1 durcdhweg einfach lange Yioten.
y 5B 4, 20 Dıie YMotenzeile i{t bei : vertaufcht mıf Öer HMotenseile 0Oe$S

„eleifon“ 55,

> 1, @ Chor“
y Überfchrift ganz „VDorfinger un Chor miteinander“
1 durchweg einfach ange oten, 1eO0: Öoppelt andge Yoten bei (13) und

(13, 16) Bei {teht Öie YMotenzeile auf dem Op Aei AA Äyzrize (Druckfehler)
10) men 1, 2, 3, 4, 4  4  ’ 17 — l —; 19 — ar S

GBr. 1b u 185 — n N 94000Aus gebt deutlich.
hbervor, Öa Öie rhbytbmiuche Geftaltung PE d al uıft danach jind QU: ÖE Sigaturen
bei Gr un 1 un ÖLeE Hufnagelnotation bet A Öeuten Die Alben

ö& ©& 8& 02500
men (nıchtverteilung U, Wads WLeOCrUM Br un eInNdeULLA belegen,

&D ED
men ; WI1E€E fa nNeueErTe Ausgaben, Ameln unod itter, angeben.

1e)€ SBesart findet Yıch alleın bei obl Drudverjehen
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YZuther un OÖLE Yivftif
Vvon rich Dogeliang, Gießen

WDir en DOoON Sutber Nur veritreute Außerungen ur Yr witet un einzelnen
Yirvititern 1); hbat e nıcht Tur notig erachtet, hier ein zulammenfa)jlendes Wort
ZU agen SZeine gelegentlichen Außerungen nd aber mit Vorlicht zıtieren;
denn Yie nd DOLr uns nach 1510 no Wiederum 1522 zum eil verichieden, Nno in
jedem Fein „DiftOorChes Urteil‘“, Jondern Jubjektiv quswahlende Wertung,
Ig er ein „Produktives Yirgverftandnis‘. Das theologiegefchichtliche Droblem
„Zutber un DE Yiryitie““ eben1o WWIE die gegenwärtige ANuseinanderteBung zwilchen
„Vroteftantismus und Yitvitie‘2) Fann Feineswegs {chon QUS Kinzelurteilen Zu
er$, jondern erit qus dem Gejamtverftändnis jeiner Cheologte un einer Gejamt:
analyte DEr YiryitıE JO wie durch eine gleichzeitige Unterfuchung der myitı un
unmyitichen Suge in £utbers Blauben Werden. obeald inan De1 NULr
eine Welensanalyfe DON ‚£Lutber und Der SIr pieLE““ gibt obne genauefte in
beziebung der manniaqfachen Kinzelausjagen Sutbers ODder Jobald inan umgelehrt
die Kinzelkußerungen obhne VDergegenwärtigung ÖC$S anzen analyliert, greift
men Fur3, gleichgultig, ob men Ddann in Sutber zulegt den Sreund Oder den
Seind Dder Yicyitik indet, Die eute in er lutberi  en Cheologie fait hberrichend ge
Ordene Yreinung, He in Dder Gefolafcha DON ABrunners Schleiermacherbuch
„DiIe Yityitit und OCsS Wort“ (1924) in Glaube und YIEpitiE nı als en QAuUus

f  ießenden egenta Yiecht, OQtf man freiwillig nıcht zum ANusgangspuntkt neb
iMen. Yiur IWEL obne dogmatıfche VDorent  eidunNg Zutber hberangebt, IYDILFS DON
ibm lernen Fönnen; 0S gilt WIe uberbhaupt, JO bejonders ur 1e)€ verwicdcelte
vage DEr YIer

Zutber hat olgende Jogenannten YiEyftiker gelannt, S, b. wirklich gelejen S10
nYyHus Areopagita, YUgO und Xichard IB St Viıktor, ernbhard, BHonaventura,

Das Buch DON Yerm. HeErINA, Die vitiE Zutbers eip31g ijt in jeder injicht
veraltet; aber den Dorzug, Öder Srage genetijch und 1m. Suleammenbang ÖEr qanzen
TCheologie Zutbers nachzugebhen. Don neueren KinzelunterJuchungen mmen in tracht Röb:
ter, Zutbher un Ö1e€ Kirchenge  ichte (1910), S, 2530—35370; ee Zutber 11
H R Mufl S, 210 ff.; Dreß, Die Cheologie Gerjons (1951), , 80- 195115 val.
guch Anm. n

Dal Weber, Iaube un Myftik, 10273 '  Heinzelmann, Blaube und MIELL,
19273 BHornkamm, Droteftantismus und yicıt, 19543 derf., KAhardt un Sutber, 19306
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Gerfon, rigitta DON Schweden, Cauler, den „Srankfurter“. 1Inbeténnt WqQTE ım
Yeifter Edehard Kinwandfrei laßt Yich weiter feitftellen, Oß Zutber die
U t“ zuer Fennenlernte und ıe als eine geiftige Kinbeit be
rachtet bat BHernhard, BHonaventura, UgO D, St VDiktor bat Off zujeammen
genannt, n 1513, WIe€E noch 1540*); 2R Daß Sutber He „decut D € 4182

erit jeit 1510 gelejen hat und gu ıe als eine geiftige Kinbeit betrachtet;
10 {tell; 1522 10, IL, 320) Cauler, Cheologia Deutfch, WDeijtel Bans:z
rort und Sobeann Goch ebr bedeutiam zujammen?); 3, daß Sutber den Arco
pagıten yeit 516/17 jebr ar Don Dder romeanılchen und deutichen YIEL
unterfcheidet und Eritifchfiten beurteilt Sutber ıab alj0 glet  am drei taämme
DEr Yr pitiE Dder greopagitifchen Tand eın {chroffes Ytiein, Dder rvomanılcben
itets ein $a Iiein, er Deutfchen eın alt teines Sa Solange 18n dıeje
on SZutber gemachten Unterfchiede uberfjiecht und unter  1608108 DoON jeinem
Verbältnis D € vı4 bleibt Q  €$ verwirrtt.

Sutber und ÖL€ areopagıti)che (neupvplatonifche) Ir yitIE
Dionyfius Areopagita itand Sutbers Seit in em Anteben, IDIE ihon im

Yiittelalter beiı Scholaftitern und Yiryftitern, WiIe noch eufe in Dder rtomifchenRirche Z9 bat £Zutber ıbn rub Fennengelernt und hbat in zunachtt NUur lobend
erwabhnt,. 1Das bat ıbn CM Areopagiten angezogen? Gegenüber Dder alles  2
wi)jenden BGefch wägigkeit und theoretifchen Begrifflichkeit DEr Scholaftik, E,Jagt £utbher, DON den gottlichen Geheimniffen W1€E Öer Schufter om COET
IO wägt, indet er in er greopagitifchen Yryftik zunachft eine 1ere L bhrfurcht DOLr
Der unjagbaren, unbegreifbaren YNajeftät Gottes, ein Bewußtfein gvon, Daß all
unter men{chliches Xeden von Mott ein unzureichendes Stammeln, Daß nıcht Nur
1edeS men{chliche Wort, ondern {ichon jeder Gedanke in otftes Sob
verkunden. Das zultimmend Hie „eEtatifche und negatıve Cheologie“‘, die

3y 233 1513); 43, 581 11 (1540)Die er Krwahnung TCaulers in der K Oömerbriefvorlefung z XRöm. $, 20 ZUTr Stage£Zutber un Cauler“ Dal Yruller, Zutber un Tauler, 1918; ee CaulersIr pftIE und U: reformatorifche Entdedung. Seiftg Raftan. 1020 298 okE,Sutbhber? Seeberg, Zutbers Theologie 3111. 19203 Roöbler @. 25017.;Zutbers Kandbemerkungen (1516) zU Taulers Dredigten : LWDeim. Yusg y 95ff.
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mitf ur und Sittern, „n 16€  em weigen und Stillefein‘“ on dem Gott
vedet der uUuns leßten nNOeC$S OOCH ein „verborgenerun®d unbegreiflicher

t“ bleibt OweiLt bat Zutber alo ein elementares Derfitandnis ur Die
DagıtijChe ‚Afealelı gebhabt Und alles, Was )pater ber ®Gottes helle OÖffenbarung
ım LDori ÖCS K vangeliums agen bat jeGt 1e7€ erite aDrDeL te1E€ br

DOLr Oem „verborgenen und unbegreiflichen ott“ nıcht gußer va GEeETADE
den letzten,; zıffernden Eritaunen un nDefen einmunNDdENDdeEN usjagen Dvon

„De arbıtrıo“ (1525) diejer greopagıtifche don DON ÖCem „‚Dunke
ÖCsS ‚verborgenen und unbegreiflichen Gottes WiIeDder

Was ut d dann geweilen, ÖDas ıbn zuer 1510 dann er jeit 519/20,
ZUt letdentchaftlıchen Ablehnung ÖeS Areopagiten getrichben bat 3Zu Xom
„„OUtCH riftum en MWIE den Sugang zum Vater“ Drei Dder Omer:
briefvorlelung 515/16 „ Das gebt ÖLE, WE gema der „myftijfchen Cheo  E  2
LOgie“ das innetre Dumkel ottes eindriNden wollen und £1 DasS i1d 0Öl$S
Se1ı8 eN € hriffti QUSsS den ugen verlieren, OE ÖS ungefchaffene LDort den
£ogos) jelb{ft boren un betrachten wollen ehe H1E gerechtfertigt und gereiINIAT IIn

Öet; ugen ÖC$S YErZCNS OUrCcH 0ÖC$ yle1)hage w OrDdene Orf Das Yeitch
geEWOFDENEC Wort bat iNnan zuerit ZUV Xeinbeit ÖC$ YCeL3ZCNS; annn erit,
Man e haft WIrd inan OUrCH ÖDas Neifchgewordene binaufgeriffen ÖasS E
ene Wort ber Wer DON 1, e jer 10 VEIN, Oß Jıch deljen qge
fraut?“®) Die RKRritiek ift Flar NUur Ourch den Yrenfhgewordenen, Gekreuszigten
aben ADIr Sugang ZU dem K wigen, Unbegreiflichen, NUr durch ÖCn
barten baben AWWIE den verborgenen ott Gleichwohl ift damıit ÖS eigentumlıch

Ö4 372 secundum extatıcam et negatıvam theologıiam QuUa deus
inexpressibuıter et PTae stupore et admiratione malestatıs 1US sılendo laudatur

laude 1US8 entıat
1G2 ut 12 NO solum OoLLNE verbum NU: sed et; cogıtatum intfer1iorem SsSe

sıcut aillırmatıva de deo est ımperfecta, 1La negatıva
est perfectissima. Unde Dıonysio ITequens verbum est. ‘hyper'’, QU12 D' ON -
10193 cogıtatum OPOortet sımphiciter calıgzınem intrare (zur Gefhwätigkeit der Scho
[aftit als Hintergrund val Öy 5382 711.) Ö4 124 Dionysius 0Ce ingrediı

eneDTAS aNagogı1cas et DOCI negatıones ascendere. u12 S1C est deus abscondıtus
et 1iNncomprehensıbilis. Die eitlich €  €, agusdrucliche Suftimmung myitt  en
Theologie 0S Areopagiten findet Y1ıch der ebr. VDorl. 2 ebr. 5,12 A 135

twa 13, 043 37119 089 1817 U, O; (1525).
XRöm. Vorl. I1 132 val ebr. Dorl. Zebr. 0, 25 ( 234 4411.)3 abnlich {chon

4, 04 279 (1514)

34



lutberfiche WDort YIEwitEE no nıcht ge)aat; denn GANS abnlıch Warnend und
FritifcH en gu ernbar un Bonaventurg geiprochen; JA Sutber (cheint bier
einfach eine ubliche Wearnung diejer Erhlichen vititer ÖeS Yiittelalters bis in
den Oriliau Dineın gefren nachzulprechen.!)

Anders im ve 519/20 YAus der Warnung i{t Ublehbhnung ge
WwOorden, AUS Öem verinupfenden „Suerit der Yienfhgeborene, ana der UNge-

Sogos‘“ u ein Kntweder/OÖder geworden: Was ÖE ve myitilche
Cheologie UL, veriteben nunmebr der Areopagite un jeine Rommentatoren telb{t
nı „DIe reine Srreführung eines aufgebläbhten und jıch bruftenden VWWiljens!
GAiaube NUur niemand, jei ö1n myitifcher Cheolog, Wenn Ö1esS den Arcopagiten)
gelejen, Veritanden un>d gelehrt baft ODder vielmebhr meint, babe verftanden.
urch eben, nein, DUr Sterben und ericht WIrd Her Cheolog, nıcht durch
Krliennen, e)en ODder Spekulieren““. Der Areopagıte gult un als „„ganzlıch DEr

derblich, mebr Diatoniter als ChriftIutherfche Wort zu Yiyftik nocdh nicdht gefagt; denn ganz ahnlih warnend und  Fritifch baben au Bernhard und HKonaventurag gefprochen; ja, £utber (cheint hier  einfach. eine üblidhe Warnung diefer Hrchlichen Yiyftikler des Yittelalters bis in  den Wortlaut hinein getreu nachzufprechen.!)  Anders im Yahre 1519/20. Aus der Warnung ift fhroffe AbLehnung ge-  worden, aus dem verinüpfenden „Iuerft der Menfchgeborene, danach der unge:  fchaffene Logos‘“ ift ein Entweder/Oder geworden: Was die rechte myftifche  Theologie ift, verfteben nunmehr der Areopagite und feine RKommentatoren felbft  nicht: „Die reine Irreführung eines aufgeblähten und fich brüftenden Wiffens!  Glaube nur niemand, er fei ein myftifcher Theolog, wenn er dies (den Areopagiten)  gelefen, verftanden und gelehrt hat oder vielmehr meint, er habe es verftanden.  Durcdh Leben, nein, durh Sterben und Gericht wird der Theolog, nicht durch  Erlennen, Lefen oder Spekulieren‘“. Der Areopagite gilt nun als „gänzlich ver-  derblich, mehr Pletoniker als Chrift ... Chriftum wirft du da nicht lernen  Ich rede aus Krfahrung‘‘.?)  Der erfte fhwerwiegende Kinwand (vivendo — non speculando) 3ielt  darauf, daß diefe YNFyftik der „reinen Innerlichkeit“ die Wirklichkeit des Lebens  in ein Gedankengebilde auflöft. Gott aber handelt mit uns nicht da, wo unfere  SGedankenträume vor den natürlichzgefchichtlicdhhen Gegebenheiten des Lebens  flieben („fliehbe die Wahrnehmungswelt‘“, fagt der Areopagite?), fondern da, wo  das zwifchen Geburt und Tod gelebte Leben mit feinen Aufgaben wie mit feinen  Widerfahrniffen uns ruft. Aus Luthers Kritik an dem „befhaulichen Leben‘“ der  Yyftik ent{pringt alsbald die Ablehnung des ganzen Mönchtums: nicht die felbftz  gemachte Welt der Höfterlidhen Innerlichkeit und Abgefchiedenheit, fondern die in  SGottes Ordnungen verfaßte Schöpfungswelt ift der Ört des rechten Gottes-  dienftes: „das befchauliche Leben in Klöftern und Rollegien kennt Feine häuslichen  und politifchen Yöte; fie figen müßig und fpekulieren über Gott, beten, falten,  %) Bernhard, in cant. serm. 5, 2 non temere assurgat ad os serenissimi sponsi .. .,  ne confusa in luminaribus coeli facies assueta tenebris opprimatur a gloria ete.; in  cant. s. 41, 2 frustra intenditur oculus, qui non sit fide mundatus; in cant. 8..62, 7  quid tam efficax  ad purgandam mentis aciem quam Christi vulnerum sedula  meditatio ? Ähnlid ZYonaventura, Itinerarium. m  .  entis fn deum cap. IV (3. T. im Anfchluß  an Bernhard).  ?) O 5, 165 „;ff.; VO. 6, 562 zff. (1520)-  ?) Dionyfius, de myst. theol. ı, 1  3+  35Chrittum wWirtıt Ol Ög nıcht ernen
SO 1CDE ausS Kr{ahrung‘‘.?)

Der erite IO wermwiegende Einmwand (vivendo 110 speculando) 316e
OAtAUT, Oß zere YIEvitE Öer „teinen Innerlichkeit‘“ Ne 1r  eı deS $eb
in ein Gedankengebilde guflöft. MGott aber hbandelt mit uns nıcht O, unjere
BGedankenträume DOTr den naturlich-gefhichtlichen Gegebenbheiten ÖCS Sebens
heben „„Yliehe ÖE Wahrnebmungswelt“, Jagt ÖEr Areopagıte®), jondern 0G,
ÖS wilchen eburt und dod gelebte en mmit jeinen ufgaben WI1e mit jeinen
Widerfahrnitten uns ruft Aus Suthbers Rritit dem „„be  gulDen S$eben“‘ Dder
YIeyitiE entjprinagt Isbald die Ablednung Öes ganNZech ONMIUMS: nicht die jelbit  z
gemachte LDelt Dder Flofterlichen Snnerlichkeit und Abgefchiedenbheit, ondern e in
Bottes OÖrdnungen DELTARTE SHoöpfungswelt ift ÖEr DÖrt ÖC$ rechten Gottes
Öienftes: „ 0AS beichaulıche en in Oftern un Rollegien enn Feine bausliıchen
und polıtychen L{ote; Yıe en mußig und )pekulieren uber Gott, eten, Talten,

Hernhard, 1ın CcCant SCXIIN. I4 1O0  e temere assurgat a seren1ıssimı SsSpOonsı
confusa, ın lumınarıbus coelı facıes assueta tenebhrıs opprimatur glorı1a etc.; ın

cCant. S. 41, Tustra intendıtur oculus, q uı 1O  - S11 iide mundatus; 1ın cant. S
quıd tam eificax ad purgandam mentis ac1ıem QUuUamhı Christı vulnerum sedula:
medıtatio Abhnlich 16 C  O 9 Itinerarıum entiıs ın deum Capn (3 ınm Unfhluß

ernDar.
Öy 103 17113 Ö, 502 ff (1520)

Dionyfius, de mMySt theol 1, 1
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aben ihre: Vilionen, Offenbarungen, Krleuchtungen und 1ınd SdoCHh veine d au:
Ihungen deS Satans‘““. Yoch tiefer vei DEr zweite Einmwand (moriendo,
11110 dammando): die neuplatonifch-agreopagıtifche Yiiyitit 111 YıcH rbeben ber
Sıinnlhı  er un eritan will gufiteigen ber ÖS SÄe  ıin un 1  ein, pl
„ÖAS Kine““, ÖasS „Überfeiende“ ergreifen“) un abhnt doch nı gDON, we

uns DOoN Oott frennt Öer A od He unde Örum WeIß Yie nı OM Ster
ben uns DO Gericht ottes Xit Öem prung ber OÖie Erfahrungswelt
WIrD nıcht NUur IC WWelt Dder Opfung, jJondern zugleich ÖE 1Delt der un und
desS 006€$ geleugnet

Das dem r1ı und ur Sutber enticheidenden Linmand ÖCn
Arecopagiten „Chriftum, den Gekreuzigten Lernit Öl Ög nıcht.“ Der
„unbegreifliche un verborgene ott‘“ ıH ıt DOoN uns aus greifen und
begreifen; WL jein Dunkel ennod eindrıNden will itur  A  5  t Abgrun
der VDerzweiflung d € Dder Vermettjenbheit®) jeine „V1ı)

u q n“ ınd Suggeftionen un Siujionen dCS Teufels, QÖer ÖL€
Sinne mi und jeligen efübhlen täufchen Derıte LDer dıejer dau

verfallt, efe jein CIgeNES Dbhantaliegebilde itatt den wahbhren Gott
LDer durch 1€7€ gufchung bindurqbricht ÖS brliche Verzweifeln DOTr dem

1) S0 43, 007 (1542) „Berufsethik“ YMionchsethik eindringlichtten
10 1, 300— 310 (1522); guch Ichon 0, 445 (1519)

Yir 044 (1533) mystıca theologıa Daion1: unt INeETISSLI114€6 NUSac Sicut
‚1111 AatOo Nugatur 11a unt 10  — eNS ei SUunNnt CNS, un 19 bangen, S1C

ılla MYySt1ca theologıa est reliınque sSCeCHSUM ei intellecetum et ascende up 15

e 1ONL en In 1ST1Ss tenebris Est ns? Deus est OMINN1a etc eben)o Öy 170 1519)
4y 048 (1520) tsı OmMN1bus S1Tt Deus, nullo tamen est corporalıter et

Lamp ut humanıtate (Christi), 1EeC 1US praesentıa est comprehensıbuis
alıbı Deum NEeEINO secundum potentıi1am el sapıentiam apprehendit sed secundum
m1ser1icordıam e suavıtatem, U UAC 111 Christo exhıbetur Proinde Q ul 111 excelsıs Q UE -
Trunt Dominum invenıunt praecıpıitLum horrendum 047 AF facıt) aut SuUuperbOos
a% esperatos .. Q, 400 17 (1520) YWenn )1€ mıf dem Ropf durch den ZHıimmel obhren
un jeben Yıch Oem iımmel Uum, Ög finden j1e n1emMAano denn Chriftus 16g ın der Ärippe
un 1iN$ LV eiıbes 10 iturzen 1E WieDer erunfer un brechen den alg A cbhe unfifen

und nıcht oben EChrifto jehe iQ, Was Gott jeinem beimlıchen Willen
(mit IMIL DOor) hat L bento 30 I1 380 (1537) Yennung DOoN Diony)ius, un
ZET, Wiedertaufern un Swicdauer Dropbheten

43, 72 15538); Erl er lat 2 4001 (1543)



verborgenen Gott, dem ıft Ichon bealb gebolfen LWWDer aber in Vermetfenbheit,
„VDOLT Sreude trunflen, auf 1e7e e1e Ichon in Gottes hHoß en meint““,
CM ift I wer (3  en Und ÖS ift ÖS Satanıjche diejer Art Yieviet
„delusıiıones Satanae, qu1 ita fascınat SCIN1SUS homınum, H: talıa mendacıa

PTO certissıma veritate amplectantur.““*) Darum bat Sutber gquch 70 vorbebalt
ayı und IMhne1deNO ber e bejonderen OÖOffenbarungen Dder irgitta vDon

SO WEdeEN geurteilt, jie jeien „reINE SUurionen dCS Satans““,°) Yücht ANDers
uber die Vilionen Öder deutfchen, Yfyitilerinnen HLLOegaro DON BZingen und Yirecht:

Dild DonNn Yiagdeburg geurteilt, WwWenn Y1e gefannt hatte,.*) ıf Jolchen Vilionen
HiedE der wohl jeine eigene Innerlichteit an den ZHimMmel, obne aber ÖCS
Dunke DES verborgenen otftes OgQdurch gufbellen Onnen. ile Gotteserkennt
n1s in die Stre, Die nıcht „DOoN unfte anbebt: DON dem LDort un ÖEr GBe
fchichte CS Yrenihgewordenen und Gekreuszigten. eb on un Q DON Öem

Heiydhgewordenen obn DEr CHLUS WL OI bringen dem verborgenen
ottverborgenen Gott, dem ift fhon halb geholfen. YWer aber in Vermeffenbheit,  „vor Sreude trunken, auf diefe Weife fehon in Gottes Schoß zu figen meint‘“,  dem ift fhwer zu helfen.!) Und das ift das Satanifche an diefer Art Miyfeik:  „delusiones Satanae, qui ita fascinat sensus hominum, ut talia mendacia  pro certissima veritate amplectantur.“?) Darum bhat £utber aucdh {o vorbehalt-  los und fchneidend (harf über die befonderen Öffenbarungen der Birgitta von  Schweder geurteilt, fie feien „reine Illufionen des Satans‘“.°) Liicht anders hätte  er über die Vifionen der deutfchen Myftikerinnen Hildegard von Bingen und Mechtz  bild von Magdeburg geurteilt, wenn er fie gekannt hätte.*) Mit Joldhen Vifionen  fpiegelt der Menfch wohl feine eigene Innerlichkeit ‚an den ZHimmel, ohne aber das  Dunke! des verborgenen Gottes dadırch aufhellen zu Fönnen. Alle Gotteserkennt:  nis führt in die Irre, die nicht „von unten anhebt: von dem Wort und der Ge:  fchichte des Menfchgewordenen und Gekreuszigten. Heb von unten an, von dem  fleifchgewordenen Sohn ... der Chriftus wird dichH bringen zu dem verborgenen  Gott ... ZHalt das feftiglich und für gewiß: wenn du den offenbarten Gott anz  nimmft, wird er dir den verborgenen mitbringen‘“.°)  Bedarf es noch weiteren Heweifes, daß Luther und die Myftik ausfchließende  Gegenfäge find, daß Luther in der YIyftik das fatanifche Widerfpiel des SGlaubens  {jab? Wein, das Urteil ift rund und vorbehaltlos, aber — nur über die agreopagitifche  Yiyftik. Merkwürdigerweife hat Luther nämlich gleichzeitig, als er den Areoz  pagiten fo verurteilte, etwas ganz anderes über die romanifche und die deutfche  Miyftit gefagt.  1) WWD. 45, 72 24 (1558) qui abiecta vel neglecta humanitate Christi de Deo ... Specu-  lantur, aut ad desperationem adiguntur oppressi claritate Maiestatis, aut iubi-  lant stulte, ac se in ecoelos positos somniant, decepti a Satana talibus praestiglis  animos ludente. Ac desperantibus quidem succurri potest, sed istis, qui ceu gaudio  ebrii se in sinu Dei sedere putant, non item; Xöm. Vorl. II 23 , phantasma suum  verius colunt quam deum verum.  2) WW. 59 1390 7 (1557).  ?) XD, 45, 607 30 (1542)-  4) ZHildegard v. Bingen wird öfter in Taulers Predigten zitiert (ed. Vetter 175 11; 57915  u  ö.)  5) TR. V Mr. 5668 a (1542); genau fo fhon YO. 9, 406 (1520): f. S, 5. Anm. 3.  37alt ÖS feitiglich un Jur gewi wWwenn ÖCn offenbar Gott
numMmIE, WIrS dir den verborgenen mitbringen‘“.*)

edar! no weiteren Beweijes, OQß Sutber uns Öie Ytyitit ausf{chließende
Gegenjage 11nd, Oß Zutber in ÖEr SI yieE ÖS Jatanılche WLVDiderfpiel ÖC aubens
1ab; Ytein, ÖS Urteil ift rund und vorbehaltlos, aber NUuUr ber OLE greopagitijche
SE witIE, erkwüurdigerweife bat Zutber namlıch K  ba dy, als den Areco
pagıten 19 verurteilte, eLLWDAS ganz AnNderes ber die vomanıjche un die eut{che
Y witıE gejagt

Öy (1538) Q uı abıecta vel neglecta humanıtate Christı de Deo SDECU-
Jantur, , a desperatıonem adıguntur Ooppressı elarıtate Maiestatis, aut 1uDI1=
lant Stuilte. A L 1n coelos pOosItOS somn1ant, deceptı satana alıbus praestigns
aNnımos udente. AÄAec desperantıbus quıdem SUCCUTTI potest, sed ist1ıs, qu1 GE  - Yaudıo
ebrı ın 1nu De sedere putant, HOL ıtem : Xöm. Vorl. I1 phantasma SuLuLL

Ver1us colunt deum
ä 00 (15537)

9#} 43, 007 (1542)
*) Aildegqard D Hingen WIrd er in Caulers Dredigten zıtiert (ed Vetter 175 119 37915

14} O.)
0X r. 50668 (1542); GENAU 1o ichon Ö 406 (1520) nm A,
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I1

ZSutber un®d ÖL€ romanı) De Ir vitLE
29  EernDar Hat die Yienfh werdung Orift: ebr lieb, eben)o Honaventura;

1e7e beiden obe 09 ar Jebhr““ J9 agte Dder alte utber!), und eben1o (chrieb icbon
Dder JUunge Sutber 1514 „DIe gele baft Ag Bernhard) Feine ube als NUur in
Chrifti IWunden.“?) erade OAS, WAaSsS er Areopagiıten DveErmL$t, WesDa
ibn DEr wirft, a$s indet Zutber bei BHernhard uns onagventurag: den Yitentch
gewordenen, ÖCn Gekreuzigten. „Bernhardo ilt ÖEr e)us heb, ift e1ife e)u
mit ıbm.“3) Und arum Nindet Sutber hier guch ÖS zweite, WQS ibm 081 DEr
areopagıtıfchen YIKyitet reblte, Daß Öder Chrift Ur cCH Sterben un ericht bın
OUtCD WIrS. Denn 10 sitierte © ichon 1514 „Gluckfelig, Jagt ernhard, 1DelU DOYTE
oftes nge)i jich jelber Uzeit riıchtet un verFflagt.“ *) Sa, e BHetonung DOonN

Yiienfh werdung und Rreuz bei ernDar un Bonaventura hatten utber qar
ein Stuck LDeqs den Areopagiten gegeben

Yoch mebhr: ern  ar bat Sutber gegen den Areopagiten jeine Cigene De
Yıniıtion Don ‚Apsualalı ( NnNenN: theolog1a mystıica est sapıentia experimen-
talıs et 110 doctrinalis,©) YIK yitIE iit bm KXrfahrung, nıcht Zehre. Daß
Dder Junge Sutber ur jeinen eigenen Begriff der relıqgiö)en Krfahrung einen ent»
Icheidenden Unttoß Don Bernhard empfangen bat, 1OQT Ng ichbon urch e
landhthons Zutbherbiographie belannt®) und WIrd durch Ö1C BHernhardszitate in dn
Uungft WIieder entdeckten Srüuhvorlejungen Zuthbers überrafchend beitatigt. Den
I: ur e indivıiduelle Zueignung, ur die perJonliche Gewißbheit ÖeES Olau
bens bat BHernhard Sutbher geoffne „SUucht ilt die Dergebung Dder
unden glauben, wWenn u nıcht guf ÖAa$S gewi)jefte gilaubit, ÖLr jeien HIe

43, 5$1 (1542); abnlich 51 I1 171 (1542); L11 LVr 3370 (1533);
Lir 372

dy 040 (1514)
3.) 54530 (1542)

4, 19$ (1514)
Q, 0S 151 ZU Cauler); Aebr. Vorl z ebr. d y 12 (B 134 4) theologia

mystica QUAEC NC verbo 1LeC ratione tradı aut Capı potest, sed sola experıentıa.
; 73 540 07 (1521) ÖiE Krfahrung ÖL€ ule 0S eiligen Beiftes ; + Ö10 A (1521)
Oftcs Wort muß verftanden wWerden durch ein ma uno Krfahrung

Corp Xef Scheel, Dokumente 199 AA



Sunden vergeben.““*) Diejes TUr ÖS 1€ Langer je mebr der LIerD der
Suthber{chen Glgubensgewißbheit WIrd, diejes unberedhenbare un unvertaufch-
bare 713cb‘ 4 Öas in feinen nOoch JO dialektijchen Sehrzuleammenbang gaufzunehmen
T, Jondern Zache der Kr{ ahrung T, acht für Sutber ÖOasS e)en Öer rvechten
„myityHen TCheologte““ QUS, VDon bier aQus i{r guch jJeine Rritit Dder
pagıtıyhen IX yieLE Ur eben, nıcht durch Erlennen IYDIrS Öder Cheolog““ en

itanden.
Zeitlebens iit Sutber ern  aAr fur diefe 6inweife guf den Gekreuzigten, guf

ÖS Gericht, gur die Krfahrung dantkbar gewefen. 1 ebr bat ibn Oeswegen
geliebt und gelobt, Oß € ÖOAS Xomifche 149) uberjeben bat OQEr gecn uber-

| | €;?) Erit jeine egner, DOLT em Sobeann E, baben ıpn Talt hritt
ur chbritt Dder Anerfennung notigen muüljen, OAß ernDar doch Fein eDanNn

gelt  er Chrift WT, U Yait WIder LDillen WUrde £utber riti{ch gemacht gegen
BHernhard.®) Zuerft guf der Seipziger isputation wychen Rarl{tadt un
ber den Ireien WWDillen WUrOE Sutber Dgrauf aufmerf)am gemacht, Oacß ernDar
iın Dder Gnadenlehre doch fein Dradeitinatianer gewejen jet, vielmebhr den @

Willen gelehrt babe. ur  } wideritrebend und erit Jpat hat ÖS zugegeben.*)
Dann WULrOEC ibm jein vielverehrter ernDar vDvon als Verfechter Dder
HierarchHie®) und wenig pater als Vorkämpfer ÖCS on  ums eniIgegen-
gebhalten.®) s ıt befannt, OGß Sutber durch einen eregetifchen Gewaltitreich
Bernhards YAuffeltung DO on  um „p;obuftiv mißverftanden” bat, indem

Xöm Vorl. 1975 Zebr. Dorl. %.) 172
s Dal. ö0 IL 12 7 (1540) miıt e3zu quf ernDar 6Igo unt patres imitandı,

ubı Tecte dixerunt et SsSeENSETUNT ; ubı VeIrIOQO incommodius diıxerunt vel etiam senserunt,
SUunt tolerandı e commode interpretandiı, ut papıstae acıunt, Q u1 et1am ı11108
ın SiLAIL sententiam 1Te cCogunt.

Dgl KRohler, £utber un die Rirchenge  1chte
+) D, 18, 044 3IT (1525) gibt Zutber 3U, Daß Bernhbard ZWOQRT lehbrba inter disputan-

dum den freien W iıillen verfreien babe, aber nıcht ım 2Ufett der Anfedhtung, WeNNn er

der Gnade Zuflucht ucht alıter affıeiuntur QUuUahı dixerunt ante; affectu VeTO

potıus a SETILONEC metiendi unt homines. Deutlicher noch ÖS Zugeftandnts :
5459 (1542)

2y 200 99 11-3 204 9 9 270 3929 277 34°

Ö, 540 1520); S, 6000 z (1521)



Bernhards Betenntnis ZUET leßten VDerlorenbheit jeines Sebens („perdite V1X1“)
als Derurteilung dCS ganzen YNiondsitandes deutete,!)

Crog jeiner iteten Dantkbarkei und Orliebe fur Bernhard hat £utber die
wejentlichen Dıfferenzen je länger je mebr Flar erkannt un gqusge)proCchen. 1€
Man DON ÖEr moöoncdhiuh-bhierarcdhifchen Orundftimmung, die gexot €$ DEr
andert, einmal ab, 10 11n0 im wetlentlichen wohl drei Dunkte, in enen Zutber
und E romanılche ‚Afe el guseinandergebhen: 1LDas £Zutber ÖE geiftliche
Unfedhtung n  4 enn gu Öie romanı{jche SE yiGIE nNicht; Na jeinen BHegriffen
enn Yie NUr e1DLLMDE Unfecdhtungen (Derjuchungen) ®), nıcht aber die „hobe geift-
ıche Unfedhtung““, in der ÖS Gerichtswort ÖCS unbedingt [ ordernden, 16, 02$ nach
Jeiner ewWigen )997:4)1| verwerfenden Gottes ÖCn en  en anficht Yyuer bemertt
£utber weiter, Oß guch ernDar itoBß jeiner Betrachtung Dder Wunden Chriftt,
weıl Der riftus guf dCm Kegenbogen“‘ unvermittelt aneben te
nıcht QUS CM Swielpalt DON Gericht uns nNAadeE berausfommt.? 7 DIaS be
ondere Rennzeichen der viftorinıichen und bernhardinifchen SIEVICLE, ÖiE raut
m v {t1E* ut ur £utber nach ihbrer p)yhologifchen Wurzel, als ıublimierte Krofil,
Das triıkte Gegenteil 0eS Glaubens Sn welcdhem Sinne ÖS 118 Don Öem
Hräutigam riıftus aufnehmen Fonnte, WIrd noch zeigen jein. Die Erotik ÖesS
„ ohenhiedes, ÖE brennende Arautliebe unsd ihre weitere YNusdeutung, erjchienen
ıb 1cht als Aild und ymbol, Jondern als ÖS außerfte Gegenteil dejjen, 39979850
riftus Ourch Iaube und 1ebe, in do8d un mit dem erzen und Be
wilten Öes Yienfchen 3, Die romanıiche IIfpitiE bat in der myf{ti

uer 1, 325 i9; 534 8 1518); dann S, 001 189 Ö58 19 (1524); Bernhardum
sServatum CSSC, Quod de votıs totaque Sl vıta hanc anımo protulıt senten-

14a “Perdite WART Hac VOC®e et confessione ONN!' vVvota S11 nıhılı fecıt et d
Christum rednt? val Denifle, u  er 1, 43f1.

[[ A 13513 2457 (1532) ber Gerfons Sonderftellung vgl Dogelfang, Der
angefochtene THCUS bei Zutber (1952), 15 Anm. 50; Dreß, Die Cheologie Gerfons
(1931) 141 ff
ö) dÖy 331. (1531); 47y 99 (1538) Hernhard, der on eın Icom iNan gewefjen

i{t, Jaget gucd alfo Ahe im. gangen Luangelio, WIe greulich Ol Ehriftus {Dilt, itrafft W an
aber bei YIraria, ÖO ur eıttel Jujligleıt DnNO 16

Yian ente u D, A t VDıctors Solilloquium de arrha anımae, Worın der
LEOOG  &. VAuMOc der Yiyfterienreligionen wiedererfteht; Ddann naturlich BHernhards „ oheliedaus-legung.

dy 163 (1519) quae ın Canticis de SPONSO et SPONSsa velut lascıvo et de ho-



€  1  n inigung mit dem „unge{lchaffenen LDort‘“ das gleiche 1e1 IWIE
e greopagıtijche YIEvitiE, Wenn gu guf m methbodifch geiturften Umweg ber
den Yitenfhagqewordenen, Gekreuszigten. Auch Bonaventutrg und erjon wollen
guf den Stufen deS myitiDen Nufftiegs irgendeinem un e Yitenfchbeit
Chrifti Tahren lallen no Oott alleın Fommen.1) „Den Bonaqventurg Deab ıch
aruber gelejen aber batt nıch ter toll gema  . EL bın guch auf Der
jelben Creppen geweien, hab aber ein ABein druber zerbrochen.“‘?
Z neben dem dantbaren un Elaren Sa 0ÖC$S eben)o are und en  1edene

Yieın £utbers ZUEF romanılchen YIsyieIE

1881

Zutber und ÖC eut)che VE yitıE
XVDie uberfch wenglich Zutber die deutiche SI piEIE, in eriter Sinie Aauler und

den „Srankforter‘“ (Cheoloaia deut{ch) gelobt Dat, ift in Öer Iteren WE
Zutberfor  ung immer Wieder gejeben babe mebr in iıbm guiler DON
wahrer Cheologie gerunden als in en Offoren aller Univerlitäten zuljammen-
genommen“‘; „„WEDeEr in Iateinifcher noch in eu  er prache habe ich eine beo
Ogte gejeben, ÖE beiljamer unsd mit dem K vangelium ubereinitimmender UE -)

Erl guf dem intergrunde Dder greopagııtichen und vomanıjchen YIeyitil WIrd
ichtbar, Wworın eigentlich Sutbers uberfch wengliches $ob der eu  en Yı be
grundet 1eg Sunachtt ıt ÖS Gleiche, WaQSs in der romanı)hen YIEvitIE be
I& nö ritifch den Areopagiten anmwendete Öder Gekreuszigte, der Gerichts
gedanke uns ÖE „KErfahrung“‘. aruber Dinaus oönnte no mu Tauler den

mınum carnah AL OTE dıeuntur, iM mo et 0OmMn13, UUAC inter . @0M MaTıs et femijinae
etıi1am nu geruntur, 110N signılıcant nNnısı extreme contrarı2a voluptatıbus illis
D f1del, spel; charıtatis perfectissıma D  A, hoc eEst mortem et infernum : jebhr
viel anders un traditionsbedingt noch 1514 4y 379 209 370 2197 z uthbers „BrautmeyftzE“
i 40 Anm. 511

BHonaventura, Itinerarıum Cap 74 4 ; Hernhard, 1n ant. S. osculum OTI1S) ;
S, ö1, (EXCESSUS Ura mentis ın deum) WL 0, Gerjon, de mM ysSt theol SPEC,. F 36{1
OD IBl 30  S

Yir. 044 (1533); 2 7832 a ddy 155 ef{f (1531)
1, 557 9 (1518); Br 1, 79 58 (1516)
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Dorzug DOLTr ernDar geben, weil einmal 0AS, 1UDQ$ bn Bernhard Orfe, beı
Aauler gänz zurucktrat HE rautmyitik, der KichterHriftus, der Yreie VDille 1),
weil 2Uum andern bier der jein erz bezwingende ang Öer Yutter)prache binzu-
fratf He deutfche Yiyftit bat in ibm z2uUum eritenmal OS Hewußttein gewedt,
deut)jcHer eologe jein, und Dat, ÖS Iaßt JicH ihon ÖCn eu  en Buß
pjalmen 1517 ze1geNn, en  eiden Zutbers eu  er Stöommigfeits]prache
mitgewirkit.“ er 2UM eritenmal in Sutbhers Schrifttum dAs Orftlieiın „Öeutf! CL

ın ÖCm DON ıb gebildeten 1fe „Kin Deutfich Cheologie““ un in Ör Sobrede
Dc3IU: „AWWDerden aber vielleicht WE vormals agen, WIr jeien deutich
Theologen. Das lalten IDIr JO yein. dant Gott, Oaß ıCD in deutfcher Sungen
meinen Oott al0 bore und 1NDEe, als und Yie miıt mir bisber nıcht funden
aben, WeEDder in Lateintı  er griechij{cher noch bebraäifcher Sungen. Mott gebe,
Daß diejer Buchlein mebr Dden Cag fommen, 10 wWwerden WILr inden, Oß die
eu  en Cheologen obn weire e beiten Cheologen jein.“°) Und als yolcher
Zuchlein mebr ans Zıicht Famen, r 1 ”3d‚ Treue mich, Oß Deutfich
ano0s (0 aAns £icht Fommen. Wahrbaftig, 1D )ebe, Oß e1ine Iquterere beo
Oogte LOQETE und ut bei den eu  en verborgen.“ *)

Ttoch tiefer greift E vage, DE e innerite Derwandstichaft wiijchen Sutber
o A auler bezeichnet ,, O12 bobe geiftliche Antfedhtung“‘. Ayuer aD Sutber die
Kinzigartigkeit Taulers; NUr bei die)em einen einzigen 1and €r innere
TuNgen beihrieben, He jeinen eigenen wer Anfecdhtungen vergleichbar LWWQLUEN.
He anderen, uguftin, uHELrONYMUS, AUmbrolius, ernbhard, Kıchard St Wicz

Die HZrautmyftik beı CTauler (wie bei £Zutber) ebr am XAande (3 Dredigten ed
etter 383 13 11.); der Gerichts qedanke it DoN der resignatıo ad infernum verzehrt
Vetter 45 39 94 103 10)9 Öder „Yreie W ille“ ilt als Sreudigkeit ÖS illens gedeute 349 18 ff-)
QODder ganz iın Öem „Mott verleiden  4 Vetter 3597 Ög3U Zuthers Kandbemerkung + 07 19) 1no
der bloßen Gnade, obhne VDerdienen, obne WWurdigkeit un eigene BHereitung (Ö4 13 ff.)

Aran beachte folgende Ausdrucke ın den ußpjalmen 517 1, 158 ff.) Anz
fechtung, ODriufiformig, Ligen)inn, Kigenwille, Ge  enheit, Gottes Verlaften un Kntjagen,
BGottes beimliches Kinraunen, MGottes Ziebhaber, fich lalten, Qer verborgene tun (DCSs
erzen$), ledig jein, or  mMmacdc, Weg desS Rreuzes, 3Zunichtewerden U,

1, 379 711 (1518).
10 329 D 1522); ÖS annn olgende Iagteinifche IWortfpiel Iaßt Yıch ım eu  en nıcht

wiedergeben (330 1f.) SI1 (Ü+B&rmanıla un q uamı fult, certe hodie germanıa est, QUAEC
ermen domını tam partu profert; 10  Ö futurum, ut brevı
(sınt) unıversı sSımplıces L de1 et SCOrMmMaNec Christianı.
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LOF, Chomas, am, urfeıilte Zutber, wußten nı aADON Die rage i{t in

der Zuthberforichung 19 DIELTACH bebandelt Oß e1inN€g Weifer gusgreifende
Kroörterung Yich hier erubrigt m Unterfchied vDvDon den leiblichen Untfecdhtungen,
als Sei8 Oder Verjucdhung, ut Öie geiftliche Anfecdhtung OLe1eNUNE, Öie Glaquben
yelb{t Yich vollzsieht Öie H1D nıch munde Oder Unwurdigkeit on
dern amı Wider)pruch DON e1e und K vangelium, Öer SZouveranıtat ÖC$S Irei
wabhlenden un verwerfenden Bottes entzundet Daß Yıch aDeı niıcht
Ybhangigkeit Sutbers von Tauler, ondern um eine zuvorgegebene iNNETE VDer:
wandst{cheaft und eine nacdhtragliche Beftatigung handelt Ogrt als Yıcher gelten
m bejonderen ZW€EI Sulpigungen der Caulerfchen Anfecdhtungserfabh
CuUNd, mıf enen Sutber Yıch Übereinftimmung wu Kinmel ÖEr vergeiftigte
Seafeuerbegriff, der Sutber den NIg gab Öie qanZe romijche Buß un
re QUS den Angeln eben ÖS te egfeuer ift ÖE „Itahezu-verzweiflung“
(prope desperat10), DonN ÖEr Man ıH nıcht loskagufen Joll Die vielmebhr der
„„Icharfe and“ L, mi dem BGott Das er3 DHeuerft un VeLNLOT Odann 330706 M

QÖer Bedantke DEr „Bereit{chaft ZUT y Oolle““ (resignat1o ab infernum),
in welchem ur Sutber ÖIie Sinnfrage ÖS Glaubens, Öer Sinn DON ımmel
und olle, DON Seligtkeit und VDerworfenbheit Yıch zuflammenfaßte IDas er

Seligteit? Yicht ÖaAs bis ÖIl wigfkeit binein verlangerte uUudsver
angen uns O12 DOT Dder ‚Olle, ondern 0A8 (4} elig jein otftes Willen
und Jeine bre en Dingen wollen, und Tur JicH nı wunfchen, WEOECL vur
dnieIes no ur Das zukunftige Seben“ S

AUlOo 1ınd £Zutber und Aaguler geragde Zegten eines? Zutber bat jedenfalls e
Differenz nicht gejebhen ODder QUS 1e zZU jeinem Tauler 297 und angemejten-
nachtichtig guslegen“ wollen 2

1) 1.o 40 Unm. 2.
O, 25 Anm. &3 ÖA3zu Sutberjahrbuch 1054 99 ff.

3 1, (1518); 2y (1519) u. *4 OÖg3u Dogelfang, Der angefochtene
Chriftus bei Zutber 3711

S XOöm Dorl. IL 217 259 O1lg OAgtrauf Ö1e Darftellung der resignatıo ad iniernum Sur
Äauler va Dredigten eO etter 45 329 1038

5) Das ‚„‚tolerare et cComMmMoOode interpretarı"” (} 30 Anm ggalt ım alto W1€ füur
BHernhard 19 guch Taltifch Tur Aauler
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D)as nmyfitijche un ÖS „YIK yitL) He an Sutber
Zutbhers Kinzelurteile uber ÖE vperfchiedenen Yievitiler ajten Ichon erfennen,

Oaß $a un d Yiein ZUT YIEwitil bei ım inden ıft Dies guult nNnun ber
ÖC Kinzelausjagen bingus theologtiegelchihtlıchen Sujemmenbeang DEr

iteben, un ZWOGE ur den Gottesbegriff, für ÖE Unthropologie un TUr die C hrijto-
Ogte.

In DEr EFTUF DOT ÖCM „unbegreiflichen und tt““ {cheint
£utbe YıcH mit er YIEwitit berubren Das dunkle Geheimnis ottes i{t TUr
e1 gleich ratielvoll SIndeilen 11cD bei naberem in Isbalds ÖQß ÖS
Dıunkle und OTLfDOLLE Oott ur Zutber (4892) welentlich ANDdCLES ut aA1s TUr
ÖLe SE witEE In er YIEyitiE ijt der neuplatonıfche Gottesbegriff beitimmend OEr
wenigitens (3 beı Tauler) mitbeitimmen® ÖL unerreichbare dran)zenden3,
ÖOCS Überlinnliche un Übervernunftiige, ÖS „uberjeiende“ 0in ut € ÖS den
IO weren un mubjamen „Yufftieg DEr gele ott“ erfordert t1Wa dem
Begriff der Untechtung fann nun eutlich Wwerden, der „Verborgene Bott“
£Zutber anderer evre als der ARSATEL Yot ereite s Al nicht nNur Dder qualende
echtei DON en und Darben, [ 11 Gottinnigkeit un 1fferer Gottes
leere, zuch nıcht NUur ÖC$ Ichmerzbhafte BGefuhl Öer öl  en Verganglichteit uns
Yüchtigkeit1); vielmebhr 4 WORS ıpn er3ziffern ließ, OT 1n durcH Öte Offenbarung
CS eiligen gewirktes brennendes Schamgefubhl ÖS 1  1  € DVDernichtung be
deutete““ D5)as Schuldgefü DOT Gott Öer un bei Zutbher, 14100 jeine SröMmz
migteit Y1cH gru  g  1 DON er MmyitHCD geagrfefen hHeidet‘“ ar er
e guch ÖCr Unterfchied wucen £utber und A auler OQder ernDar {roDB
ÖCr off gleichen eariffe SUur Sutber it ÖL€ „ olle*“ nr als ÖAsS unfer ottes
ericht Yıch 1huldig wijjende ewiffen, Öer ımmel ÖS ottes Iauterer VDer:
gebungsgute rob un Ireı WErOÖENOE eWNIEN Daqdurch bei 1D {& in
ÖAa$S elle, bewußte emen DOoNn Wort und ewijjen, un ericht
gette eFommt OEr verborgene Gott“ bei ibm erit 1e7€ furchtbare Gewalt
Das undurchöringliche Dıumkel it nıcht oftes uberweientliches Sein, Jondern

Z wWendet Tauler den Gerichtsgedanken (3 etter —. | 15 guf 0S „Sunichtewerden
jeiner Geihaffenheit un Kleinheit“.

O, £utber in Öie Schwärmer Bef u 1 447{
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ut zuleßt ÖEr perwerfenNde ott Öer doppelten Dradeftination Dement:
prechen i{t Die der Anfedhtung NIcD NUr 1in peinvolles BGottverge)jen un
zentbehren, Jondern eın Gottwideritreben, J6 Gottlaäjtern; denn den MGott Dder
mıc eiblich un yıttlich vernichten wl Muß bajten ODder qar WIEDderumı DEr

nıchten wollen €$s Ö1eS enn OIE YIEL nıcht
Sreilich Öar inan nun nıcht MEeiIneEN, Sutber verkunde nıchts als „ocn

jernen ott‘“ un e Gottesfeindtchaft ÖS Yienichen, eAr yfeiE ng „oCn
naben BGott“ und e Gottinnigleit dES FeNICDEN. Der orn ottes ut Sutber
„NnNaher““ als ÖeCm vitıker ÖS tranızendente Sein ÖS unbegreiflichen otftes;
un ÖS riftus rob gewordene ewilen Wweiß YicH Öem /yerzen Gottes
„nabher““ als der Yifyitiker jeinem eIgenen göttlichen „Seelengrund““ Don DEr

T{ahe, DON DEr Gegenwartigfkeit ottes bat Eein yititer eindringlicher ge
als Sutber DON der Allgegenwart ÖES SchHopfergottes „„KQUCD em qe

ringiten Baumbla denn „Joll eUS Ichaffen und erhalten, 10 Muß Ög
eın + arum muß in eglichen KÄKrecatur ibrem er Inwendigiten,
Auswendigiten, und u DUrCH un urdQh, ÖOrn und binten yelb{it Ög jein““),
reılich 3( als der Verborgene, delten er3z und Willen ber m1D

QauUSsS Jeinem Ichaffenden Gegenwartigjein noch nıcht fenne; verborgen gen  C  2
KWAFÜILN aber OO er der en1DeN und Olter®), gegenwartig
unfer ÖCr Seldarbeit deS Hauern*), IWWIe unfer Ddem Befehlswor der OÖberteit>);
CT it allenthalben GEQENWALT! d od Öer Z& ollen, miften unfier den Seinden,
16 guch ihrem Zerzen Denn €$s gemacht un reqiert gu alles,

Öy 2091 (1520); 40 490 508 15531); 185 (1545) odıum del, hlas
phemı1a, 1N1ımM1C1t12 del, Optare deum SSCc

2 133 911 1527)3; XO 1, 277 38 1518); vgl Anm
0y 3834 (1538) Die iutorıcn jınd nıchts anderes Öenn Unseigung, edachtnıs 14110

ertmal göttlicher Wert und Urteil WIe ÖL€ Welt, jonderlıch Ö1C Yienichen erhalt, veEQIETT,
bıindert, Jorderft itrafet un ebret 385 ı5 weıl ÖL€ ZHiltorıen nıcdchts anders Ddenn oftes
Wertk ÖOdsS ıjt GnNad un SZorn, beichreiben, welchen INaAn 19 billigq glauben muß, als ıe
n ÖEr Aiblien (tunden

4530 7 (1532)
43, 475$ deus nobıseun loquıitur et agı peIr M1INISTTOS verbı, DEr parentes,

DeLr magıstratus 43, 514 8 Q U1 est, In  9 est incarnatus deus
val Nranz £Lau, Außerliche Ordnung und WW eltlıch Ding Sutbers Theologte (1933) 511

4



Oaß b Muß run, 1DA$S er1 ‚S{it ÖS nıcdht YIEr in ihrer Fonjequenteften BGe
( Yaturmyitt un Gefchi  SmMYftiE, „DVantbeismus‘“?

Rein vitiker bat wobhl 19 „MY{tie Dn oftes Gegenwart in ÖEr großen
LDelt Qer afur un WIieE in Dder leinen AWelt ÖC mentqhlichen erzens
geredet WIeE Sutber ur Oa obl guch einer ÖleE HKatjelhaftigkeit, Öie 353Wwei-
deutigrkeit O1CICS verborgen gegenwartigen Gottes erfahren hat WIe PUnz ÖS KRatjel
von 08 en in Dder atur, DoN egen Sluch in Dder Gefchichte, On
böllifcher UAntechtung bımmlifcher Seligteit ÖC$S Gewifens! „KLın anderes ,
Wenn ott da ıft und Wenn dir { ft.“ 2) LUucht Gottes „SZein“u
und „Datjein““ (KXrijten3) in afiur un ıit fur Sutbher Traglich, ondern

Gott Tur m1ch orn Oer Sute, T 98 Oder eben, e)e OEr Enanz
gelium, ÖS it jeine YMot. Wenn nNnun der Yisenfhgewordene, Gekreuzigte mir
djejen Derborgen gegenwartigen BGott als allmachtige S1iebhe Offenbart, JO iit die
amı Gottesgewißbheit mebr als alle yubitantielle Gottinnigteit:
„WWeENN nun gylei binunter in e Yahre, J9 priCht mein yerz un Glaube:
riftus i{t guch Ö Sit nun ÖE Summe: WerO gentiedrigt Oder erhobet, mıß
ML, WIE Öl willft, reiß mich jerber ODder Sorthin, 10 ın ich rıftum ÖC Denn

bat alle Ding in jeinen ANdCN, im Yiımmel und Krden, un ijt ıDm €g
unterworfen, ngel, Ceufel, Welt, Suns, A und ol Darum in
meinem erzen wobhnet,; 10 bleibt Dder Yiut iteben, bınlomme und
Tabhre, Fann ich nıcht verloren werden‘‘.®) er iit mebr als ÖS my{iti{ch unbe  z  L
(timmte, weijelote, Oormloje, naml1o7je*) „Kine“, als „9ott in uns““, Wenn ÖEr Ml
machtige und Unbegreifliche Yıch in Öem Gekreuszigten als jıch yeIb{t ichenfende
ute er{chlofjen bat Er it gu mebr als HE myftı „res1gnNat1o ad infer-
num ; denn Dder €g Glüdsverlangen und en igenwillen vernichtende Bot
CS WE bat YıcH nun in ÖC€m Gekreuszigten als der E ÖS (huldigen un ÖCS
verzweifelnden Gewiftlens überwindende Zeils wille offenbart. 3Iie unmittelbare
BGottesnaähe der YIewitIE u{l alo als Selbittäufchung und Unmaßung 3ETdANAEN,
un SOCH ift eine NEUEC, }nicl7t weniger unmiıttelbare Gottesnahe enn in dem
Gekreuzigten aben WIr unmiıftffelbear mit Oott fun erfchloften WWDir

19, 219 31 (1526); 13, 021 Al deum SSe eti1am 1ın eloaca.
Z 150 (4527)5 Dal ebr Dorl. ebr. 1, ADa 2068
17 457 (1525)

Äauler e& Vetter 204 309 109 S



iteben, WYWIE tief Sutbers AurDeDbenNOES Ltein $a ZUT Ig witıt in jJeiner Theologte
begrundet ur

1cht anders ut in Öer Antbropologte, Sutbher Dat in Dder Srübhzeit Ddie
Diychologte e1inNeS Gerjion und A auler uübernommen !), wonach DEr

Yiecntich dreigeteilt ut in Sinnli  eit, ernun und eift; Dder „®ipfel CS Beiz
{tes““ (apex ment1s, syntheresis) ODder „ ba Ö“ Joll Öer OÖrt jem, an

dem ÖG$S ungelhaffen IWDort geboren WIrd nach nalogte der Trinitat), yoll Das
„„YIAUS der Gottheit““, ÖC$S „Buüurglein““ Jein, darınnen ott wWwo m 1e  en
Seelengrun it der en gottVverwandt, gottformig, 1@, Gott; i{r Öer
unanfechtbare un im Yrenfchen, eLLWDAS leBlich unguslöfchlich BGottliches,
auf INan YicH im böchiten „Gedrange“‘ Der Unfechtungen zurucdsiechen Fann n yoll.
e langer je mebr Zutber aber erfahren, Oß auch diejes innertte Z&eiligtum
nıcht unanrte  at, OAß auch in die)em „Grunde““ der nıcht et1g qOMLVEr  “  2
bunden i Oß vielImebr guch 1e7€ Ohanze den anfechtenden Gemwalten
en itebt, OAß gergde ÖEr innerite er ÖE$S Yısenichen der Kampfplag wijden
Giaube un nalaube, zwiljchen ott und Teufel U, OCß je tiefer un je eDrULCDeEr
der Ytenfch in Yich yelbit bineinblıck, 19 deutliıcher er jeiner letzten VDerloren:z
heit, un VDerzweiflung gewabhr wW1r0.,2) amı ıt ZUunagCH3ft E
my{tt Divcdhologite zerbrochen Wenn ött nıcht mebr eın „PIYDHOoLlogichet“”
Ört, NUCD mebr eın qeEWL)IEL un unjerer Snnerlichkeit ul Oannn qtbt gu
Feine unfeblbare ethode ÖEr VDerinnerlkichung und {tufenmaßıigen Verjenkung,
m diejEN n®tt“$ diejen run ZU erreichen. Yun iteben guft un bos, er unsd

dam nıcht mebr gegeneinander als gußere Sinnlı  €} gegen innere Beiz
tigrkeit, jondern e Uunde, ur £utber nun Dder nalaube, bat den pIyholo
aqifch ganzen Yienfchen nach Geift, gele und Seib ergriffen (totus omOoO caro)
un Wiederum Dder heilige Geift ergreift Ourch den Olauben Dden DIY  gl gan  2
zen en  en, Geift, jamt eelie un Seıb (totus omo spiritus). Cheologicher-
weije Nnun „Geift“ nıcht mebr Öie Snnerlichteit dCS sen  en, Oondern oftes

Q, 99 3697 105 37 z Tauler; Gerion WIrS genannt) ; XRöm Vorl. LL 302 34 Aebr.
Vork. (1517/18) &ebr 4y (ARXR 150 1y 550 21

dy 019 31 % Ö22 (1520); 1, 55061 1518); VD 24, 3$3; 577 (1527) u. O, Zur KEnt-
wertung der sSyntheresis: Xöm. VDorkl. LL 111 94 dg 119 129 6045 33 (1519/  u. © VDor 5106
pojitiD 1, 32 13 . 3,258$ 1{13 Ö17 23679 Xoöm Vorl. 14 19 105 y 99



eiliger Geift, un bedeute nun „Sleifch nıcht mebr ÖE Sinnlichkeit, oNdern Öie
Gottesfeindfchatt ÖS enfchen.!)

LDas i{t £1 QAUS der Diyvchologte, QUS Dder Snnerlichkeit un dem
Seelengrun geworden; DIIE my{iti{ch-p)YDOologyuche BHetrachtung ÖCS Yienfichen
ift dUrCH eine theologifche durchkreuszt amı ift aber nıcht alle Diycdhologite und
„Snnerlichbeit““ verteufelt. Der Geift bleibt p)ychologt gejehen OEr bochite
zefite, edelite e1l CS Yienfchen, amı gefchickt L, unbeqgreifliche, unjichtige,
eWINE Ding fajten Und ur urzlich Öa$s YQUS, Ö Öer Iaqube und oftes Wort
drinnen wohnet‘.) s ilt un bleibt ÖS erZCNS „Grund““, den Gott baben will;

ı{t ÖS e feN, Das Chriftus reqieren will; ift ÖC$S YyEr3, in Öem Öer eilige
er wobhnen will ur Oß diejer „Grund““ un dLe)es ewijen nıcht mebr DEr
unanfecdhtbare Gottesgrund, nıcht HE unfeblbare Gottesitimme, nıcht Öas DEr
Herbare „MMnNere Wort‘“ L, ondern Öa$S Gewilten, ÖS ÖS Tordernde un an

agende e1e gebunden, aber in Chriftus befreit jein Jo1L®); it Dder „Grundsd‘,
in dem ÖS YNrißtrauen Oott wobhnt, aber durch ÖE nNAaOE desS aubens
uübermwunden Werden JOIl 19 OQß nunmebr OEr Geift“ wirklich ÖA$S %96118 Öder
ottbheit“ jein Fann. ‚S6 DE Gnad ottes acht den Yienichen gottförmig
n DErgOffet 1IDN, Oß ibn guch DiE Schrift Gott und otftes ODn heißt.‘“4) A
ult WIderunm deutlich, W1€ Das vu  € Yiein n ö ÖDaAs erfullende $a Sutbers ZUt
E witIE in leßten otiven jeiner Cheologite grundet.

LDir jeben, OAß Sutbers Kechtfertigungslehre denn nı anderes aDen
Wr bisber guch obne Kinfüuhrung ÖC$S egriffs Kechtfertigung um{|chrieben
allenthalben DON rıftus QUS und guf ıbn bın veriteben ılt In Dder €l)tifto:
LOgı WIrd arum Sutbhers Verbaltnis ZUL Ir witig arıten. ANuch Sutbher ve
in Jeiner Srub und patzeit WiIe ÖE vomanı)che und Öie deutiche s yieE DonNn

Xoöm. Orl IB 172—174;3 2y 5$85f, (1519); * 735560 (1521); 12, 501 16 1523);
13, (1525)

F3 550 Ar (1521) diefer Stelle ift Öie pf ychologtifche und die theologt Betrachtung
bejonders deutlkich miteinander verbunden.

Z A (1524) GOT et conscıentila oportet habeaft verbum, vel bonum vel
malium sıt, S1C conscıentı].a vel bona vel mala, vel fiducı12m habet ın deum vel
Contra, 1LOLN esti medıum, quod 191216 deum 100516 d1abolum habeat: ebento 44, 540
(1544); uber den yebhr verichiedenen Sinn Öes egriffs „innerlich“ bei Zutber Dal. orn
Famm in ‚„„1mago de1‘‘, Rrüger»Seft{Orift (1932)

2y 243 (1519)



unjerer Wiedergeburt als der Gottesgeburt, QeNAUET gejagt Dder q€ Du
uns, Yur veritebht er jeiner KNeifezeit Öarunter nıcht mebr LDIE Öve SIEwitEE

au Z[au[ét) die Beburt ÖE$S ungeldhaffenen LDortes (in NnNalogte Dder vporzeitz
lıchen innertrinıtarı{chen eburt ÖeS 008 QUS dem Vater),; ondern NUT Öte
eburt ÖS Neifchgewordenen Wortes, DCS Gekreuzigten uns.1) Das will
Jagen: Ö12 Chriftgeburt vollzsıeht Yıch uns nı jelbfifchöpferiıf| au CM Cigenen
Seelengrunde nalogte ZUT Seugung CS obnes QUS dem ater, Jondern jie

nach Öem Her men{chlichen, Mott empfangenden Yiaria: als Wunz
ÖEr nd unDeErdientes BGefchent Und ÖEr riftus, Dder uns e1ine Beftalt qe
1NnNnen will ur nı der ge{chicdhtsloje und unangefochtene 0908, Jondern
it Dder Ge  ichtliche, Dder Äampfende noö e10€NOE bis zum 0S am reuz qe
orjame ODn Der riftus, dellen Gefitalt IWIE „Anzieben“, dellen e1 uns
„Fleidet“ ®), ı{t nicht er CWIgEN weigen und Stillefein verhbarrende VDor:
zeitliche, ondern der, Her 07 mıf Ön Ytenichen 1en
und pfer, DEr alo, Wenn uns geboren WIrd nıcht mußig el  e} vielmebhr
BHuße un ericht Sreude und Gewißgbeit uUuns WIr durch uns aber Siebestat
na Opferdienft Yiachften Sutber Ffann guch vDonN dem „Seelenbrautigam“‘
Chriftus veden, aber ÖOCS Umarmen Ö1C)CS Brautigams e1 zunachtt 098 und

und dann Yreilich VDergebung ÖEr unden, eben und Seligteit injofern
Chriftus O€r Gläubigen eelen Sund DUurcH ihren Brautring, ÖS ut Dder BOlaub
11cH Jelbft macht und nıcht anders tut denn als batt ıe geftan; 19 mu)len
ÖE Zund ibm DEr  ungen und r)auft werden‘‘,®) Die „Brautkammer‘“ ilt

5106/17 weiß £Zutber noch pOojLLID, wWenn au zuruchaltend, DON natıvrıtas verbı
iıncreatiı 211 den 0, 0S 1510; ebr VDorkl. z %ebr. 4y 45179 100 ı53
)pater nıcht mebhr, jei denn eschatalogift 2457 DD (1519); on 4, 400 (1515)

3, 408 ı7 1514); O O y (1520); 17 409 3 (1525); 40 1 540 (1531)
dg 551 29 natıvrıtate CAarnıs Christi aCc intelligitur haec natıvıtas spirıtus;

DAl XRöm. VDorl. I1 200 DAasSsıve sicuft mulhlier ad CONCEPTUM ; au  S a L7 SI (1516)
10 1, OE (1522); 40 540 (1531')

*) 1, 140 20 (1517) Q uı 1O  a 12 1DS6, SE ‚hristus ı vıvıt, DO  — est metuendum,
neChristus sıtot1iosus, iMoactuosissimusest; eben1o 1 149 1522); 40 1
237 8& 4 251 (1531)

dy 105 239 ZUT Krlauterung vgl XAom. Dorl. I1 215 g11.; 1, 272 ı3 117 (1  18);„Brautmyftik“ 17 11 329; 351 (1525); 401214 > (1534); 39 1575 gff 1558);
DOT 15 2, 14511.; 5, 540 f1.; 9, 4191

71 25 36 (1520) d y (1521)



bier nı AanNDdeErEeS als 01985 ewijjen, ın welcdhem ENLWEOET Öas ele ODder Chri:
itus wobhnen.!)

DieE Kinwohnung Chrifti ım Herzen, AeENAUET gefagt die Gegenwart ÖCS GBe
Freuzigten ım Glauben durch jein LWort ift ÖS Realfte, Was Zutber am Chriften-
aqlauben ennt; aran ang e WWirklichkeit ÖC$S rvechtfertigenden Glaubens IDIE
CS priefterlichen ienens YMachiten „Der 1laube rechtfertigt, weil Chriftus
gegenwartig ı{t,“°) „AWWDarum ınd und beißen WIr Chriften? gewißlich beißen
WIr 19 on Chriftus her, nıcht als DON einem, Dder Jelbft nıcht Ög L, ondern Öer
in uns wobhnt, ÖAsS ur WIr ıbn qglauben und untereinander einer ÖC$s
deren riftus werden, unjerm Yachften {un, gleichwite E1CUS uns Q Dat;**2)

Rann und Joll inan ÖS Chriftusmyftitk nennen Die Antwort WIrd aDON ab
hbangen, WIE weit ODder CNg mMan den Hegriff ÖEr Ir yieLE Taßt er  (4 Man
unfer IL NUr die Xeligion der reinen Innerlichtkeit, ÖC ausf{chließlich „inneren
Wortes‘‘, CS (chlechtbin „®ottlichen ım Yienfchen“ Das durch methodifch
geftufte Verfenkung 1nNs eigene Innere erreichen onlt, ann WTr Zutbher €g
andere als ein yftiler; jedes VDorbeigehen ÖeCm „mundlichen Wort‘‘, ÖS als
arı VDonN dem ge{hichtlichen riftus on gqußen uns Fommt, WAQT.

für ıbn Schwarmerei, we einen jelbfiterdichteten Dbhantalie-Chriftus und ÖC$
halb nıcht den rvechten ott nbetet. e10] 1 aber YEvitag €g genannt werden, Wa
e reine Senteitigkeit Gottes gufbhebt, Was on ÖEr errahrbaren Gegenwart, I6,
vDvon Dder Kinwohnung ÖCS Geiftes ottes ın uns vedet, Öannn WT Zutber 1in
„r yitiker“ (man yollte „AITyftiE““ Öannn ın AnfuhbrungsftricheYSeden:

1e ur Zutber Bott nıcdh Der Terne und unnabbare MGott uber uUuns, Jon-
dern ÖEr Bott, Dder in e)us Chriftus leibhaftig uns erichienen ıjt un Dder
durch Öas gepredigte Wort von Örejem Yienfchagewordenen taglıch uns und in
uUuns Fommt, ÖEr in )einem e1 ÖEr Rirche, Der in UunNs, ın Jeinen Glaubigen eine
Geftalt gewinnen will.

1ahbet lectu-30, 278 1532); abnlich Ihon Ö4 291 Mr (1514) SpoNsa
Iıum gyaudıl, qu1a SECUTAM eOoNsSsCc1enNnNt1LAaM el quetam ; Ö4 593 lo0cus NOSTeT, ın
1O85 19008 deo, SDONSUS 19008 5SPDONS%a, habıtare debet ar eCOoNSCJ.entıa.

40 220 (1531); Aguch Ichon 1, 219 ff (1517); Xöm VDorLl. [1 1153 129 115 Y
79 (1520); Dal y 7A81 Q, 5311 1519); 10 1A70 (1522)
D, Zoewenıch utfber un Öd$ Sobanneitche Chriftentum, YMunchen 15535,

nımmt Ö1C Ausdrucke Gottesmyftik un Chriftusmyftit füur utbers JSohannesauslegung guf.



D1C 29  v {t 1 E“ DCeSsS jungen und OC en £utber

s ut e [andlaufige, bejonders inter luthberiuchen Cheologen verbreitete Nieiz
n  9 e „„LIFWitLE““ uftDers jet, Wenn inen )1e uberbaupt 19 nennen durfte, NULr

eine „Übergangsftufe“ bis eLIDE 1520/21 geweien, ra Dderen ZWYOQTF e
018  1 uüberwunden, aber mit der ÖS eigentlich „KNeformatoryche“ no nı
gegeben (41 Erit mit em Yieubau Der Gemeinde un Dder Yusbildung
Dder lutberifchen Merufsethit, zugleich mit em Ablegen Dder YNioncdhskutte, jei diejes
my{itifche 3 wifchen|piel lu Theologie ubermwunden und babe £utber erit
jein Ligenftes gefunden. Der KRampf gqedIEN ÖC Schwarmer Ware Ddann
Suthers OÖffentliche Abjage jeine eiggene bıs 1521 reichende myf{tijfche Vergangen-
beit

1e12E Auffaltung ift unbaltbar Der )patere Zutber ıft 10 ebr Der (je
naMdem, WE inan den BHegrifft 10 wenid ein „Iltyitiler““ WE Dder Zutber
DOoON 1514 bis 1522, Die altere Sutherfor{chung, die iın den „fruhreformatorifchen““
Schriften NUur einen intere))anten VDorhof ÖEr eigentlichen Suthertheologtıe abh,
Fonnte ZUF Yot vrielleicht no J9 )prechen; die uUETVE or  ung, He iın Dder Xomer:
briefverlejung 515/16 E gewaltigfte Durcdhbruchstorm evangelıfcher echt  2
fertigungslehre und iın Dder Zeidelberger Dısputation ME tiefite Geftaltung Der
lutber{chen „theolog1ıa crucıs“ erkannt hat, Ffann Öie Dinge 19 nıcht mebr

Die OYuellen zeigen au eLLUDAS ANDdeEreS Kinerfjeits bat £utber im Rampf
geEgEen ÖE ShHwarmer nı gelagt, Was er nıcht 516/21 gegen ÖC
pagiti{che un romanılche ‚ARSalElı gelagt Dıe Dera  tung ÖC$S „guße:

Wortes‘“, ÖaAs gefahrlıche Auffteigen ZUT reinen Gottheit, zu ' dem ‚verbor  2  P
genen ott‘“ ohne ÖCn qeoffenbarten, ÖAS Talfche, gefetzliche VDerftandnis Öer Yach
olge Chrifti u)w. Undrerjeits bat Sutber er Ade ın den Schriften gedgen OIe
Schwärmer Yeine eigenen „mMmyituchen““ edanken, eben )1e DOT Yßdeutung
ZU Ihußen, ganz unmıgßverftandlich gusgelprochen: Daß WIr „Chriftum durch Ön
GAlauben ım AeErzZen Daben‘“?), ÖOGß WIr im Seiden „Chrifto gleichförmig WEr

fı beifpielsweife 95) Robler, un ÖIl Kirchengefchichte 370), ın der Zchlußzufamz
menfallung.

158, 130 179 114 5 (AWWDider ÖIl bimmliıtchen Propheten 152



den““1) OAß BGott „innerlich Danodelt nit uns ur den eiligen
lich nıch obne ÖS MUNOUMDE WDort Öes K vangeliums). Berade HLE Öie
Schwarmer gerichteten Abendmablsichriften reden am eindringlichtiten DoN Öer
Allgegenwart Öls verborgenen BGottes in ÖEr afiur no e{hichte, IDIE 911 DEr
Allgegenwart ÖCS offenbaren Gottes, 1owohl un X\Dort un Saframent, als auch
Ourch ÖS 1LDort ım erzen: „Dann aber il } 1RNN jein Od3U
iuf un bindet YiCH OgranN. “ 3) „YiXit dem AWDort omm Chriftus ins erz „„gU0
wohnet CL bei uns im HeErzZeEN; enn er on nirgends faljen E, weil er nıcht
ein fof Ding, jondern lebendiger Bott ur nNnun Her au vecht und un  2  P
UL, 19 Daft Öl un ubleft Chriftum in deinem XyerZEN““,}) „Die DWAarmer
agen geitlcherweite je1 in UunsS, )peEulativ; vealıter, agen 116 jei
öroben (im HMMmMel) Yiein, WIr mujlen Chriitum und den Gliguben zulammen:
ugen VWWDir muljen im ZHiımmel weilen un Chriftus im erzen s qen nıcht
jpeFulative, Jondern U C alıter zu

Ks qıbt Faum eine angeblı „Mmyitijche““ YAusjage ÖCS ungen Zutber, b  DD niıcht
bei Ddem angeblı „unmyfitıhen““ yateren Sutber nadhzuweilen ware.‘) s ift
hier Ffein Bruch wijcden CM jJungen und Ddem en Sutber

Das Yirerkwuüurdigfte Zuthers großem amp die IO warmerifche Yiiy
(TE i{t OOCH wohl Ö1e$S? OAß jeine arg in OÖje)em treit, die re DO
Oem „Kußeren W ort“ DurcH H1E Dorfitellungs: und Sprachmittel qe
rade Der IIeyitLE mitgepragt ı{ €S, WaQs DHie ‚46 21Elı ber Dden „Geift““ und
Das „nnere LWDort“ gelagt Dat, hat Sutber dem „gußeren Wort“, mit dem Öa$S
„AnNNeErE Wort“ ge  en WILS, zugefhrieben. Z gewinnt 0AS LDort‘“ bei iıbm
eine mebr als yıilı  €, eine allmachtige Schöpfergewalt: „‚Allein das LWDort
und Iaube vegieren in der SZeelen WVDie OS AWDort Chriftus!) , 10 IDILO
guch die eele vDon ım, gleı als OA$S Kijen WIrd glutrot W1€E 0ÖA$ Seuer QAUS Dder

ö 29 H+ z DOM Seiden un Rreuz 1550, Öie Schwarmer),.
18, 130 12 (1525).
Z 150 (1527)

4) 19, 490 (1526)
17 430 (1525).
40 \546 5 (1531); dg 5411 (1520); gusfübrlicher 2$, 18311.; 39y

uch in den neubearbeiteten, telfach geanderten und geFurzten ußpfalmen 1525
13, 479 1f.) Fehrt Die „myftifche” YNusdrudsweife der BHußpfalmen 1517 O, 5, 42 nm

uneingefhräntkt WwWwieder.
{



Dereinigung nuıt dem Seuer.‘“1) DIasS ı{t E alte yrache Öer YIELL; nö E 00
UunmYiti, weıl ÖS MuUunOLLDE LWort ÖS K vangeliums gemeint ur Dder

Zutber nımmt ÖCn bochiten Ausdruck DEr YiEvitiE Dn ÖEr „Vereinigung“ (unio)
idn Yailt uberbiefen aqurf  +  + ‚ 0€r AOlagube acht Q11s dir un FHIUS gilet  am eine
Derion“. 397  Tuius YWDILÖ und 1{09 Chriftus.“ ®) 39  FUCUS WIrd muiıt UNS ein
Ruchen.“3) BDamit jcheint jeOesS ShH-Du-Verhaltnis, W1€E IWWDIr heute agen WUrden,
aufgeboben. Und 0M Ur damıiit Feine eFtatıfche Dereinigung gemeint, jJondern
Öie pielleicht noq ubnere Kinigung im Gewilfen: Chriftus WIrS ım ewijten,
DOF Gottes Yugen (in Öder Kechtfertigung), 1D LD bın: ein SUunder; 09 babe
un bın ım ewijten, DOTr Oott, 13979067 Chriftus : gerecht nd heilig, oftes
Sohn Das ı{t OCr 1robhliche echtel und rer Öie Gemeinfchaft ım Gewif
jen zwijlcen rutus un der Seele.*) Dies tiefite Geheimnis ÖEeCS BOlaubens
befchreiben, gebraucht Sutber Ailder Dder YIEYiEIE, Hie Soch DOM Wort ber un>
im Gewifjen ihren qanz eigenen Sinn betommen. der „9ott will mebr ÖS
munslich Wort geehrt baben als Chrifti Yrenfchheit“), Jagt Zutber, und IDIr
einen Wiederum den Ylr yitiker horen, der ÖS „AInnere Sıicht“ uber den e{chıcht
en e)US {tellt Sutber Jagt aber gqusdruclich. „das MUunOlL IDort“ un meint,
Dder E  1  IN  € e)us rijtus und jein LDerE Ware uns nichts nuße, wWwWenn
nıcht durch ÖAsS gepredigte Wort gegenwartig „gusgeteilet““ WUrde,®) der Der
Yieyitileı wl otftes eigene Atimme boren; Sutber nımmt den Anipruch guf und
ea ıb  3  } Wieder uUumM; „WEeENN WIr ÖC$S K vangelium bören, 10 boren WIr rutum

79 (1520); weiter gusgeführt 10 I11 272 ‚ff (1522) Dal 1,25 AA (1514)
1deo verbum ‚ATO hit, ut ‚ATO Hat verbum. 20 15 10 verbum fıerl oportere. Das
Aild DOM Durhglu  en en IDIrFO £Zutbher QUS Cauler (e. VDetter 125 93} OÖOQdeEr aUuSsS Hernz
Dard (de dılie deo Cap 10) uübernommen baben

40 (1531); 17 137 (1525)
10 EB 271 (1522) denn ift €1n Ruchben worden aQuUus dem Wort un Glauben,

17 2 32091 xotbh) WIeE oriftus nıt uUuns ein Ruche fei wWworden durch den auben; {chon
&y 748 (1519)

1, 503; 2y 1451.; Ö y 5409 f1. ; 79 24 {1.; 10 111 OL 17 1875
40 285 u) ift überall die „Einbeit“ DOoN CICUS un unerem Gewiffen auf ottes

KRechtfertigungsurteil un amı zugleich auf unjern Croft und Crog in der Unfechtung bezogen.
hbon 514 Ipricht Zutbher DON der unı0o0 fıdel A090) dg 19} und webhrt ÖaS „yubftantielle“
Verftandnis der Kinigung 1, 28 Z 219

17 11 (1525)

WD, 2, 1185 15109); 10 1531 (1522); 2y 04 ı5 (1527)
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jelbft; '& ut jeine CIgeNE Stimme‘‘.1) Sa, nocdh mebr „1DOo ottes AWort Ög
wahrbaftig Öer allmachtige Oottg“2)

Yitan ur verJucht 181€ ÖCn Yıienfchen Yıch Vvermwandelnde Yifacht 367€ 11:
mäachtigteit dCS LWWDortes, weiıl althergebrachte ilder Dder ZIEwitEE e1 Derwan
werden, als „mYy{ti{ch“ ODder ar als „Wortmyithit““ bezeimnen 3u Unrecht
Denn Ö1eeS Wort dem Mott yelb{t ur mich Ög UT, gebt D ber alle Ver:
nunft aber zugleich 1o1ch bellem Hewu  eın und 19 dcutlıchen e1DI
jensent{cheidungen, OQß alle ÖS eWINEN un ÖS Hewußttein uberichreitende
ODder unter{chreitende E witiE aran zergebht Der „Christus mysticus”, TUr
Sutber DEr gepredigte Chrijftus®), durchbricht ÖS dunfkle, ungusiprechliche Geheim-:
nNiıs ÖCr ‚Afealelı von Ddem „unbegreiflichen und vperborgenen ott“ un quıbt ÖLE E
ullung deljen, WaQs ÖE YIEwitEE irrend Juchte un verfehlte O12 Gegenwart ÖC$S
EWIgenNn ottes „ ADr en ÖA$S AWDort und wiljen Cbhrittum arın gegenWAariig;

WIr ıbn nicht, glauben ıbn aber C6 „AVDer ÖS AWDort bat Öer Dat ÖE
er eb 4)

0, 05 (1526)
279 e (1528)
dy 549 1520); 550 33*

17 101 19 (1525); 10 1, 1358 7 (1522)
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Zuthers Schrift OÖie XKatsbherren Or
SfAOfE un® IDr Wirfung auf ÖE

Oeut{che ULE
DON TIeOTI LE Breslau

Kinleitung
Yiartin Zutbers n)E  en uber Die ule und Jeine Derjuche Anregungen ur

ÖIE Geftaltung CS Schulwejens geben, aben Her neueren PAdagogijchen
Sıteratur eine gqußerordentlich verfichiedenartiqe Ausdeutung erfahren m YMıttel  z
pun der ent)prechenden Krörterungen € nfolge ihrer bejonderen Bedeutung
Zutbers Schrift DON 1524 „n ÖE Xatsbhberren er tadte eu  en Sandes, Oß
Yie Schulen agufrichten und halten (  en zıtier als UD R)

Die agriIcen Gegenfäge Her Beurteilung ergeben Yich folgender DOL:
Lufiger Gegenüberftellung Kinerjeits WIrd ÖL€ Schrift als ÖEr „eigentliche Stif
tungsbrief““ ÖC$S Gymnaliums!) angejebhen ODder doch wenigitens Ddie Yteinung
Derfreien, Sutber hatte als el MELr Öie BHildung derjenigen vorge  webt, 01€
rediger Werden wollten Oder weltlich Hegiment rubren““ yollten aqndererjeits gult
<} als geEWIB, OAß Zutber Die , SOCE der allgemeinen Dolkstchule“ Derireten
und durchzufuhren beitrebt geweien

Eın anderer Icharfer Gegen]atz Yıch agrın, ÖAß DON den £utbers
Schrift Yakuları)ierende 1  en reftgeftellt werden*), wabhrends DE anderen Oie

Dal Daulfen, gelehrten Unterrichts, Aufl £e1p3ig 10109, 204 Dl
brecht, Studien z Zutbers Schrift In Ö1eE XRatsberren“ in [< Studien Rrititen, 1307,

1, 715
Schmidt, EnN3zYFlopadie gef Kr3ziebungs  E un Unterrichtswefens, ufl Gotha,

1370 I1 S S 708, val auch Schiele, Zutber un ÖC$S £Zutbertum iDrer BHedeutung
für ÖE der Schule und der Krziebung. In reu Sahrb., DAl äl, 1908, 383 f

Dal ol Gefammelte Auffage, Dalı) ı, Tüubingen 1921, 305 U, Sr. Söjlcher,
Schule, Ar un OÖbrigkeit Reformationsjahrhbundert, rırfen Ö; VDereins Keformations-
gefch,, aAbrg 43, Heft 1, 1925, S

Dal KRanke, Deutifche ım SZeitalter der Keformation YeLAUS ichael,
amburg d 1 weltlichen Gelehrtenfitand grunden ıft eine DOE:
nehmfte 1 „n Sutber erhbob jıch Ihon ÖfeE Ddee gelehrtien weltlıchen MBeamten  2  P
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Schrift ADX als den Fonjequenten Dertuch anjebhen, He re Dder evangelıfchen
1r na Kraften 1im verankern un Hie ule JO CNg WWIE MOgl

die 1r beranzuszteben.*) Umfitritten i{ft guch ÖLE LAade, ob Suthers Schrift
notwendsige, QUS jeiner allgemeinen Aaltung un QAUS jeiner veformatoruchen Ent
e1dung erwachtende Dorfchlage enthalt, Oder ob ıe eigentlich NUur ein „Liotz
(chrei“ jet, OEr durch die TCatjache ÖesS pIoglichen u19 allgemeinen Tuederganges
CS Unterrichhtsweiens jeit ÖCm. Anfang der Rıirchenrevolution gusgepreßt WIrd"““),
10 Oaß ie zUum eijpie in ihrer VDerteidigung ÖEr Sprachen „‚teils eine Intonje-
quChH3, teils einen Yiotbebelt daritelle‘‘,3) s it nıcht verwunderlich, Oß dement.
prechen guch 0S Urteil ber die e  1  1  € BHedeutung uns Wirkung Oiejer
Ohrift weit guseinanderagebt.

1e1E außerordentliche BGegenjatzlichkeit der Beurteilung bat ihre Urtache nı
NUr in ÖEr jeweiligen YMißdeutung jeitens eines Dder Beurteiler. Die Wierig-
feiten jegen Auch in ÖEr Schrift jelbit S11 ıll Feineswegs eın aucD NUur

nabernd ertiges Schulprogramm je1n.*) 3Zu zahlreichen wichtigen Sragen,
mentlih aber en Sragen Dder OÖrganiıjation CS Schulwejens, ZUT vage
der SUNaNZIETUNG, Öer Öer Schulauffi und ÖC$ vrechtlichen Verbhaltnitfes Öer
S Hule un zum Unterrichtsplan im einzelnen, WIE einer Abgrenzung Dder DEr

(chiedener Schultypen ıft gar nı er Nur ganz beiläufig gusge)agt.
Ausiruclich betont Zutber C Dorkiufigkeit unsd Unzulänglichkeit yeines Xat
(Olages.°) Croßdem durfte £utbers Abjicht Qus Ser Schrift An die Xatsherren,
itandes ‚.. populäre Dflege der Wijfenfchaften nach ıDrem eigenen Drinsip, gefrennt vDOoN der
Kırche, Iaßt 1ns Auge  4 (das heißt den Unter  1e DON Geiftlichen un Weltlichen, Ön Zutber
gufgeDoben bat, DON Öer andern Seite her Wieder agufrichten) Dal AUDX 44, \ Die Schrift

e Katsherren ılt itiert nach OEr LWWeimarer YNusgabe S, 3, Yever, Zutbher als
Schulbefreier, 1334 Zutbers Verdienft jei eigentlich NUur „ Befreiung der Schulce aus ÖCn
drucdenden un bemmenden Banden Öer Rirche“ (zitiert nach Albvecht 478, val Schiele  A 582.)

Abrecht 478, YiferB, Das ulwejen Dder deutfchen Keformation im 1 Sabr
bundert, —eidelberg 1002, 1311 Schiele 384

Daulten 204
Albrecht S, 715 .und XD U XV 11
Dal Scheel, Zutber un DÖiE qhule jeiner Heit, Sahrbuch der ZutbhergefellYhaft, 10254

141
D, A, XV, S, 49, 5 on 521 Zutber auf e Aufforderung Spalatins, einen

Schulplan gquszuarbeiten, qgeantworfet ; SUPTa INneas VIres est, quod petis, ul gymnasıl
christianı formam un us praescrıbam““.
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au ur 1D alleın genOoMMEN, in vielen Öer umitrittenen Stagen eindeutig A
(chließen Jeın.

eıl
s jei im foigenöen der DerJuch unternommen, Zutbers Schrift E  &3 in

ibreım SGrundcharakter, in ibrer Bedeutung innerbalb Öer ge{chichtlichen Situgtion
und in ihrer O ulyolitifichen Abiicht Ogrzujtellen

WWDie bei einer ganzen AUnzabl ANDdeEreEr Schriften £u  erg 11 Öie religiöfeGrundshaltung Ichon in der gußeren Sorm ZuLage Sn dem KXroffnungsgruß WIE
1im SOlußwort iit der Anklanag die gpoftolitche BHriefform vollsogen. Das uit
feineswegs NUur eine Yußerlichkeit, Zutber wl Ihon ORdurch zUum Ausdruck
Dringen, OQß i bei )einer Stellungsnahme einer on vıielen HNLUT als „welt-

angejehenen Seitfrage nicht jein jubjektives Urteil ODder um irgendwelche
gRUuSgedaChHhten Vorfchläge bandelt. SIm Aurte Öer Schrift betont er immer WIEder,
Oß er im uftrage Gottes 1pricht Er liıchber geich wiegen 27a 8) „4DO ıD
menichben gepott mebr denn Boit ge  eWwe bett‘““ Er „weyl MYE Goft Ön
mun guffgethan batt und mich beyßen vedeN, 0A31 10 Ere  ıalı DeV MYE€  € „ 00O ybr mir bierinn geborchet, 3weyffe nı MYTE, Jondern Cbrifto
geborche Uns Wer MVYE nıcht gehorchet, nıcht M1D, jondern Cbhrifton DEra
L 31.)

Schon Außerungen mußten QDOr WarHNEN, )ekularifierende 1ch-
en 11 Zutbhbers DVDorfchlägen ur e ule mufen. Gleich in den eritenSeilen Her Schrift AD  43 {tellt Zutber Deraus, um 13970875 ıbm guch bei JeinenSOhulvorfchlägen gebt „Das riftus gerechtigtevt usbreche WIE€ in alan und
jein beilbertige Wie yn ampe anzunNde WEerde‘“ 27 22 Darin 3eig Yıch Öie
unlösliche VDerinupfung diejer Schrift mit dem ge)jamten veformatorifchen Wollen
Sutbers.

a) BGefchichtlich rei Yıch dtejer Yrahnruf eine KReihe DON anderen Fe
ten, die QUSs der gleichen Grundabficht DErgus entitanden ınd abrend namlıchNC ÖOruppe der „großen reformatorifchen Schriften““ QUS der Zeit DON 1520 eine
allgemeinere SUndierung Dder evangelı Hen ve VvornımMmt un vDonN da Qus
einer Beurteilung einzelner Krfcheinungen un entjprechenden Anderungsvor-

Albrecht, 749; Ipricht, Wenn aguch mit Suruchaltung, DON einer jakularifierenden RichLung in £utbers Anfchauung DO  = Schulwefen



Ichlagen VOorftoßt, Olg ELW DON 1523 aD e1ine ruppe Fleinerer Driften, enen
e Yufgabe zufallt, gqusgefubhrtere Dorfchläge eine Aurbau der evangelıuhen
KRirche unterbreiten. In 1E€ e1 geboren U, Q, „Von weltliıcher Öbrigteit,
WIe Weit iNnan ıbr eDOorıam (Duldig jei““, „DON Dder Ördnung dEeS Gottesdien
ites Öer Gemeinde‘, Oß F QDriftliche Verjemmlung ODder Gemeinde Xecht
und Yitacht habe, alle re beurteilen . “ „Ordnung: Kaftens“
un „CIn Ratfchlag, WIe der ODOriftlichen Gemeinde eine beitandige OÖrdnung

DOrgenOoMMEN wWwerden . c {Ile te)e riften verfolgen Öas Aleiche Ziel
„Daß CDhrifti Gerechtigkeit gusbreche IWWIeE ın Glanz‘. SZie alle ınd geiragen DON
der Überzeugung, Oa@. gErADe dlejen ‚Sabhren OQrauft anfomme, Öie ent{chei:
en ITieugeftaltung jıcern Zutber weiß, gebt Ogrum, jegt Dder Siche
LuNg OeS den leßzten Sabhren Gewonnenen gelangen. Er iit nıcht NUur DEr
Derfechter eiInNne NEUCN, umftursenden abhrbheit, ut guch ÖEr Yrann, der den
richtigen ge{hiOhtlichen Augenblict für die Seftigung CS Krrungenen ertennt. Er
e die Gefahr, die Der VDertkennung diejes Augenblictes 16g

In Feiner anderen Schrift aber i{t 10 ar ÖE Verantwortung Yur ÖDaSs Setzt zum
Ausdruck gebracht AWWIeE AD  3 Wenn @. der Schrift „Denn ®Gott
ÖCr allmechtige hatt ur WQTL uns eu  en iBt qnediglich ahbeymen gelucht und
ein vecht gulden Jar guftgericht‘““ 51, 10), 19 it aDe1ı zweifellos guch Öie äuße:

Catjachen gedacht; £Zutber r{reut dagruber, Wwe YOoglichkeiten die
SZchulen den Krrungenfchaften ÖS YHUMAanNıSMUS jeten.1 ber ent{chei-
DeENDder it guch bier die relıgiofe Erfenntnis: s ift eine SZeit bejonderer e
qnNAaduNg Immer WIieDder weiult £Zutber ım gure Öer Schrift guf 18e7€ bejondere
tunde bıin, E nıcht vorubergelajten Wwerden ar ottes Wort ans Sicht
gefreten. Yıum gilt CS, ATUur Surch Kinrichtung DON hulen Orge fragen,
daß @. erDalten bleibe. Dazu sen guch der Or  ag ZUt Krrichtung vDon 1blio

UD ö1, 273 1, ö1; 48 , ; 52y 15 524 20
Dal OÖg3U den Iu der Schrift „Don Ordnung Gottesdienfts S D Summea feiÖLE, Ogß €$s ge{hehe, Ögß ÖAa$S Wort ım Schwange gede un nıcht WiLeDder 1in Oren un

Dobhnen ÖOdraus T  4 W1€E bisber gewelen ift. s ıit beffer S nachgelaffen, denn Öas Wort,
und €$ ıfl nıch beijer getrieben, denn 0ÖC$S Wort. 4 Die Yteinung Scheels, Zuthbers Ausdrucke
1DI1€ „®ulden 3abr“ „Plagregen“ bezsögen )ıch guf Öie Schule ÖS HUMANISMUS, ı unzureichend.
Dal  e g3Uu den Brief Zutbers D, 10 1525 Kurfurft Sobann Zutbhers Hriefwe{11 504
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theken Auch bei idnen bandelt Yich nıcht Öen un einer Sörderung Der
VWDijfentchaften und fur ıH Yuch beiı ihnen gebt BGottes AWort

Der KReformator bat erfahren, mit welcher Begeifterung die Sugend in den
Sabhren ÖC beftigiten Rampfes feiner ache zugefallen ıt In der Sugend 1eq
nun gu ÖE wWweitere Entfheidung. Sbr gult Dagrum ÖE groößte Oorge Oreift
Y1e Na dem gottlichen XWort und halt feit, danın 1{t das WDichtigfte Tur OE
Sicherung Ö€$ Krrungenen getan,1) O jebr Zutber alo weiß un in AD  4
zum Ausdruc bringt, 0AB legtlich eg DON Gottes Gnade abbhangt, 19 eDr jeßt

e$ Ötan, von Yıch QUuUs jede praktiiche YIrOglichkeit gus3unNußen und DEr Zeit
ihre VDerantwortung zum Hewußttein bringen.

Sreilich, Dder Zultand OCS Bildungswefens ift ZUT Zeit OEr Abfaffung der
Schrift AD  43 bedentklich Über ÖCn Derfall Dder Univerfitätsftudien, den
außeroröentlicbgn Kucdgang Der Smmaetrikulationen und Der Dromotionen jeit +
1522 bat Dauljen ENAUETE Schlen zu)jammengeftellt.2) Die allgemeinen
wertke ber Das KXReformations-Zeitalter entbalten nabere inzelbeiten daruber,?
Line Schl DON Schulen gingen 1e7€ SZeit ein. Auch die ule in
Wıttenberg LWQTE in Zutbers AYbweienbheit 1521 gqufgeboben worden.*) Der Yiie:
DErAANG ift allenthbalben 19 IOlımm, OAß Daulien die ben Ihon Fur3z 31
tierte Yeinung VDerfireten Fonnte, als Ware Dder Sujemmenbruch ÖCS Schulwefjenseine Wirkung OEr Xeformation )elbft Abhnlich it ÖE Darftellung in den großenFatholifchen BGefchicdhtswerken. Zutber bat lich nNun in jeiner Schrift ADXR
ubrlich mit den runden ÖS Tiiederganges deCsS beitebenden Hildungswejens
und mit den ScHwierigkeiten ur e Krrichtung Schulen KUSEINANDErgeE-je6t s ift bei der Darftellung diejer Verfallserfheinungen Gelegenbheit, guch die
Srage erörtern, WIe
durfen.

eit )ie der 2teformatiop )elbft ZUTV Saft gelegt Werden

Aierbher gebörf DOTr allem Öie Stelle ADXR 5} 4—14; in der MGottes E  Wor mit einem fahvenoden Dlagregen verglichen WIrs, Dgl Ög3U die SreudE, ÖiE Sutber in einem. e DOM 205 5a
1530 z2um Ausdruck bringt ‚S wachret jegt er Öie ZAart Sugend Rnablin un Yiiaiohn,miıt ÖOM Catechismo un Schrift 19 wohl zugericht, Oaß mirs in ineinem erzen an (ut,Oaß en HA, WIie jeGt Junge Rnablin und aiölıin mebr beten, qlauben und veden Foönnen
DoOoN Gott, DON Chrifto, denn vorbin und noch alle Stift, Klöfter un Schulen qgefönnt baben
Un noch Fonnen.“ Sutbers BHriefwe O 3251:; Dgl Ög3U UD 2y d1l—33.Daulfen un

Ouellenangaben in Yisergs 247 und Albrecht 4) Albrecht [22
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n Öe1 Schrift UD  3 10 olgende Orunde TUr den Derfall ÖS beitebenden
Schulwejens angefuhrt:

urch die Xeformation (weitbhin 1 Übereinftimmung mit öem “UMANISMUS)
eroöen ÖE Iqweren Yiangel ÖEr mittelalterlichen ule Oolren  ar ÜE Aur
dedung dieles C atbeftandes bat zelfach Sulammenbruch Oder udgang
OC$ beitebenden Hildungsweiens ZUEF olge Sutbher 1e ieer Tattache nı
Hedauerliches Don jeiner rterormatoruchen altung QAuUus MUuß ıb dieJer Dorz
gaäng A1s NOLWENDLN ericheinen Er ıe Oadrın ÖLe AanNO oftes wirkjam WEr
den BDie DOhulen geratien VDerfall, „weiıl ÖEr Beift otftes durch eın 1LDort
darein webet“ (28, un ÖS DYırre uns Schlechte vernıchtet D)AS beitebende
Schulwelen ur iıbm ein „Teufelswerk“ ÖS ÖE Sugend verdorben bat 29, 24)
aDe:r ut jein Urteil vornehmlıch DON jeiner veliqgiöofen Grundhaltung QAUSsS DiE

on der ber Unterrichtsfitoff WIie Dder Unterrichtsmethode beftigen
AUnitoß nebmen Muß SE 3307985 hat Man gelernt YHhn Iqhulen nd OÖftern
bisber, enn Aur ejel Og un bloch Werden 2“ 51, 18) Die Yulen m in1
ort  em Hallaft beladen, ÖEr Studiengang ıt Langwierıg un ualend TÜr Öie
Kinder.“ Daß Zutbhers Urteil ber die beitebenden Schulen auf ÖS anze qe
en nıcht bart L, 3e10 Dder Bericht AIfers ıber Yeine ulszeit,S

Das Kni{cheidende bleibt aber OOCD Tur SZutber ÖE Stellungnahme DO  = Evan:
gelium Der S muß vorterbenn allıs, Wa nıf OS wWworf unterlaß Ir eybt e 1r

icbon Öer Schrift Öen del gqusgerufen Er eu Yıch guch nıch
befennen, Oaß e lieber Unbildung baben wolle, als ÖE widerchriftlichen bisherigen
Oulen 31; 31) 1e)e€ un Hnlıche rubere und Jpatere Yußerungen?®) durfen
nı als bildungsfeindlich g  ute Werden Befagen ıe SOocCh NUL, Oaß Sutber 06G$
bisherige BHildungsweifen (qhlimmer als Unbildung jein i heint, und Oß ur
ıbn Dder Yiaßitah wahrer Bildung arın en ı, AWDIE Weif ottes LDort

O17 Öer Schrift den del Labgekurzt UDYAU ıtcierf nm Weim Nusg V1| \pricht
DON den Univerfitäten als den eigentlichen urgen ÖC$ ufels Ybnlich in Öer Dredigt

uber 2y L San DOM re 1522 un no Icharfer „Dom MMißbrauch Öer Yreffen“, 1522
UD ö1, 18; 46, 24 47, 173 48 , 33 50, 25ff.
Sitiert in Hruftlein, Zuthers Kinfluß guf Öas Doltsfhulwefen un den KNeligionsunter-

richt. SIn Beiträge 2 den theologifchen Wilfenfchaften, DaTı) 4y ‚ Sena 1352 101
UDYA 402, 3
Dal Sufammenftellung erg 4{1



€1 lebendig wWird.1) Aus diejer Untıhauung heraus bat Zutber heftige orfe
ÖS beitehende Bildungsweijen gefunden und DOT der Überfchätung Her

Elajlu Hen A{udien und Dder Dbilojopbhie gewarnt,.
D Hildungsfeindliche Tendenzen en Yıch reilich in Dder Seit DOoN 1521 ab

außerordentlı ar bemertbear gemacht. Sie bilden einen zweiten run TUr
den Tiiedergang ÖC$S Hildungsweiens, aber )ıe aben nı mit Sutbers ve

L1, Sie 1ınd 1edo ihon damals DON anderer eite ber miıt der KReformation
ın Verbindung gebracht WOorden und baben tat)achlich gu to  € Derwirrung
in Öen Xeihen vieler noch unklarer nbanger Dder Xeformation angeftiftet. i
geben DOM Schwäarmertum AUS, Yr ıbm jegt Yıch Zutber eshbalb in jeiner
Schrift DeJONDdErs ausfubhrlich AUSCINANDET.“) Schon darın 3eig YicH deutlich, WWIe
wenig Sutber mit bildungsfeindlichen dendenzen in eine $inie cgefte Werden
darf.

Der ınflu IO warmerifcher Drediagt e Willentcha Wr un Rarl
(94 guch in Wittenberg Ichbon 1521 )purbar geworder und bat jpater uble
qOhaden im ganzen an angerichtet., Das 3wWidaquer- Schwärmertum bat d
Dei befondere Krf{olge erzielt®) un den Abzug vieler Studenten bewirtt Kben1o
(Ohlimm hatte ÖS „Wfaffenfturmen“ in Krfurt gewutet, wobetr bejonders
bedenklıch WOQL, Oß Yıch HE Veranftalter diejer zenen evangelijch nannten und
auf Zutber beriefen. Zutber bat Ichon amals O1CIES C reiben Stellung ge
nommen.?*) Die Organge aben Yıch aber in Erfurt no oft wiederholt und die
UniverJitat nabe den and 0C$S Abgrundes gebracht. Aald OAgraut WIrd Abn
liches QUS vrelen SAtagöten Deu  gnNOS gemeldet: urnberg, Straßburg, e
u10 Schon 1523 bemubt Yıch OÖagegen Dder Xat ÖEr Hreslau,

Dal Sob Sanges ermon, Krfurt 1523 „VDon Dulen un Univerfitäten “ in em
dıejer ÖQrauf hinweilft, ÖQß Zutber nıe bildungsfeindliche Cendenzen ten habe 1ebhe Albrecht

737
vDal Scheel, , a. © 142 Yirehr als eın Diertel DON AD ılt gegen Schwärmerei ge:

richtet; val Abrecht 750
‚Diefe alle predigen, iNnan Feine Schulen balten, no Univerfitat, noch promo‚pierEN :

ihr euch nıcht Xabbi nennen lajfen, warneten ıe em der Schulmeifter bat QUS OEr
Schule berausgepredigt guf den riedhof.“ (Srö in Wittenberg, zıtiert nach Hruftkein 120.)

Dal £Zutbers Schrift „Treue ermahnung ö allen Chriften “ 1521
X 10
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ıer t€ lu Cheologen berbeizuziehen, dem wuften A reiben Öer „ECDanN
gelifchen“ Dradılanten Kinbhalt tun Fonnen.!)

Albrecht hat in jeinen u0ieEN £uthers Schrift DX OQrauUT bingewiefjen,
Daß Öer r)prung dlejer egen ım ıitfelalter en jei Er bat guch einigen
BHeifjpielen den Zujammenbang Öer Duflitifchen Radikalen, Dder Taboriten, mit
den 3wicdauer Dropbheten gufgewiejen.“)

Sutbers AuseinanderfeBung mit dtejen GBedanken erfolgt in 3wWeI nıffen
Öer Schrift UD  z Bejonders eingebend in ÖEr telle 56‚6—4z‚ 14, iın Dder er
Yıch mit enen quseinanderfeßt, ÖieE e Iremden Sprachen, 0ÖA$ ÖIe prach:
wijlenfhaften; verachten. Er ıe „Seutiche YMarren und Beftien“, Die Kın  z  P
drinalıchkeit und der Umfeng diejer AuseinanderfeBung lalten erfennen, WIeE wıich
tig ıbm 1e7€ Gedankengange ın DE naberen WIrd guf )1e bei der Darftel-
lung DonN £utbhers pojitiven Dorfchlägen für DE ule einzugeben jein. An
Ihleßend He )oeben Q telle jeßt lıch Zutber mit enen auseinander
(42, 517 und 43, 11 e Yıch CS Beiftes rubmen und ÖE Schrift gering
en Er wır ibnen DOT, Oaß ihnen ÖC affen Tur den Rampf gegen ÖCn
ap und ÖE „Sopbhiften““ rebhlen. Yrerkwurdigerweife aber nenn Sutber in
diejem Suljammenbang NMUur ‚01€ Aruder Daldentis‘“ bei Yiamen, denen © uber:
MeES eitatigt, Oaß e „rtecht lehrten‘“ s iıft verwunderlich, Oß e eigent:
en gefahrlichen edner nıch noch dcutlıcher Oarakterıfiert un namentlich

‚Sit e Sage 1524 noch nı geFlart genug? Bekanntlich ıt Dder ar  (
uUsSDru ÖCr Ohwarmerifchen cen erit Da arauf erfolgt. Daß ÖE I(chwarme:
rifche re 10cCHh lanae eine große Gefabhr VQT, geD QAus vielen Catjachen ber  E
DOÖT, HIC im Sujeammenbang mit ÖEr hule (teben.)®) der will Zutber leber

Hauch, Codex Diplomaticus Sır  lae, 235 20, Areslau 1911, $ 1G 48 Dal Klage
ÖCg YNioiban uüber Öds Auftreten der Dradikanten un ıhre VDerheerung ÖCt Schule, Q, Q, (B)

*) Albrecht
DieC AuseianderfeBungen inıt Öcn (hwäarmerifchen, bildungsfeindlichen Ideen Öduern ÖC

qaNZIEC nachfte Seit uber 11 Zuweilen Icheint als Waren Suthbers Ausfüuhbrungen 1n UADX QETRÖCE
z ZUM Vorbild geMOÖMTEN. A Jacıt YMielanchtbon De1 ÖC Kröffnung ÖEl Yurnberger Schule
15206 ‚„„Nam 6TTOTEe quodam vulg scholae deseruntkLur. Ouidam enım Lult.ı CONC1ONA-
LOTES lıLeris abstrahunt.“‘‘ Ahnlich Ihon 522 m ‚„„eNCOoM1LUM eloquentiae‘“‘ (Gorpus He-
formatorum, Aalle 1334 ‚abgebürzt B  I pAnı 1y Sp N  08, Sp 50 \f-) und ım Vormwort die tu
Öict’enden 524 (CR 1, 4 Dal. BHugenhagens rıc 18ch amburg 1520 erg $ f.) m



an telle einer gusgefuhrteren Dolemik ie polıtiven ufgaben iın den VDorder:
itellen? SUr le  eres Iprache e Tatjache, Daß Zutber auch jeine abweicdhende

Yieinung gegenuber dem ÖUMAaNISMUS iın Öer Schrift UD  3 NUur beilaufig
Fennen qıbt

Line dritte Urjache, QUuUSsS Dder DEraus der Derfall dCS Zchulwejens erklaren
it, WIrd DON Sutber gleichfalls eingehend DOrgenomMMeEn. s ift me materialıftifche
„altung, ue „NUr guf den auch““ gerichte E, WMit dem Wegfall Öer Dfrüunden.
ilt ur vıele Eltern der rund binfalliıg geworden, dejjenwillen Y1e ihre Rinz
Dder ZUT SZchule gefchıckt baben UDX 2 11 bis „1Das Joll Man lernen
lalten, e nıcht Dfaffen, YNrionch und Yionnen Werden jollen?“ An diejer Aaltung
WIrd für Sutber offenbar, IWIEC jebhr die bisbherige ule ın den anNden ÖdCsS Teuz
fels gewelen iıft. In mebhreren Stellen Dder Schrift FfFommt Zutber aguf 1e)e€ Lınz
elung zurucdc und widerlegt e Kinwäande, e aus ıbr beraus ÖIie Schule
erboben werden.!

Die beiden leßtgenannten Urfachen dCS Rudganges ÖC$S beftehbenden Zchul
wejens, e Ihwarmerifche BHildungsfeindlichkeit und e materialıtiche (41
gultigbeit e BHildung, wirken Yıch au gegen alle BHemübhungen QUS, ein.

rie Anton Yiufas ÖCr Furjachtiuchen VDifitation 1520 ıft ÖAKDON Ö1€ Nede, Oaß unverftandige
Drediger ÖAS DoIk gelehrt baben, Sprachen Un veil Runfte alg unnußg anzujeben (Burkhardt

79) Yuch ım “SZermon 1550 je6t Yıch Zutber WICcHeEr mit IO warmerifchen Sdeen
einander. In diefer Schrift fommt auf ÖE Tatfache 3ZU prechen, Ddaß manche LEltern Ourch Öl  <  >
BHefüurchtung, br SZohn Fönne 3ciım Studium ZUM Regzer werden, ÖADON abgehalten WUurden, ibre
Rinder ZUt Schule U Ichicen. 3e1 diejer Yußerung ıft wohl vornehmlıch an ÖC Ichwarmgeiftige
Gefabhr Aedacht. Um ein BHeifpiele aus Ön )pateren Schulordnungen zU NeNNEeEN In Öder
Schleswig-Aolfteinifchen R (B DON 1542 findet Yıch ÖCr Sal „Oat v ÖE Keligion utter und vein
eren, c ÖE Dan buchelye DNÖC gliffender hillıchkeit VNOerfcheden fönnen “ YMoch In n ÖC$S
16. Jahrbunderts beißit ( in Öder Tiecderfachfifchen R (DJ DON 1585 „VNO Wirt guch Bott aicht:
JeMAaNde, ODn VOrgehbende inftitution, den Dorftand, qaeben DNO ge/hicligkeit, )olche E mpter wol
in nuglich zufüren un vorwalten, plöglich acben, WE Er In Deiligen Vfingestage mit Öden
Deiligen Apofteln gebandelt, Ondern Ottcs W ul ÖS Nan nach ÖCn beften Gaben reben
Yolle.“ Siche NX Dormbaum, Die CDANd. Schulordnungen ÖC$ 106 Sahrbunderts, A Hande, Muters:
lobh 180601 (abgekurszt: Dorm.), . ö73 5,.507, Dval. Rurfachtifche R© DOoON 1580, Dorm L

230, Öch Brief Yielancdhthbons an ÖC SÄtadf SZocft 1543 V Sp 120) un Ö Schreiben
Vincentius Q, Bresl. Xat 1570 (Dorm. &n 36)

UDX 44y 20 Dal. AUCD
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Schulwejen ins en rufen.!) amı VDerwEan 11nd einige weitere
atjachen, die Sutber verfchiedentli erwabhnt, WIie DOLr em e Deritandniıs-
LoJigleit ÖCS Burgers, ÖEr ÖE Nurwendung DOonN 1tte1n rur DE gußere QWDobl

wobhl ein)ieht, aber ÖieE Iiotwendigkeit DON Geldopfern ur die Krziehung
nicht egreift: „Yitan 11 TUr urden un Eriegen und waljern, enn Ön DEr

itebet M, LOQS Haden und Irtumen jev ber Was DiE der eurffel ynnn Dat,
niemand‘“ (30,neues Schulwefen ins Leben zu rufen.!) Damit verwandt find einige weitere  Tatfachen, die Luther verfchiedentlich erwähnt, wie vor allem die Verftändnis:  Jofigteit des Bürgers, der die Aufwendung von Mitteln für die Kußert VDohl-  fahrt wohl einfieht, aber die Motwendigkeit von Geldopfern für die Erziehung  nicht begreift: „Man furcht fich fur türden und Eriegen und waffern, denn da ver:  ftebet man, was fhaden und frumen fey. Aber was hie der teuffel ym {ynn hat,  fibet niemand“ (30,1) ... „man muß jerlidh fo .viel wenden an büchfen, wege,  ftege, demme und der gleichen unzelichen ftucde mehr, ... warumb ... nicht viel  mebr doch auch fo viel wenden an die dürfftige arme jugent“ (50, 17 f.)?) Luther  will den Lefern feiner Schrift zum BHewußtfein bringen, wie viel wichtiger und  heiljamer für eine Stadt es ift, feine, gelehrte, vernünftige, ehrbare, wohlgezogene  Bürger zu haben, als daß „man große fchege famle, fefte mauren, fchöne heuffer,  viel büchfen und harnifch zeuge‘““ (54, 238 ff.). YMran follte einfehen lernen, daß die  Schulen nicht nur für die feinen Herren, für die „Junker‘“ find. (46, 22).  Schließlich führt Luther nocdh als ein Hemmnis, das der KErrichtung des Schul-  wefens entgegenftebht, Ddie Sleichgültigkeit der Sürften und Herren an (44, 54).3)  1) Die nur auf das Praktifch-Kughafte gerichtete Linftellung der Eltern wird in den folgenden  Iahren immer von neuem bekämpft. Der Materialismus als Bebhinderung der Schule ift in  Melanchthons Rede bei der Kröffnung der Mürnberger Schule anfchließend an das Schwärmer:  tum genannt. ,,Magna pars ventri metuens, ad quaestuosas artes se recipit, postquam  spes abiecta est, sacerdotum redditibus victitandi, quos solos, laboris sui praemia esse  putabant.‘“ (CR XI, Sp. 108.) Der gleiche Gedanke taucht in Brenz’ Hallifcher R. ©. von 1526  auf „dieweyl aber das pfaffenwere ain ftoß hat genomen behelt menigklich feine Hind daheim...  der pfafheit halben von wegen der pfrunden ja des Bauchs und müßiggangs“ (Vorm. I, ı f.). Val.  dazu die Yraunfchweiger R. ©. von 1528 „Sulle hengen mit dem herten alleyne an dem gude,  fherren, Eragen to famende dach vnde nacht“ (Vorm. I, 9). Vgl. aucdh den fehon erwähnten Brief  Mufas. Im Sermon von 1530 feßt fih auch Luther wieder ausführlich mit diefer Linftellung  guseinander (DD. AU. XXX, 2, 517 ff.). Er nennt hier auch befonders den Raufhandel als Gefahr  für die Schule und fieht fihH im Gegenfag zu ADXR gedrungen, zur Berubigung der auf die  £ebensficherung ihrer Rinder bedachten Eltern darauf hinzuweifen, daß die Theologieftudieren:  den eine befcheidene, aber fichere Verforgung finden werden.  ?) Dgl. auch ADXR 55, 18; 34, 1 ff. Derfelbe Gedanke Fehrt fehr ähnlich in der 6d)ul°rbnuhg des  Brenz 1526 wieder (Vorm, I, S. 2).  3) Wie wenig die evangelifhen Sürften diefe und andere freimütige Außerungen £. übel ge-  nommen bhaben, geht daraus hervor, daß evangelifche Sürften mit unter den erften gewefen find,  die feinem Ruf Solge geleiftet haben: Die Grafen von Mansfeld errichteten 1525 in Lislebem  eine Schule mit ZHilfe L.s und Melanchthons.  64„INah Muß erlich 19 ‚Diel Wenden buchten, WEAHE,

itege, emme und Öer gleichen unzelichen itucte mebhr, warumb nicht 1e1
inebhr OOCH gucdh 1o 1e1 Wenden Ö1e Ourfftige Jugent“ (30, 17 t.)2) Zutber
wl ÖCn Sejern Jeiner Schrift 2Uum Hewußttein bringen, WIE iel wichtiger und
beillamer ur eine il Teine, gelehrte, vernunftige, ehrbare, wohlgezogene
urge aben, als OAß ‚Nanr {cheBe amle, MAUTEN, (DOone heuljer,
iel buchjen un barniıfch zeuge““ 34, Yrian yollte einjeben lernen, DB die
Schulen nıcht NUur fur die [einen Herren, Yur dle „ JSunfter““ ım (40, 220

Schließlich Sutber no als ein „eMMNIS, ÖS der Krrichtung ÖC Schul
weiens entgegenftebht, die Sleichgultigkeit der Sürften und ZHerren (44, 54).®)

Die NUE guf 0S Dratktiych-Iiutbeafte gerichtete Kinftellung Dder KEltern WICO in den folgenden
Sahren immer DON nNeueIM etampft. Der Yiaterialismus als BHehinderung ÖEr Schule ur in
YNielanchthons XKede bei der Kröffnung QÖer Yaurnberger Schule amn  teßend ÖS Schwärmer:
um genannt, ‚„„Magna Dars ventrı meLuens, ad quaestuosas arLes reCc1plt, posLquam
SCS abiecta est, sacerdotum redditibus victitandlı, quUOS solos, aborıs Sul praemıla 6SSC

putabant.“‘ XI  D Sp 08.) Der csleiche Gedanke auch in Brenz’ Aallııher Don 1520
auf „Hieweyl aber ÖS pfaffenwer aın itoß bat genomen bebelt menigElich eine Ehind dgheım
der pfafher balben DON der pfrunden J6 ÖS Bauchs und muüßigganags“ (Dorm I, 1 1.) Dal
Ogzu Ö1e Hraunfchweiger DonNn 1528 „Sulke bengen mit dem berten alleyne dem qUOE,
{cherren, Fragen jamende dgch VNOE nacht“ Orm. E Dal gquch den {chon erwahnten rIe
1168 m ermon DON 1530 jegt Yıch gquch Zutber wieder aqusführlich mit diejer Kinftellung
auseinander (DD, U, XXX, 2y 51711.) Er bier aguch befonders den Raufhbandel als Gefahr
füur Öie ule un 1€ 11 1m egenfaı z ADXR gedrungen, ZUTC BHerubigung der guf ÖE
Sebensficherung ihrer inder bedachten KEltern dagrauf hinzuweijen, OCß HE Theologieftudieren:
den eine beiheidene, aber Yichere Derjorgung finden wWwersden.

S Dal guch UD ÖÖ 1 34; 111 erjelbe Gedanke jebr abnlich iın der Schulordnung ÖesS
Brenz 1520 Wieder VDorm V 2).

3) AWWie wenig Öie evangelifchen Surften 1e)€ un andere freimuütige YAußerungen ubel e
aben, gebt OÖdraus bervor, daß evangelifche Surften mit Öen eriten gewefjen jind,

die Jeinem Ruf Solge geleiftet aben Die Orafen vDvon Ans errichteten 1525 ın islebenm
eine ule mit .g un Yrelancdhthons.



. er diejen vVv»on Sutber eutlich und ınzeln benannten Schwierigtkeiten Tur
Öas Schulwejen )pielen noch einige mfitande mit, HE in Dder Schrift AD  3 gar
nicht ODder NUr ganz beilaufig rwabhnt nO Dabin gebören die elbftverftändslichen,
unvermeisbaren Kr{ hutterungen, ÖE eine JO tiefgreifende Umwälzung WIe die
Xeformation nıt J1cH bringen mu  € qganz ZU weigen DoN Ddem Umftand, OAß
Yich in Jolchen Seiten eine Suchtlofigkeit un Zoderung der ıtten ein{chleicht,
Sie MIar jur die erite Zeit nıcht im ganzen mfange als Dder Be
CHUNg beimetlen dgrf.1) udem mu J1cH ÖE wirt{cheaftliche Umfcbidhtung,
die nfolge Dder Xeformation allenthbalben eintrat, ur ÖOC$S Schulwejen als DEr

DaNgNISDO er weifjen. Die YAufbebung DON Alöftern, die Yblolung von Stiften
und Dräbenden mu Yich guf die amı verbundenen hulen guswirfen. Zutber
DErIrt in AD  3 die Yeinung, OUrcH dDas ufboren DON( elten, VDigilien,
Stiften, Ceftamenten, Sahrtagen, Bettelmöncdhen, Hruderfchaften, Wallfahrten
U, mu tel eld Yrei werden, ÖS binfort gut ZUEF ule Derwendet Werden
Onnte (30, In der Solgezeit e IDIES 1CD, Oaß Öie rage der Sinanzierung
des nNeuen Schulwefjens einer der Ich wierigften Angelegenbheiten geboörte.“)

s gebt nicht A Wie Daulfen Tut, 1e)€ Kr{chütterungen Öe$S qan3zen Oozialen Gefüges der
Xeformation Oder Zutber alg Dermeı  are Duld zuzujchieben (a Q, 190), weiıl durch
Die Leiden{Dhaft Zutbers Dder Sriede uno die Stille QÖeTr SZtudien geitört gewejfjen jeien. Dauljen wir
in diefenm Jujammenbang ÖE Strage auf, ob nıcht guch der UuManısmus QUS Yıch hberaus die nötige
Ktrneuerung un VDertiefung der Kırche guf Yrieolichem Wege rzielt €. Er muß die egen
rage geite Werden, ob amı nıcht die Vermengung DON HUMAanısmMUusS un Chriftentum, ÖieE 19
Ichon qroß €, 1ins Außerfte gefteigert Orden Ware.

Sur Ö1e Sinanzierung der Schulen ergaben Yıch drei Oglichkeiten Mittel QUS Oem nA€*
meinen Kaften“, z Derwendung Don eingezogenem Rirchengut un As ulgeld, ÖAS Öie KEltern
zabhlen. Da Man Ichon rubh bemubht WT, ÖS ulge JO gering Wwie noglich A balten (Dal.
Öie Zeisniger Raftenordnung, abnlich die DON 2 ODDEr guf quswartige
Schuler un aguf Öie „Seutfchen Schulen“ X befhranken, bleiben in Öer öauptjache die beisen
anderen Yioglichkeiten. ede DON beiden ihre Schwierigkeiten. Zutber ihon 1523
Weiterführung QUs Dorfchlägen aus UDYAY in der „Ordnung einesS qgemeines Raitens“ beiden Og  2  2
lıchteiten KRedhnungg XIL, 15, 8) „Aus den bettel Hoöftern Ynnn itedten

Dulen fur Fnaben uno maydlyn z machen, WIie )ie Tor zeyfen en 11nd.“ Zeile 25
„Verforgung der Schulmeifter QUuUSs dem gemeinen Raften.“ In einem e den KÄurfürften
Sobann D  } 7 A 1520 Zutbers Hriefwe  el Yir 1052 134) Ba nun itaO er

i{t, OLE 0S vermuUgenNOS ind, bat £,C.5.g Ma  4 ıe zU 3wingen, ÖCS ıe Dhulen balten
gleich als wenn inan 1E mit gewalt 3WINge, ÖS ıe ZUT bruden, iteq DNO WEg er on

jelliger an noft geben DNO 1enen muffen, “ Sugleich Derirı £utber in diejem Hrief OCn Gedanken,
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Yit diejer wirt{chaftlichen Der  tebung Her Grundlagen ÖEr ule ang
eine eitere zujammen, Ö1E Dder Schrift AD  43 uberbaupt nıcht erwahnt DIaS
ift Die Fonjequente Unterbindung ÖCS Bettelunwelens!), ÖE Sutber QUS jıttlichen
runden vollsogen is ın 110efen ÖiE Bettelfchuler vıelen qOhulen
den größten eil der Schuler  g £utbher jelbft WT „Vartedenhenaft“ gewejen
und Fannte die amı verbundenen eraDren tur Körper un gele 3war LWOQT
au Ihon DOLr Dder Reformeation ÖS Bettelwetien DEr qOuler verfchiedentli be
Ta einge|Drankt worden “), ÖS ganzliche VDerbot inden IE aber erit 1522

Öer VWittenberger „Stem Faiın vtem  er Ihuler yol unjer itat geliten
erden wl aber Aainer ODder mer bey uns {tudieren, der Mag ıD yjelber mr
en DNOd trinklen verjehben dann LWWDr Fainen wollen geitatten betlen noch
Aloftergüter fur Ö1€ ule beranzuzieben un nıcht A geftatten, Ogß j1e ÖCn el fallen VDal
Art BV der COonfess10 Augustana un der pologte. In dem Ua  en ber ÖE Og
Schmalk Artitfel betont 537 (3 YUrtikel), Öaß e1in Xecht beftebhe, Ö1€ Äloftergüuter ZUT 3  teDUNGg
ÖEr Sugens un ZUTF ung der KRıirchen uno Schulen beranzuzieben Don 1540 ab
ufolge 0Oe$S Srankffurter AUnfitandes DOoOn 1539, Öder Ö1e gebeimen Vereinbarungen 0Öe$S Yiüurnberger
Anftandes DON 1532 verwirklicht, Icheinen OÖie YMiürttel füur den Aufbau landesherrlichen
Schulwefens DgdurcH gejichert daß Öie Derfugung ÖS £Zandesherren uber OIie Muter der SStifte
un KIlöfter erreicht Al In vielen KRirchen und Schulordnungen Ninden Yıch Beitiummungen Uüber
ÖL€ inanzielle Regelung BHezahlung Dder Zehrer aAuUus Dfrunden (3 Zallıfche 20); geuftliche
ufer durfen Z Feinem anderen weck Dverwendet werden, als z Kıiırchen 1in Schulen un ın
$ Ichon INgeZOgEN, ur Özejen 5Swecn zuruczuerftatten Di Art 15358 er 4751,
Dommerfche 1555 erg 480 1; freie Dfrunden Jallen den Gotteskalten (Xannoverfche

Yirerg u eiferes 1E Lojcher, bef 41 —07 Sinan3ierung Öer
Schulen AauUuSs Öem Raften Zandesordnung ÖS ”Eerzogtums Dreußen 1525 Yirer 458);
Schulmeifter un ebulten iınd QUSs em gemeinen Raften bezabhlen, Acht Di Art
Yrer 475); guch Schulmeifter Öer Yiadchenichulen eilommen „Gefchente“ QuUs ÖeMm gemmeinen
Kaften, BHBraunfchweiger DON 152$ (Dorm OOeEr wWwersden ÖRQraus eJoldet,
ommerfche 15353 £ebhrer der Schreibfchulen belkommen „Gefchente“ aUS$ OM gemeinen
Kaften, Yie Keligionsunterricht erteilen, Dommerfche R 1535 ÖC Zahl Öer Zebhrer
richtet Yıch Ach der Sinanzlage Her 108  $ öerzberger Schulorönung 1538 Das Schulgeld
i{ nach Angaben der urf Dif ‚BHerichte Srantfen Ichon 152$ rallen gelajjen; nach der Ataunz
weiger Schulordnung VonN 28 ıft ÖS ulge geftaffelt

Dal UDY Kap ä VI, 450).
KinfOrankung ÖS Mettels Straßburg (1500) guf 100 bejonders gefennzeichnete Schuler,

die an Örer agen betteln durften üller, VDorz uno fruhreformatorifche Schulordsnungen und
Schulverträge, S1hopau 1335, 53530) in  reiten Ö1€ Mettelei Öer Schuler nach Dder
Katsordnung, UTı 1522 er Schulmeifter darf nıcht mebr als 10 MenNHIZLErENDE Schüler



inenoÖöICIEreEN E Diejer San ılt Yaft wortlich ÖE Ordnung eines
ÄKaftens DON 15253 übergegangen Warum Sutber guf DÖie rage der Bettel  “
Ichuler Her Schrift AD  &3 nıcht c  n ut, Iaßt Yich nıcht rjeben Iiach
dem Uirteil Schieles?) iit Dder Mettel eine der wirtt|  {tlıche Stugen ÖEr ule,
eren Kntfernung ÖS Aurltfommen Hulen gußerordentlich erich weren
mu TWwWarte Zutber, OQß ede balds ihre eigene ule agben WELOP
und O 1e7€ QUus dem Raften JO qut verjorgt jein muY)e, Oß Odamıt ÖS
ShHulerbetteln vollig unnotiq WUrdes Daß die Öbrigteit, e Yiıch AD  63 wen
det, ür ÖE DOulen ihrer ganz auffommen olle, it ÖEr Schrift AD  S
allenthalben angedeutet.* Sn Öer „Ördnung 0ÖC$S Kaftens‘ DON 1523 it
feitgejeBt WIieOderum nabhezu wortlicher Übereinftimmung mif dem 17
{chnıtt der Wittenberger Gemeindeordnung DonN 1522 OQß beqgabte CMmMe
huler QUSsS CM Raften rnabhrt und verjehen Werden jollen
en (Ziruller, 230) Uhnliche Kinf{Orankung nach Öer „Bettelordnung“ der Stadt YHMürnberg
1522 (Heerwagen, Zur der Yürnberger Gelehrtentchule, Mürnberg 1800, 10)

Muller 220
XII 2 anı Dal rie BHugenhagens nach amburg 1520

Schiele, 300 AUDX 34, 2011 45, 73 49, 101
Dır Tage Öer ArImnMenNn Schuler un deren Verforgung, ur Öie ıH on in Dredigt

VDOoOn 1522 Yrer 38$) einjeßit, un Ö1e€ auch in dem „Sermon“ DON 1530 erirıf£, Yindet
den Schulordnungen meift ent)prechende Beruckfichtigung Anton ulg empfiehlt in Ieinem
Brief @17 Sutber DON der Kurf D OÖ1€ Zöhne der unteren Stande mußten ur ÖS Cheologite  2  z
ItuSium Werden Auf Öie ne der Dboberen Ztände AWWAar£ OWIe)O nı 21 echnen.

ımm Bezugnahme auf jeine eigenen Sugenderfahrungen lebbhaft z (Burtbhardt Be
der Jachtifchen Kırchen- un Schulvifitation DON 4— 1 Zeip3ig 30) on

Ör FaUuN1OYO R DON 152$ WIrd begabteren ulern GCcCgEen Ö1e Derpflichtung, )pater
den tenit der u frefen, Unterftüßung uUSs Öffentlıchen YYiüitteln e1ag aDer jpielt

der Gedanke 0S OÖpferns eine XRolle un beztieht Yıch gucD auf Ö1€, Ö1e€ )pater ÖS weltliche XE
ginıen? einfreten „De Devunden werden, wol Ö1€ weyniıqitens, Ög je ge fonnen
wWwerden andere fto leren, DVNOEe mechtich OL€ Funft bruden, ÖE Offere Gade, Oat IC anoder luden
Öcnen 1nı geyitliken VNOE wWerlıten reqiımente 4 (Dorm 1, 10) VDon Ög finden Yich gufige
Stipendien ur CINe€ Schuler, bejonders ur Cheologen, aber gauch Tur Adlige, Ö1€ )pater in de11
Dienft ÖS Staates Oder der Stadt einfreten jollen eitere Kntwidlung Armen Schülern ijt
Metteln eriaubt Domm 1535 (Yifergz, 480) amıit bat BHugenhagen jeinen ım e unach
Hamburc gegußerten Standpunkt DON 1520 revidiert Die jachfifchen Generalartitel DON 1557 e1'z
wahnen ÖS Rurrendeflingen un rordern miılde Behandlung uns Unterftüßung UL Öie
Schuler er 513) u

5 *



n den voritebenden funf Abihniıtten 1nS HE Schwierigkeiten behandelt, He
Dem Gedeihen ÖC$S Schulwejens entgegengeitanden en Aus ÖCn beiprochenen

eranıbt YicH deutlich, OGß unberechtigt UT, Her Xeformation ZUE Zait
legen wollen, j1e ein vorhbandenes blübendes Schuklweijen zeritort.))
Sutber DEriItt Poine Hildungsfeindlichkeit ODder Gleichgultigkeit, 79 OAß jeine Schrift
6irg NUur ein (  verÖer eine Snfonjequenz gegenuber ÖCn Solgen dereigenen Der-
Fundigung ır ABei den gewaltigen Unforderungen, enen Sutber mitf jeinem Vertuch
gegenuber{tand, nıcht NUr eine Wiederbelebung, ondern einen volligen eubau
ÖCS Hildungsweiens vorsunehmen, ur die Iruche Ent  zedenDheit jeiner Schrift
DX HNUEr QUS Dder uner{chutterlichen Überseugung DOoN CM Xecht jeines Anliegens
uNd DonNn der Yroglichkeit eines Yieubaus DonN der veformatoriucdhen Grundhaltung
ber erklaären. s gebt ıbm arum 0M Cdeufel wideriteben“, ‚01€ yelıge
Zeıt nicht verjdumen“ S17 Z{) und „Oottes erfullen“‘ 31, 15)
Das ift ÖA$S Kichtmaß, Don dem QUus ÖE Yirangel ÖC$S vorhandenen Schulweijens
u  1  S1008 eEampft, die Haltung der warmgeifter und gegen die
Derftandnislofigkeit ÖCr Uurger angebt un ein Hildungsziel gqufitellt. s
gebt e ANufrichtung DOnN riftiiche Schulen 51, 26)

a) IWDenn Sutber als S3tel nennT, einen „rechten C hriftenmentchen“ ZU a

1eben (30, 8); 19 ift bier nun guf e rage naber eimzugeben, e n EiNganNAdS
furz gefitreift WUrDE tellt Sutber Öie1es Aiel in Dder Schrift UD  3 als ein | q V,
meines auf, 10 OGß Yich alo die e€ue ule grund)aglı alle Yenfchen

WwWenden und alle die)em el ersıiehen a  en mujfe, Oder handelt
Yıch in unjerer Schrift arum, ZUt Krziehbung derjenigen nregung geben,

die als Dfarrer, Sebhrer, eamte ODder in Jonitiger tellung eine geiftig üubrende
Die Schulreform ÖS HUMANISMUS, die Yıch mandcdhen rten durcdhgejett hatte, ı{

1672 eit unabhbängig vDon der Xeformation {chon zZUmM Stillitand gefommen. Die Abneigung Qer
H”uUuMAanıften Öen mittelalterlichen Sehrbetrieb vielfach z einem VDerzicht Quf E ala
demihen Grade gefubhrt. VDal Albrecht 700, Anm. Die Klage uber den Yiiaterialismus DON
KEltern un Schulern un uber die Gleichgultigkeit gegenuber ÖEr BZildung WL Ichon DON Blare:
QNUS, Xud Agricola und Wıimpfeling vielfach rboben WOrden. Dal onument Germanl1ae
paedagogica, hHerausgegeben DON Rebhrbach, erlın 18806ff ‚abgekürszt MGP| VIIL,
Schlußbetrachtung;; Schiele Die Yiteinung, „Gelehrte“ feien „Verkehrte“, 330700M Weitver:
reitet. XWichtig in dtejem Sufeammenbang ıft Öie Catjache, ÖRß ÖS urch den HUMANISMUS
erblubte Schulwefen guch in Stalien ZUr gleichen Seit aljo obhne Kinwirfung Dder Reformation
in fhnellem KRudgang begriffen WaLT. Dal MG ü



daritellen jollen? s ıft ÖE LAageE, ob NUur ÖE „Gelehrtenfhule‘“ * Dder
Au die „Voltstichule“ Sutber bei ÖEr Schrift vorfch webte.“)

hiele hat 1e1€ vage Yo beantworftet, OQß er als £utbers Zrel die
Zeranbildung eEines „guien Keqgiments“ ur ÖE drei tande Her ChriftenDeit,
den Trdo ecclesiasticus, den rdo politicus un den ördo QOEecOoNnNOMI1ICUS (Das
HauUusreqiIMENT) anagıbt, Liach Schiele Sutber al7o niıcht den eOdanken ge
Dabt, möglı jeden einzelnen im ganzch ÖIE jJeiner jelbit willen
ZU erziehen. Die Cat]ace, Oß £utber OOCH OTTenNDar VDonNn einer Schulung jebr
vieler Ipricht, Jucht chiele 19 deufen, Oß £utber „das Schulneg möglichft weit
gusgelpannt habe““, eine mögı große Auswahl ZUt Derfugung aben,
„KUS ÖCr ur ÖCsS geiftliche unsd we Kegiment die ingen1aen
werden‘“ tonnten.®) SYabhei Fame dann nı Ograuf Q ob die „unzahlıgen
leinen urch die alchen upfen, Wenn nNur ÖE großen, die inan braucht,
allenthbalben gefangen Werden““.
s yoll Nnun nıcht beitritten WeErdeN, OQß Sutber der Zeranbildung eines

„guten Keqiments““ bejonders gelegen geweijen ı. Diejer Gedantke 1cg niıcht MUEr

133 ÖEr Konjequenz Jeiner Un hauungen, Jondern ıfl in OEr Schrift UD  3 deut
1D gusdejproCHeN. Yuch er Gedantke Her Auswahl, ÖS „YANusbundes“, 11 Flar
DerDOr. Und dOCH prechen eine (41 DOoNn Ög qt Daß £Zutber i}

„„06$ Keqgiment“ ım Sinne gehabt babe unsd afur, daß ıbm Dder Erfallung
Dder Sugend ihrer yelb{t willen gelegen geweien ur Das 3e1 1 nicht Ur in
den allgemeinen Schulgedanken, ondern in ÖCn yraktı/chen VDorfchlagen yelbit

YWDenn Sutber Mädschenfchulen [ordert, JO Fann aDer Werl NUr

WIE Schiele jagt Das ZHausreqiment der Funftigen gUSMUtfer gedacht
„DIie ÖCe einer deu  Den Voltsichule LAg Zutber noch fern  D (Schmidts NCYC: 2045

70®% VDon Ö U gefehen mujjen Oannn Keligionsunterricht, KRatechismuslehre u)wW. als Oie
E lemente angejeben Werden, Öie DOoN noch ungewollt un unbewußt Aın we
eje Jind un dgodurch Öie evangelifche Doltsichule gefchaffen en eitere Heifpiele fur
Öte Unficht, hatte NUr die Gelehrtenfchule ım SÄinne gehabt, Yitergs 01

Die BHezseidhnungen „Gelehrtentchule“ un „Doltsfchule“ ım in vorkegender Arbeit d im
NTIOOErNEN Sinne gemeint, jondern DErwendet, weıl )ie in Dder bisherigen Diskujfion uüber U:
Schulabficten eine Rolle jpielen.

Schiele Q  > Das YWUrde aHo Oarauf binauslaufen, DB OD Wenn 4N den Bedanten
einer allgemeinen Schule ausgelprochen hatte, 1e)CS NUur der Yuswabhl willen gefan
Sn eld1! obigen4 Schlagwoörtern: „VDolksfchule“ um der „SGelehrtenthule“ willen.



aben Denn Das „gusreqiment bat nach Zutber Nun OC einmal der 6aus:
Deutlich bezieht YicH Öas LDort vegieren in dem ent)prechenden SaB

u  €r3s 44;, 28) NUr guf e Yıianner. Daß ÖiE Srauen lernen jollen, X5RUS, ıin
Dder un Gejinde halten, ift Was anderes als „ 0AS eqiment‘“. ANuch ı{t Öer
BGedank: ÖEr ANuswabhl ur den Trdo OecCONOMICUS nıcht durchführbar. er
verjagt Schieles Deutung, 19 Oß den Trdo OecOonNOMICUS yelbft berausnehbmen
muß,. 3udem Laßt Sutbers Sar Yieine Yreinung L, 0S Man Ö1€ Enaben 0S
LAgsS eyn un er 2WO Jolcher geben und nı € weniger
die ander zZevf Y Ichaeaffen, anOwer lernen und an ıe en wiuull,
Das beydes mit eYyNANDeEr gehe““ Feinen andern ZU, als Oß 0M Öie ule
ur alle gedacht babe 475 4E{<) Das gleiche ergıbt 110 QUS Öem. Sag uber E
göchen 4173 YNuch QUuUs der Catjache, OAß eine uüberrafchend urze Unter:
richtsseit genannt WIrS, und eine Sugend gedacht L, die im eru ODder 1iım
ue€ atig jein Joll, ergıbt 1CD, WIE ar Zuther eine allgemeine ule
bwebte

eDbrmals {tellt Sutber in der Schrift ADX ÖS Det{hben der Heiligen 8d)tift
und He Sahigtkeit, OÖC$S W€e egiment Tubhren, nebeneinander.?) Sür die
Suhrung ÖeS weltlichen Keqiments und ZUtr erkundıgqun ag der heiligen
Schrift bedarf Öer Schulung einer gusgewabhlten Schar; 3Uum Der  en
Dder Aeiligen Schrift Muß mögl jeder ETZOHgEN WErden. Deutlich fpricht Zutber
QDON, Oß ibm ÖCn einzelnen Yrenfchen geb Gegenuber der
u  1  en Untfeotung Ö€e$ Teufels, .10 er QUS, il es emme „ernite große Sache,
Ög Drifto NO er WEe 1el ligt, ÖS MoVt em Jungen VDO c belffen
un rvatten“ (30, 12) YiXit Öem. M WEIS guf den 73 Dfalnı, ÖA$S vDıerte n
„„GUf die aiur€ Icharft e den Eltern ÖE Dfilicht ein, ur die Kr3zieDung Dder
Rinder Orge iragen (S2; 5—2 Das $ Seutet darauf, Oß Sutbhber
eine allgemeine, ur jeden einzelnen beitiummte. Schulung gedacht bat. ın
weift guch die Tatjache, OGß den romijchen RriegsEnecht als Yirufter Dınftelit
und ını eralei dazu ÖC allgemeine Bildungsniveau der Gegenwart Fritijiert.

Deutlicher als in er Schrift UD  3 ireien ÖE Grundgedanken Sutbhers aller.  2  z
NS 111 UDU DOoN 1520 betvor‚ ort e9: „SUur en bit_tgenn Jolt ın Hen

Wenn guch „im ewnjen Abfitand“ DOoN dem Hagusregiment der Yranner, heißt bei
Schiele.

73 UDX 30, E 43, 193 44;, 241



NnnNDd nydern Ichulen Öie furnehmit un gemeyn! ection jein die heylıg
(Orifft, unnd den jJungen Rnaben ÖS vangely, Und wolt OL, ein valı {tadi
bet gu ein mayvdfcdhulen, OgrynNnNeEN CS LAgs die meydlın ein un ÖasS K Dan-
gelium boretenn, WEeELE deuU  °  er Latinıch! Ea „Solt nıt billıch ein

it C n n bey jeinen [490)11! ehben jaren wi)jen das qang
Deviig Kvangelum, da jein namen un en {tet2““!) AyuEL üjt DE GBrund  E  P
an auUNGg Sutbhers gqusge)procdhen: Das K vangelhum als ernftu der ule
ur jedermann. Auch ur e „boben SZchulen““ itebt He heilige Schrift im Yiıttel
pun

Es [äßt Yıch al0 bei Sutber eLWDE olgende Entwicdlungslinte auf3eigm.
Die in UDY 1520 DErIL GrundanIchauungen ber ÖE ulung OeS Schrift-
verftändni)jes ur jedermann fretfen 1524 in ADX Wieder auf. In ieJer Schrift
aber WIrS er Gedanke Dder Schulung jur ÖDCS Wwe egimen un 0eS „ YUuS-
bunds‘ füur Dredigt und Sebramt itarker in den Dordergrun geruckt, Das bat
jeine Urjache in dem immer empfindlicher WeErdenden YNiangel DOLr em
Dfarrern und .ın den fchlimmen Krfahrungen, die £utber mit den ungelehrtien
Prädiklanten gemacht bat. Der Gedantke der allgemeinen Schulung 11 annn
1n einem Schreiben £uthers DON 1526 Kurfüurft Sobann itarker bervor.?)
SIn IeEIemM rie will Ogear Dulen in Doriern vorgefjehen wijjen Die Sor.  #
DeruNg YWIrS amı begründet, Ogß ,, 01€ Yugend Gottesfur und 511Cbt“
gebhalten Werden mu Yhnlich in einem 1E vonNn 1529 den YNarkarafen
Geore| Don Brandenburg,® iWDenn in jolchen Hriefen beißt, inan Joll die Caug  2
en QUS den Schuülern jur ÖCn weltlichen und geiftlichen an gqusiuchen, 19

ÖS nı mit den eOanken desS allgemeinen Unterrichts im VWWDiderIpruch s
Ware gug umftandslich, Wenn E SOulung allenthalben (jelb{t guf Orfern
ur dem 5wec Vorgenommen Werden yoll, eine reiche Yuswahl Zur
haben.*) Der Or  ag Dder Auswabl gebt vielmebhr neben dem CcOdNIEN Dder

UDA 401, 11f1.3 9{1
Zutbhers Briefwe 134) 32 val die Anm. gur 5, Ö5, DOAS entiprechende

tiiCE AUS dzejem e itıert ut.
S 1eDE YMerg 171

hiele muß den VDertuch £utbérs‚ möglichft vpiele Hürgerklinder 1n die chule nehmen,
fur unzwedmaßig halten, Ög NUr an ÖE reLCDE Auswahl denEkt, die durch Maßnahmen
uberrei| verjorat jein mu  B: Dal Schiele 53$Q- Über die rage der Sprache jıeche weiter unien.

Z



allgemeinen Schulung ber ra WIrd reilich zunebmend ÖEINAENÖET, erit ein

mal Üfarrer und £ebhrer aben, den allgemeineren gOankien Ipater beijer
verwirklichen Fonnen. Das unmittelbare praktıyche nliegen, fur den Dfarrer-
Khwucdhs Jorgen, dem Zutbers Yirıtwirlung verfaßten „Unter:
richt Öle Vijıtatoren““ DON 1528 Ön ordergrun Kben1o gu ın dem
„Sermon““ on 1550 In diejer Schrift WIrd ebr ar auf die Srage der Schu
lung fur den Dfarrer- un Schulmeifteritand einerjeits und TUr ÖS Wwe
egiment andererjeits eingegangen !); aber ÖEr Bedanke der ule Iur jeOet
mMannn WIrd amı nıcht Yallen gelat)jen In Özejer Schrift IDIrS gu Dder Be
antke Öes Schulzwanges angedeutet ® un Werden dn Eltern bejondere 1che
FuNgen ur ÖIE SZukunft ihrer Rinder geboten DIie T{iotwendigkeit DON GOrund guf
Neu gufbauen mujljen, acht d erforderlich, ÖE allgemeineren 1e18€ den Dı
Jonderenu Dder Gegenwart unterzuorönen Die praktıyche Totwendigkeit ÖE
großer WUrdEe, erit einmal ur Ohulen ZUT ANusbildung 0Öe$ Sübrernachwuchfes
z Jorgen, aber nıcht VWWider)pruch Dder bei Zutber IAn
jicht uber Die Hedeutung Dder ule ur jedermann

a) s erqıbt ıc aber ÖAtaus ÖE Konfequen3, guf ÖE Schulung des „ ANus-
bunds‘““ beljonders {tarE bedacht jein Deshalb WIrd den Kroörterungen guf
DE rage der „gelehrten““ Zildung bejonderer IT{iachdruc gelegt Das ur aguch

P  D4 und Wer Sateın gelernt bat und dann nachber ein and
wert ergreift, bleibt als „Dotfat“ Dfarrer gebrau Werden 540

5241
S3 » &'E 580, 7 VWäahrend Öem Brief DON 1520 der „Schulzwang“ ÖC117

Sinne gusgelprocdhen WIrH, daß Ö1e€ Öbrigkeit tadte un Dorfer Fonne, Schulen eın

zurichten, ir hier AUDON Ö1€ Rede, dgß ) 14 Untertanen ge3wWunNgen roöen Fonnen, ıbrıc inder
ZUEF ule z {chicden Aeide YNiale qe  1' IiINWEIS guf ÖS Xecht der OÖbrigteit, Öl
eben{o 21 EZWINAEN, WI1I€E den u ÖS Sandes un OÖ1e€ Sorge Yur ÖE gußere Dobhlfahrt
Meide Yirale ge  16 unfer wortlichen Antlangen anı ADX 530, 10 ö 50

Der Yiangel Zeuten fur ÖC$S Kegiment, namentlıch Dfarrern, blieb noch vıele Sahr
zehnte indurch JO (ODlimm, Ögß viele KRirchenordnungen den Dfarrern qusdörucklich Dflicht
machen, OÖ1€ Eltern Og31 ermahnen, ihre inder ZUT ule Icqhicden AKur] Schulordnung VDon

152$ orm 1); ef) DOoN 1557 m 55); BHefchlüffe £Ze1p3 on 1544 (Sech
Uing, Die Rirchengefeggebung ort DON Sachten und Georg DOon Anbalt 1544— 15409;
Seipzig 1309 138); Yiecklenburger 1552 otm 003 Aaldecter 1550 (Yrerg

512); Sacht. Gen. YArt. 1557 er 513) Die Wurtt. DON 550 macht den Vfarrern
ZUTt Dflicht, weiımal jahrlich uber ÖS z pPredigen.



in der Schrift UDX der Sall £utber bat e1 Feinerle: nabere Kinzelbeiten gur
geführt. Er bat nicht aQDON gelprochen, OQß jede ule eine schola trilingue
jein multe; wl jg guch Feinen ulplan vorlegen. Er bat 11 aber jebr enf
zeden ATUr eingeleßt, ÖQß ÖL€ „Aunfte und Sprachen““ grund)aglı erhalten
leiben mujjen Er bat nı verlangt, daß unbedingt jeder rediger dCS K Yanz
gehums e drer Sprachen rar  4 ger und Ixteiniıfch beberrichen muffje,
Er unter{cheiödet gusörucklich widen einem 797 qOhlidhten Ürediger dCS Bigubens“
un einem „MNusleger‘“1) 40, 41 ber gegenuber den Beftrebungen ÖEr Seit,
Y1ıch allgemein mift ÖEr eu  en Sprache zufricden geben, I8 © jebr Flar jür
die Schulung guch urchH die Sprachen en Er iit OULMAUS der Yeinung, Oß 5LE
dtrei Sprachen namentlich FIECHT un ZUt YANuslegung Öer DOrift
NOn veien (38, 17) Daruber DIinaus Dalt guch ur ÖS wegiment die
Renntnis der Sprachen vur erforderlich. eHLeres ir aber wobhl nıcht im bumaz
nıjtuchen Sinne gemeint“), ELE nNur um eine Ihone 0quen3 erreichen Der

im allgemeinen Sinne „gebildet“ jein; jondern gucD ur 06G$S WE Regi  2
menft jollen die Sprachen anıcheinend 0Q  5  u dienen, He Stellung gegenuber Öem
K vangelium, e BHedeutung desS weltlichen Kegiments als OÖbrigkeit im €D

gelifchen Ainne er itellen Sedenfalls V1 in der ganzen qusfübhrlichen Aus-
einanderjeBUNGg £utbhers ber den en Der Sprachen alleın die BHeziebung gur
Das K vangelium in den VDordergrunds, D)as MUß feftgehalten werden.?)

£utbers etonung der Sprachen, jein M Weis Ögrauf, ÖOAß obne Y1e unter
Olaube zuflchanden WILS, it nıcht als ein bedenkliıcher Xationalismus QUur3ZUuraljen.
hiele bat bon ar ÖE Yıteinung abgewiejen, als Zutber in diejer e
IONUNG Dder Sprachen eine verbangnisvolle VDerbindung mit Dder Obilologie qge
(chaffen.*) s HE en  eidende Rlarftellung utbhers, Oß e ÖieE enNDarunNg
Gottes, Oß ÖS ri oftes WIEdeEr in den ittelpuntkt gefte Dat durch
jeinen IiNWEIS OArauf, WIeE uns der ottes OUFCD nı ANDderes gen:
wartig wWwerden tann, als durch erkundigung der eiligenr Er u>eiß2

Dal UDX Ö0 151 un 42,
1e 70

e DDie Dankbarkeit, Öie £Zutber dem HUManısmus bezeugt, bat ihre zefite Urfache grin, Oß
durch diejen Ö1E Sprachwiffenfchaft belebt ift. Don Zutber QUS gejeben nicht umnm Öer Syrache
felb{t Oder der (hönen VWijjenfchaften willen, Jondern um ÖES Wortes ottes willen.

SZchiele Z8Ö
Dal. D Dredigtaußerungen: „Got hat Chriftum nicht anders mugen yun die WwWe aQaus



qıbt NUur ÖE OÖffenbarung durch en eiligen er aber 068 Fonnen IWr

nıcht leuden, OAS, WWDIE wol ÖS Kuangelıon alleyn Ourch den heyligen gery iit
fomen und teglich Ompft, 19 s SOocCH durch mittel Öder prachen fomen‘““ E

Die Bedeutung Öe$S Schriftwortes al bat Zutbher ertannt und Ödtkaus DE
olgerungen geZOgEN Da ÖE Schrift den beiden Sprachen griecht und be
brauch niedergejHrieben ift, 10 guılt CS, ÖS Deritandniıs diejer Sprachen 10 gut
DE möoglıch und Ö1E Orfte Der Schrift 19 WIE moöglich
ennen „ Das Kuangelion wWwerden IWIE nıcht wol erhallten on die )prachen Die
prachen 11ınd OLE Ichevden, Oagrynn Ö1$ meltler des geVitS ItiCt cl (38 Sutber DEr

wWwendet noch ANDdere 1ilder, Flar machen, OAß OS K vangelum NUur iInm1ıffieis
einer flaren Geftaltung ur den Yrenfchen zuganglich WIrd. s mMuß „ Schrift
und prache gefajtet““ Jein.

DDIie Renntnis Dder Sprachen, He agrbDetr ber ÖS Wort Her Schrift ermöglicht
gquch die Ubweijung der rtriehre Das guılt 1owobhl na er eıfe der papifti  en *)
WIE nach Dder eite ÖEr (hwarmgeiftigen rriehre Beide 11n finfter®), er ge
borei) zum [4109 CS deufels®)

Heionders eutlıch jegt JicH £utber dielem Sujeammenbang mit Dder {chwarm:
geiftigen ve QUSCINANDET, nach der HE Schrift germg geachtet und {tatt dejjen
gur unmittelbare Geifteingebung gepocht WILO, IWD1IE bei den 3Zwicaquer Dropbheten
99 Ö1E Schrift vernachläftigt un Oie Sprachen e1jeite ge  oben werden, OE
Gott jelbit geehrt bat (37, 171 ); in0em € )ıe ZUT beiligen S aqde dCS K vangellums
gemacht bat mMuß Derwirrung, „wuifte unoronung und7 19 imandcher:
ley Iynnen, undel und leren 11cH erhbeben ynnn der Chriftenhevyt““ (38, 37

teylen, el mußte von yNHS WOrft fajjen un aHO qusbreyten und vdermann furtragen on Were

TCHCUS ur Y1cD e alleyne un uns unbelanı blieben, 19 Were denn rur 1ch €  $ alleyıre C
fitorben Weyl aber ÖS WOrf£r uns Tur treqt, 19 TÜeiS uns ur den, den t09, Jund
un teuffel uberwunsden bat Dredigt Soh S, 40—50; 1525 17y {1 234y 11)

Schrein, Befäß, Remensate, Korb, Bade (38, N nna W, 3$, 25).
UDX 43, 2.
„Derhalben aben guch Öie opbiften mittelalterliche Ausleger) ge)agt, ie SchHtift jei

finfter, haben gemeinet, Ööttes Wort jei DOoN Art )o finiter ‚ aber . aller angel icg
den Sprachen, Yonft WAaTre niıchts eves 16 geredet, denn Oftes Wort. / 41, Bottes Wort
i{t 19 hell, bedarf der Vater Auslegung nıcht 41y 0); WWIie mer 1521 gemeint hatte.

*) UD zÖ 24 ö73 >) Dal AWbrecht
Dal den rie die Boöhmen 1523 XI 455y 27



Uum en diejen e{a Dren egegnen und die rilten WAapPpPNEN Äampfe
mir em ojen eind, MUuß der Unterricht Der prache den Schulen erDalien
leiben. YNuch ÖE Iateiniıche 6ptacl)e„ ÖE ZWOQEL nıcht mit den „heiligen“ Sprachen
grlet gefte Werden Fann, Ogrf nıcht vernachla)ligt WeErden. S0 bat qgrößte ABe

jur die Rontinuttg: Öer wiljenfchaftlichen Zildung. BIie Krbhaltung Her
Iateinı  en KRultur E Sutber 10 jelbitveritäandlıch, ORQß aruber in UD  4 nıcht
beionders priCht In dnejer Selbitverftandlichkeit itectt O1e€ Anerkennung ÖEr Ge
{chichte gegenuber dem ge/hihtslojen Schwearmertum und dem Fulturlojen ia
tericlismus

Yis AanDdere Unterrichhtsgebiete ÖEr ule ber Die Yich Zutber aber eben1o
allgemein außert WWIE ber ÖC Sprachen, alo obhne ÖE AbYicht der Kndgultig  2
Feit und DVDollitandigkeit Werden UD  3 gqußer e)en noch genannt „Singen
und ÖE Yikufica mi Dder gäh3en Yiatemathica“ (40 121 ), DOL em aber 916‘fi°’
vien und pruche er LD elt‘“ 45, 14) Der Xaqaum Ötejer Arbeit rlaubt nıcht
guf 1e7€ einzelnen Gebiete naber einzugeben I el Muß aber gejagt Wwerden,
Daß Au )ie wob niıcht ım Zinne allgemeinen Bildung gemeint ınd Auch
He erden DON £utber 19 weif ıe nicht vein prakty hen 3weden dienen eben
Yo IWDIE ÖE Sprachen ihrer BHedeutung DOM K vangelium QUS Bei den
Außerungen ber Die ÖS Elar bervor „„OQraUuSs Yie denn yhren Yynn
Ichiden uns Yich yn der WE Lauftt richten Funden mi Ottis ur Zur
u Dat Sutber jeine Stelkung telfach gusgelprochen s it Sulammen:
aNg unjerer Schrift als anzunehmen, Öaß )ıe guch Dier als OÖIe erriiche
Gabe ottes MeiIn£, ÖE „nNabhe Dder Cheologite““ nd ÖE Dienite dejjen

SIm UU jollen Öie göchen ÖCS K vangelum deutfch OÖder latein11cD oren 1520
gußert 10 Zutber daruber, daß Ar Ö1e DIeELr Sprachen in Öder Kırche der Sugend willen DeLr

WENDdet wijjen wuill en und Ordnung ÖS Gottesdienftes) Dal ol 307 er
Sermon DOonN 1530 WIrS DEr Unterricht jelb{t Gelehrtenihulen weitbin guf [ateinitcD be

Ihrantt.
°) Ybnlich 1eg der telle ö2 10 „Ehroniden un utorıen . WunNder nuß 11nd, der

We gu R erfennen un z vEQqiETEN, Ia guch MGottis IWUNDeEr un Wer 5 en
Dal OÖg3U „a mu Yiuficam DON Liot in Schulen ebalten ufica r ÖS

€ £abfal e1nNe€esS betrubten Yienichen 1E i{t e1N€ Zuchtmeifterin“ ; „Oe ufica ut Oie
EIN3IGE Sache, E nach dem Worte Bottes billıq yollte geruhmt werden  d
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wollte, der )ie gegeben un geichaffen bat Auf dem Gebiete Dder atbe
Matık liegen Öie inge abnlıch }

SIie Tatjache, alle 1E€ Unterrichtsgebiete IO itart auf oftes 1Dort un
K vangehum bezogen 11nd, bedeutet nıcht eine dogmatıjche Kinengung, Das 1eg
Sutber qanz tern. Zeine i OHgelprache, jeine Ariefe und Dredigten Z3E1GEN, mMmitf
welicer YDeitzugigkeit ÖL€ perıchiedenen Sragen n Bebiete Öden Äreis
jeiner BHetrachtung 16 WIeE er nrequnNgen QUS DEr atur, QUS 1chtung,
un und IDienfhaften er Art emMpTang ber QUS en Ötelen MAaNNLg-
faltıgen Yußerungen gebht WIEDeEr mi1t derjelben Kinbeitlichkeit Dervor, AIWDIE€

Zutber Y1cH durch ıe den DajilıG TUr ÖE irFlichkeiten Öe$S Sebens vertiefen Hieß und
zugler OQdurch DON neuem auf „O)Oottes YWWunder un ADerk“ gewiejen
WOorden ,

In HNedem Wr (411801 (wie ichon bei Öer tellung den prachen), ÖGß
Sutber bei weitgehender Übereinftimmung mit Oem HUMAaNISMUS 11 doch DON

1e)em au UD  43 Flar unter  eidet,®) s ilt bier nıcht Öer Dlag, Sutbers Stel
lung zUumMm HUMAaNISMUS eingebender Oagrzuijtellen YMur quf CLLGE Duntte el bın  ®
gewieten: Sutber jieht nıcht den Yitangel an Ooquen3z ODder Fajliıfcher idung
als Urfache TUr en DVerfall Dder Zeit Er er IDArTE nıcht eine Zebung ÖEr
Ora ODder ar Dder KRirche v»on ÖEr BHefchäftigung nır Doeten un Dbilojophen
Er e$ NUr DOoMmM orfte ottes Die elebung Öer WDiNenfchaften no
namentlich OEr Sprachen bejabht Treudig, e He aber NUur ıumftfer dem veligiojen
Gejichtspunkt WWDIE der rIE Kobanus e)1us [ 10 2 1529 zeigt.*) Seine

In der Vorrede U1 Wittenberger Chorgefjangbuch 1524 eitere Belege bei Rarl XKau-
HEL, der Dadagogik Stuttgart 1343, un bei Hruftlein 74Y

Dal A3U Yrelancdhthons Urteil: „Sur Wiffenfchaft uber bimmlijcdhe Dinge qibt
einen anderen Weg, als Ourch Öte Arıthmetik un Geomettrie“ .(MGP VIIL, 89) ehr Oargl
terıftifch A0 gucCD Öte Anordnung der beffifchen Ref-Ördnung DON 15206, Ögß inan Yich bejonders
aguch 13 der Yitathbematik nach Gottes Wort z 1ichten Dabe Yirer 460) un Öie Aatjache,
ÖGß iın der YNiectl Schulordnung DON 1552 Öie Yiatbematik um alender NOoLWENDIg er

achte WIrd orm 61)
Es i{t Soch jebr raglıch, ob Zutber WIrElicH UDX Öie31euauftommenbe bumanıjtijche

Schufle als3 Hdecal VOorge  webt hat, W1€ €$ Scheel F 1453 anfıebht, enn 1ggt, ÖS
bumeanıftijche Schulwefen YWULDE DOoNn Sutber qgewurdigt „Als ein nofwendiges LW ertseug Yr
die Aufgabe, Öie ım als Keformator obliegt“

Suthers Hriefwe 1881 43



Ganz unbumeniitijche Stelgebung YWDIFO bejonders eutlıch den BHuchern, eren

uMmnaDMmMe die Zıbliothelen fordert SIie Aeilige Schrift (4 1177 Yiıttel  z
pun Dazu gebören Die ucher, HE ibrem g)jeren DVDeritandniıs beitragen.
Daneben vordert e BHeruckjichtigung der Befchichtswerke, aber guch amı gebt

ber 1E bumanıltij he Befchicdhtsauffa)lun Dinaus  9  E enn betont itarler als
1e7E He Liotwendigkeit ÖEr nationalen (52, 14), wahrend OÖ1e umMma
nılten DOorwiegend Her Ea chen gufgingen. ußerdem empfiechlt
Sutber die freien un und yraktifchen erie ber Rechtswilfenfchaft uns e
O13111, Charakterifti{ch uıt DOTr em aquch jeine tellung den „Doeten““, SOwWeit
e ıbm nıcht O31 O1eNEN, iıhnen die Sprachen lernen, 3b Yıe nun QUS Der
Heiönucdhen Oder Oriftlichen Zeit itammen (52; 5);, Icheinen )ıe ıbm wefentlichen
WW1I€E C „Hiftorien““ zum praktıychen en geeignet. i eichnen Oa$S YWIirE:
1che en n 1ınd eshalb forderliıch ur He praktifche Sebenskunde Sutber

lHedem Dder Ealıuychen Zildung Jouveran gegenuber Er urchtet nicht,
Don 0e17 eldCN verdorben werden, wl 11ch Treilich DON ibnen aqucDb nNur

Stagen Öer allgemeinen men{chlıchen ugbeit eleDren lalten, nıcht aber DOoN

iıhnen göttliche ugenden ODDEr dergleichen gelehrt belommen, WIe bei den u
maniften vpielfach eitrteben WT, Am Icharfiten aber WL Dder Unterfchied Sutbers
gegenuber Oem HUMAanısmus ÖCr gegen]aglichen tellung den Dbilojopben
Er ıe als „Teufelsdveck““ ab (40, 20) und (4 )ie mit den „Sopbiften““
eıine er Daß 1 nıcht NUE e Kntitellung ÖEr Eajlıychen ODbı
ur Die mittelalterlichen Überfeg ungen unsd Hrlichen Rommentare en gebt
aus Der Catiache DervDOr, Ogß guch Die „gereinigten““ Dbi nıcht unfier
den für HE Aıbliothet geeigneten Buchern nen Ariftoteles IDIrD qusdrucklich ab
gelehnt (50, 24) Der “UManısSmMus Oagegen 1ab den en Dbilojopben ÖAsS

Aı} und emubte 1CD, die alte Dbilojopbhie möglichft Wieder herzuftel-
len. Schließlich ir noch quf e1in€ weitere Catjache binzuweilen, die gIeid;=

Charakterittiucherweire ichagte unmftfer den lateinıchen Schriftftellern nıch OÖ1€ am bochften,
die eigentlichen Sinne „Elaffif! '} 1ınd, Jondern Öie€ RKomödiendichter (und Cicero) „Zutbers
gejundem Memuüt Agte die alte Sebensweisheit z Doch diehe WT iıbm untergeoroneten Wertes,
jeine Criebkraft un eine tarke lagen dem. pojitiven Glaubeni (Brüftlein 24y vgl Al
brecht un Zl 598.)

Als Öen 05 Chejen Jıch mebrmals Ariftoteles wandte, agndelte &3 Yiıch noch
durch Öie 1r ent{tellten ı. SeBt, 1524; ur jeine offene Ablehnung 068 1mm runde vpiel

Ihwermiecgender Denn inzwijdhen ı{t ıbm gquch Öer „reine“ belannt gqgemworde Dal Öie



den Unterfchied zwildhen bumanıltı) hem Zildungsideal uns lutberifcher
Schulauffaljung vecht eutlich Olumentiert aQDren dem UMAaNISMUS Öer
Gedanke jern and, ÖS Ril:; mit der Bildung Our  ringen, bat
Zutber DON Anfang bei jeinen Schulplänen die Allgemeinbheit DOTr ugen ge
babt, 1DIE ihon Iruber naber gusgefuhrt WUrOdE,

WWie Y1cH QAUS Sutbers tellung den Sprachen, Qus Her urzen Darftellung
anoderer Unterrichtsgebiete, namentlıich aber guch aQaus jeinen Vorfchlägen ur die
Beftaltung ÖEr BHucherei erqnıbt mu CL DoN jeinem Bildungsziel QAUSsS eine

nach Örei eiten zugleich vornehmen egen ÖE alte u8be vomijcher
Dragung, ÖfE IO warmgeiftige Veracdhtung der VDilten  g und
den UMAaNISMUS egen OiE beiden eriten bat 11cH AD eutliıch un {DarTt
gewandt Dem NUMAaNISMUS gegenuber WGQL OLE Sage eine anNDdere In jeiner
politiven tellung Öen Wiltenfchaften, namentlich den prachen, it er ein
Hundesgenoffe Öer Reformation Gelegentlich WIrd ADX andeutungsweite
gelobt (3 ö1, 4(1.) Croßdem ut ÖE Unter{heidung om “UMAanNiSMuUs beim
naberen Sujehen urchaus enthalten s ut bei Sutber 61 vollig anderes Al
OUNgS3IIEI aqufgeftellt ber weil eine Abgrenzung den “UMAanNıSMUS nıch
unmıtfeilbar gqusgeiprochen L, 1e Öer Solgezeit einNe Gefahr Yur ÖE vDan
gelifche ule, 10 jebr andererjeits tormalen Dingen weiter als ein Ver:
undetier angejeben werden muß,

teßen ift noch guf die Srage einzugeben, VDeaerUmM Zutber jeine Schrift
gerade ÖL€ tadte gerichte bat Auch 1e7€ Aatjache bat ebr verichiedene ANusz
deutung erfahren s ur aber 1g wenn inmeaen ÖE Dinge 19 anYıecht als VDenn
Sutber den vorhbandenen egen {a DON adt er ats Schulen un Domz
OEr SStifts-) Ohulen OAd3ZU AUSgENUBT Qg  @, ein weltliches Schulwelen OÖIie
Wege leiten Aei en (hon jeit ahrbunderten vorhbandenen Stadtichulen banz
delt YıcH „Nicht den Anfang der 1r entfremödeten, ınr reindlichen
Jakularen Schulmwefens‘‘.1) ber verwaltungsrechtlich Ofen die Stadtfchulen
allerdings Öie Yioglichkeit eın Schulwefjen aufzubauen, OÖGS WIe bis:
ber unfer der romi{chen irche, nun Dder Aufficht der evangelifchen
{ußerung UDYA 458 , 4 un 458, 20 Süur Öie methodijche Schulung WIrd Arıftoteles alfo
riannt 3um allgemeinen VDerhältnis U: zum HUMAaNISMUS vgl Daulten 1321

Daulfen 13



1r an Sutber en e1 DON dem evangelıjchen Gemeinweien QUSsS Zeine
OÖbrigkeit bat Öie 1r Dflicht ur DOulen orgen *), AWWDIE ÖaAs uber:
aup Yufgabe der OÖObrigkeit Wenn Zutber yıch Ö1e taote endet
1o beiagt ÖS Au nıcht Oaß Öie landesherrliche Dflicht eugnen wollte
SC WIrD AD  3 gqusdrucklich gnerfkannt, aber ÖCn Sandesherren Qer VDorwurf
gemacht, Oß ıe )ie nıcht genUuge erfullten pater it Ddann Ddie landesherr-
1che OÖbrigkeit vpielfaCcH ÖTe enticheidende dES neuen Schulwejens In Dder
Situation DoN 1524 aber ınd Ö1€ tadte eheiten zuganglıch ur £Zutbhers Xuf
und anı meiuften Dder Zage, ibm nacdhzsutlommen Wenn Yı Sutber Yie
det o eOeUTE ÖS O Leßlich guch nıcht Oß ÖE Dorfer gqusgefchloffe baben
vVollte und LDg NUEr ÖIE Rultur Auge Datte,*

ADX 4y 25 48, 2,5.

Koblimeyer, Die Knt{tebung der Schrift Zutbers An Öecn Uödel, G®utersich 1022, bat Ögrauf
bingewiejen, DAß aucb UDA nı alleın Oder DOorwiegenO ÖE Kitter{ha gemeint je1, Ondern
Ö1e Keichsitande überbaupt, letztlich Ö1e Öbrigfkeit { be‘ 4—4
o UDR 44y bis 45, 0
4 Das ze1g {Ichon der verfchiedentlich erwahnte rie Äurfur{ft obann DON 1520 (vgl
Ö5 m. Das VDerbaltnis der ule ZUT Rırche un OÖbrigfeit it on iın Dder Zeisniger

Äaftenordnung 19 geregelt, daß bei der BHeftellung un Kntlajjung der Sehrer zchn DeEerorane
Orjfeher nach Xat ÖS grrers maßgeblich ınd Dem Dfarrer ift ÖCsS Auffichsrecht gejidhert.
Abhnlich )pater der U: Yiitwirkung entitandenNeEN „erzberger Schulordnung DON 536.
Daß Zutber guch in diejer Hinjicht Sakuları)ationsitimmung ferngeftanden bat und ım
Ö1e ule Eirchlıche Ungelegenbheit DEr hriftlichen Öbrigtleit gewejen it, gebt auch aQus dein
Don mitunterseichneten Gutachten der Wittenberger Reformatoren DOonN 1530 FDOr, in ÖCn
1e)€ 111 Ödenı treit wijdhen Öem Dfarrer un ÖC Xat DON 35widau ur ÖS Genehmigungss
recht Ö0$ grrers bei BHeftellung DON ebrern einfraten Das Schulamt ur nach diejem AOAut
achten ein RKırdhenamt Das we Regiment Dat hier nıcht 4 ent{cheiden In ÖCm Wıtten:  z
berger Urteil CS, daß der Dfarrer obne ıljen un Xat ÖS weltlıchen Kegiments „Schul  2  z
iener“ annebmen uno entlajten urre Das welthche AKegiment WIrd OQDOFr gewarnt Yıch
Hrchliche Angelegenheiten einzumijchen Yach Öem Widerfitand aites WIrS an allerdings
ÖL€ Yeinung ın Forrigtiert, daß Öie dujammenwirkung DOoON Xat un Dfarrer bei der Be:

(Sabiean, PDlateanus, ektor der WiIdCquer ule DOontellung DoNnN ebhrern notwendig jei
5— 15 ‚Sahresberichte aldı Gymna)lıums 5 Swicdau, 13758 20327 In dcn )pateren
Sch un WILr allenthbalben ÖS Auffichtsrecht ÖS Dfarrers, oft gQU: Öa$S Docations
vecht, zumindeft aber Öie YMutwirkung ÖS grrers bei Aufjicht uno er feftgelegt Aus
nahme {chbeint NUF e YMuürnberger ule DON 1520 z machen, der ÖS Auffichtsrecht 1n
ÖCm Scholarchen zufteht (Heerwagen 31) Späater Werden Ö1e bejonderen ÖS Super-
intendenten als Vertreter Der landesherrlichen Ronmiftorien feitgelegt Der £andesbherı bat O1



Z e1l1
a) Der Kinfluß der ScHrift ADX Iaßt Yich nicht eindeutig

mMmiifftein. SA WIrd 2WO ebr bals NAMD ihrem Ericheinen in Hriefen er wabhnt.!)
ber bei Öer Begrundung on hulen Oder ber der aifung DON SOUlord-
NUuNgen WIrS HMÜ jebr jelten Uunmitieidar gur ıe e3U0 genOoMMeEN., Direkte Be
rufung guf ÖieE Schrift icg ur Öie nachite Zeit HUF in DEr Oottinger Kirchen:
OrONUNG DonNn 1551 DOor.“) In ÖEr Domm. DOonN 1503 werden „Doct utDerı
riften v»on Schulen er wabhnt.®) Yigit iDrer jollen die KEltern ermabhnt
werden, ihre Rinder ZUT ule ichiden SM Sahre 1579 weilt 1EOLAUS
SFSelnece:r in jeinem Kolleg guf die Schrift AD ın Über ein Yiienfchenalter
)pater, 1012, verlie{ft KULMIUS in Weimar uUfDers ScHrift, bevor jein eigge-
nes „Yitemorial“ vortragt. £utbers SchHrift ıt dann abgedöruckt zuljammen nıt
dem „Furzen BHericht DOoON der Didactica ODder Sehrkuni{t Wolfgangt Katichii“‘,
1014, 1n dejjen ert YDIr Wieder eine BHezugnahme guf ADX inde
XD eiteres ingeben guf UD  3 Dbis in e UE Zeit ut QUS den Ungaben VE

entnebmen.®)
Die 3ahl Dder usgaben unduWr namentlıch in DEr Seit un

mittelbar nach KEricheinen Der ritauflage groß S)as 1LDeimarer Suthberwert 36
el derartige Sruhausqgaben.”) Yiiıt dem eginn CS 17 Sahrhbundert: folgen dann
eine Unzabhl CUOTUCLE bis 16040 Darunter guch 19  €, die eben 10 WI1e der oben
ermwahnte mit KRatichius und jeinen Schulern in VDerbindung Daneben
nd einige Lateinıjche ÜberfeBungen nachweisbar, deren wichtigfte on Dinc.
Öbf{opous Itammt und mit einer Kinleitung von YNrelanchthbon verjeben Eine
qrößere Anzabhl DON Yieudrucken Öer Schrift jegt im 19 Sahrhbunder na XRauz
vel Kinwirfung ur auf Öie Univerfitäten, A1s welcher Schäarfe ÖS Auffichtsrecht Öf$S Dfar
Vers in ÖEl Schufle 1m 1 Sahrhundert gusgeubt WUOE, gebt QUS der Be  veibung ÖS
Sebens DON Äruger, )paterem ektor DON Goldberg, bervor. (Bauch, Valentin Crogßendorf
u10 Öie BGoldberger Schule in MG . LVII, XBerlin 1921,

Sitiert in R artfelder, Melanchthoniana Paedagogica 136  4  2 125 r
Dal erg 471
VDorm. L, 167
Albrecht 775
1 19 un ö73 un verfchiedentlich im „Yitachbericht“.

770
RA XN 5ff.



Mets ÖEr Dadagogık ein, DEr großere e1ile vDoNn UD  3 wiedergegeben
nd ber 1e7€ neueiten eudrucke, DE meiftens ammelwertken enthalten
11nS, Öie UAUngaben ÖEr LDeimarer Suthberausgabe

Die 1111 Verbhaltnis anderen abhnlichen rirten qr Zahl on Tachörucfen,
ÖE utbers Sebzeiten er{chienen 1ind lalten Öie große Aufnahmebereitichaft
ur jeine Zchulvorfchlage erkennen. Auch die pateren EeUÖTUCTE ınd nıcht quf
literarıfches Interejte zurucdzufuhren, Jondern vperraten, Oß 11 jeweils um

Zeiten bejonderer Yreubelebung Öder Iu  r Schulgedanken hbandelt.
C) In Anzahl DON rilten und en QAUS der Zeit nach 1524 aljen

Yıch CHMAgeErt Iprachliche und gedankliche nflange UD  3 feititellen A{ jeien
hier mi dem Vorbebhalt angefuhrt OAß YicH ÖL€ nElange guch auf anderem
WDege (von dem 20ch prechen jein Wwird), alo nıcht ur OÖ1€ irekte
bangigteit DoON ADX ergeben onnten Smmerbin 1ınd )ıe qOharatkteriftijch genug,
und 1eq bei den meiuften Öder £influß on ADX zumindeft ebr nabhe

In diejem 3Zufjeammenbang ilt ZUeEr guf DE Straljunder von 1525
ihbrenı nı uber die ule binzuweilen. teIe entbhalt eine Ausrich-
(ung ÖEr ule allein guf Öa$S Wort ottes und 1e ıe als BHildungsitatte für
„Ö1€ ugen  4 ur Qr  = und veich, DOL., Auch die YNradchenfcHule ut bedacht 1€e7€
Schuloerdnung Stralhunds it 19 Furz gehalten, DAß nabere Verwandtichaft mif
AD  3 einzelnen nıcht rj)eben it ber werden ibr Feine eOadnNLen
geaußer ÖE irgendwte gqußerhalb Her von Sutber UD gemachten Vorfchläge
bleiben

Yoch tarker und gu auf jprachlichem ecbhiet jpurbar ut ÖE er wandt
beiı Dder DON ren3 verfaßten Zallıjhen vDvon 1520 Sie [ordert eine

„ GEMELNE Schul TUr ÖE ugent““ weift der „Öberkait““ ÖE Dflicht ZUT E
richtung und Unterbaltung der ule ZU, nımm ÖIE Dorichlage Sutbers
DeZUg guf ÖIe urze Dauer der Unterrichtszeit guf, empfiechlt gler iıibm DE Aus:
Jonderung Dder egabten und Öie Schulung Dder Yiqochen, Warn DOL Überlaftung
DEr huler nd acht jıch viele einzelne BHegrundungen nd Gedankengange
Sutbers QUus der Schrift ADXR eigen aDe1 iit 1€7€ nıcht eLWDa ein

Diagıat Jondern 1pta jelb{tandig An EIN1IAgEeN Stellen ntbalt ÖE

VDorm
Dal ÖL€ 3itate auf 83{
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ÖC$S Arenz guch Jelb{tandige Vorfihlage*), Quf die in paterem Sujammenbang
einzugeben jein WIr8. Im weiecntlLiqdDen bleibt venz aber ganz guf dem en
Von UDE,}

s Kine gußerordentlich eNge Verwandt{chaft Z UD rı in ÖOM riE
; HBugenbagens aQUSsS ÖCm gleichen Sabhr die amburg bervor. Diefer
rie entbhalt U, Q, eine Art Sujammenfaffung DON UD  z EKine aD DOon
eOanken VDerden in QDNULMDEr Sormulierung DOrgeiragen. Z belonders in
IWEIS guf die Dflicht DEr ÖbrigfFeit, ur Schulen eben1o jorgen, IWIE ıe 1ı die
gußere LDoblfiahrt angelegen jein Laßt; Gottesfur als tu desS Unterri  €8;
iNWEIS guf die bejondere Gnadenzeit; eNdUNG die alte ule uno
Sob ÖEr Schulen; Or  Q, die vorhbandenen qhulen in DOriftliche um

zuwandeln; amp die Derachtung DEr BHildung Qus Yiateriaglismus un
QUs IO warmgeiftiger Kinftellung; Verachtung jer Ceufelswerk; erufung
guf Oottes eDOL; YNusfuhrung CS Gedankens, OQß DON Her ule QuUuSs otftes
LWDort unfier 0A$ Junge oIE tommen mu un Oß die Dule ZUTt Krzielung
eines uchtigen vediger: un Beamtenfitandes nNOÖfig jei

Die meiuften Öer von BHugenhagen in dzejem Brief on 1520 qusgefuhrten GBe
danken un Sormulierungen 1nd dann in Öie DOoON ıbm verfaßten Oder beeinfluß:
fen Schulordönungen uübernommen WOrden. ANuch dtejer rıe WIe die Brenz3-
Iche Schulordnung, bei er Verwandtichaft ADXR pra doch weitz
bın 'e  tAandig.

Auch bei YNielanchthbon ınden Yich nFlange Suthbers Schrift SO
1n der Kede „Ad laudem Scholae“, He bei Dder Kröffnung der Yurnz
berger ule 1520 gehalten Darin e€$; „Cum in hoc discrimine S1it
165 lıterarla, decuit eges, Princiıpes erumpub. periclitantibus
dıiscıplınıs OPCIN adterre Sed nostrı Reguli partım ıta cCrassıi SUnN(T, ut
precıum lıterarum 110 intelligant, partım ita malı, ut tyrannıdı SUua4ae -

pedirı credant, eges c  9 relıg1ionem, et c1viılem disciplina semel abo-
rarg Das erinnert jebhr die in AD 44, 5411 gegußerten eognken Auch
Der Sar „Spartanus dixıt, debere ferreos CSSC, NO SaxXxe0os. Ego

Brenz macht den in der Kurf Schulordnung DON 152$ und DON Zutber ım „Sermon“
weitergefuhrten or  A, die Eltern DON Qer Ranzel QUuUSsS z ermahnen, Oß ıe ihre Kinder ZUT
ule (chicden Yollen.

Dorm. 1, !.._.- 2 A Sp



VE 110 a armıs, qQU amn prudentia, moderatione et piıetate defendiı eX1-
sStimo“ f cHd VDerwan mit dem bei Zutber UD  &4 5} 20 gqusgefuDrten Bedanz
eNgand, den YicH guch ven3z angefchlo1jen bat ScHließlich 1198 in elan  p
qOtbons Nede, gauch ANDdeErs gewendet, der N WWEIS guf DE Q iere guf, die
ur ibre JSungen Jorgen, WIE abnlıch Zutbher AD 5} 26{1 gqusgefuhrt
Es bleibt aber beacdhten, DAß Yielandhtbon in diefer eHde Y1cH Ur in einzel:
nNen, mebr außerlichen Gedankengangen Zuthbers Schrift anfchließt un OAß
Die zentralen AUnliegen Zuthers in e3Ug guf ÖOCS SZiel ÖEr Hildung, guf die e
OEULUNG deS Gotteswortes und gur ÖE Vage, 1Wen Yıch ÖIE ule WENDeEN
habe, in Yielan  onNs ede nıcht ODder NUur in jebr blajtjen Sormulierungen ZUTt
PrAaCh? Foeommen. Die ede Yrelan  onNs Fonnte ebenjogut DON einem reinen
HumManıjlten DOF. Öder Keformation gebalten je1n.“)
, Ganz AanNDders itebt in Ötejer ın )icht mit Yrelanchtbon KLe DO  =

2.0, un 1549 den 1a DonNn Soeft.®) s ande Yıch [ 41 eigentlich
eineg Flein« Drogrammfchtift, e gquch gedruckt er{chien, SC Fonnte ÖEr Sorm und
dem Snbhalt nach von Sutber gefchrieben Jein, 19 getreu ntbalt LE Sutbers rund
gedanken. ber gu )1e ur weiıt enftern QDON, eın Dlagiat DON Ar30:
tellen. Um OIE iınbaltlıche Übereinftimmung einigen Dunkten zeigen:

Liach dlejer Schrift ınd die Ohulen noötig „„3Ut Krbhaltung der RNeligion un
vieler nuglicher KRünfte““  7  + ut DON „O9ott geboten,; jeine re erhalten‘‘;
der Yiiaterialismus un ÖIE BHildungsfeindlichkeit Werden als e ZHindernı)ie ÖEr
ule bezeichnet; mit Dder Schwarmgeifterei, „ocn wutenden AWWiedertaufern,
die die Schrift tebr verachten“‘, jeßt Yich Yrelanchtbon bejonders itarE AusSeinz
ander und weift OArauf bin, Oß KReligion NUur QUSsS enbarung, nıcht QUS men{ch-
er ernun itamme, und Oß enbarung NUr in Dder Schrift bezeugt jei
Ar AD  3 erinnert ÖEr in WeIs guf ÖE Sirgels und Dder EeLÖCN,
NE e BHedeutung Dder ule erFkannt batten Der Öbrigkeit WIrd ihre Dflicht
vorgebhalten: „Dieweil denn all unter en und KRegieren endlich ottes Er  P
Fenntnis dienen jollen, 10 ınd arum tadte un eaiment, nıcht ÖAß jie lHein
große G®uter und olluft aben, Jondern OC ıe Rirchen und Ohulen wobhl
balten °  en Zur BHegrundung Dder verichtedenen edanken, die YMrelan  on

an der in diefer Xede en  alfenen Gedanken ebhren 1n Mielanchtbons Unterri der
Diy 152$ WiIEDder.

Dal SÖ Anm. E
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diejem rie gußert Wersden zahlreiche Zibelftellen berangezogen Aei Dder DS)
prechung Dder Unterrichtsfacher, OÖIe „Anleitung geben erican goöttlicher
n und Sahigkeiten ur ÖOCS we egiment gebt Yielancdhthbon ber
Sutber3 Vorfchlage DINAUS, Joweit YicH dieje QUS UD ablejen lajten 1uch ÖEr
GBedantke DEr allgemeinen Schulung und der Ausjonderung OÖ2$ Ausbundes ut
dem rie Yrelan  oOnNs gusge)prodhen 1110 b wob ze1 iNSCN1Aa IO wa
nd un alleın bei den eriten Kunften, ÖE en zugleich notbig 11nd eiDen
mu)jen 19 gıbt doch Gott etliche qroße Ingeni1a, ÖL€ fortfahren, Oaß )ie Andere
bernach unterweilen, und ÖE Runfte erDalten jollen Gleichwobhl 1ınd eı O1e
ZDwachen un Scharfen, ritliıch KRinder, und gOurrten Öer eriten Anleitung 27
gleich““1) Aei Dder Krorterung Öer Sprachen (welche, IWIrd nı naber ge)agt  79
WwWwerden 1€7€ NUr Beztebhung gejeßt Der eiligen Schrift „Denn bne Ver:
an DEr Sprachen Fann mean ÖOCS Ite uns LYieue Ceitament nıicht e)en s Wenn

Ihließlich diejen Außerungen Yisrelan  onNs ÖCn Oriftlichen Stan
den „Joll ÖEr AGlaube leuchten, Öß inan ottes ra ibnen erfenne, und Ogß
andere Ol ibrem Befkenntnis und DON iıhren qufifen rvempeln Gott eteDr
werden“ 10 ift ÖA$S Ziel ganz abnlıch geftellt WIE AD Yian iit Sutbhers
Orte rTinner Joll „Chrifti Gerechtigkeit ausbrechen WIeE ein an3z nd
Jeine beilwartige nNAaDde WI1Ie€ eine ampe angezunNdet werden cCh Diefer rıe Yie
lanchthbons innerhbalb Her rırten und en Ganzen als e1ine ın  P
zeler{heinung Ö0°), jowobhl arın, daß bier OE BHildung WWIE bei Sutbher ganz und
ar aquf OE heilige Schrift bezogen und DO  z K vangelium Cbhrift: ber gejebhen
IDIF als der Tatjache, OAß ÖL€ Dbilojopbhie nıcht genannt IDIrD un Die
Sprachen allein ihrer BHedeutung ur ÖS Schriftverftandnis angefubhrt WEr
den em richtet jicH Die ule diejer Schrift ÖiE gejamte Sugend wab
rend Yielanchthbon Jonit NUur ÖE gelehrte Zildung Sinne bat

a) WWie Weif ÖiE große Anzabhl von Schulgrundungen, ÖE guf ÖIe Zeit vDOoOnN

1524 Tolgen un noch gleichen {tattgefunden baben®), wirklıch
V Sp 1530.,

Dal Ög31 SÖ Anm: B
Genauere Angaben uber 1e)€ Grundungen ntbhalt Albrecht 2lg Yiergz 19117 un

Schmidsts ENCYC T Bei Albrecht un Schmidst Werden die Schulgrundungen DON 1524
un den Tolgenden Sahren als unmittelbare Wairkung DON UDX angejeben, ohne OGß zabher
belegt Wirs,

34



und gqus{chließlich auf ADXR zurucdzsufuhren 14N0, iftä Eaum enticheiden Zutber
velb{t bat diE Wirkung jeiner Schrift anıcheinend vecht pel l imutr beurteilt, *
Da, WL gqusgeführt, eine irekte BHezugnahme guf DX Dei 1e6jen Brunz
un gen nıcht erwahbhnt , md olgende Krwagungen begdten, e auch en
Archen- un Schulordnungen der nachfolgenden Zeit gegenuüber gelten und
guch guf iejenigen Ichon beiprochenen eoen und riften ezieben iın
die grie gedantklıche un \prachliche nElange UD  &3 entbalten s LIagt 11cD
117 einzelnen ar nıcht gusmadhen, WE weit bei vermutbaren Kinfluljen gergde

Schrift un NUuXr 1e72 Schrift ZUgrunNDe hegen Muß. owobhl in AD  44 1DIE
jpater im „Sermon“‘‘ jind abhnlıche eOagnien gQuUsSgelProCDeN. K ben)o in Hriejen,
e ım gure der vorliegenden Arbeit erwabhnt ind AsielDe gılt on Dre-
dsgten und zwweifellos guch on vielen Geiprachen. £utber ift guch bei er

Ichiedenen Schulgrundungen yerJönlich beteiligt gewelen, WDE in ıisleben, Yirags
öcburg un äerzbetrg, YDIr willen aber nıcht in welchhem Yiraße Schließlich ut
u beacmhten, Oß unfer den Yyubhrenden Keformatoren eine 10 ENAge VDerbindung und
e1in 19 lebhafter Gedankenaustaufch itattgefunden bat, Ogß 110 nıcht agen Laßt,
ob itgendwelche in  elbeiten paterer Schulgrundungen ODder Dder Schulordnungen
auf UtDEers SCcHrift DX dıreckt zurucksuführen 1ınd ODder mittelbar uber die

1) Dal Albrecht Za In em Briefwechfel, Öer guf Metreiben DON öeronyMus Aagum:
garfner un Zazarus Spengler Xoat Dder Stadt Müurnberg m OÖktober 1524 muıt Mel
aufgenommen @, Wie in dem eriten AbiOHnitt ÖS YMürnberger Schulplanes ir Ö1E BHezug  2  P
nahbme guf UDX jebhr wabhricheinlich Abhnlich liegt c der Xat einer jeine Dflicht,
Schulen u grunden, gusdrucklich anerkennt, WE in der Ulmer DON 1551 ge  1€
Yirer 473) In Schlefien en Yıch nach L berlein, „Schlef. KRirdhengejchichte“,
© 50; 1im 10 Jahrbundert 1093 evangelifche Sa  ulen nacdhweijen; Dorfichulen {ihon 151
Yiach Schmidt, Das Wur Dolistchulwefjen im 1 Sahrbundert, eihefte ZU den Yiiittei:
lungen der BGefellfchaft ur deutfche Krziehungs- un Schulgefchichte, ert 11, 109, Tand
£utbers Schrift UDX „nicht DIoß in Stadten, jondern guch in Dorfern tatjachlıch or Aei
den Atten liegen zahlreiche Gefuche DON Gemeindebehörden Beitrage jeitens der ber3ögl. VDer
waltung unı wect Dder Krrichtung einer Schule“ ıin Wurttemberg). Seider ind 1e)€ Yitter
lungen obhne OQuellenangabe un WIrS nıcht gejagt, ob in den genannten Befuchen tatfachlich eine
erufung guf Zutbers Schrift enthbalten ur Die erurung auf YNiels Unterricht der D ıjt
weit gufiger inden, JO ihon in der TAUNIMXD DON 1528 (Dorm. I, 4), in Öder
Mındener DON 551 irer AA 1n Dder zoefter R  6 vVDon 1532 (Yitergz S4  WE  4); in
der Domm. DON 1535 (Ylierg S 4380), in der ANNOD. DON 15530 (Dorm. I, 52);
in der Tieuburger DON 1554 (Yiergz, 511) u)w.,
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Sreunde Zuthbers 5weirellos ıft jedenfalls neben dem 1reiften £influß uUtDers
guf ÖS SZchulwelen ÖEr mittelbare tiefer und weiter greifend. Üag ılt guch Von
D s ut UtFOMQUS denFbar, OQß manche gleichen Oder abhnlıchen Geftaltungen
aus dem VDErwWaAanDdtien vejormatorijchen 6 unabbangig DON Ölejer Zchrift DOL:

genommen WUuUrden. VDor em i Öie Sujammenarbeit nıt Yirelandthon in vielen
Stuckeir 1O eNY, un l  {  { 1DIN Öie praktiiche Yusgeftaltung namentl1c Her AD eriis
tatsreformen un ÖCS oberen Gelehrtenfchulweiens 19 weitgeben uberlatien
WOrOEN, Daß ım einzelnen unmoglı L, eweinls reinuL teitzuftellen, 1DIiE weit
€ YiıcH N einen Kinfluß YielandHthons, W1E weit um Dorichlage AUS WD X
Dandelt.1) rOBOCM ut Öer Unterfchie wijden Sutber un Yitelan  Don ın
manchen Schulfragen ebr betrachtlich.“) Die ufgabe IDILFO jLcH infolgedejjen o

6artfel$ä gebt Ogar 1° weif, Yiel in en Sragen Öer Dadagogit {ur Öen Origi:
naleren balt Yirel. hatte Sutber bis 3 „Yait wortlicher Übereinftimmung“ in wijfentchaftlichen
Dingen beeinflußt. Zutber jei NUur in Sachen 0ÖC$S Kvangeliums der oriqinalere. (MGP NI

204 /yartfelder bait AgUucH eine große Sahl der utb. Außerungen in UDE TÜr beeinfiußt Durch
Yirel. s ult hier nıch der VIaB, O1e)eS Urteil, WYWDIE nötfig ıL, yebr ar einzufcdhranken. Dal
1edOCH Abrecht 79 Anm.

Ks jeien bier wenigqitens Öie wichtigften Tatjachen erwahnt, ÖL€ ÖS VDerbaltnis DOoN Yirel.
n Zutbher ın e3Ug guf Öa$S Schulwejen betreffen. Die gußerordentliche Bedeutung DON Yirel.
JOl e1 FeineSswWwegs verfkfieiner Werden. Äie fommt 1Dn 211 1m inblicd quf Hi Örganı)ation
namentlich der Univerjitaten, auf Öie Heranbildung eInNeS yroteftantifchen £ehreritandes un au
Öie Schaffung ablreicher wertvoller Sehrbücher her Wa  Drend $ .8 anfandliche bumanıjtijchen
Tieigungen (val ÖE 86 Ö20) YruD ubermwunden 11n0, E bei iel. nNacD anfanglıdhem
jebr energifchen LEintreten fur die evangelt  € Grundhaltung unfer BHetonung ÖS Gegenjaßes
ZUM HUMAanNısSmMUusS (namentlıch in den Sahren DON 1518—1522) )pater Wieder OINe Ver:
quidung bumanıftijcher uno reformatorijcher Gedanken feftzuftellen. Die humanı]ıora behalten
UrHAauUs nıcht bloß „OiE Stellung vorbereitenden Zilfsmittels“ (ZHartfelder MG VIÄI, 66)
€  eres ıft vielmebhr NUr in vereinzelten Außerungen ÖEr Sall, WIie in Oem zıtierfen rıe DON

1545 An vDielen Aanderen Atellen Oggegen, WIeE in ÖEr Vorrede z e)100 1520, {teht ÖCr 11NWWeIS
Quf Ön beiligen er iemlich unvermittelt neben Öer VDerberrhchung menfchlicher Sabhigfeiten
(3 ‚‚Magna quaedam vıirtus est eloquentia GL, ul ille in Tragoedia Ixal;
domına a.‘‘ XL, SDP YIEaN eine yolche Yußerung zuer{t UUr als vethborilche
SlosEel er{chemen, 19 wiederholen Yich ahnliche Gedankengange doch z Daufig, als Ogß INan

{ie uberjehen durfte. ABei der Kröffnung ÖEr Yiurnberger Dule (uDrtt Yirel. UsS: „Quae enım
alıa v’es maj]ores utiılıtates totı generi humanı adiert QUaM 1Lerae Nulla arte,
nu OP1LÄC1I0, 110  — hercule irug1bus LPSIS Lerra natıs, 11011 den1que, hocC sole,
QUEIMN vıLlae auLhorem multı crediderunt, Lantopere OPUS esL, atque sc1entıa liıte-
rAaTuH AI Sp. 07 In folcdhen Außerungen WIird deutlich, Og ür ?IIeI. Siebe



{tellen, ım weiteren VDerlauf der nterjuchung denjeniqgennnacdhzugeben,
die eine gQurrallende Übereinftimmung mit den SorderunNgen DON AWDXR ertennen La}
jen, un bejonders lejeniıgen ai)aMeN un Außerungen weiter verfolgen, e
eine VDerwirklidung ODder Anbahnung lutbhert  er eOanien IDIE Yie in AD  3
gusgelprochen 1ind im Unterfchied ön mebr melanhthonifch gerichteten
BHeitrebungen erfennen lalten Schließlich IWWIrS Yıch gquch ddrum bandeln mujjen,
e ftellenweile Überwucherung Iu  rı edanken im evangelıjchen Schul-
wejen urch bumanıfti  € gqufzuweinlen. £ine Dolljtandigteit WIrd Yıch bei alle  D
Ddem in anbetracht dCsS ebr zahlreichen Stoffes nıcht erreichen lalıen Die Auf
ZeEigUNGg der wichtigiten Kntwidlungslinien mMuß genugen. e1 Joll 19 DOEL:

GEAANgEN werden, Oaß unachtt Die Wirkung Dder wichtigiten Grundaguffallungen
nd Sorderungen £utbers guf ÖOAS 5®ulmefen Öes 10 Sahrhbundert verfolgt
IWIrD.

Das Ziel er ule WILS in den Schulordnungen und Schulplanen OÖer
Zeit nach 1524, Joweit uberhaupt eLLWDAS aruber gejagt WIrd, veligiös begrundet
im ZSinne der evangelijchen Yuffallung Daß guch 1€)€ Tatjache nıcht NUL nof
WeNdLIN guf £utbers Schrift zurudgefuhrt werden braucht, Dder ulplan
ZUt Wifentcha oberftes Yiotiv ılt (Dgl Schiele 330) Ganz typifch iın diejem Sinne ı{l
Ogar die Außerung Yiel.s ZUT lateiniıichen Ausgabe DON AUDX (1524) ‚manıbus p..
us pulcherrımum Deı NUuUS, 11Leras, deienderımus.*‘“* YAuch in O€
DON Mel. verfaßten Schulplan DON urnberg Ichimmern Gedanken durch, E YNrel.s
egenfa: 21 erkennbar machben (vgl Heerwagen, UAnhbang) Yiach 1en e Sprachkenntnis
OQ3U, ÖS reine urfprungliche Kvangelium verfteben uno verfundigen z Fönnen. n 04
0e$S Schulplanes DON Mel. Oagegen WIrd prachwilfenthaftliches Ronnen OorausjeBUung afur,
Öie praecepta Dder Keligion z verfteben. Yach diejes Schulplanes ann Öie reineg Schre
der DOriftlichen KReligion obne RKenntnis der Siteratur un Sprachen nıcht WIe Jich gebört gelehrt
Werden.; s ift Orrfenbar aDeı die Elaffifche Siteratur gedacht, deren Kenntnis Doragusjiegung
der Religionsverkundigung WIrS. Das gebt gquch ÖAQtraus hervor, Öaß ZUT Begrundung iejes
Gedankens DON Mel Ograuf bingewiejen wWird, WiIie guch fur Öds burgerliche eben £nninıs
der hönen Wiljenichaften nötig jer AUm Erafteiten ıil der Unterfchied wilcen un Yiel iın
der Muffallung vDOoOnNn Dder Dbhilojopbhie, für e 100 Yirel. iın zahlreichen ecoöen eingejeGt bat. Er
bat Ogar Moral-Unterricht der Univerfitat verlangt. Aus der Dbhilofopbhie ÖC$ Ariftoteles
mujffe der eologe VDerichiedenes entnehbmen. Yur jei Öie Yieinung ÖeS einigen Duntkten z
Forriqgieren. s i{r befannt, WIeE balds die Schuler Ntel.s noch {tarker DOoN Ariıftoteles abba  1g
WUurden als ihr Sebhrer (val daruber Daulien un ÖS bei A&artfelder MGP V1L1,;
1307 un Ungeführte



DON 3wicau DON 1523%1), Hder alıo DOLK ADR abgefa uHt und dOCH jeiner Be
jamtbaltung urchaus den Sorderungen Öder Schrift £Zutbers ent)pricht Smmer:
bın WIrd ÖL€ are religiöje Stelgebung 19 vrieler den achiten Sahren

Schulplane und Rirchenordönungen dSoch irfung Dder lutherifchen
Schrift yein.

€e1 1 webt den eriten nach 1524 neuentitandenen Dlänen und 0Örd
nNungen Öie Krziehung der Sugend ‚uberhaupt DOT, abgefehen DO  - )pateren DS)
ruf, LDIE Ihon Weifter oben DoONnN Öer Straljunder und der Aallılhen
DON 1525 und 1520 gEIELAT WUrdEe Als Siel WIrd Dder Stralfunder
angegeben „erfenninuß, dCß euangeli der illigen Orifft lenger tho jeholden,
OAß ÖL Jugeno MYi WOTrOE nıcht Ileene underwylet undern ATı ı darnbha
WELOGE getuchtiget CC K Fommt OArauf Q „1nDa €$ WOrf tbo leuen‘‘ %} Abnlich

om el der ule Öer Wa Aallıfhen OÖrdnung 297

ÖIie Sungen Sun und tochter ZUT eiligen geichrifft Werden gezogen““ nach dem
eijpiel der Suden) Die Allgemeinbheit Dder Brenzichen Sorderung gebt QUSs DEr
Unweijung Dervor, guch OTE „andwerkslehrlinge ollten Öie ule bejuchen
Yuch Der Sar ‚01€ e  11 bort J€ nıt den ingennen allein Sie gebort gu Dden
wevybern Z mıf den gannen glev 1in 1me DNO Z  19 en warten‘““ Laßt
erfennen, OCß ren3 allgemeinen reliqiöjen Hildung gelegen Er
ber diejen allgemeinen Gedanken binaus erhbebt Yich DE Sorderung, Dden „ Yus:
bund‘“ weiter Iqulen,®

JSn Ddeir beiden von Yielanchthbon Tormulierten SOhulplanen DON Eisleben.1525
und vDvon urnberg 15206*) Dagegen uıit Eaum von allgemeineren Ziel ÖE
ede Im Eislebener Dlian er eg „perc1ıpiant CAas a qua«c uel ad docen-
dam relig1onem, uel ad civiılem Statum CONservendam conducunt“ 28
Im Yiüurnberger ulplan WIrd gusgefubhrt Ötejenigen Ruünfte jollen gelebhrt
wWwerden „UJUAC tum ad V  am gendam A0 ad gubernandas
tenendasque respub sunt“ 6) 1e7€ beiden Schulpläne gebören

MNiuller S 244
Dorm Anm
Dorm K 1—3
Val Z&artfelder Dadagogica un HeErwageNS
Hartfelder
Heerwagen



folgede)lten Ihon OFr ruppe derjenigen Plane, die entwmweder Ur OÖiE Krziebung
uchtiger Verkunder denken, IWWIE OÖIe Sandesordnung ÖS erzogtums Dreußen.!)
ODder denen zugleich Dder eranbildung uchtiger rediger ÖC$S OrIS un
geichicdter Leute füur ÖS weltlıiche KRegiment gelegen , 1DIE Yrielan  o1Ns
Unterricht ur Vilitatoren gqusfüubhrt.
sHE {cdhon OAQLAaUT er  cn Wworden, WIe€E £Zutber jelb{t pateren Sahren

iINMeEr {tarker guf HE ANusbildung geeigneter Dfarrer und auf e Schulung fur
ÖOGS weltliche Regiment LWDert gelegt bat ber Sutber Dat ÖS allgemeine Siel
daruber nıcht tallen gälaiien.

Das aligemeine el E Krziebung -ET Sugend, WIrd weiıterbin Flar
gusgelprochen ÖEr Hraunfchweigifchen DoOonN 1528°), gu Ddar
ber binaus IWIeE CM Hrensichen Schulplan Hie etonung CS eitlich be
Oingten Sonderziels er[olgt Ybhnlich 1eg DEr mer DOoON 1531%),

Dder Baden-Durlachfchen DON 1536°), Öer eSWIg Aolfteinifchen
rdnung DonNn 1542°), in Dder AKdelnıchen Don 1544 °), OLE mif der DOTLT

bergebenden vielem DeErwan ur Abhnlich verbalt jich bei mebhreren yate  E  p
ven Rirchen: und Schulordnungen, ÖE DON den genannften abhangıg ınd Y
mentlich ur en Schulordnungen, Öie BHugenhagen Dat DaAs allige  E

Ziel ÖEr hule feitgehalten Line allgemeine Schulung {cheint Qu
Siebenburgen u$11 jein, wobei eın bejonderer InNWEIS
auf ÖC vaterlandijche Dflicht erfolgt.®) s ijt jelbftverftandlich, ODGB {roG diejer
allgemeineren allung ÖCS Schulzieles den genannfen Schulordnungen fat.
Jachlıch uberall UTr ein rankier eil Her Sugend die ule belucht Dat. Das
Fonnt»s I6 guch bei Öer Yieueinfuhrung CS Schulwejens QQr nıcht ANDders jein.
s bat viele Sahrzehnte edaquert, bis die eriten Anfange wirfkliıchen all

Schulbildung iNs$ en gerufen ber ÖS iit ÖaAsS Wichtige
Mertz 458

XXVI Sp 90
S& Dorm P  RO

ser 475
5) Dorm 301

Die Rinder yollen Öie ule geben „Darmrede e by Chrifto bliuen, dem )e Y ÖRr Dope
thogeegent unNDde affgefunder yn worden“ Reu 528)

3 Dorm 51
YIOD



an £utbhbers Schrift UDX WIeE ÖCn ıbm Dierin folgenden SZchulplänen und
z-OÖrdnungen, DAß ÖAsS allgemeine el Teitgehalten WOorden uber ÖE Zeit Dinaus,
iın ÖEr erit einmal Die Aöeranbildung CINCET Subrerfchicht ringendftes Anliegen
WLr

Aei anderen Schulordnungen ÖCr gleichen Zeit Yehlt ÖC BHegrundung
ÖS eles ODDEr ut ıe 10 undeutlich, Oß nıcht ent{chieden Werden Fann, ob eın

allgemeines ulzıe emeın ı, ODder DE ulung ur Das 1r m
und TUr DAs Wwe Kegiment Iein qedacht WIrS.

Line Öritte ruppe on Schulordnungen Olg 16d0 ÖCm Heifpiel, Öas Ichon
in Lisleben und Yurnberg angebabhnt 399790 M un Das annn dCm Unterricht ÖCr
Vilitatoren On YNrelanchthbon Qr in den ordergrund geruckt ift Schulung
fur Das Ir mt und Das WwWe XKegiment 3uU nennen Ind Dier DE
Hajeler X DON 1529; ÖC Hrandenburgifche i on 1540 un Die Kur-
pfalzıfche on 15506 ze7e Schulordnungen verhalten Yich alO abweichen
DON £Zuthers Schrift UD  S

Die heilifche AKeformationsordnung DON 1520 e aber auf Suthers B®utachten
bin WEHgEN ÖEr BHeruckfichtigung der beilichen VDerhbaltnilte nı OULCD
gefubhrt WoOorden ift jicht ZWOQT ganz allgemeine Schulung DOT, (cheint aber 1ıchts
deftoweniger 1e7C NUur ZUTt Krzielung Ciner geeignefien Auslete 1 Sinne aben,

nıcht ÖL€ Tatfache Öer allgemeinen Kinrichtung on Yriadchenfchulen egen  E  P
eiliges beweilt, 10 OAß O1€ YAusfüuhrungen KRapitel 29 ÖEr Xeformationsordnung
NUur UNgEeNgU Waren und durch den tatiachlichen Dfarrermangel herbeigeführt
ino

In der Schulordnung der wurttembergifchen on 1550 fOTießlich WIrd
1DIE den DON diejer abhbangenden pateren NUur von der
Krziehung ZUmM Dredigtamt un ZUT weltlichen Öbrigteit ge)prochen®), aneben iit
aber tatlachlıch iım eriaqurte diejer Schulordnungen Dder Gedantke

In el riten eit baben anfcheinend nNanCDe Zateinfchulen fur Ö1€ Unterrichtung CIiNEL ebr
zahlreichen Sugend gedient. Dıie 5wıidauer Schule bat 1544 Dei S00 Schulern 485 einbeimifche
Sohne DON Aanowerkern gebabt. Sabian un 52.)

VDorm. 6 y Anm. 1n© Yiertz 460
Dieweil z ÖM heiligen Dredigampt, weltlicher OÖbrigteit, zeitlichen Amptern, Kegimenten
außbaltung cechtgefchaffne, weife, gelerte, ge  1  € DNN gotsferchtige Yienner geboören.

VDorm. Ö8



Schulung DEr gejamten Sugend bejonders tonjequent weitergefuhrt, indem ur
deutfche naben: und Madschen{chulen yelb{t vur Fleine Ortifchaften*) Anordnungen
getroffen ınd Als Yufgabe Ölejer ulen IWWD1ILD angefuhrt Y1e Datfen Die Sugend
„mit Yorcht ottes, vechter echr un gufier Aucht unterrichten‘‘,

LDird diC Aufgabe ÖEr Schule 19 allgemein geraßt, daß ıbr Darauf ankame,
möglıchft jedermann Z3Uum vechten Chriftenmentchen Z erziehen, 19 mußte 300 als
Konfequenz ÖAraus DE Hemubhung ergeben, ÖA$S Schulwelen guch quf em Sande
Z verbreiten, e deutfchen Zchreibfchulen mı unfter Die Obhut z nebmen und
DE £Krrichtung DON YNiadchenfchulen ehen. 1e1E Ronjequenzen hegen un

MLELeLIDAL in utbers Schrift, Joweit Yıe nicht Ogar br gusgelprochen ınd e
fteben 1} gewijfen egen ]a z YMNielanchthons Unterricht der Dılkıtatoren
LDenn utber DiC)CS ADert Yielanchthbons qusdörucdch genehnugt UuNnNd nıit eINEr

Kinleitung vertehen bat, )o bedeutet ÖS nıcht, Oß ufber jeiner Schrift
on 1524 unfireu qemworden WaLre. Sur den vealen Zwec Dder Vılıtation aber il erit
einmal E naheliegende Orae beitimmend, eın einheitliches Schulweien ur }n
zichung ÖS Subrernacdhwuchtes u Ichaffen. Melanchthbon bat meuft

ie £ateinfchule gedacht, ur ÖE Ö1C Furjachtifche OÖrdnung allgemeine 1cht
lintien enthalten jollte

Der allgemeineren YAusbreitung ÖEr Hildung iM Sinne u  ers Yei ıim folgenden
nı Nnacdhagegangen, Joweit Yich Außerungen daruber Schulordnungen
inden

DEn on 1in der beiliuchen Keformationsordnung on 1520 beißt 57 Oomnıbus
civıtatıbus, Oppldis et S1nt (beziebhungsweije puellarum)
scholae“ AÄbhnlich auitet BHeitiummung Der Ulmer on 1551 In der
folgenden Zeit diejer eOagnie ZUru Die KRrafte veichen OfreNDaAr nicht QUS,
in verwirklichen ber in Dder Hrandenburger R on 1540*), der OHles

Aolftennifchen °) on 1542 und der HKraunfch weigiychen on 1545 beißt eg 6)
betont, mußten Schulen in en en und Slecten jein Daß

1 größeren orfern Öder Slecten Yollen lateinıjche Schulen eingerichtet Werden.
Vorm. 159
Dal Vorm. 4y Merg 477
YirerB3, 437
VDorm 341

9) Dorm 441



Wurttemberg e1iNG€ große Anzahl DON (deu Dorfichulen DOT Öer
Dn 1550 gegeben beat laßt 1D nachweijen ber erit inıt Öjejer Äirchenordnung
IWWD11 5 Dder eOanNFke durcdhgejegt Odß Dorfichulen bei en Küftereien einzuricdhten
1110,“)4) VDon Ög QUS YDIVr. OIeIEr Gedanke Öannn bals mebhreren Aanoderen Sandern
ÖCS Xeiches gufgenommen.?)

s Der GBedantke ÖEr eu hen ule pieEdE eine DHnliche Kntwidlung
WICOETr WIE Öie BHemuhungen, Unterricht für HE gejamte Jugend allmablich
QUMD ıN Fleineren OÖrtichaften uns guft ÖC an zuftande bringen Zuther
Ipricht 1i ÖEr Schrift UD  4 nıcht eutiche Oulen ODder eu  en nter  P
richt AuUs Er endet jich NUur DÖIie Anticht ÖEVET, OLE eu  € DHulen
tur ÖE utun Yur QUSTELM en d halten aDer Sutber ar ÖCn Be
Oanklen, OGß ÖIieE bisherigen Sateinfhulen ibrer Hedeutung Yur Die Krhal
Lung Der Eulturellen A radıition geprieg erden mußten Sutber ag in AWDX
nıcht ur daruber, OGß den bisberigen Zchulen ÖIC lateinifche Sprache verdorben
jet, Jondern auch daruber, OAß ÖE eutiche prache verdorben WaQre un ÖIE
Ouler WEOECT deut{ch noch Lateinıfch vecht reiben und reden gelernt en
MAus diejer Yußerung erguıbt 1, W1€ ebr iıbm guch er eu  en prache qge
egen geweljen it (38 19)

Sn deil Irubeiten Schulordnungen ÖE guf £Zutbers Schrift (olgen und ÖE be
JOonNders {tarE ibrem influ iteben, iit verfchiedentlich gquch Don d € L4

Schulen ÖE ede Das gult v»on Dder Hrenzichen DoON 5206, von DEr raunz
1  1 Vvon 1528 Öie die]em Dunfkte v»on dem „Unterricht der Dıli

Dgl Schmid 906 1.
Dorm. L, Der Stage, 1WD1€ weit Ichon beiı Zutbher ÖEr GBedanke gusgelprochen WULOC; Oagß

auch auf Öem Bande Schulen einzurichten eien, gebt Söfcher m Q, 100 Anm. na und
DeErweyt €1 auf den „Sendbrief DOnNn Öem hbarten Buchlein WIOeEL Ö1C Bauern“ 1525

Schiele behauptet, erit der Wurttembergilchen DON 1559 je1 Ögzu übergegangen MOT'2

den,ocm ufter Schulunterricht z ubergeben Ais ADn abgejehen Don vereinzelten
Ungabe bei BHugenhagen der u  er NUrr Ö1e€ Aurgabe gebabt, ÖCn Rindern ÖCn Katechisimnmus
durch Vorfprechen un© Yachfprechenlaffen beizubringen, DWVDas nıcht aIs Schulunterricht angejeben
wWerden urre Dıie Ungeaben Schieles itimmen nıcht 1542 un 544 au 5  Wei Rırcdhenord-
NUuNgen ÖC Sorderung guf, Ogß Ö1e Rinder wenigitens lejen lernen jollen (Yifertz, 4858 un 498)
VDon Ög aus _ gebt Ö1C Kntwidlung Fonjequent Weiftfer z Öer Wurttembergifchen Hi Don

1550; nach Öer der Kujfter Öie Sugend Schreiben, Zeten, Ratechismus un KRırchengelang
unterrichten babe



atoren““ o der Jonitigen Verweijung guf ıbn eutlıch abweicht, WIe€ DonNn meb
veren DCN BHugenbagen ge  (24 ODder beeinflußten weiteren In Dder
HannNODVErichen DON 15360 Werden deutfche hulen gleichfalls erwahnt,
aber gerordert ıe yollen DON der Genehmigung OdCS Superattendenten abhangen.
YAus diejer ein{hrankenden Beitimmung WIrd zugleich deutlich, Oß gquch OÖ1e deut

hulen Her Rirchenauftich unteriteDen (  en JSm rıitten bis u
Sahrzehnt Öe$S 10 Sahrhbunderts indet 1D jelten $ Berucfichtigung deut
er Schulen Öden Kirchenordnungen Erit miıft Dder großen urttemberger
R on 1550 WILD ÖDAs AanNDders. In der 5wilchenzeit tindet YicH Ogear eın be

Gleichgultigkeit. gegenuber Jolchen Schulen®) ODder die gqusdruckliche Ub-
1haffung vorhbandener eu  er hbulen „®Gott Khren“‘, IWIe Dder wurttem:
beraychen SInitruktion on 1546© 1e7e€ Beftimmung eOCUTE aber nıcht Gleich-
qultigteit die eutiche ule s bandelt 1D vielmebhr arum, Ogß die
deutichen Schulen, WIE DE WintkelY{chulen, zelfach NUur AuUSsS maftersellen GOrunden
ent{tanden un Interejte der maftersellen utun der Ohuler eingerichte

OLD Tur DE endung gegen OIE en  en Ohulen ift aber guch ÖS prafk-
nlıegen der Schulung CS Dfarrernacdhwuchtes Aus Oem gleichen Of1D

beraus i{t zelfach Öden Sateintchulen e1in amp gegen den eu  en Unterricht
vorhanden.®) Yiaßgeblich iit bierin Yitelan  onNs Unterricht ur VDilıtatoren mıf

1520 bemubt Yıch gricola Ögrum, ZehrEtraft ur Ö1e€ deut/ He ule z Eisleben z qe
WINNEN, e1in Seichen afur, Oaß OÖie eutfche ule ur wichtig DA Rawerau, Sobann Ugricola
DON isleben, erlin 13$31, 09

Dorm 5A2
In der €eSWIN Aolfteinfchen DON 1542 findet 1D, obgleich )ıe miıt Bugen-

Dagens gelchaffen WUrdEe, Dder Sa ” ÖE en Scholen Öer inder DNOEC Yiregedeken, ÖE
n1cH £atın eren, mach Dde Auericheit jeen 4 Das Elıngt 19, als Wart hier vollıge Intere)jelofig-
Feit aqusgelprochen ber gleichen Sat Weifer „ Wo V begeren nıdht Öat mmen jolden
Eindern beneuentt anderer gefchieelichkeit, den anfang e1N' Godtjaligen eUENOES vorbolde“

Dal Bruftlein 213 iıne gleiche Anordnung findet Yıch der Dommer  en DON

1503 (Dorm 77)
m „Sermon“ 5197 gebt auch Zutber guf Öie Tatfache e1IN, Öaß inmnaterzelle Grunde

ind, dcnen heraus viele Yıch nıt den deutfchen Schulen beanugen Die tich Schulen ın
baufig Dorbereitung ur den Raufbandel.

Daneben )pielt woh ÖIl Tatfache Xolle Öaß ur ei1nen georoöneten deutichen Unter:  2  z
riıch Wwer  ın noch Ö1E methodifchen VDorausjeBungen fehlen Die gejamte geiftige ultur ut J8



ÖEr Beftimmung, „jollen ÖE Schulmeifter er anfehren, OCR 1E HÖE KRinder
allein Lateini{cqD lehbren““ nfer die)em ınflu L vielen on deutichem
Unterricht nıcht ÖE ede ICS Ofteren W110 Ogar namentlich den pateren
ausfubhrlichen „Schulgejegen“ ÖS Deutfchfvrechen Öer ule qusdrucklich
verboten!) uns mif Strafen belegt, zuweilen mullen OLE Rnaben Ogar beim
Spielen uns gquf Öer Siraße miteinander Iateinıfch veden.<
n inanchen iruben SOulordinuUNKeN IDIrS aber doch E eutiche Qpra‘cbe neben

Dder lateinuhen angeordnet? OdEr wenigitens ur den Ratechhismus-Unterricht
neben Dder Isteiniuchen VeErmwendet Sn andern ZSOhulordnungen WIrO deuticher
Unterricht neben CM leteiniuchen vorgejehen, wenn Öie E ltern Wwunfchen.*) (»)
1aDde diejenigen Schulordkungen, enen überbaupt VYoN eu  er vrache e
ede , {teben mebhreren Einzelbeiten ZutbersrAUDR naber alg DE
jenigen, :Öie Yıch gegen 068 Deutfch enden. 55)aS gebt QUS den den Iruberen
Ubichnitten angegebenen AUAmMeEN DerDvoOor. JIn ypaterer Zeit Werden vereinzelt
deut{che Unterrichtsfitunden An Ireien Cagen“‘ angejleßt, die huler mullen ÖS
eboftfene nachiten Tage deutich nacherzahlen Gelegentlich erden )pater
au ewWaLge „deutfche““ DHOuler GOymnalium bejonderen 31immern unfier
richtet, un it die ule mit ÖEr lateint  en ım gleihen Bebaäause DEr

einigt
5, Von Yiaqdchen ]en 1it meift denjenıgen evangeliı] Hen Schulord

NUuNgeNn Die ede ÖLE, WWDI€ gqusgefubrt eine allgemeine Schulung TUr Sugend
durch ÖS Sateiniiche beitimmt Uum 1544 beabfichtigte der Zehrer Xebbubhn eutfche OGrammatık
berauszugeben, „um Miıfzuwiırfen ZUTt Krbaltung 0Öe$ feinen, un bochberedsten Deutfch
Erft 157% r{chien Öie brauchbare GOrammatık Öer deutfchen Sprache DON Sohannes Elajus (DWDal
Ler, 228)

Uunger Schulordnung 154% Yrer 503).
BHraunih weiger Schulordnung DON 1535, MG  av 1, 479 &Q, un Diele andere Schulord-

nNungen.
Öder Wittenbg. DON 1533 (Dorm. I29) unö der erzbg DON 1538

Yirel. Dads 13), die e108€ nabere eziehungen z £Zutber aben,.
Baden-Durlacher Schulordnung DON 1530 orm L, 31) f

Yragdeburger Schulordnung DON 1553 Yirer 506 und 508)  4 gu Yieander gebt
feiner €  er ule Abhnlicher Richtung, Wenn deutfche Sprichworter, ÖE „r Öem
VDoltlsmund abgelaufcht batte“ im Unterricht verwendete (Rlemm, ichael Iieander, roßbain,
1334, 31)

Stralfunder Schulordnung 1501 Mer 530)

04



ins Yuge faljen Dıe rage 1eg ur ÖIeE Yigdchenichulen in)ofern leichter, als
£utber er Schrift UD  3 gqusdörucdclich DON ibnen geijprochen bat In 1161

18 om Nug 1527 hat Y1cH 1ur Ö1e Kinrichtung eINEr Yigochen
{chule in WWittenberg eingejeßt Öer Abiıcht Aanderen eın eifpie ZU
geben.*) Da ÖCn Yigdchen  ulen ÖS Vordrıngende praktuche Intere/te, TUr
den Dfarrerberuf un TUr ÖS Wwe eqgiment (hulen, wegfallt, ur ÖSr all
geEMELNE veligtöo1e Charakter ihnen oft deutlicher erkennen als 1 den Rnabenz
Ychulen: 9 1%] ichon der Stralfunder Schulordnung DON 1525 und Her al
luchen Schulordnung Von 1526°) DON der Schulung Dder Kadchen die CDC n
OEr beiliuDen Reformationsordnung DOoON 1520 ut Öer veliqgio1e Charatter ÖRr
YMigdchenichulen eutlich betonft, beionders aber ur ÖS der BHrauntch weiz
quchen von 1528 der Sall Dder ÖC große eutung ÖEr Srau ur 0S
reliqgiöte en Gegenwart un Sutkunft betont WILD Abhnlich ieg ann
meit den ubrigen Schulordnungen, ÖE BHugenhagen beeinflußt hat SIn ÖCn
Befchlurfen ÖEr Seipziger Konferenz DON 1544 e$6* „Ezu Torderung ÖCS
Catechismis DND der confirmatıon Wirdet DOLr gquf angejeben, Vn nof betracht.
DaAsS in den großen iteten meiödlin ul vfgericht“ Werden Aus jolchen velhigı:
Öjen BHegrundungen Deraus IWIrd allenthalben den SZchulordnungen beionders
gquf den reliqiöojen Unterricht den YNiadchenichulen LDert gelegt 9) Kg ut aber
wichtig feitzuftellen, OAß guch ANDeEre Unterrichtsfacher, ÖIeE Sutbhers Schrift
AD  43 erwahnt 11nd bei vielen YNiadchenfchulen vorgejeben werden, zuweilen

Der rie Ele DON Ranig Lautet „Kyrbare, Tugendjame Sungfrau, tch babe uer lieben
Yiubmen anng VDon Diaufjig geboten Ychriftlich, Daß )ıe Euch wollte 211 ichiden e1ine zeitlang,
denn ich gedachte FUr zZU au  en, Yiraiölein lebren un ur Kuch V LDert andern
ZUM) Krempel anzufahen“ Suthbers Hriefwe  e 230)

VDal ®®
VDorm B 13 „VDan yullen Juncfrawen, ÖE Bades WoOorft gevatet hbebben, Werden Öar

nutlike gefchidkede, (rölife, fruntlite, geborfame, qadesfruchtende, nıch bylöuyfche un egenFöppefche
hbusmoderen, el OTE DOLt tuchten onen FEgETEN, DNOE ÖE Eyndere geborjame, $ DVNOEC A0OCS
ruchten vptehn '}}

)  ehling 139
Es ur er O€ Yeinung irrtumlıch, Oß den Maschenichulen der Keformationszeit NUur

Ö1€ Dorlaufer ÖEr boberen Tochterfchulen z jeien chbon Yrub Al DON Dorfmadchenihulen
ÖL€ XRede Yur Ö1€ Braunichw zADolfenb DON 15453 mmadcht wobhl einen Unterfchied 3001  en
bobere un nıederer YMadchen]Hhule, Wags den 4179 geaußerten Sanken DON dem
„Ausbund“ ZUT Weiterfchulung paterer Sehbrerinnen ent/pricht (Dorm 51)

95



Ogar IruDer, als bei den ZUT aleichen Zeit eingerichteten Rnabenfchulen, 1n enen
1672 Q zugunfiten Her Sprachen vernachläftligt 1ınd Z ınden WIr in Dder
MNiadchenfiqhule DonN WWittenberg 1533 neben ejen, reiben, Religion unun
‚ 0A$ Cilfern und eLLUDGS vDvon Dder Arithmetica“‘.1) Auch in Öer Domm., DON

1559 er 481) 11n die gleichen er angegeben. €1 it Öie Unterrichts
zeit 1n de YNiaqdchenfchulen anfangs in mandchen sallen yo fur3z eme)jen, WI1e
Sutber in AD  43 (47, vorjNieht, ABald wWwerden aber mebr Stunden andeje In
Dder Wittenberger SZOHulordnung DON 15395 ut He ulzei ur die YIrgOochen-
{chulen Ihon vecht umfangreich.?)

Au3 einzelnen Iachrichten eranıbt 1D, Oaß 1D verfchiedentlich He Seiter Dder
Sateinfchulen ur ÖE Yriadchenfchulen ihres 1ICS mit verantwortlich fubhlten.°)

Line 3Zujammenfallung ÖEr Krgebnijje der leßten AbfOHnitte, in enen die rage
deS Schulzieles, Öer Yusbreitung ÖS SZSchulmwejens, ÖEr eu  en ule un
CS deutichen nierrı  €e$ den Schulen o wie Dder YNraädchHenfchulen behandelt
WULOE, ergnıbt, Oaß bals nacdh Er{ heinen der Schrift UD  3 viele Kıinzelbeiten
der Schulgeftaltung eine die)er Schrift VDeErwWaAanNOtTte Ssorm annehmen. 8917 weit
die SZchulordnungen un Schulpläne praktifche Verwirklicdhung gefunden en
ODder NUut auf dem Dapier itanden, laßt J1 im einzelnen agen ber { $

ift immerbin vermuften, Oß Yıch Öer DurchteBung oft betrachtliche Schwie  2  p
rigteiten entgegengeftellt aben Das eraibt Yich auch QUSsS Der Tatjache, OAß, ID1LE
gezeigt WUrdEe, in den folgenden Sahrzebn mebhrfach die ur]prunglichen An
1aBe zurucdgeftellt Werden. Krit mit Dder großen Wurttemberger vDon 1559
erden 1e)E eOanken WiLeder allgemeiner gulgenommen. In Dder Swi
WIrd Dder Heranbildung dCS Dfarrernacdh wuchtes un geeigneter eufte jur Öa$S
we eqiment bejonderes Sntereite entgegengebracht, WIE € in Sutbers
rifttum yelbit ım gure Öer SZeit immer (tarker der Sall gewejen ift Zuweilen
(chiebein 110 1e7e€ eCOaNFeEN JO in den Dordergrund, OQß (heinen Fann, als
jel die gelehrte Hildung glHeiniges nliegen geworden und als jeien wichtige SOr-
erungen, e £utber in AD  3 rboben atte, fallen gelajten s IWUDE aber guch
ge3eigt, WIC in der weiıiten Aalfte ICS SIahrbunder ıe ur]prunglichen den:
denzen WIEDder (tarker und allgemeiner dur  ran

Dorm. I RET orm. I, 27
°) Agricola in Eisleben 1520 (Rawerau 69); Diateanus 1544 Sabian S, 32); vgl

Buttbarét, der acht. Bfird>enfls Schulvifit. 138 rultiein 214



C) s jei nun im Tolgenden guf ÖE rage der Gelehrtenbildung und
iıbre Entwidlung im 10 eingegangen, Joweit 1e)€ nıt £utbhers
Schrift 1in BHezichung {tebt. *)

Der Gedantke Dder usie7e Dder Tuchtigiten, den utber gusgeführt atte, ift NUur
in verbaltnısmaßıg wenigen Schulordnungen gufgenommen WOrden. ugen-
agen bat ıbn in den DOoON iıbm beeinflußten eingebender gqusgefuhrt.“) Sehr
vDiele Schulen ind von vornberein als Gelehrtenfchulen d Sateinfchulen als
Doritutren verfchiedener Art zum pateren Univerlitatsitudium) gedacht Die
Schulordnungen mancher Gebiete nebmen NUuE guf die Sateintchule e3Ug

Die SOorderung dCS studıum triılingue, die ichon QuUus Dder bumanifitychen
Zeit amm und in Sutbers Schrift grund)aglı ufrecht erhalten WIrH, WIrd
in der eriten Seit nach Ericheinen der Schrift als eine allgemeine Schul
TOrderung NUur jelten VDerireten. Der Unterricht in den drei Sprachen ift rund-
Jaglich ausgefprochen in der Eislebener ule von 15295, wobei aber im Schul
planı Ichon eine vorjichtige Kinfchrankung erfolgt.®) In Dder Straljunder Schul
Ordnung DON 1525, in ÖEr Ze)lijchen Keformationsordnung und in der allı
{chen Schulordnung DON 1520 ift DON den drei Sprachen nıcht C ede In der
Swickauer ule Icheint OaS /ehrayche, dDas in Yiatters ulplan 15253 noch
enthaltenr, war*), balds Oarauf jallen gelajjen?) jein. Aus 1edem gebt wobl
DervOr, Oß Das in £Zutbers Schrift geforderte studium trılıngue nıcht als eine
allgemeine Schulforderung gufgefaßt werden durfte, ondern Oß 11 aDer
NUE um 0A$S grund)atliche Eintreten fur die Krbhaltung Dder reı Sprachen ban-
delt, eren Dflege bejonderen, oberen hulen uberla)ten WUrdE, nament
lich OÖCck UniverJitaten.

Seitdem elancdhtbon 1528 in Dder KRurf VDif.-Ordnung Yich IEDE
und eDraı und Deutfch) gewandt atte, T1ı ue Sorderung dCS studıum
trılingue immer mebr zZuru Gefordert werden Ne drei Sprachen in Dder Bate
ler DON 1520.°) Sutber jelbft bat dann ım Sermon v»on 15530 gqusge)prochen,

val Alattner : Dıe Wandlung DON der altproteftantijchen Gelehrtentchule ZUM Duma
nı  en Gymnaflıum, In die Kr3ziehbung, 11 ebrg Zeip31g 19530,

Braunfichw 15238 orm E rO3)3 Schleswig-Aolftein 1542 (Dorm. L, 37)
Yiel. Dadsı &S, 2,. s WIrd gqusdöruclıch angegeben, Wnnn uber ÖS Zateinıjche Dinaus zum

Oriccht  en übergegangen werden darf und NUur ur einen e1il ÖEr Schuler Aebraifche ın YAusz
1cht geNnOMMIMEN.

Muller 255. Sabian 1 YMiergz 4709
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OGß TIECDT un Zebrattch NUFr ur Dden Gelehrien, nicht ur ÖCn gemeinen
Dfarrer erforderhı ur Hugenhagen erhbebt die Sorderung no in mebres
en Schulordnungen, wober YicH binjichtlich ÖC$S Zebrätfchen mit dem EKrlernen
Her Buchftaben zufriedenagibt.“) Sn anderen SZchulordnungen (3 der gden
UrLADET YWWDIrS ÖS Zebräifche YDabhliach on iHt OE Dreijprachigkeit
NUur in einzelnen bevorzugten Schultypen erhalten gebhlieben, IWW1IE in den jachtlijchen
Sürften{hulen, in Goldberg®), in den wüurttembergijchen (8]  ern nach Dder

KIlofter-Ordnung von 1550 u10 D)as studium trılıngue WIrS mit beionderem
Yachdruc bei Yieander in SWeld feftgehalten, ÖEr FIeCHT DO  — 13., eDtaL
DOM 106 Sahr getrieben wi)jen will.*) urm 1Ul eDral in Siraßburg
NUur fakultatıv zulatfen.?)

D Der Unterricht in Öer grieHh1i] He prache WIrS el gufiger
angeordnet als ÖEr bebräifche, 1ındet Y1cH aber gquch jeit ÖCn Beitimmungen ÖEr

Rurfachtiychen Schulordnung meyut NUur bei mebr als dreiftufigen Schulfyitemen,
baufig mi Warnung QUOT, frubh zum Griechiyjchen uüberzugeben, bevor Das

Sateinıche 1Gr In der Aaden:Durlachtichen SZchHulordnung DON 1536°) i{l GOrie:
DD VYDahliach WIeE eDrar Erit in den vielftufigen Schulfyitemen in ÖEr

weiten yaUfte CS Sahrbundert: nımmt LIECHT einen breiteren Xaum ein.
In der 3wijlcdhenzeit nd HE Anforderungen OTTeNDAFr nfolge Dder praktijhen d
Tahrungen zurucgefteckt, WIE WIr bei verfchiedenen anderen Schulforderun  2
gen aus AD  3 gejeben en Aber guch iın Dder zweiten Aaltte Icheint Dder Uum
Tang ÖEr griechifchen Studien, WaqSsS Die erreichten Sabhigteiten eirı  4 gering qe
1eben 21 yein. Iiach den Anweijlungen vieler SZchulordnungen omm nan uber
NE Anfangsgrunde nıcht binaus. Als Sekture Hienen ebr oft Chrefitomatbhien Der

gqriechi{che Ratechhismen Auch OC$S griechi{che WIrd in Her weiten Ayalfte
OC$S verfchiedentlı herange30ogen. er e Sekture griechi{cher
K1laytıler 1e weiter unten.)

3, Der £ e Le€ 1 qht nımmt in en C rivial: und Dartikularfhulen
XXA, y S, 547, Dgl au AUDX 40,

ambg vVvon 520 (Dorm. I, 206). 6cbleßw.:öolfi. DOon 1542 (Dorm, I, 42):
3) Bauch 151

emm, ichael eander roßDalın 1834, und Dorm. I 757
SZohm, Die ue Sobeann turms un E ir Stiraßburgs, 10912

6) Vorm. 1} ö1



eben10 WIE Hen l\[ofter: und Surftenfchulen und den Abademien und Dads
agogien ÖCn Weitagus breiteiten XRaum ein. Überdies iit allgemeine Unterrichts
Iprache Die im AUnfang der Xeformation verichtiedentlı aguftauchende uruc  E  P
tellung CS Sateinı  en binter das SGriechifche und Zebräifche (3 auch in
Yrelan  oONS Wittenberger Antrittsrede)1) it in Oem bier intere))ierenden Zeit
ab{hnitt weıthin uüberwunden.“) IAn telle ÖOCS verdorbenen mittelalterlichen Sa
tein 13 in den evangelıy hen Ohulen die Bemubhung um DaAs Ela CHe.
e1 WIrd neben Zutbhers Außerungen in AD (38, 8 1.) DOLr em die Stel
lung Der umanılten z2um £Sateiın wiram geworden ye1ın.®) Don Hden mittel  2
alterhıchen Schulbuchern füur den lateinı  en Unterricht Werden e beiden DEr

breitetiten, Öer ong und der Aerander in UD (46, 25) abfallig erwahbhnt.
Das 1Dert deS Aerander ÖE D1I dei Nındet iın der Tolgenden SZeit Feine Verwenz
DuNd mebhr. Der Onat, ber den Sutber Yıch anderer telle jebhr DONLLD qge
gußert hat*), bleibt weiter OCS maßgebende ulbuch, WIrd aber balds den
BHedurfnitten angepaßt.?) Als Schulbucher treten auf ie Daedologia dCS
Ytorjellanus und e Eolloquia OC$S Krasmus, pater DOL em die Unterrichts
er ÖS Yrelancdhtbon

Außerordentlich wichtig ut die Srage, in welchem Sinne die Iateinifcbefi
und griechtfchen Schriftiteller in den evangelıchen Oulen geleten LWOUNUT
den. Yiach der Untlicht, ÖC Sutber in AD  3 VDertfretien bat 52); jollen Yie DOLr
em g3U dienen, den vechten Gebrauch Öer prache erlernen, daneben aber
gu ZUT Sörderung praktijcher Sebenskunde 1e1€ Schulordnungen Dder nachtten
Zeit lalten erfennen, Öcß bei Dder Sekture Eallicher Schriftfteller He Krlernung
ÖEr remöden Sprachen im VDordergrund itand Verichtedentlich WILS ausdruc-
lıch als 3wec der Sprachftudien angegeben, Oaß ÖC Rnaben guf dem Wege Dder
im1ıtatio Sprechen und Schreiben, GOrammatık un Nethorit lernen Jollen. Das
gebt guch QAUsSs den Anleitungen Dervor, ng enen e chuler QUS Dder Sekture:
erit LWWorter lernen, dann Deklinationen und KÄonjugationen uben und fhließ
lıch Sentenzen und Dbhrajen entnebmen )ollen

AI 511 Hug Ma bier eine AUusnahme, vgl Yiergz 87
E Bugenhagen Warn ın Dder ABraun W, DON 152$ DOLr Ödem „Auchenlatein“.
*) in den Tijchreden, vgl Albre 797

15309 1en ein DON den Sebhrern Corgauer ule € bearbeiteter Donatus Yiiel
Dad ö2 nm. 1, val Ö04 X 245).

I®



Demgegenuber Oar aber OOcCH nıcht uberjeben werden, Oß manche SZchulord
nNUunNgen quf den Snbhalt ÖEr Flajlıchenr gquch in relhiqgröjer Yun)ıcht großen
LWDert egen Und ZWOQE it die Sekture Elajlicher Schriftiteller nıcht DOTAE-
jeben, DomM K vangelium ber Flar OQZU tellung nebmen, Jondern,
den Snbhealt dieljer tırfen neben Dder Bereicherung Öder Kealkenntni)]je veliz
qiöjerm un weltanfchaulichem Kinfluß den Schulern Fommen aijen 98
Das e  16 YWIrS NUMANISMUS itatt Chriftentum Ziel Der Dhule ODder Fom :
inen HUMANISMUS und Chriftentum einem gefahrlichen egen]a in der
ule 1€e)€ Gefabhr ut nicht geTINAET, IWWEeNN in Öen Alaytılern BHeftatigungen
OHriftliche: Grundwahrbheiten „Locıi cCcCOomMMUNeES”“ ge)ucht Werden. Denn
OROUFAY WIrd ÖEr OÖffenbarungscharatkter ÖS qOriutlichen aubens gefahröet. In
1e7€ ichtung weiljen ver(ciedene Außerungen Yrelan  oOnNS$S und jeiner Schu
er

ber guch e inbaltlıche Behandlung Dder lateinılchen un griechifchen
Alayfiker unterblieb ODder geringen Xaum einnahbm, mu guf die SDauer die
immer {itarker WETOENOE Sullung Der Unterrichtszeit mıt den Wertken Dder Alat
1LEr in vielen hulen entweder eine DermiYhung hriftlichen Glaubens mit
bumanıjltijcher Org ZUT olge aben, ODder eine Spannung zwijchen beiden
Yitachten eintreten, wober Öer DOriftliche Glaube, in Dder {hulifchen Beiprehung

zurucdgedrangt; (41 Dden Eürzeren geZOogen aben mMag SM gure  €$
16 abrbundert bat Dder HUMAaNISMUS mancdchen DOulen eine bedentklich
aQrie Olition ETTUNgEN, wWwenn guch nıcht Dder reine HUMAaNISMUS desS Sahrbun
dertanfangs, 19 doch Der el weniger Iruchtbare qOriftlich untermt  € der in
diejer Vermi{chung erit vecht gefahrlich Werden Fonnte. Zutbers tellung 2um
HUMENISMUS ur in jolchen Ohulen verge)jen. Wenn die griechiu He Dbilofopbhie
und bejonders Arifjtoteles 10 jelten Ohulen betrieben wurden, 1eg ÖS wohl
weniger einer gQbleDNENDden Zöaltung Oas 3e10 Dder amp ÖCn Xamis:

ın Yiel.s „Dorrede z Zyomer“ 153$ Zn 97ff.), WIrd neben Qer Schönbheit OEr
sorm Ö: Octring Omers gepriejen. s Fann bier aguf Öa$S verwiejen Werden, 3997965 Daulfen auf

349r uber den Univerfitätsunterricht ÖesS Sob. Dojjelius und ÖES DayiO Chythraeus QUS den
Sahren 15600—07 un uber ibre Derfuche einer BHehandlung griechifcher Alafjıler gefhrieben bat
Kbento ift guYNens Daritellung uber e KrElarung der Yietamorphofen DId1S urch Sabinus
1554 (S. 352) z beachten Die Art diejer HZemübhungen, Öie en ıfer Oriftlich z wWwerfen
bzw bei ihnen DOriutliches Gedankengut 3 jinden, muß Yıch in einer betraächtlichen Ubihwachung
deS GOlaubens ım Sinne morali)ierenden HUMAanısmMus auswirken.
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Mus), als Aran, OAß 1e7€ pbilojopbhifchen erfe fur e ule ınd
LWDerks ÖCS Arıyftoteles Werden aber Soch in einigen wenigen Schulplanen e
nannt!) und 20 jolche erfe, die nıcht NUr formale inge bebandeln

11 te)em Sujammenbang ift gqußerordentlı WicHtig feft3uf'telleh‚ We
tellung der e  1g n 63 nierrı in den Schulen ÖC$ 106 Sahrbunderts
einnımmt* bzw durch welche BHeftimmungen der beiondere veliqg1io Charat  7
fer der Schulen gu gußerlı uUSOoru fommt.?) Sutber bat in der Schrift
DX den Neliqronsunterricht uüberhbaupt nıcht erwähnt. LWie Qr aber den
veliqgrö7en Charatter DEr ule gewabhr wijjen wollte, ıft gusgefuhrt WOrden
Er brauchte Öden Keligionsunterricht nıch bejonders anzufübhren, weil yur IDn
alle Unterrichtsfächer ÖCr namlıchen Uurgabe nenen jollten, Joweit )ie nıcht IX

vormal vorbereitende O0der reın praktıyche BHedeutung baben Daß DON allen
Schularten die eilige Schrift DOE en Dingen getrieben Yaben woilte, gebt
aus den Vorfchlagen in der Schrift an den del DEerDOr (4017.) s beitebht fein
weifel, OAß 1E1C Sorderung fur in guch 1524 als eIbitverttandliıch qı

Öbaleich alo alle Unterrichtsfacher weitbın der gleichen ufgabe dienen
jollten; fcheint I1cH allenthalben als praktych notwendig er wielen ZU aben,
einen bejonders abgegren3ten Religionsunterricht anzujeBen. ShHon in O12 eriten
Schulgründungen nach Kricheinen Dder Zuthberif  en Schrift i{t OM Religions-
unterricht die ede Sm lan Dder Kislebener ule ift iejer allerdings NUr
TUr ÖCn Onntag angele gulLIen meint, OAß Öer lan diejer DHule, gbge-
jeben on 1e1em onntagsunterricht, „ HANS 19 DON einem umanıflten DOTFr der
Heformation entworfen jenn““ Fönnte.* Tatiachlich ut Dder gelamte Unterrichts:
plan Tait AUTt auf ÖS Studium Eajlifcher Schriftiteller abgeftellt. In weichem
Sinne 1e7€ Ztudien aber betrieben Werden jollten, lehren Dder QUSOLU  iche Aın  Z  P
IDEIS guf Ö, aın Schlufte ÖC$S Dianes und ıe Angaben, die ÖCn Kelt
qionsunterricht betreffen ei ift anzunebmen, Oß die gejamte ule Dden
taglıchen Gottesdienften 1n DEr KRirche teilgenommen bat, WIie in Öer Schrift

1) 3.2 YNugsb 570 de virtutibus
val Alättner, a. a. ©.
AD 41, 511 Wie {tarE die religiöfe Unterweifung guch ichbon in Dder ule DOL Zutbers

ADX inı Yikittelpunkt an  9 bat ee R 1521. ezeigt.
Daulten &272
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„Deuitfche unsd Ordnung ÖC$S Gottesdienftes‘“ 1520 vorgefehen ut DIie
Dredigt gilt auch Ypater- allentbalben alseın weientliches Stuck ÖEr Schule.!)

Yuch 111 Schwäbifch-Zallicheint Dder Religionsunterricht nach ÖEr Brenzfchen
OÖrdnung NUL TUr den Sonntag vorgejleben. Sn Dden paterenR IWDIrS €1H

ochentag, meift ÖEr Sonnabend, für den RXeligionsunterricht angejeBt“ WIe

urnberg und Dder Rurjachtifchen SZchulorönung In letzterer 1D14  2
guch 213 itarterer urnahme religröjer Stoffe Schulunterricht Anleitung E
geben,. Grundsitodc bilden e1 die gleichen Stoffe, ÖLE on 1 Eislebener
Schulplan TUr den Sonntagsunterricht genannt 11n0 um SGrund]aglichen er
€$; „Etliche lernen gat nı QAUS Öer eiligen Ichrifft, etliche lernen die RKRıinder
ar nichts, denn die heilige Drifit. DEeiOe nıcht letden 110006S
Die Weitere Kntwidlung vollzieht 11cH 19, Oß allmabhlıch ı den meilften SZchul

ordnungen nıcht mebr OEr taglıche e)u deS Gottesdienites der KRirche qufz
vecht e%aitcn ;WIr8. DMiefer WITS anglam auf den Sonntag un guf eın ODder

zwei Wochentage befchräntt. dafür ilt DE Beeinträchtigung desnter
vr DUr Dden: LWDeg ir In der zweiten Aaltte ÖES * Sahrhbunderts
eDen Diele den Gottesdienft NUr noch ur den Sonntag DOr. YAWber }

bleibt guch dann ein Stuck Dder Schule Sn demtelben Yltaße, ÖCM an ÖCn Neı

{ten qHhulen die Sorderung desS taglıchen. Rirchbefuches rallen gelajjen ODder Qr
eingefchrantkt WOorden , WIrd Dder ege der RXeligionsunterricht i der Schule
verftarkt, Don Wochentag guf 3WOC1, OOder taglichem Unterricht9 Er
beftebt -ım uflagen vDvon Äatechismusftücken, Der Durchhnabme Don Ratechis
INUS: unS Bibelabfchnitten und bei ÖCn heren Schulftufen Her Durchnahme
einzelner Stellen (480070 KQUS Yitel.s LociSE Die Durchnahbme DON

ibelabfchnitten ift {hon der 2131} Reformationsordnungv»on 1520 als tag
Die Dredigt WIrS Öder RXRegel am nachften Cage Dder Schule abgefragt. Sehr Daufig WIrd

0a$S Sonmnntagsevangelium Cage vorber der hule durcdhgenommen, Wittenberg.
1533, ”erBberger Schulordnung 1530

VDorm. 1,
Auch Lisleben (cheint balds ein WWDochentag QYUur gewahlt z jein AWwWerau 66)
Vorm.
3weimal taglıch Gottesdienft findet Yıch noch der Braunfchw DON 1590 (MGP

L,
In Öer Baden  zDurlachfchen ift für ME Iteren Schuler taglıch eine StuNÖe „Cheo

logie“ vorgefehen (Dorm 31)
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1che ungvorgejeben. In Her DON Sutber e  (%4  en Wittenberger Schul-z
OrONUNG von 1553  Ö WUrOEC weımal wochentlich gusfchließlich Religionsunter-
riht rteilt

e S In vielen hulen un Schulordnungen ift OCem religi0)en Charatter Dder
ule ORdurch bejonderer Ausdruck gegeben, Ogß der Schulunterricht täaglich durch
Andacht erolNE und qe  9  n WIrd Helonders ar ift Dder reliqio7e Charakter
Der ule Dder Wurttemberger DONHN 1559 jeitgelegt, der ein Qaus

fübhrlichet Abfchnitt ‚DON ottes OÖrcht“ genNgUE BHeitimmungen bis NeE £inz
zelbeiten rulft.“ YMoch aqusfuhrlicher Jind die ?Inweiiu@n ur E Rlofterfchulen,

enern NC Eunftigen Cheologen ELZOgen erden
Die urmng  me deS Ub{chnittes „DON Gottesforcht“ mebhreren pateren

COCUTE zuglei KÄampf Verweltlicdhung und unlutberifche re
Den Ohulen tele Schulordnungen uchen Dder bumaniftiflcben Verweltlichung
Dder ule dgQdurch entgegenzuwirken, Oa ebr eichlıch religiöje Stoffe ZUT
Purchnahme den Spra  unden dargeboten Werden. In Dder eifrigen Bemuz
bung um die %eilige Schrift 1eg Üermiiflicbung : lutberi  er Shulge-
Hantken.

otm.:I; 4, CRD. 3A0,

Dal heel Q, Q, 160
ÖiE eben 211 KReformationsordnung 1520, die Wittenberg. (B DON 1533

und VieIlc AanNdere.
Dorm. I, 91
VDorm. LE 107
S erı| aguch ö val Au 130)x WIeE Crozendorf bei NUuULr 31WW€1 wochentlichen

Religionsftunden (neben den ocben  2 und Sonntagspredigten) den Unterrichtsitunden £$
OÖgrauf zugejhnitten babe, „Der Ausbreitung ÖesS K vangeliums un Öer „uüberlieferten re DOonN
Gott 31 dienen“ Trozendorfs Schuler Vincencius {chuf 1570 ur Areslau eine Schulordnung,

Öer Stucke Qaus dem RKatechismus un Öder Schrift den veı Sprachen Deut{ch, £ateinıfch
un Griecchitch den groößten eil ÖC$ Unterrichtsfitoffes gusmachen VDorm Abnlich liegt

il Öer Brieger Schulordnung DON 1581, Oie DON Sicius verfaßt ıft (Dorm 8 207) Auch auf
den Keligionsunterricht in Öecn eu  en Schulen WIrd Ihon Irub Wert gelegt Jobald uüberbaupt
HIE Schulordnungen eine€ deutliche Unterfheidung DOon £ateinichulen un Deutichfchulen vornebmen
(3 on der TaunıdMw DOoONnN 152 Die deutfchen Schulen werden NUuLr dann inan  E  2
316e unter{tußgt, wWenn ur Ratechhismus-Unterricht Oorge Wirs Auch guf den Dorfern
finden Yıch (rubzeitig BHeftimmungen ur den Katecbismus-Unterricht durch Dfarrer OÖODder Rüfter,
zuerft wobhır der ur 0A$ Subeder Sandgebiet 15531 Ylrer 472)
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e) 4 Don ÖCn ubrigen Unterrichtsgebieten eren Zutber UD  &+
rwahnung fuf braucht bier auf Dialektik und KXethorik ÖC vielen Schul

planen angefüuhrt werden, niıcht naber cr  en Werden. SZutber nenn
jie NUur beilgufig (YDX 40 12) Der =  u} Bı Unterricht ift, uberhaupt Ya
beres uber Öie Unterrichtsgebiete eLLDAS gejagt WIr0 als er Beftandtei Öder
evangelifchen ule genannt eut beitebht Ogar die Anordnung, ÖE on
Eislebene: ulplan getroffen ıit und 1E altere A radıtion Jortfubhrt OAB LAg-
lich pn funde auf YiruNıE Derwean WIrD Darunter allgemeinen Ö0A$
Einuben DON Kirchenliedern veriteben, Gewobhnlich Werden A3U mebhrere
Rlaffen, wWwenn nıcht Öie ule, der eriten Sft111de ÖC$S IYiacdhmittags
zu)ammengenomMMmMen Schr TruDszeitig, ichon Öer BHraunfch weiger R
vDvon 1528 WWr ur Öie alteren Rinder Funftvoller ejang angeoröonet wadDren
e Unfanger den einfachen KÄircdhengefang, deut{cHh un lateinifch, ben. Yuch

ÖIE eriten Anfange mujttheoretifcher Helehrung Werden IruD erwabhnt
Oder in bejonderem Unterricht neben ÖeM ingen DOTAENOMMIEN, DA

D Don atb atılunterricht uit NUTr WEILAEN Schulordnungen HE
ede War taucht Ichon Kislebener Huliplanı. DON 1525 un ım Ylurnz
berger ehrplan DON 1520 guf und findet 1D der 1a1 Xef-Ordnung ÖC$S
gleichen Sahres Yisathematikunterricht IWIrO dann aber Ur eiINıIgen ugen-
bagenfchen Schulplänen als Unterrichtsgebiet DEr ODberiten Alatfte beibehalten 3: M

OnIt ur ÖICICS Unterrichtsgebiet der eriten alfte Öe$S Sahrbunderts NUur
EINIAgEN bevorzugten Ohulen 1inden.* r nach 1990 © Ddann als nter  z
richtsfach gufiger quf Sn DEr ommerfchen Schulordnung DOonN 15063 lernen
OIE Rinder Ichon Öder unteriten R1afte OTE eutiche 3ahl un Ciffern““ nd
der oberften (Vierten) Klaffe ÖIl „Elementa Arıthmetices et phaerae“ Species
und „Regulam Detri“) Daß ÖEr Yiathematikunterricht gu als Gefahr ANge:

Dal ee Q, Q, 150 uno Ö1e Ungaben auf 154y ÖE deutlıch machen, WW1€ ar GUCH
011 11 der mittelalterlichen Crivialfchule Öer Yifufifunterricht einen qroßen <il Öer reliqgiöfen
Unterweifung A erfullen €, Dgl benda 1606

i der ittenb. DON 1553, der Braunfchw. DON 15395 MGP
L, 9 17)

S Zuerft 1 „amburg 1529 rm , 20):
Yiatbematik als Unterrichtsfach CTrozendorfs Goldberger SOHulordnung, Takultatır in

ANugsburger Schulordnung DON Arıtbmetik ur Öte beiten Schüler der Domm.
Schulordnung DON 1535,

104



Werden Fonnte, ehrte Dder Za in Öder gleichen OÖ,, nach dem die Zchul
meifter arın nı „ambit10se Aaut Cur10se anfangen jollten obhne Aat ÖES

Superintendentfen un Der Daftoren““.!) Ytatbematikunterricht uıit Yitadchen
fchulen Ihon eber als KRnabenichulen inden, IVDIE hon fruber Yeitz
gefte WUrDdEe, Erl in der Yordhauter Schulordnu v»on 1583 Hindet Yich Öannn

Mathematikunterricht Tur alle g  € m Württembergiuchen ulplanı DOoN

1550 11n bejondere qhreib und Rechenfchulen neben den eu  en qHhulen
vorgejeben. nNUMDES jpater gquch in aAnderen olche Ohulen ın 8ig

Vorlkaufer der )pateren XeaY Hulen.
3, Merkwürdigerweite 1ınd ÖE ruchtbaren Anregungen, die Sutber binjichit-

lich einNeS ® Le gegeben Dat, im ganzen 106 Sahrbun  E
derft 0n NUF jehr geringer Wirkung geblieben.® Vielfach IYDILS E Yıreinung
Dertreten geweien Jein, ur ge Kelechrung jer innerhalb der anderen

Unterrichtsfaächer binteichend gelorgt ber O1e1E Ofen SOM NUE YNroglichkeiten
ur die uns ur die Behandslung romi{cher no griecht}Der
Gefchicdhtswerke, Gerade ÖS Wertvollite Sutbers nreqgung, e ehandslung
deutfcher €, unterblieb ım allgemeinen.

Gefhichtsunterricht iit ZWOQGE geplant fur e eur Yiurnberger ule, IUWIE AUS

Yrelan  ON$S rie DOM Sanuar 1520 bervorgebht, aber anfcheinend nıcht
zZUuftanö? getommen.“) Yiuyr He Baden  Z  Durlacher ZHulordnung vDvon 1530, ÖE
guch n in manchen tucen eigene Dege geD no darın den von Sutber ge
gebenen Anregungen Jolgen Jucht, qibt die Yroglichkeit, taglıch eine tunde

telle vDon Doelte unterrichten. e1 it aber gquch wohl NUur an

alte FEÖR: Krit einige SZhHulordnungen nach 1570 (beginnen mit
der Hresiguer), bieten Ddann WICHEr RKRaum: ur einIOE Befcht  S  nden Yieuere
Gefchschte ut OffenDar NUr in Yieanders Hule erteilt WOrdenN. Er bat ıe mit
Gecgraphir verbunden und ATUr bejondere Schulbucher gefchaffe Sn jeinem

Dorm. K 170 un 74
Daulfen 383,

3) Dagegen bat {Ihon die WIidaquer hule nach dem Diean DOonNn 1523 DOL dem Ericheinen DON

ADX Geichicdhtsunterricht iruller 240 un 256)
720  + Yrel bat )1ch viel mit befaßt. Wert ür ÖCS Verftändnis der

Schrift betont un guch ihre natıiıonale Mufgabe hervorgeboben (ZHartfelder, Yirel. 199 8
Dorm. I, 31.
emm
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edenken, AWWI€ e1in na leiıten und unterweiljen €r bat z  Z
jahrigen Unterricht Jur und Geographie vorgejehen

Kieander bat 1D guch arum bemubt ÖE rammatıkpaukereı abzu  2
urzen un methodyuche Vorfchlage leichterem Kinpragen Stoffes qe
geben s Fann arın CINE Tiachwirkung ÖC$S Don Sutber gegußerten Gedantens
gejeben werden, @. mu alo zugerichtet jein, „,06$ OIE FEinder mıf uft un pie
lernen Funden“ JO Oß Yie nıcht mebr „AeEMATTETT 11nd uber den asualıbus un
temporalibus"““ mi „viel {iteupen, zıliern, anaft un jammer““ 9 s WUrOE
Weit {ubren, Die Srage Öer S£ehrmethode einzelnen verfolgen Der  sedent-
lich InNDder ıCD Öie Sorderung HCS 99  [9) multa sed multum“ Z bat Brenz DOLE

qroßer BHelaftung ÖEr Schuler, gquch zeitlicher unlıcht 1reffer Anlehnung
an £utbers Dorfchlage UD  3 geWArNT Sn dem Unterricht ÖEr Vilitatoren itectt
1€e7€ Warnung der Ablehnung ÖS Griechichen un Zebraifchen jur DE Cri:
vieHchule und dem Katfchlag, ÖE qHuler nıcht mit vielen uchern b
lajten Ahnliche GBedantken inden Yich gufiger den SZchulordnungen Öder pa

Zeit gquch ÖA$S Verbot grau)amer und harter Strafen DIE ulzu ut
aber dOcCH vielen Sallen qußerit reng geu worden ?), auch Yiadchen
Ihulen

umu deS Ub{chniıttes ber Die Auswirkung der Schrift £utbers AD  3
10 Sahrbunder jei no Furz guf ÖE Wirkung EINdgeEHaNgeN, Die utbers

or  ag auf rundung DON Zıbliothbeken gehabt bat Joweit aDOoNn ein

Titederfchlag ÖCn SchHulordnungen ODder Schulplanen finden ult Aachdem
ÖEr Sandesordnung ÖC$S Yyer30giUMS Dreußen vVvon 1525 un ÖEr ZAgdelner

Don 1520 allgemeın feftgeftellt WIrd inan Yıch ÖE er Tum
- Al Öie erite Krwahnung Dder „Zibrye“ ÖEr Brauntchw DON

15238 211 ınden mit Dder Wearnung, DE vorhandene Bücherei nıcht verfallen
Vorm. 1, 7501.
Vorm. LE un 749 1chael Yieander Joll utbers „Gejinnung Jozujagen vollitandig

eingefogen“ en nNCyYC V 060
® UD 40, 511
+) MG  au 47, 24 ff

Nindet )1ch der DenHchrift ur 0A8 Tordhaufer Gymnalıum 1583 OÖ1€ Anordnung,
Ö1C Eltern durften Yıch nıcht jelb{ft den Sehrern vachen, wWenn thre 1nDder 5 bart beitraft WOLTr

den )cien VDorm z05 nm Yuch „Zupi  u ZUTF Unzeige „deuticher 19874  er und e€ine€ Art Winus
1ınd ÖEr ule vorhbanden
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aijen un dem or  A, )ıe mebhren un pflegen Auch Öie „amburger
DON 1529 gebt guf DE Sıberie e1n. €1 er aber abweichend vDon

Zutbhbers VDorfchlagen: Die Sıberie entDAalfen „„alle boce 1110 oJe
Üie Subecter DOoON 1551 erwahnt ÖE Sıiberie in ADNUMDEeEr enre S$utbers
er  ag binjichtlich der Huchereien ındet aber erit iın der Soefter vDon

1532 ariere BHerucdtichtigqung, jofern aDON die Cde ı, eine ammlung
er QuUSs allen Sprachen angelegt werden, wobei ie eilige Schrift

KRichtfhnur fur e BHuchereı jein tel itarter DON £utbers Vorfchlagen ınd
die ‚„„‚®Gemeine Derordnung un Vilitationsartikel ur YNreißen und Dogtland“
1553 beeinflußt, e guch angeben, We er vorhanden jein (  en Die
remer DON 1534 ntbalt Beftimmungen ber eine „gute Sıberie“,
die DOL em ZUT Krforfchung itreitiger Glaubensiachen ienen Joll Yiach der
Domm. DON 1535 und Dder Braunfchw.:WDolfb. DON 15453 ien DNe „Aibrye“
2UM AtUdium ur rediger, Schulmeifter und 19 weiter.*) Außerordentlich weitz
DHauend ınd uNe Anordnungen ÖEr be‘lifchen DON 1537, Öie eine
Ordnung fur ÖCn ANufbau der Bucherei nitrebt und eine Inventarijierung 0ÖC$S
Beftandes verlangt. In en Stadten und Dorfern Joll eine Aıibliothet
eingerichte werden.®) In DEr Domm. DON 1503 (OLießlich ind jebhr be
hiliche VDorichlage ur den Ausbau der „£Ziebereien“ gemacht. Hejonders wichtig
L, OQß aran gedacht WIird, Öie ücherei „mit Dder deut{chen un 'LTomıis
Lutheri“ ZU vermebhren und die Dfarrbherren ermabhnen, der Büchereien in ıhren
Ceftamenten zU gedenken.®©)

21Ud) einzelne hulen en Jur Kinrichtung on Aibliotheken gejorgt
A WILG on dem Swidauer Xektor DIiateanus erı  (3 babe 11cH owohl un
die ats IDIE um eine Schulbibliothetk gelummert. Der Schulplan von 3 wicdau
(1537) ntbalt die BHeftimmung Yur die Iteren uler Quıibus mag1s

Vorm.
Yiertz 474
Dal Aans Seften, Rırcben  £ 1no Dfarrbibliotheken der Keformationszeit, in KVaNg. Ä  X  icchen:  z  z
ur Schlefien, 1937)y Yır
Arer 479
Seften a a ©., Der Aufjag entbalt eine Sujammenftellung er die Zibliotheksfragen be

treffenden AUb{hnitte der Rirchhenordnungen ÖS 1 Sahrhbunderts
orm. I, 17$
Sabian 12, 19

107



negotium 1O esSt, bıbliothecam publicam adeunt, legunt, enotfant, E XCeIi-

pant 66 ANuch d ro3endor| bat in 9  erg eine SZchulbibliothet angelegt.!) In
Öer ule ÖCS ELONYMUS QDolf in ugsburg beitand eine Aibliothet 1570, in
Öeren er HIC Schuler, abnlıch IDIE im 3wicgaquer Dian vorgejeben T,
arbeiten bDaben.“)

1r ÖC anze ge)ebhen ut nde desS 10 Sahrhbunderts im Schulwetlen
allenthalben DEr unmittelbarere, in die reite uns zere gehende Kinfluß ulDers
uns Jeiner Schrift UD  n im Yachlafien begriffen. Der mittelbare Ma jich bier
un OOrt, namentlich auch in anbetracht Öer {tarken gegenfeitigen Abhangigleit
Öder SZSchulplane und Ordnungen untereinander weiter QUSgEWITEL en s
YWULDdE 211 weit jubren, dem im einzelnen nachzugeben

Sur die nachfolgende SZeit bis in die BGegenwart Dinein laßt Yıch guf DEr

1edCNE e  1 AUaAMen binweilen, in enen eine Wirkung ÖCr Lutbe  2
rijchen Schrift UT, ODder in denen zumindeilt ÖE enttcDeidende rund:
altung Dder qDHrift an einzelnen Dunkten DOonN e uemM ar umtampft WIr8. He
Ausfuhrungen aber, Öie IicH bieruber machen lalten, Werden notwendigerweije
immer jEi3zsenDafter, weil Vorarbeiten für eine UnterJuchung noD WwWeitz
bin eblen

a) Fie erite unmnıttelbare BHezugnahme auf £utbhbers chrift in Öer nachtiten Zeit
ut verinupft inmiıt AÜULCMDIUS umö ÖE ur in Hervorgerurfene Hewegung. s
WUrDde Ichbon erwahnt, WIE Yıch ALLMDM1IUS QuT UD  3 erufen bat, An Srank-
Turter „Yiemorial““ DoM YNiai 1612 entbhielt anderen: Andeutungen, als WEn

imftande WArLE, mit einer bejonderen ethode ÖE Örer in UD  &3 e
nannifen Stemöfprachen in Füurzeiter Zeıt ÖCn SZchulern in den Schulen DeizUu-
bringen.®) Yn manchen Stellen er weckt Ö1CICS Yiemortial den Anichein, als Ware

eine Fonjequente Dur  ubrung und eiterfubrung ÖEr Iutberi{chen Be
danken QUS UD  S Aei DEr Yufzahlung Dder Sprachen YDILO Oie hbebraifche zuerit
n  4 fie YWIrS als Yiiuftter ÖEr Sprachen bezeichnet.* Daneben WIr8 e Oeutiche

und die deutiche Sprache DelOoNDdeErs betont Sreilich inden YicD in die)em
YNiemerial Stellen, die ebr gecignet 1nNO0, DVDerwunderung er weden. rOBOCIM

Bauch 103 Dorm 1, 474
attmann, Katiıchius un Öie Katichianer, Göttingen 1808, 101

In anderen Trırten 0S aquch „heilige“ Sprache genannft (£attmann 234y vgl AD
379 27)
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hat 881  118 in Dder eriten Seit offenbar gqußerordentlichen Kinfluß gehabt un
Sürften un eleDrfie uberzeugten AUnbangern gemacht.!) Erit ng nd nach
it zZufage eireten, IWDIE ıel „Eharlatanerie“ in der DON iıbm angepriejenen
Sidactica Lag Ybhnlich 11nd in dem „Furgen ericht von Dder Didactica ODder Sehr
Eunit Wolfgangı Katichu““, der DON Gießner und Senenjer Drofe)joren zuljammen
mit Öer Schrift AD  + und einer einen ammlung on 3itaten uber pAdagogifche
Sragen QUsS Sutbers LWertken 1613 herausgegeben WOorden Stellen enthalten,
C guf den eriten Al eine großartige Derwirkkhung lutbert  r COdNnNIEN

enthalten Icheinen. ımm inan ber die Kinzelbeiten {chäarfer gufs Rorn
und balt Hie AlU)aMen daneben, WaSs praktı bei ÖCn Katicheaniichen Derjuchen
durchgefuhrt WUrOE, 10 ergubt YicH die Gefährlichkeit CS ganzen Unternehmens
und WIrd deutlich, WIe bedentklich it, Oaß YicH gqusgerecdhnet 1e7€ euftfe immer
WiLeDder guf Zutber und Jeine Schrift UD  3 berufen baben.)

Sattmann
s mögen bier einıqe Stellen folgen, QAuUS enen ÖE Verwandst{chaft, teilweije wortlıche

Übereinftimmung nıt UDR, un ugleich Öie gefahrliche Auffdhneiderei ÖS zUum Ausdruck
Fommen. Als iel der neuen eDriun WIrs angegeben ; „QUCH Mad hiernechft e1in jeder jey
OÖbrigkeit Oder Untertban Büurger ODder Aauer Yiann OÖODder LDeib Alt ODder Jung NDETr

binderi Jeiner obligenden Gefchefften, arbeit Öeß Ages eine un OÖDder e£10D3 anmwenden DNO
alo {itrads quß jeiner Yutterfprach andere Sprachen ernen Mott iın decn Sprachen darinn er
DNS anredet DnNO jeinen willen offenbaret verfteben DNO guß BGottes WOTT Wie Qu: anderen
KÄunitten DNO Wijljenicheaften itudieren un lernen, Was ybm jeiner Seligteit seitlichen 1LDol
and ul vorbaben ampf: beruff DNO gemeinen eben notbhig ODder erJprießlı jein Fann“

17) Dabei verheißt Katichius eine Yirethode, nach der moöglich jein yoll, „eine jegliche
Sprach eng in einem Sabhr Oder auch Ög inan eilen wolt in einem balben Sabhr täg  7  z
lıch ZWIO Örey OÖOder DIier itund genommen 1o wol bey alten als Jungen SDeuten inı Zuit DNO
£iebe beifer 5 lebren un zulernen als yhre eigene utterjprache“ 4y S, 19) Das €$ Joll
erreicht wWwerden obhne Jede barte Arbeit un Schulung, alho „OGß ÖEr Rnab aller Olcher Yiube
entboben DON vielfeltigem W DeErdruß anait, bauptbrechen DnNO zıttern entfreyvet WIL  Ö”

12, vgl BGutachten der Senenfer, 13). Unter BHezugnahme guf Zutbers UDE Wr (
uber die Sorderung ÖesS Studium Crilinque noch bıinausgegangen, indem guch die „Chaldaufche
Sprach“ (weil im einige Stellen in diejer Sprache verfaßt 1n90), ÖE „Syrifche Sprach“
(„dannhero diehe pra unjeres errn T1} Yutter)pra ewefjen“) un die „Arabilche Sprach“
(wegen der arabifchen Dbhilojopben, der arabifchen Überfeßungen auUus Öer griehi{hen Dbhilojopbhie
un ZUTt Betampfung ÖeS „gottesläfterlichen alcorans gefordert WIrs 21—28 In Dder Er
mahnung Öie OÖbrigfkeit, Yich der Schulen anzunehbmen &;D 1m Sinne der Schrift: „Yich
Xatichs anzunehmen“) beziebht ıc Dder „Curze Bericht“ gleichfalls quf UD  S
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Das in dem bier wichtigen Sujammenbang nOoNtIDE VDerdienfit Dder OULCD X
1cH1U3 aqusgelöften ewegung beitebht ÖgeIN, OAß er jıch die einjeitige VDorz
berrichaft ÖdesS Satein gufgelehnt bat und Dei der Krlernung Iremöder Sprachen
direkt DO  z eu  en gqusgeben wollte!), telle deS jeweiligen Umweges
uber 0C$S Sateinijche; jerner, OAß, guch Ur die mehrfache Wiederherausgabe, 0S
Interefte Dder lutberifchen Schrift Neu er weckt WUrde; (hließlich, Oß ein NEUECS

Bemuben ein)e  @, ÖS „reliqiö1e, ÖS bumanı]ti]che, ÖS nationale und ÖS ÜeRQ

liftifche“ K lement der SZchule in eın OUES Derbaltnıs miteinander ringen.“)
Sur e edanken, Öie amı zugleich Sutber aninupfen, ın einige

Yianner wirÄiam geworden, dIE, WIe aitmeann nachgewielen bat, NUur Lote mıit
Katıchius in Verbindung gefitanden en Sr £gmuben aing DOTr en Dingen
dgrauf QUS, 068 DonN ÖCem vertnocherten “HUMAaNISMUS unterdruckte evangelijche
Schulwejen“ WIeder im Geifte Suthbers beleben.,®) BHelonders wichtig 11nd
in dtejen; Zujammenhbang KVvenius, delien „Sormul und riß, IWWIeE eine
Ariftliche und evangelifche ule wohl und richtig anzujtellen jei“ 1018
erfchien un im GOymnatlıum 10190 Unwendung {and4), und Äroz
MAVEL, dejjen ulplan 1019 in Y\Deimar ZUT Geltung gelangte.5) EDENIUS
bat n gemacht mit Dder Sorderung: „Sur en Dingen Joll ÖE Sugend in
ottes Sachen unferrı werden.‘“ In Öden eriten Schuhjabhren (äßt Deutich
und Zateinuch nebeneinander Eirchlichen Stoffen (VDaterunter, Symbolum,
Ratechismus, Rirchenlieder u)w.) V1va 06 } 8 lernen; SZchreiben und e)en WIrd

Öer geu In Dder ritten R1laffte füugt er ‚„ OTE eutiche Runftfchule“ @ e
Yıch ar mit ealien efaßt, W1EC )ıe DOLr em fur Öle praktifchen Aerufe erwunfcht
ınd 5  e RÄKnaben MNan aber weiter wollte bringen, diejelben Onnten aguch in
Grammatıca Germanıca in wenig agen informiert werden, amı jte ad
classem sequentem uchtiger wurden‘“‘.°) |bie beisden folgenden Rleajten

15 „Oes Berichts“,
Sattmann 252
s {cheint eine gewijfe Srrefuhrung darın z eiteben, daß Sattmann dtefe Gedantken auch

auf YMiel. zurücführt. Gewiß inden ıe YıcH au vereinzelt bei diejem ber jind nıcht die ıbm
IpezififHcn, Jondern Ölejenigen, 1n denen 11ch jelb{t il nıcht ohne Yıch jpater z FOoN  2
e  n in Abhangigkeit DON Zutber erunden bat

Sattmann
VDorm. 1L, 215,
ueEr 301g Yıch Die ufnahme 8195 Gedankens DOoON Oem Yusbund,
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Öienen ÖEr vollfjtandigen Krlernung ÖdesS Sateinı  en, Ö1€ iit ÖC schola
STAaCCA, ÖE 1eDeNTE schola latına phılosophica, e achte classıs Logıca et
Rhetorica ÖE neunfe schola hebraea und DE zehnte schola theologıca Als
EDeniusS 1034 DON Yyer300 rn dem Srommen nach urzburg erufen WUrDde,
DErIFa den Standpunkt den eu  en gu  u  n „„yollte alle acher,
IWDIE DÖie Logica, Rhetorıica Poetica, OQeconomı1a eiCc christianae yemn, Wes

Dalb er ur 1e7€ Disciplınen Sehrbucher solis Scrıpturae dıctis empfabhl““
Es ift offenbar, IWWIe ar Dier den öUMAaNISMUS vton gemacht YWIrd ber
Q SZinne £utbers ÖE „beiönifchen‘““ VWWijjenfchaften neben der AHeran3ziehung
tur ÖE ormalen (94  er Eraltvoll lebendiger pannung zum Kvangelıum
iteben lalten, rfolat hier e1ine Verengung guf eine „DHriftliche““ Wiljen

C) Äromayer bat Yıch LDeimar ur ÖCn eOgnken Orı  ıchen olts
{chule ur Rnaben und Yiadchen eingejeBßt Er 111 mif Ailfe Dder Öbrigteit
durch Schulzwang tat)achlich alle Rinder SZeine ule WenDdet 1Q
al0 nıcht NUr grund1aglı alle, WIe O1€ ule Unfeng Dder Keformation,
jJondern u den praktiychen Weg ZUTF Derwirklichung Ö1e)eS allgemeinen veror:
matori{chen Schulgedankens Yethodifch ınd Gedanken aufgenommen, IW1€ ıe
vorber Ichbon Yiecander nd ALULMDMIUS Weiterfuhrung der luthberi{chen n
FeEqUNAgeN gusge|prochen en

Schulgedanken bnlicher Art wirken Yıch Schulplanen von Gießen, Cotben
und Gotha QAUSs ber ıe bleiben dOocCh ohne gqroßere Wirkung dejten ge
WAanNnNnNen DE een ÖES Comenius {tarke Verbreitung, der, W1I€ hiele potty
Jagt als „letzter BZifchof boöbmifchen Hruder, DE Sutber 10 Flar
OasS XNecht der Sprachen verte1digt atte, jeine Zildung auf calvinıitichen AocCch
Icqhulen erworben“‘“ bat5) Als al0 YEr300 rnDder Sromme mift DdES Un)

ÖOA$S verfallene Zchulwetlen jeines Bandes 3U !eleben verJuchte,
Sabei ı O 1 Iutberifche COanNeEN eriter Stelle maßgeblıch.

Die AuseinanderjeBung zwijchen HUMAaNISMUS und Chriftentum, die
Sutbers Schrift intergrunde {tebt, 1e  4 IWWDIE Ichon gusgefubhrt Orden u

den deutichen Schulen Weifer um{tritten Auf 1e7€ AuseinanderfeBung Ffann
bier NUr EIMLAgEeN enticheidenden Dunkten Dder neueren Kntwidlung bingewiejen
werden, JOoweit 4 Y1cH e1 unmiıffeiDar ÖE ule bandelt

Sattmann 2453 Dorm 11 217 Schielc 304
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Dauljen erı ber eine BHewegung unfer den Sehrern ım 16981),
„welche guf He Kntfernung er beiöniılchen Autoren abzielte; gelang jedo
(AHuguft eErmann) Srande, )ıe DON Dder Unbedenklichtei un HMotwendigkeit der
zugelaffenen rılten 21 uberzeugen, WIrd nıcht ge]agt mit welchen Grunden.““
1 DE HE Tatjache mitgeteilt il Fönnte [ d 11 eine echt lutberitche £Ent
eidunNg Srandes eine allzu preti(Ci altung der Sehrer banı
deln. S13 den Grüunden, He Dauljen als die ur Srande wahrfcheinlı naßaeb  7
en n  ‘9 IWDIrS ÖS allerdings nıcht eu£l Die en Klatyjıker pielen in
Srandes ule eine geringe m Oriechi  en Joll fait Nnur Öas
gelejen WOrden yein. s WIrS guch erı  et, Oß moralilche Belehrungen Qaus

romichen Schriftftellern im Unterricht eine ge)pie baben.?) Line tu
bare und echte pannung zwichen HUMANISMUS un Chriftentum Icheint hier
ET alo Soch nıcht gegeben geweien jein.

2 WWie ungeklart ÖasS Verbhaltnis DON HUMAaNISMUS und Chriftentum weiter:
bın WT, gebt QAUS der Tatjache Dervor, OCß in Dder ÖCS 13 abrbunderts
Gesner 110 perJoönlich als uberzeugten ruten gibt*) und zugleich ber die ntilen
Schriftfteller gußern Fann: „LDer alto ıbre riften liejet und verftebht, der qe
nießet dCS Umgangs Dder qgröoßten und edeliten Seelen, die jemals gewejen.““
Sm Zeitalter ICS XRationalismus Nindet eine zunehmende VDerflacdhung desS Ver:
haltnıjjes v»on HUMAaNISMUS und Chriftentum itatt C10€ Groößen Werden ino9

raliftifch MN Erit mit WDolf erwacht der CUMAaNISMUS ZU ent

{chlojjener Gegnerfchaft zum Chriftentum und ut Öas roblem neu {tellt Auf
jeiten 0eS Chrijtentums Tebhlte demgegenuber eine are Gegenpofition Jolcher, ÖE
imftande geweien wäaren, weitertragende Ronfequenzen fur Öas SZSchulweren
zıehben

O: ZHumanıftifche, Oriftentumsfeindliche cen nd ann im gure Dder nächiten
Sahrzehnte immer {tarker in ÖE Gymnalhien eingedrungen. Zengfitenberg beflagt
1342 den unfÄiır.  en BGeift ÖEr Gymnalien. Er Tordert, e Schulmanner mußten
Wieder Cheologen werden.“) Andernfalls müßten e Kirchen eigene Sehranftalten
grunden, „freilich eın trauriger ANusweg“‘. s ur Öie Seit, in der arl DoN XRaumer

Dauljen 509
Daulfen I1 S, 5711., val. Stes, Die Aibel 1m Gymnajıum, YMunchen 10933,

Stes, ®,
*) Daulfen IL, 404

112



in jeiner Dder Dadagogit guf Sutbers Schrift ADX durch Abdruc ent

(heidender Stellen neu bingewiejen bat. In den naäachtiten Sahren entwicelt jich
eine literarı)che wijcdhen jolchen, e den egen]a von HUMAaNISMUS und

Chriftentum Derfirafien, und enen, He einem Orijtlichen HUMAanıSsmMUuS ÖA$S Worf
redcten, ODder ÖS Chriftentum als Storung ÖC$S neuen eu  en HUMANISMUS
nıahen Der amp verfcharfte 10D, als @. ZUT rundung eines Oriftlichen
GOymnajıums in Sutersioh Fam. Die Einzelbheiten O1e)eS KRampfes ınd bei Sut
gert dargeftellt, Öer eine von und Außerungen beibringt, AQUS

enen NC Scharfe der AuseinanderjeBungen bervorgebht.*) Lroßdem bat eEIEL
amp füur dre€ ule fhließlich mıiıt einem gutgemeinten, aber faulen und

unwirHhamen Rompromigß geendet. nier eitun Sud.wig XYDiejes Tand
1851 eine Dbhilologenverjammlung g in ÖEr ÖdaAsS Verbaltnis dCS Chrijftentums
ZUM ertum behbandelt WULrDdE. Aus den OOrf ngenomMmmMenen Chejen jei eINIgES
wiedergegeben:

„Das Verbaltnıs Dder Elallchen Sıteratur zum Chrittentum, und ur
11 oMMen, muß nıcht als ein feindliches betrachtet werden, richtiger WIrd
die eritere in ibrem reliqgiö)en ebalt als DVoriture desS Chriftentums betrach
tetin feiner Gefchichte der Pädagogik auf £uthers Schrift ADXR durch Abdruck ent-  fcheidender Stellen neu hingewiefen hat. In den nächften Yahren entwicelt fich  eine literarifche Sehde zwifchen folchen, die den SGegenfagz von Humanismus und  Chriftentum vertraten, und denen, die einem AHriftlichen Humanismus das Wort  redeten, oder das Chriftentum als Störung des neuen deutfchen Humanismus  anfahen. Der Rampf verfchärfte fich, als es 3ur Gründung eines OHriftlichen  Gymnafiums in Gütersloh kam. Die £inzelheiten diejes Kampfes find bei Lüt-  gert dargeftellt, der eine Sülle von Tatfachen und Äußerungen beibringt, aus  denen die Schärfe der Auseinanderfegungen hervorgeht.*) Trogdem hat diefer  Rampf für die Schhule fchließlidh mit einem gutgemeinten, aber faulen und  ficher unwirtfamen. Rompromiß geendet. Unter Leitung £udwig Wiefes fand  1851 eine Philologenverfammlung ftatt, in der das Verbhältnis des Chriftentums  zum Altertum behandelt wurde. Aus den dort angenommenen Thefen fei einiges  wiedergegeben:  ı. „Das Verhältnis der Haffifichen Literatur zum Cbhriftentum, an und für  fidh genommen, muß nicht als ein feindliches betrachtet werden, richtiger. wird  die erftere in ihrem religiöfen Gehalt als Dorftufe des Cbhriftentums betrach:  tet ... Zumanität, die fich l)atm  '  on\ifc|b mit chriftlihem Glauben verbinden  Fann.“  2. „In der Haffifchen Literatur Ahnungen und Strahlen göttlicher Weis:  heit“. z  „Unmöglich fowobhl eine gegen das Chriftentum feindlich gerichtete  £iebs des griechifchen und römifchen Wefjens und Slaubens, unmöglich an-  dererfeits eine hochmütige Verachtung heidnifchen Slaubens.  “2)  Die Thefen Kiegen nicht in Richtung von Luthers Schrift ADXR. Sie mögen  aber wobhl weithin der Stellung gerecht werden, die Melanchthon da eingenom-  men bat, wo er £uther am fernften ftand. Daulfen urteilt folgendermaßen über  diefe Thefen und feinem Urteil ift nur beizupflichten: „Mir fcheint, daß darin  die Meigung zum Srieden doch allzu jehr über den tiefen Gegenfaß hinwegzu:  jeben geraten hat. Daß Chriftentum und SGriechentum nicht im Verhältnis der  gegenfeitigen Ergänzung, fondern des tiefften Gegen]ages ftänden, war die Über:  zeugung des Chriftentums bei feinem Lintritt in die heidnifch-helleniftifche Welt.  1) . Lütgert, Die Religion des deutfhen Idealismus und ibr Ende, Gütersloh 1925—50‚ IV  S, 141 ff. Dgl. Ites Sı 11f.  ;  ?) Sitiert na Paulfen, II, S. 496. Vgl. Lütgert S, 146f.  13ZHumanitat, die YicH barm1 mit Oriftlichem Glauben verbinden
Ffann.““

Z JSn ÖEr Elajlı cDen Siteratur nungen und rabilen göttlicher \Deis  2  P
beit““ „Unmöglich 1owobl eine OCS CEhritentu feindlich gerichtete
Sıiebe dCS griechi{chen un roömichen IWDejens und gubens, unmöglıch
dererjeits eine bocdhmütige Verachtung beidniuchen agubens“2)

Die Chejen legen nıcht in Aichtung von Sutbers Schrift UD  Z SÄie mögen
aber wohl weitbhin Dder tellung gerecht werden, e YNielandhtbon da eingenom:
inen hat, £utber erniten itand Daulten urteilt folgendermaßen uber
1e)e€ Chejen und jeinem Urteil ut NUr beizupflichten: „ Yifir (cheint, OGß darın
die Tieigung Z2Uum Srieden doch allzu yebr ber den tiefen egen 1NnwWeg3zU-
jeben geraten bat. Daß Chriftentum und Griehentum nıcht im Verbältnis der
gegenjeitigen Krganzung, jondern OÖCS tiefiten Gegen]ages itanden,; WT die Über
Z3eEUgUNGg des Chriftentums bei jeinem Lintritt in e beidnifch-helleniftij.che XD elt

Sütgert, Die Religion Öes deutichen 3dealismus un ibr EnNde, Bütersioh !92.5;—50‚ I
141 f Dal. tes 111

2) SZitiert nach Daulfen, IL, 490 Dal Zutgert 140
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Z gu ÖS ıffelalfer ÖS VDerbaltnis gejebhen un Sutber WEır aDON
nıcht gb.‘*1) LWQTE aber, wenn inan QusS Zutbers Flarer Srontftellung

den “UMAaNISMUS guf eine BHildungsfeindlichkeit Suthbers 1eßen wollte,
LVDIE Daulfen {uf

Das 1Er angedeutete Droblem ut Dis ÖE guerneUuE{te Zeit umjtritien Barz
uber hegen zahlreiche Veroffentlidhungen DOLr Auf Yie naber einzugeben DEE
bietet der Xaqaum dlejer Arbeit s jei NUur bingewieljen auf ÖS Buch von Yiarcus
Stes „Die 1DE Gymnafium“ (1952), dem 0ÖGC$S Droblem in er ArDeL
e geite WIrS EWURTET Aninupfung SZutbers Schrift AD  S \Wenn
‘S$tes 0A$ 118 Don Oem DiaBregen QUS UD  &+ gufareift 10 nı

allgemeinen Sinne, jondern QUS der Überzeugung, Daß Yıch der egen  p  3
Wart Öie gleichen ufgaben handelt WWIE Yie SZutbers Schrift angenacdct
ınd namlich eine ule er{treben, HE Og3U 1enti: „ Das Seutfch and
ottes WOrT Ore « Aus diej)em nliegen ucht Stes, dem x  &. ÖE Aibel gebt
WeEOer Der Antıke uns 0M DON ıbr Derirefenen teinen Yienfhentum, alo dem
ıen Sdeaglismus Qus3zuWwWeichen, noch ıbn mıf evangelıl Her Glaubensauffaffung

vermichen
1e]€ 1  1  (4 Aufgabe WILS bleiben s gult 1WWDIE Sutber geZeiINT bat

WEDOeEr BHildungsfeindlichkeit verfallen ODder j1cH 0em eu  en ol
geihichtlich Gewordenen QUSsS jertiererifcher Abjonderung entzieben, noch OLE
Sorderung, OÖIeE ÖasS K vangelium uns {tellt verkurzen ODder mıf anderem
vermiichen.

Daulfen I 49038
Sur O€ Ziteragtur jeı bingewiejen auf VDilb Iieftles Auffag „Aumanısmus uno Chriftentum

„Das 6Gymnajium“, 190933, ö7 Sn diejem Auffat 11ınd Ö1€ beiden Yich euftfe gegenuberftebenden
KRıcdhtungen e3Ug auf OÖ1€ Beurteilung 0145 VDerhaltniffes DOoON Chrijtentum un9 ”UMAaniSMUus Oatr's
gefte Der Auffag, der großen un qganzen mitf der vermittelnden Haltung Öer DbilologenverfJamm:
lung DON 1351 ubereinitimmt, ntbalt eine biftorijche erı uber ÖS VDerbaltnıs DON
DUMAaNISMUS un Chriftentum Wahrend er aber alle anderen geihichtlichen Heiten, denen
Öle Srageftellung J€ abut geworden gqusfuhrlıcher auf mebhreren SSZeiten ar  € begnugt er
Yich binfichtlich ÖS und 17 Sahrbunderts auf wenıigen Seilen mif Her Seftftellung
urchaus Yriedlichen un Ireundlichen Verhältniffes wijden uUumanısmus un Chriftentum., In
diefem Sujammenbhang als CWECIS jeiner eie Öie Yiamen Reuchlin, KraSsmMUuS,
YMelendhthbon, £Zutber und Swinglı nebeneinander, als €$ diejen NI€E eine Auseinander
jeBßung gegeben, Öie ÖS Verbhaltnis der beiden genannten Groößen eirı
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Zuthers Sprachgeift un Zpyrachform
bei Za © aCn

DON Werner oh L{fcH mM1 U, Alfeld/Göttingen
Ba Zutberbild Arndts ur ÖS Kindeutigite und Beitimmteite, WaQS

uns QUT dem Gebiete theologycdher us)agen und religiöjer Hetkenntnifte 0ES Dıch
begeqnet. JSn Öer Wertung ÖCS Reformators Icheint Das eiıfen vDon Auf

Farung und Omanfı Gelockerte, ÖS ÖE relhqgıö)en Un  guungen ÖC$S Dichters
PeEiINESWENHS ei jaßbar acht gusgefcDaltet jein Jn Dder rüuhzei VOLC

der patzeit in m1: gleicher rIur dem Ytanne guf, Her „
Öer Dder and un Oem Dertrauen auf M®ott un ÖE KDrDeL großere
inge that als ÖE Raijer und Rönige mit en ihbren Äriegen un Kroberungen
AuA 2063)1), der ıbm ein Erneuerer Öer 1Delt und ICS YNtenfchen jein 1cen
ber nı 1WDert d1C)eS „teut{chen Mottesmannes‘“ bat tur Faum 19 ınnıge
un treffende Orfe gefunden WWIE ur Öie iNNere BHefreiungstat ÖE NO ufDers
\pracdhverwandelndem un )pracdh{chöpferıtchem Wort vollzogen hbat. Das unmittel

1) Sitiert i{t, ÖC e1ine Eritifche Gefamtausgabe Teblt, durchweg nach den Kritausgaben Sür Öfe
riften, auf OÖ1e innerbalb dzejer Arbeit verwiejen ıT, )ind olgende Abkurzungen angewandt
Au A 1  en un Ausfichten Öder teut{chen 1312
BDD R BHeherzigungen DOTLr dem Wiener Ongre: 314
1a3 Alıd aus der eit auf Ö1e eit 1314
Br Ernit Yiorig Tn Eın Sebensbild ı Hriefen, Drsg D, Yieisner U, Geerds,

Berlin 1303
DV Das verJungte ÖOder vielmebhr ÖS z verjunNgende Deutfhland, e1in Buchlein Tüur Öden

ieben BHurgers- und AauerszYitiann 1348
1314 Das Wort DOoON 314 un Öas 1Dort vDon 1315 uber OÖ1€ Stanzofjen

4R Kinleitung hiftorijchen Rarakterfchilderungen 18310
SM
Boas

Sragmente uber Yiienfchenbildung 1305
Die Glode der Stunde 1315

(510B) eift der eit LV 00—18
Geiftliche Bieder 1355

BUE Germanien un UroDE 130  Ö
Ratechismus fur ÖCn teutf{chen Rriegs- und Wehrmaenn 1315

ShfID rırfen für und jeine lieben Deutfichen, Berlin 1345—55
Der Wächter L 5—1
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bare und VDerbhaltnıs Arndts Oie)em Zutber, dem jein ÄfE Krneuerung
und Verjungung jeiner 1e  en Seelenkrafte r OUrCH Öie £Oolung jeiner ın
mancherlei Aaft gebundenen unge verdöcnken bat, bat mebrere Wurzeln.
s entwa einmal Arndts ineinanNDder verflochtenen Anfihauungen O11

Öer prache und DO  - DoIk, andrerjeits jeinem unmittelbaren, £utber wabhlver:
WAandfen eigenen Sprachverhaltnis. Line Sprachphiulojopbhie eLDE im Sinne
ZErÖErS Oder ÖEr alteren OmMmeantfit bat rn nNiıe gehabt, wobhl aber eine prach-
anı auunNg, He 1D aQUsSs AHerderichem rbe und ÖCM Gedankengut DOLr em der
jJungerei: omantıl, ÖS Jeiner Seit in Dder Suft lag, jpeijen nd befrucdhten ließ,
weil jeinem eigenen Anfhauungsvermögen begegnete. Don erder
e ıb QAUS YicH nabe liegende Erfenntnis o ejen Dder prache
als Saut un Ausdruck Dder inneriten men  1  n Seelenregungen un Seelen:
Erafte, in Öer Gemeinfcha Dder jungeren Omeanfı itebt als Verkunder deS 1n
Öer prache Y1CH verzdichtenden VDolksgeiftes. SIn 1e18€ BHahn WT CL, WWIE
ihon angedeutfet, nıcht guf ÖCM XDege pbilojJopbiulcher Neflektion, Jondern guf dem
der eigenel. Sebensbedingungen nd Kr{ahrungen geraten. Der Aaguernjobn QAUS

ügen WAQT im Sebenstreite einer ım runde noch Wenig (taStiCHh veritorten
bodenfitandıgen LDelt groß qewWworden, deren Sprache, und eJe ihn Prag-
ten un lebenslang beitimmten. Der junge WWeltreijende in L{Iord und Zud
Gelegenheit genug,;, ım erglei Dder VDoltsarten un der Sprachen, die ım ent
d  nNIraten, ÖS BGefchent einer unzeritorten olts und Sprachwelt, Wie )ie
jeine yeimat yelb{t unier Iremder errichaft daritellte, Y1cH bewußt machen. Als
1e Öder en  en Schiekjalsgemeinfchaft der napoleonıchen Zeit endlich mu
ıbm in bejonderer eihe Flar werden, we Yıiacht ÖS Wort 1im amp
die iNnNers un Qußere Kriltenz Der VDolter ausuben Ffann und WI1€E nıcht NUr QAUsS

1pricht, Wa ÖR t, Jondern gu treibt, Was Werden Joll. Dom eigenen Schidjal
QUS alo, und nıcht NUr DON den in Dder Zeit lebendigen In  guungen ber prache

begrundet
und DoIk, mMuß Man Arndts bejonders inniges VDerbaltnis Zuthers . Sprache

Diejes Derbaltnis ift nafurh n bei Arndts )prachlicher Grundanfchau-
Uung, die mit der rationaliftijchen RKonventionstbeorie nıemeals guch NUur pak-
tiertf hat, Jondern gäan3z guf serderichem Geifte rubt, FeinesWwegs rennen
vDon jeiner Heziebhung £utbers Gejamtgeftalt, Diejelben Kigenfchaften, die
ibm an )einem großen Orbilde wichtig 1ind, in de)jen prache abgebil-
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det. OÖftmals bat Suther, gelegentlich in meifterbaftem eindruclichem yO13:
XOnitt{til in Jeinen Rraften und Ligenfhaften gezeichnet, WIe „gutbmutig,
traulich, rohlich und reolıch YOQT, Wi1e NUEr O beiten Teutichen gewejen find“
u 272) ODder, ım {tärkeren u gti Öer in Sutbhers ejen liegenden Spannunz
gen, W12 „beftig ‚gewaltig, ZOrNUM, aber nie 1a argliftig, lügneri{fch“ IWWQL.,

„VDie tejer zermalmende und zeritorende Seuergeift gu iındlıch, lieblich, weich
un emuü  1g  N jein onnte ö 76/77) Und eben diejer Yirenn, Dder

1o AA voller und Eraftiger en in Jeinem unmittelbaren en WOQL, „itieg
t1e7 1nN6 in deS YNtenfchen Gemuth un in ÖS BHedurfnig desjelben“ (LE
219) 1e)€ dcppelte AUnlage £uthers, HE {tarker eigener RKrafte und Kigenfchaften,
verbunden mit ÖEr Gabe, tier in den Yrenfchen bineinzulchauen, ür rn
orausjieBungen jeines ungebeuren Ipta  1 VWWDirkens, dejjen nideCder Arndt

nıcht Wa diejer ubm gebhört Öer Generatıon DOLr bm als dejjen
SortjeBer aber in einem ent{chsedeneren und ENgerEN Sinne angejeben Werden

muß als Selling, /yEr’Öder ODder oethe
AWDie e nun Sutbers Sprachwirkung im l?ltnbts gENAUEL Öa? Daß

£utber OEr prache altung Gediegenheit agrDetr g ang un don

gegeben und jenen Ernit und jene Gewalt, Wwe in jJeiner Zeıt und in jeinem
Schiekjal Lagen“ G3 400), u allgemeinbin 0ÖA$ Gewicht QUS, ÖS
rn ıbm in der Sprachgefchichte geben MO  E, Deutlicher bat Fur3z vorber die
Krafte der Sutheriprache bezeichnet; „WDas guf teut{ch jeblich ODder furchtbar
dONNErNO ODder gutleln 119 Oder raub itarE Oder weich ZONIAG Oder freundslich
geredet und geFlungen WeErden Fann, ÖS Deat diejer e  ame Yiann uns in einem

großen Orbilde binterla)jen in jeiner ibeluberjeBung un in jeinen eu  en
riften. Das 1Aade un Linfaltige itrar zum Ziel Gehende und Feine

langen Slechtungen und Funftlichen Verfchlingungen und Windungen vertragende
Furz das Ceutiche in Sinn Art und ang bat £utber getroffen, und WEeELr guft
teut{ch reiben und reden lernen wlL, Dder muß ungefahr empfinden lernen, WqgSs

in ibm gelebt hat, denn nachhabmen laßt Y1ıch ÖaS Außerordentliche niıcht“ 653
405/6) 1e1E telle ıft bezeichnend, nıcht NULr für Öa$S iprachgefchichtliche edeu  P
ungsmaß, das rn £utber zulpri Jondern gleicdhermaßen guch durch Hie

Grundanfdhauung, die Ye dur  einen laßt 1e)€  n weiten Spannungen, E
rn ın Dder ungebeuren Wetjensanlage £utbers wirkjam Yıeht, gilaubt guch
in jeiner Sprache € Die gußeriten Ertreme, dem Öa$S Deutiche überhbaupt
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entwidlungstabhig (cheint, DOM zarteiten un janfteiten bis ZUm er  en un leidenz
{ichaftlichtten don, Werden in teiner prache laut. ber WgSs Tn Öaran lobt, die
Iprachlich® Grundgefinnung, gilei  am „„0AS 1AOE unde Kinfaltige itrar
ZUm 3rl Gehende‘“, ÖS ıt im gylei  edeutend mit Oem „Teutichen in Sinn Art
un Älang“. \Das Zutber aljo edeutet, ÖasS eOCUTE nıcht bloß als großer
£Linzelner, ondern als jelten volllkommenes un tarkes Gewachs QAUS em 000en
deljen, 3907906865 deut{ch „geredet un geflungen wWwerden Fann““. Er DEa wobhl OLE
gele J)eines Dolkes, indem eue Meszirke deS Kmpfindens un ÖES USOÖOTUAS
OÖffnet, aber ur jelbit gepragt DON Ölejer gele, NUur in einer DOFr ibm noch nıcht
1o entfalteten SOrm.

Wenn n als Öa$S Enticheitdende Sutbhers Sprachleiftung den K mpfin  E
dungsreichtum un He Öer done und Seidenichaften nd die un erDe
Schlichtheit 0ES USOrUCCAS rubhmt, 10 DETOFUTLE Yıch DLCICS Aild noch egen:
1a6 1LDas Sutber ÖEr enr  en prache eingebracht Dat, OGS lalten e durren
und durftigen Seiten nach ıbm WiIeder verloren geben S0 ın nıcht mebr

Dder Seelentra der Sutbherzeit und Tolglich guch nıcht mebr eren „Seelen:
Laut‘“. „Stun verliert HE prache 1owobhl E Ta als den au und bei
Der Serjplitterung Dder inge und YyerzZen, €$ JicH dem Kinzelnen ZELALU-
beitete, begann {ie leer wersden Kinfalt und Anmuth IDIE Geift und
1e $  E 653 425) der genguUeETr und treffender noch DON Dder EntwWic
lung, C die prache im . Sahrbunder nabhm: ‚„ Huch ÖE prache WT anders
geworden, {uffiger und prunfender und breiter und gqusiändi{cher, gucD Ihon mit
vielen Irtemöden Worten als mit Sterrathen gqufge  mucdt, nıcht mebr die alte
Uur3Ze, reite, Fornige un einfaltige Sprache, guch der rnft, e Steundlichkeit, und
Rindlichkeit nıcht mebr in IDr, We in Suthbers un uttens Zeit nNOoD 19 Mmach-
tig un zeblich wWaren.‘ (AuA 375.) Yian WIrO durch e romantijche Termiz
nologie indurch Öie Sprachwirklichkeit erfennen muüljen, Hie 1n hier durch
QUuUs reijen bezeichnet den großen Wandel Don der Sutberiprache z2um grodc,
den n verJucht, ın jeinen inneren gefchicdhtlichen BHedingungen gquszulegen,
Wenn ın auf einen Derluft rn un Kıindli  er und eren F16 DUr
allerleı tun zurucdfubhrt. Wenn inan ies in jeiner ganzeh Tragweite nımmt,
J0 MUuß Man in der dat dem SZchHlufte tommen, Odß Arndt in Dder Kr{cheinung
Dder Sutherfprache nıcht eine beliebige q  1  1 po neben andern )ieht,
Jondern eine Art DON Außerordentlichem, Kinmaligem, Ybjolutem. XDie ıe
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denn guch einmal ein 49  unter fur die £ wigtkeit““ nennt. In Öer Cat eOeUTE He
iıDm, IL WIr jabhen, 1owohbhl diE Verwirklicdhung der €  en und tiefiten YNitoglich
Feiten des eu  en oltsgeites WIie guch deijen Vertietung durch gewaltige E
fahrungen und Rrafte DON oben, die mit der Sutber: Zibel un den Sutber:-Schrif-
fen prache und Hedingung Dder Zutunft WUrden. Erit wenn inan Y1cH 1e7e€
Grundlagen dCS Arndtichen Sutberverhaltni)tes Hargemacht bat, verıte inan

eine telle, WIeE €L Yie jeinen geitlichen Siedern vorausgefchict hat, in ihrer
gaH3CH CTragweite: „„VDor en eu  en Yiannern bat iejer gro Unifterb-
liıche Dder prache den vechten DOritt und andg eu  en erzen gewiejen;
und Wenn mir bın und WiIeDder gelungen U, deut{ch )prechen, reoden un ein wentz
qeS jingen zU tönnen, 19 verdanke 1{09 ÖS mit vielen AnNdeErN, He deut{ch empfinden,
denken un darftellen tönnen, meiften ÖCr DON 1nd guf geubten fleißigen
Sej|ung der Sutber{chen Mibel.“ (G£ 5/6.)

amı YWAarE zunachit Arndts VDerbhaltnis ZUT Sutheriprache 1o weit Elargelegt,
WIE Yich in jeinem eigenen Bewußttein in Dder Sorm überlegter und gilet  am
bekenninismaßiger Urteile AUSIPLICHT amı aber ift no niıcht C WEIENTN
eite diejer Heziebung berubhrt. SE DrEad 11 deutlicher als im menfchlichen und
Iprachgefchichtlichen Urteil in der eigenen Sprachhaltung QUS.,. Dies Wort Mag
hıer 1m eigentlichiten Sinne den Tatbeitand reffen Denn bhandelt 11cH
bier nı Ur um ein unberwußtes di  erı  [4 en 1m luthber{ichen Tone,
Jondern einen UrDMAUS willensmäaßigen Anftchluß den großen rom
luther{icher Sortwiriung ber die SZeiten bın. IWenn rn guch Dder Überzseugun
VORT, Oaß ND 19 eL1WDAS Wie Sutbers Sprachgewalt nıe „nachabmen“ ieße, 10
WAEFE er SOcCch andrerjeits der ent{chredenen UnYicht, OQß YıcH eine deutfche prach  2  P
und Seelenerneuerung NUTr guf dem vDon £utber gelegten Grunde vollsıehen Fonne.
Dent: bier batten 16 na yeiner Anticht die beiten Rrafte deS eu  en LDejens
ihre Ausdrucdsmoöoglichkeit gefunden. Sur OaS Entfheidende, Was 1n jeiner
Zeit und jeinem oIE agen J1 berufen Tand, 1 ıb DEr O0den dUrcH
£utbers Arbeit 1ım vollikbommenen Yitaße eacert jein. A3U ommt, Daß Yrndts
eiINENES Merufsbewußtjein Y1ch dem £utbers Vverwandt {ubhlen Mu VDor em
in Gen napoleonYydhen Sahren aAb jeine Aufgabe als Dıchter und Schriftfteller
nı zuer{t iın der XRicdhtung politiyher Agitation, Jondern ın der der Bewahrung
der eu  en un ber ÖCS deutiche binaus Dder menfchlichen Innerlichkeit Hie
zerftoörerifchen und zer]eBeNOCN Der entgötterten Auftlarung. Er abm
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jein eigeNeES Amt alo urcdhaeus im reliqgiös-propbhetifchen Sinne, Feineswegs NUuUr
in ÖCm pohitifcher Yiot und Swedmaßigteit. Sür die)es Amt rauchte eine
Sprache, e die inneriten ammern Dder erzen rubhrte, un ZWOQT Dder %ersen
desS AaNZEN Doltes, nıcht NUr der Gebildeten, DON enen im runde WeNLN
mebr Es erubhrt Yait IWIE eine telle QAus £utbers Sendbrief DO  = Dol
me  en, wenn 1314 im Rampf e europadifche Yeuordnung und QAUS ÖEr
£Erfahrung ÖCS „Gemeingefühls‘“ Dder großen Tage jagt „Ytan verJuche YicH
NUr mit den einfachen Stagen DoNnN echt und Unrecht, vDon O®ut und Bofe, DOoN
Sromnı und Gottlios den ver(chiedenen Rlajten Her Yienfchen, inan rage
einen Stubengelehrten, einen ANdvokaten, einen Staatsminifter, un gebe dann in
die Werkitatte eines UNers Oder in ÖE eCiInes Webers und Taglöhners,
und die legten Werden in wenigen einfacdhen Worten immer Das $autere und
1AOE Yagen“ (BodOXR
1r wilten 16 da diejes 1AOE und Schlichte, ÖaSsS e bier Öem „DOM

aul ab)ıeht"“ in 19 veicher 0 in Dder luthberfchen prache lebendig empfindet.
Unds Ög jelbft jein Wort ÖG$S olE richten wl Öem 1€7€ prache gema
i{t, 10 ichon DUr jein BHerufsethos guf Zuthers prache bingedranat
wWwerden mujjen, guch wenn )ie ıbn nıcht vDv»on Rinödbeit genabhrt s
nun abe: nıcht 19, OAß Yıch rationalıfti{h-bewußt in Ötejer prache OCsS geeig-
neteite Dropagandamittel gusgejucht €, s bleibt iıbm jeiner ganzen inneren
Kinftellung nach qat Feine 8874111 DIas Hewußttein jeiner geichichtlichen e
rufung und jeiner in ıbr ıbn an)prechenden überzeitlichen Aufgabe mu bn ın
ie larıg Deriraufte un lang erfahrene Sprachwelt ÖEeS großen Gewijjensred-
[4 } DOLr iıbm mit otwendigkeit immer tiefer bineinziehen.

LE innig diejer naturliche UAnfOluß £utber VOQTL, verrat gilei  am m-
bolifch {chon eine Kinzelbeit WIE ea HE Citelwabl Rein Begeiff au Ög 10
Daufid guf IWiIie der deS „Wortes‘, und ZWOQE bezeicdhnenderweife Jaft immer im
ingular. Er überträgt £utbers zentralen Begriff desS verbum divinum guf
jeine ıbn bedrangenden Seitfragen un Seitnote, Das i gewt eine Sakularijation
ber zugleich i{t guch eine eiligung jeiner weltlichen ‚„ Arbeit““ QuSs den RKräaf  Z  z
ien Jeiner protejtantifchen Snnerlichkeit £utber drangt Yich dem. Ipaten Iiach:
tahren guf anderem ebiet immer Wwieder guf, qrade ıb die {(hlagende
Gefamtbezeidhnung jeiner nliegen fun ılt YMüiit dem „Ratechismus deCsS Webr
mannes‘ it nıcht ganz 10 beftellt, rn einen on geprägten Begriff
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ÖC Soldatenkastechismus bereits porfindet, aber E Rapiteluberfchriften darın
reden eine 10 deutlichere prache „Don dem ojen und DOoM Übel‘‘, „Von
dem großen Cyrannen“, „Don dem Iremöden Wolke“ ul Das i{t die Sorm Dder

BHezeidhnung lutbericher Slugfchriften, ÖlE, Wenn auch j1cD der Iateinı{hen
A raditio1; entiteammend, vVvon rn nNaturıı in der eu  en Bezseidhnungs-
weile £utbers gemeint ut Wenn IrgendWO, dagnn verrat 1D in der Sormung
ÖEr 1te beim zeitbewußten Schriftfteller o  erweile iprachliche Zugebörigkeit,

Llun ZUV Drägung der UArndtichen prache durch £utbers Sprachvorbild im
£inszelnen. £ine Arbeit, e die hier gufgeworfene Srage „agufarbeiten““ wollte,
tate qut, DOM Catbeitand QUus ihbren Unterjudhungsgang zugeln Lajten Lucht
alles, WAas bei rn {prachlicdhzaltertumlich YicH anlaßt, ir Aaus der Sutberichen
AQuielle abgeleitet. Yian darf nıe verge]jen, Oß rn generationsz, aber aucD
wejensgemäß der OmMeaniı verhaftet WQr und Oß mancher Archaismus in jeiner
prache ber Sutber zurudweiyft guf ÖS (wie bei vielen XRomentikern ubrigens
urcdhaus nıcht immer richtig gufg mittelalterlıche Deutich, deiten ireu

herzige Warme wiederzubeleben vomantijches Zeitideal WQET., Diejem bat gu
in jeinen A ribut gezollt Und Wr demnach nötig Jein, bei der Se  C  u
jeines Iprachlichen Suthberverhältnıjtes diejenigen ZUuge, die vermutlich DoN

jeinem £uthbertone FEqaum als ver{chieden empfunden gben WIrd, e aber
in 1r  er rvomantifch-mittelbocdhdeut{ch archatlıeren, vDonN den eindeutig
lutbert Tonen {cheiden. SC Fönnen befitenfalls ÖS Aild runden, aber
nicht begrunden. s ut {olglich methodiuch ÖCS beite, DON Jolchen Tı QAus

zugeben, in enen J1 Dderu Das Deutich Dder Sutberbibel unzweifel:
bafteiten Fundtut, dann erit e durch Sachbedingungen OÖOQeEer Ziellesung enf
ternteren guf e gquch in ihnen lebendigen 3Zufjammenbange bin efragen.

der SOHteNgqruppe, in Dder YıcH rn ganz und gat v»on dem XNeiz einer
Tiachzeugung luthberiicher ibeliprache baennen Laßt, gebören einmal Dder „Aate:
O0ismus für den eu  en Äriegs- und Webrmann“ (in eriter Sajlung „Kurzer
Ratechhismus ur den teut{chen Soldaten un Vermwandtes QuUus em SlugiOriften
werk Dder Zeit der eu  en Liot und BHefreiungsiahre, ÖC$S abnlich befhworend
in die Zeit eingreifen wollte und einem e1l in e größeren Zammelwerte
(„OGeift der SFeut““, „Wachter‘‘, „Schriften und für jeine lıeben Deutfchen“‘)
eingegangen E, In die unmittelbare (04  ar  g dlejer ruppe gebören guch
e „Santalıen für eın Fünftiges Teut{ichland““, eren Verfatterfchaft aber bıs heute
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ungeFlart L, obwobhl mindeltens Arndts uübermächtiger Kinfluß guf ihre pra
191m und ihbren Snbalt unbefitreitbar ift s gebören ın guch He „Anjlichten
und Ausjichten ÖEr en  en efchichte“ eren erzahlende Dartien gan3z und ar

den Stil Dder ge{chichtlichen er OS JicH anıhließen Kinige band
greifliche Beifpiele DE Sprachbhaltung diejer Schriftengruppe zunachftt
anzen belegen

{ DDie Vorrede ÖCS Ratechismus eag bietet eine eindrinaglıche Darftellung Dder
eitlage jeit Y{apoleons MNuftreten Da DON den Rämpfen Spanien:
„Und WwWeijl dorft ungluclich itrift und jein ubm er10  en 1en, JO wWwandte

jeine ugen OÖften un gedachte jeinem Herzen 1ebe, ID mMuß OCn
Olfern 3C1IACN, OAß LD nocdh bin, und Her Weichtel und Oem Dnepr große
Cheaten fun Und 30g SZSommer 1312 QUSsS mi e1ine€‘ zahllofen Zuge
on Reiligen und SußEnechten, OÖIE 400000 Yitann, den Raiter DEr
KRuljen, Oß ıbn jeinem Sand uberzöge und unterjochte; aber ©O  x gerietD ıb
nıcht 1DIE jeinem ocdhmuth geERCDOTE eb 8/9.)
s bedarf Eaum naberen „undlices, erfennen, Yıch diejer

Stil bis iNS einzelne anichließt s ilt der Con, den Sutber bei jeiner ÜberteBung
Dder Gefchicdhtsbücher desS traf, unmiıffeibear übertragen guf OIE Verhaltnitte
der napoleoni{chen Zeit Und ZWOQT hbandelt YicHh Ög nıcht NUEr ÖIiE Übernabme
EIMIGEr Woörter und Wendungen, Jondern gu ganz naben Anfchluß
ytbmus und and Al Öa$S WIrS mit ÖEr Seierlichkeit IWIE Yie göttlich ge
entkter gebubhrt D  n s ol ubermachtig an)prechen Y{apo  E
lecon ult WIe einer Öer ojen uübermutigen Rönige der en Zeit ber
en doch Ihon OÖ1€ ano oftes vobend qusgeitre AD Da 1e)€
Schriftengruppe DON der Un Oauung Her nalogie DOoN CIgeNENT Erleben
und 0em Gottesfinger der altteitamentlichen erfullt L,
Nan jıch Wieder O12 InDa  en —„ obepunkte pra guf OS Zutber  Z
deutfch Der ent|prechenden bıblıfchen Buüucher bis 1iNs taulchend Ahnliche fonzen-
Irieren Yian trifft dergleichen Stellen guf eife ÖCS „ARatechismus“ eLWE

n gpoleon bobnlachend gqustrufen aßt „Seht IWWDIE qroß ich bıin! VDie
Yichtbarlich Öer iebling otftes bin! Denn guch der Yunfte r  ( und Dder
KRaifer und Äönige iit DOLr M1r ZeErtOoNNEN. Gott aber gedachte anDders.eb

Stellen beruhren 1DIE SZitate QUS den Buücbern Dder Könige ODder ÖEr Chronik, und
ın  4 WW16 nde jeiner Dorrede, jeine eOgnken dann tatjachlich
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Aibelftellen gqusflingen Laßt, ılt eın jprachlicher ergang DOoON jeiner Daranete
um biblifchen Sitate Eaum bemerten. LK benio ireu uübertragen ÖE „AUnYı  en und
Ausjichten“ diejen Stil gquf alle Gefchichtszeiten Dder eu  en VergangenDheit.
1Wa WeNnn on Ari0DViit erzabhlt WIrd: „K£S 1aß aber im nordoftlichen MGallıen
ein germanı)cher Uurft, Dder Dieß AriovDijtus, und 380790 M ein gewaltiger Äriegsmann
und Öie VDolkler, die Sura un den beiden ern 0e$S Arar wobhn:
(en, un dranate )ie iebr e YNuQY 19.) der von Varus: „Und WArd OCmM
Varus ange]agt, uns enen, Hie mit ibm tvten ıe ut untubig ım Zande,
arum je1 guf deiner yut, guch achte OLD DOTr dem Arminius und enen, Hie init
iıbm 1nd: ennn jıe meinen rqes in ihbren erzen ÖE DON XRom.“ YNuA 46.)
Auch bier Onnte inan e1ıfe e1ıfe Ent)prechendes anfubhren. Da ift der XDort

Dder Sutberbibel, in dem He VDolker „befchagt“ Wwerden, in dem OaS Gefolge
OS ROonigs Oder Öie Sunger Chrijti um  rieben Werden dUrcH OÖlE, OLE€ mit ibım
waren““, in CM ein machtiger ur „ein gewaltiger Rriegsmann““ L, in dem ein
Seind „ Urges meint im erzen““ den AnNdern, in dem e eÖde Tait immer
begonnen IWIrd mit dem nNtu „6iebe!“ Da ult ÖE er€ deS luthberichen oln
beqinns: S 1aß aber „Und Wr angelag „ eb al iit Her Satgbau,
die Sa  tellung, Öer Sagr  mus desS alttefitamentlichen Befchichtsberichts: Der

nicht durch Relativz, jJondern ur Demonftrativpronomen, Öie Yrehr
gliedrigkett der pradikativen Ausiage, die DVerinupfung durch „UNO““ OEr ‚AucH““).
is in DE Kinzelbeiten dCS Älanges Tn J1cH bier als OSEL
vielmebhr Gefichichtenerzahler iım Sinne deS luthber{chen Er {teIlt Sie Orfte
CM en Sa analog: „£$ WLr aber die germanı  € Art {treiten diefe CL

u2l 23). „Huerit Y\pricht von den SZueven gljo*“ Au 29) Er gebt (Daufi
obize Kuckjicht auf die grammatı  e XVirklichkeit) binter die Entwicdlung DEr
jynfopijchen Gejege zuruck: „Diefer wWwarnete DVDarus noch Öecn Cag DOTE dem Un
glud YHuQA 46) „Und Yiarius verbobhnete ıe und Dr G Aul 14) In
gebobenen Stellen jeiner rılten 1C)eS Rlangliche gergdezu grunö:
Jalıch Ur

Stellen gefchlojfen lutberifch: d ones und Klanges tauchen zelfach
Au ZObhepunkten vDvon rıften QuUT, eren Anlage ıH nıcht PEa
bewußt Sutber nacdhzeugend i{t WIE beim „ARatechismus“ und den „Anlichten und
Nus)!  en Am deutlichiten außert Y1cH Öas dem manchmal bis ZUT Yitaniıer
getriebenen Ausfall ÖEr Synkope und Dder Dur  ubrung ICS Darallelismus. A0
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eLDEK 1nı rıtten Kapiıtel CS „Blic guf He Zeit QAUSs Öer 521t“' 29 und LOQET

e Sruhmette. Und 1ch LOQT mit en AnNdeErN, und betete den in den
in den Ciefen, und Oer bimmlitche ruhling jpro/)ljete in meiner gele,

und 1{09 TuDlte in mir Enojpen und eimen uns blüben, Un®d als (tiller
geWworden WE DE und NUr nocD wenige Kintame no DOL den ildern und
Altaren Entieeten, Ög Ffam Dder Geuft OCS eren ber mich jichtbarlıch und Tublbar-
lich, OAß ich vernahbme diejer telle, WQS iıch nocdh nıe€e DeErNOMMeEN aitte, nd
verftande, WAdS 1D noch nıe veritanden hatte Denn deuchte mir, a1s babe
Yıch Dder ZHımmel jelb{t mit en jeinen Sternen uns Kngeln in meine tu erab  2  P
gejentt °  0 € (111/112) Yicn bier itarler als en Sl ÖEr gefchichtliche
er ÖCn DEr prophetichen wirtjam. In Dder dat hat rn  4 @. bm Öar
guf ankam, weniger eterli erzahlen als befchworend entbullen und 3
beeinfluljen, guch diejen don Daufig gulgenommen. DIie „Santajfıen ber ein
Funftiges Deutfichland““ nd mindeftens eın )prechenNdes SeUONIS ur die Wirkung
diejes Bereichs ÖS lutber{chen ibeldeutfchs guf ıbn und durch ihn. s ut ÖCr
naturgemaße don fur bejonders Ylammende ane und beioNders Ylammenden
Sorn. AWWie 16 {ihon in jeiner erkunft 1eQ1, berubhrt 1D Öiejer Con nabe mift
Unklangen den der Apokalyptie Und WIr egegnen ım bei rn zUum Aeiz
pIiE Daufig bei jeinen Kichter]pruchen uber gpoleon, e „große YyuUure““, unsd
jein oIE

Zg beginnt das I{agpoleonkapitel im „KRatecdhismus‘‘ .  99nd der 2[ßgrunb bat
1D gufgetban, )pricht der EL, un die bat ıbr SGift gqusge)pieen und die
langen gusgelajjen, e giftig 11ınd.

nd ift ein Ungebeuer gebobhren und ein blutgeflectter rauel gufgeftanden.
Und 'ein Yiame agpoleon BHonaparte, 24)
Überhaupt berricht, WIEC in der Vorrede Der til der BGefchichtsbucher, im Cert

CS „Ratechismus‘ einmal Dder propbhetifchzapokalyptifche Con, daneben aber örinat
guch He Dialmenfprache durch 10 WIr Der desS 15 gpitels Wi1e eines
Dder Triumphlieder CS alters, im paralleliftiychen Yufbau, in Her Anapbhorik,
1im Gejamtrhythmus:

„Sie jınd gefallen, die Wuteriche, Wwe 11 Herren der AWWelt nannften, Yie
11nd gefallen, WIeE wWwWenn ein webhrlicher Yiann DON Rnaben er{chlagen WIrS.
o i{t ibre große

ott. _ Yacht dahıingefturzt und ıbr revler Crog gedemuütigt durch
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Auf Spaniens Sluren Orr die SZSonne ihre Gebeine, und ußLAnNOS und
Dolens aldern irugen )ie E umber.
n Deutfchland gu| agen )ie Sehntautenden erjchlagen, und 5wan31g  2

tauljenden; itießen Zazarette )ie als Seichen binaus.
Z bat AOott gerichtet, ÖEr gewaltig ilt, 10 bat Dder geftraft welcher den (2)

rvechten Danier erbobt CC 49.)
1eIE wehlgen BHeijpiele genugen, Arndts vorbebhaltlojenv

DeS luthberichen ibeldeutichs teinem ganzen Xeichtum DON Yröoglichkeiten
udeuten, 3CIHEN, IWIE Yich I€ na jeiner SteljeBung und Dder Art )eInNES
erziebhlichen illens bals dem erzahlenden, Dald dem propbheti{chen, balds dem
bymnifchen Sl der Sutberbibe anıchließt und IWWDIE jeden diejer Sprachtone
behberricht Daß e Yıch €1i ubrigens FeineSWeAgS eLWDa ÖS Xaffinement
Iprachlichen Virtuolen hbandelt Jondern eine gleı  am elementare prach-
wahbhl belegt Tn mit Jeinem eIgenen Siederband gufs deutlichfte, in dem 1ch,
IWW1€ oben angefuhrt WUrOLC 4), Sutbers Siedern J0 gqusdrucklich verpflichtet
beflennt Allein, ein naberer Alick guf ÖiE Sieder Oaß guf die)em Gebiete,

dem Yıch Sutbers abnen weiß, Weit itarfker der barocdcden und der
pietiftifch-romantijfchen £ieduberlieferung verhbaftet als Sutbers CIHeNET Sied
dichtung er alıo DELMAY Yich nıcht nach jeinem WWillen der lutber{chen
prache anzujchmiegen, IWWDIE jeinem Vo1aiE 10 meilterba DELMAd

Der run 160 doch wobhl arın OAß Tn velig108 Sutber terner itand als
qlaubte, und Öas mu jeiner religio)en Ziederdichtung jeine Solgen aben

Auf ÖenN GBebiet ÖEr Menfchenerziehbung aber und des VDerantwortungsbewußt-
jeins Öie anverirauten „Seelen“ durfte Yıch rn Her Tdat Sutber VeErwWandt
wiljen O WAaLr iıbm denn £utbers prache ım Bereich Dder umwertfenden unds
zeitfuhrenden, I6 ÖEr tagespolitifchen riften qOadquater als guf dem
reliqiöfen 00Cn Und „luthberdeutfche‘“ Stelle 1 lınden Yıch 10 Tait uberall
Arndts Slugfchriftenwert n Ipielen Oadrın ZUM eil Die yaranetıcher
” obhepunfkte An eLWWA, wenn noch 13438 ÖE gele jeines Volkes aufrüutteln
will 79 LeDde QUuUs m ”erzen und deinem AErZeN, iteige ÖeiIN YyAUS,

eine Werkitätte un Ddeine 1na iıch jeBße mich miıtf Aibel und ebet
buch un dein Getinde deine Rinder und deine ejellen un RKnechte, und Ipreche
al0 4 bin, der LT und Dder Ög ift und der Ög jein WIrO Don wigtkeit
wigteit; 1D bin Ödds und 0ÖA$S Dder Anfang und Öas nde er inge Sch
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babe dem Ndam, Ddem Erdmenn unsd Urvater, ÖCn dem meines Beiftes OLD
DE IYiuftern ÖS gup und ÖS er3z geblajen babe ÖIt, OCem eu  en
Yienfchen, DOLr en Voltkern ÖE nıu nach dem Unvergänglichen un E D:
gen ıNn O12 Hruft gebhaucht DoD 44) Z Fommt ıbm ÖS biblifche LWort

ÖEr Unwendung gur jede Sage und Jede rage un wiillturlich IMIMEeT WIEHeEr auf
e Sıpyven
er nıch HUT, )ie ıCD )o Fompatt gQußert WWI1IE den bewußt naM3zeugenden

riften un Stellen, ondern guch er weift 1D Öie Übermacht lutberiicher
Spracherziebung bein et, obhne OÖiE bewußte Iiachgeftaltung wollen,
ÖCem wWweisteren Rreije jeiner Slugfchriften, Vrogramme, Yrtahnreden nach irgendeiner
Kichtung bın Fampft un eifert YNuch Ög it no jeine prache weithin getran
OM Geifte Sutbers und bolt 1D durh OÖ1e€ lebendige Beruhrung mift ibm
un Schlagkraft ber bier ıit (wenn guch te7E Trennung NUur CUu a  Ö Salıs
gt WENLgET ÖS Zıbeldeu als vielmehr Öas Dredigt  2  “ und Slugfhriftendeutfch
Zuthers, als dejen Sortfeßer rn gußerordentlichem Yitaße anzu)prechen ıft

Don Sutber meifterhaft geu wenn guch nicht jeine Krfindung und jein aus

€ igentum, Jondern Gemeingut Dder Slugfchriftenliteratur CS UuMd-
MSMUS, iit ÖE allegorifche etapber, eren beklannteites BHeifpiel bei Sutber LDg
ÖA$S A1lS DON Ön Örei Yiiaquern der Schrift Öen del it ANuch utten, Yliurz
NeEr, £berlin DON Gunzburg Derwenden betanntlich O1e1CS Stilmittel ÖdaAs uns
nun Au WieDder bei rn begeqnet Z aßt jeiner wirkjamiften Slug

„Der XRbein Deu  anNOS rom, aber nıcht Deu  anO0S Orenze‘ eine
€1 allegorifcher „Heugen““ ur jeine Yiseinung guftreten ÖS echt Die Dolitik
DÖie KDre, d reue un 1ebe, ÖE beiden „Schweitern““ Der Rern der ganZch Schrift
it Siltion DON eden diejer 1eT „Heugen““.

OÖObder, beilaufiger, nıcht als Grundanlage, Jondern als Sujammenziebung DOLr

bergehender ADNrCEOE
„Denn we BHundesgenoffen bat diejes we Yrititreiter?
Der erite it B®ott Dder err der große elfer, Dder ÖE Capfern ıeb bat und OÖ1€

Cyrannen zermalmet
DIie weiten BHundesgenoffen ınd Sreiheit, Vaterland Ehre, gewaltige Rämp-

ter, OIE nıcht erhegen lalten
Die ritten BHundesgenoffen 1ınd HE {tillen und leijen ebete, Belubde un
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Uunfche, e beißen Chranen und ÖE brennenden erzen Öder Irommen Üriefter,
Her U  igen Srauen, Öer Yirutter, DEr Sungfrauen LA GdS 40)
er entnımmt I6 Ö0a$S Aild ICS BHundesgenollen unmittelbar Dder Keforma-

tionNSZeit (£Xberlin). Allegorifche Derjonifikationen in dtejer jummierenden Ssorm
gibt Ofters ZOhepunktfen, s YWare LDg enken Öas pie mit den
Wappenvogeln als Derjonifikationen ihrer Dolker, OA$Sg ANnNs Sach
jens £utberhed DON der WWittenberguchen Iiachtigall erinnert 111 91) Da
1erbi )pielt überhaupt eine bedeutende als Subitanz allegorifcher Der  7  P
fonifiEation. Z eLDg DON den eu  en Sultanden im „Geift ÖEr 5ett“‘
„Doch E Dobhlen rachzen auft und Dder Oge Icharfer Rlauen muß un e
fahren.““ 63 I1 11.) der . SCOE teutf{che Tiachtigall erweckt ogleich ÖS GBe

DON 1000 Äraben, un jeden nientiton begleiten Srofchfehlen.“
63 111 400.,) OÖbder, in Anlehnung ein O wedilches Sprichwort:

ajter auf die Gans queßen 1e1e Gans, Ne jebr und glatte Sedern
Dat, (  en nNe eu  en Dolititer begießen.‘“ (0d VIL.)

agpoleon und jeine Yitarfchalle bat Gott NUur DdDarum J9 ange geiDart, „damit
den warzen Kräben ıe leßten geitobhlenen Dfauenfedern gqusgerupft wurden““

103) An Dder Wendung, Her Scharfe und Treffficherbheit Jolcher AZilder, nıcht
bloß an ihrer yerJonifikagtoriyy hen Grundform, rFEennt man DE Ausrichtung nach
£utbers bildgejattigtem Slugfchriften- und Dredigtftil. Die Unwendung ÖC$S Ichwe
dijhen Sprichwortes Eönnte, mıit anderer BHeziebung naturlich, gu QUS Öder
Doftille itammen. s \pricht neben Oem S0rn E va lutbericher Sronie
ÖCLAUS.

1e7e€ Sronie bedingt eın gqut eil ÖEr ilder und Allegorien, e die Arndtichen
Slugfchriften Yreifterwerken der Kindringlichkeit im voltstumlichen Sinne
machen. Am baufigiten trifft man )ıe in Dder Unwendung Öie Aufklar-
inge, Sranzojen und Sranzöslinge. O jagt eLIDE von diejen: 11D  16€ St:an=
zojen Fönnen unaufborlich QuUs leeren YDolten bligen, aber Yıe Onnen jelten
donnern.“* (d 104.) der )pricht on jeiner Zeit in einem nıcht 10 geift
vyoll harfen, aber durch jeine er  [41 Sutber naberen „ IM e Rrippe
inden Iaßt Öie Zeit Yıch nıcht WI€E ein. Öchs, der bloß re)jen will bat auch nıcht
Sutter geNUg, Oaß immer ım WWiederkauen bleiben Fonnte Tublt ÖS murbe
Zeil ne irn, WIrd die ZHÖrnNer brauchen.“‘ (Br 208.)
en diejen ildern derben rı und ngrti[fs durch Do und Xobhn ut

127



Arndts Iugfchriften)prache {tarter no gejättigt on Fleineren perJonifikatorihen
Verdichhtungen mebr patheti{fch feierlicher Art Z beqinnt ÖOasS Rapitel ÖCS
„WWachters““ amıit, Oß Gott Gericht en Laßt mit den Suriten und A  dn
nıltern als Schoöffen und AHeijigern ZUT großen Tteuordnung 109) ADieder
ur auf jein Verhaltnis Sutbhers Aibel und Dredigtdeutich gejeben fein 3Zu
fall, Oß Ailder gern QUSsS beitimmten Bereichen nımmt IWDIE bier dAs Be
richtsbils Gewächs, \WWDind und urm, Seuer, Sluß und tom geben W1€E in
ÖEr bıblıl Hen Aild  2 und Gleichnisiprache guch rn He metapbhoriche SZubitenz.
Z jagi @ DON Srankreich un Zudwig XIV. in eutlıch neutejitamentlichem An
ang „„VDie Mag ein 1fferes Zol3 Juße Sruchte iragen und WIE mögen Seigen
wachten guf den Dornen?“ AuA 452.) der in ADNUCDEr Anfpielung on ottes
LDelt 539 ADO un oJen und £ilien Dder Schierling und unfer ITiachtigallen
uns Serchen paBen un ANasirabhen Dieg und en ınden 881 25.)

Öbder, v»on altteftamentlicher Anıpielung ausgebhend, im Sturmbild jeiner Zeit
„ Da mMuß \$ heißgen ift Gift un pige pigGe Yian Fann den
turm nıcht mit einem Sepbhyr nieder)auljeln, mean muß einen urm ibn
los lalten.““ I1 258.) VDom Chriftentum )pricht ELW im Her Slamme
„Aeller und heißer bat die Slamme niıe gelodert im Seuchten und Brennen; webhe
OCM, ÖEr den Sand Öder VOuilte erregt, e bedecken 63 11 257} Keligionen
und 1aube 1ind ım: „Der Zunder Öer Seit, der v»on jedem Suntfen e1 ent
brannte.‘‘ aulg iteigert guch durch ÖS Strombild laß e
Sluth Nur braujen, ıe IYDIrS in iıhre ÜUfer Zuruü  infen DA (SHIID 111 199.) der
„£tein 19 wenig eın OM bergean Ließet jeinen Quellen, 10 wenig Yließet die
Zeit bergan in ihre Vergangenbheit zuruck,““ 111 149:)

eag Yich 19 in dem Reichtum, Öer Wucht und Schärfe, der Andringlichkeit DÖer
BHildertprache in ım Banne DON Suthers treit un Dredigtfkil, JO gqußert
1D ÖS gleiche Derhaltnis guf dem ebiet Öer eNdUNgS- und Org 1LDas
die @  olge und Derwandticdhaft bedingt, dasS ut guch bier neben dem Elemen:
iaren der ille, als OlisSreOnNer unmiıtteliDar eindringlich zunden und WIrz
Fen., hon e i  eı yollte in O1e)em Sinne den n Oem einfachen Yiianne

Dingen en einbauchen. In dtejer Kichtung liegen guch andere Stil-
eigentumlichkeiten Urnödts, iın denen e Yıch Sutbhers großem VDorbild Orıen  2
1er£. Die bewußt voltstumliche Direktheit der Sormelprägung und der ezeich
nungswahl eine deutliche prache s Ware pbhilologt nıcht uniınter:
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e)jant de4 Xeichtum gufgenommenen Altprägungen unsd eigenen Yieupragun:
gen Eatalogmaßig zujeammenzufallen, der rn fur Die Bezeihnung jeiner Geg:
ner ebote itebt er jollen NUur CINIAgE pragnanfte e1)pie iteben \Denn er
den Seitzuftand folgendermaßen relten ucht „Windbeutelet, Dedanterie, BGauz
eler, Schwarmereı Dies ılt die Überichrift deES unders, m: IWIEr uns

leppen“ 63 I1 51),; 10 ilt OaS ichon deutlich Unmittelbarer Sutber
anflinagt Wenn Öie Saquen Sranzojenlampfe als „Angftpropbheten und VDer:
untkler‘““ II1I 151) bezeichnet Yoch deutlicher ift ÖE Yiteinung der Sormel-
PTAgUunNg „£s Werden alle Dıumkler un inklier und Vinfkler, ÖE Un
LeiNES reiben Dder Unreines gufrubhren, diejen agen handen Werden C6

111 90
Wie OCS Subfitantip, 10 durchöringt auch jektım und Derb miıft Ötejer volks

maßigen erxDDeL und Unmittelbarkeit Die Runft laßt ZUT 01  gucdhigen
Sinnlichleit““ mißbraucht Werden Ouxg 145), die Sranzojenfreunde nd „[)üfß

uno Tuchtifche Schurken“ 63 I1 584), voll orn geißelt den edgen]a
zwilchen dem üchtigen en und den „windbeutelijchen und üge  %  2
lhychen und ge  waßigen nfein 63 II1I 394)

unit und der Sranzofen nenn 4  an und dtenerlich““ (AuA 449)
QDeE Rleiboden „quebbicht“‘ betont dialektifch YANuQY Ö0) Und aqucbh Öas
Derbum baut und bebaut )o: „Und wenn )te ugen un irugen und wenn ıe
nıft 1  en bubeln un etteln deine and bat DE AWDelt WieDder gefaßt Cb (D
1314 39.) der derb verweijend ebenda „TUüct angaffen jollen IDIE Hie Seit on
dern Tubren jollen WIr le; nıcht bewinteln yollen WIr Das VDaeaterland C6 (37

Die Beifpiele jolcher luthberiichen Dırektheit der Anrede Ourch DE {OLagende
OrtwWa und Wortaksentuterung ließen Yıch eliebig baufen s Laßt ıD aber
innerbalb 1eIES eDIeies noch eine enaften Sinne Sutber abgelau  e Yitanier
vollsmäßiger Anrede feftftellen, e1ine Stileigenbheit ÖE 11CDr aufdörangt
OS Wortipiel Wır nehbmen bier weiteiten Sinne, als pie mıift Wort:
itammen, Wortabwandlungen, BHedeutungen und Älangen 3ahllos ınd IWIe bei
Sutber ÖE Allıterationsformeln in DAAE Beifpiele QusS eın DAAT eiten
Orift „Sie 1  eten ber IA und Yygut‘“, eC1N€ Anfklage auf „ARopf und Rra:
gen““ WIrd erboben, ÖE Srage WIrd gyeftellt „Sind 1e7€ infe, Andeutungen un
Warnungen leer und luftig CC (SchfID I17 118/9.) OÖbder, WIECHETr QUS €1nN€er
Orift „Schelten und himpfen‘“‘, „Lieben, hajfıen, eben unsd leiden““ zerhadern
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und zerhuseln‘“, ”®  Ier und Gei3“, „Surcht DOLF dem Sinnlichen und Sund
lichen“ u 63 IV) Saft eben10 Daufig 1nd O1e€ XReimtoordinadtionen DIie SZeit  P
bildung ut „verfchroben und verfchoben““ (Gug 304) Die geiftigen Subhrer baben
„ 4EWR und gefalfcht““ 63 459) Sm althbeti{chen YIEViL3ISmMUS bat 13an

YicH agufs „£Ziebeln un Aubeln verlegt. in {tuBerbafter en ilt ibm ein

„bobhler und zierlicher £ucdenbußer und Xuctenbuctfer‘“ 358). „DIeE Dilapperer
un Schnatterer verbohnen uns C6 (0d 102 Derirrte VLE nennt „Verruckte
und verzuckte Teufelet“ Sumlt 20) ber nıcht INeELr ilt Dder Angrtifft, Dder ım
1CIeS Klangipiel nabhelegt Auch pOojitLD beherricht „Yifit Dder großen Chat
erichtien Dder qr atbh Cb 82.)

3Zu diejen rien anaglıp sormeln mm noch ein Örıtftes Mrittel
IpraHhliche  >  2 Kindringlichkeit ÖOaAsS pIE mit Wortiteammen und ihren Abwand
lungen un KRompolitionen gebe WiIeder ein DAAT Beifpiele QUS dem vorber
on ur ÖE Alliteration gusgewerftefien nı (ShH{fd D III) „Sprunge uns
WWider]prunge (214), „yCEHITE weile Wäagung un rwagung“ rn wearn DOLr

Dder „Um  eiDUNg, BHe  eIDUNGg und LiniOleidhung Der mad)t“ (228),
itemm Y1cH Oagegen, OCn großen Bund Aundel un Bündeleien““ guf3zu-
Oojen Gleiches Laßt Yich uberall nachweilen Er Wrn DÖIE Sandsleute, DB
ihnen ihre Tugend und Sreiheit ‚nicht weggegaukelt und weqgeftobhlen Werde‘“
(DLD 814 11) Die deutiche „MUuß WiIeDder lebendig OS en
bineingelprocdhen und Dineingelebt Werden““ (DVD 1314 30) e den Arie
ten un wulliurlich 1e)€ KNedewene Er Ipielt mif ÖCn LWorten 71“  Z  P
geflart““ und „gufgekflart‘“ (Dr 209), „ JSunter““ und „Sunterei““ (205), will nıcht
e1n ur „Serdrofjchener un 3Zermabhlener““ jein Er bemertt, „„OGß gewi]jje
eufe AUSWeIDHEN, nıcht anrucdiq und anbruchig werden““ (Dr 224)

Yian Fonnte vDvon Lejer, WIe He AHriefitellen beweilen, n Tait ZUT aiur
gewordenen prache ÖEr durch ang un derbites Wortipiel bewirtkten Dointe
guch nocdh auf 01085 ebiet £utber Derwandter und analoger SaByomtierungen
anapboryY Her ODder antıthetuher Art verweijen Doch 1e Y1cH CS nı obne
gusfübhrliche Gegenuberftellung mift Sprachbeijpielen aAUus Sutbers EIgenenr
ten durchfubhren. s jei hier NUr (neben ndern) A1s no ofende ANufgabe Öer
hier aufgeworfenen Srageftellung genannt e1300 WLLE eine Einzelunter
Judung VDerein mif CIMLgEeN diejer Arbeit nıcht berubhrten Iyntaktiychen
Analogien DON £utber 'n OUFMAUS.
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ODıiel bat aber boffentlich gu Dder bier vorgelegte g zUm ema
geben Oß ım erfe Arndts eine bewußte un etonte )pramlıche utbernach
olge eines der bedeutenditen r3ieber unjeres Volkes gquf hritt un r

erfennen i{t; ertennbar als Iiachfolgerchaft ganzZer erfe, als prach-
verdichtung A Obhepunkten} unabbhangigerer riften, endlich als
don uns Stilelemen bis in He phare ÖEr perJönlichiten Außerungen binein.
rn Or‚ rn iit yelbit einer Dder obepunfkte Her Iprachlichen irlungs-

£utbers Denn iit aDer edenken, OQß Arndsts Art und ene
ÖEr Veltksanrede, ÖE in jolcbem Yitaße Y1cH DON Sutber nabhren und eleben läßt,
ibrerjeits Yich eine Überlieferung ge{chaffen hat, ÖE bis in unjere Tage ver ber
In ift gquch nocdHh mebr als ein eil Ötejer Wirkungsgefchichte, Er ift einer Her
qroßen Gewijensredner und Hußprediger Jeines Volkes bne 1€7€ innere
zuebung Ware jeine Zutheriprache leeres irtuojentum. Yıcht gleiche, aber bnliche
Anliegen un orgen ewegten ibn. Er Tand in £Zutber NUr den volliten und reich-
iten ichon gepragten £aut, aDOon 1eOEN. Arndts Iprachliche BHeziebung
Sutber ijt BHegeganung, nıcht YELADIICHE Yacdhabmung SInnere BHegegnung in dem
Sinne, WIe Tn VOorich webte S0 )99)7 Dder Seib die durchtcheinende

ÖE eele 10 it die prache gilei  am der Seib er innerlich ım Yiien
ichen ewegten Seelenkräfte Yie iit der ur  tu der Geifter.“
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Luther-Bibliographie 1935
Vo  —_ einric Seesemann-Riga >

Dbkürzungen
Kz Allgemeine evg] 1uth Kırchenzeltung, Le1ipzig
AR Tchıv für Reformationsgeschichte, LE1IPZIS
hrW Die Christliche Welt
DtEvKErz Deutsche vang Erziehung irüher s V  C Rel Unterricht

Frankfurt
D+tTheol eutsche T’heologie, Stutigart
EyvTheol Evangelische T’heologie, üunchen
g Kl ıne Heilige 1rehHNe, unchen

aNnrDuc
JuKı Die unge ırche Göttingen
Luther LutLher Vierteljahrsschrift der LutLhergesellschait München
Luthertum LutherLum iIrüher eue kırchli LS.) Le1pZ1ig
Ms (+>okıku Monatsschrıft für (+ottesdiens kırchliche uns Götlingen
s Monatsschrif für Pastoraltheologie Götlingen

J'heologisches Lıteraturblatt Le1PZIE
LAL.Z ITheologische JLıteraturzeitung, Le1ipzıg

SLKT T'heologısche Stiudien un rıtıken,
s artburg, Berlin
e1LW Zeitwende, Berlin
Z Zeitschrı TÜr Kirchengeschichte Stutigart
Zsyst1h Zeitschrı für systematische Theologie Gütersloh

Quellen
} Quellenkunde. Besprechungen (Auswahl)

Baınton Bıblıography o1 tLhe Continmental Reformatıon Materıials
avaılable English Monographs Church H1stLOory NO Chicago SS (54
G(Gußmann espr VO  u TeuU Luther der Deutsche x
506 9— 10)
Gußmann eSpr VO  am Reu, Luther’s (+egrman 34 56
"35 538—90)
Herz espr VO beticke Luthers Sozı1ale 34 IThLZ 60 73‚
157/—158)

* FKür freundliche Hılfe be1 der Zusammenstellung der diesjährigen Bıbliographie bın ich
Herrn Assistent Creutzig-Berlin Dank verpflichtet.

132



en, RT esSpr. VO  n Nof’mann, Viherfrıihet forutbestemmelse den
lutherske reformas]on inntil 15295, sIio 33 { 56, 13’ 231——2832)
indström, Spr VO  an F Luthers ın ıhren TunNdzügen
dargestellt .33 ( 56, 33, 102—1083)
Moe, eSpr. VO  \ V OIl kngeström, Luthers Trosbegrepp > O,
’3, 36—88
POSEer.; Synoptisches Inhaltsverzeichnıs der gebräuchlichsten Luther-
usgaben VO  am Poser und Wegwelser In Buchwalds Luther-Kalendarıum VO

oerner Leipzig, Heinsius f (103 S Schriften ‚Vereıns eIiOTr-
mationsgesch. 158 3.60
KRedecker, espr. VO  n Kurz Die Heilsgewißheıit be1l Luther s ThLZ
60, ’37 328——3J30)
SCHMIA , Fr. W espr ı81 Thiımme, Christ1ı Bedeutlung {ür Luthers
Glauben 353 TIhLZ 60, 73’ 4 714—476)

11 Chöttehnloher: Bibliographie ZULE Deutschen Geschichte iım Zeitalter der
Glaubensspaliung, 151 7—35 Personen N—Z, rie und Landschaften
Le1ipzig, Hıersemann @SE ( (60) OL
Schuster, Lutherliteratur DtEvErz 46, 157 42911., 4 7O ff

13 Seesemann, Lutherbibliographie x (LutherJD L17, 73, 154— 167)
en  an 15 espr. V OI Betcke, Luthers Sozialethık 734( 56,
239 392—83983)

15 Wolf{(, eSpr. VO  an Luthers erke, Krıt Gesamtausgabe, Briefwechsel
2, :3r ThLZ 60, 73} 461—462)

Wolf, Literaturbericht ZU politischen Reformationsgeschichte (ZKG 54,
733 605—6183)

Wissenschaftliche usgaben und Übersetzungen der Werke Luthers
SOW der biographischen Quellen

14 Euther; artın er Krit. GesamtausgaDbe. Briefwechsel Bd AL
W eımar, Böhlau 95 576 Sag

18 EUtnHeT, Vorlesung über den Römerhbrieli 1515/16:; Aus Lat VO 62  „|..
welın. Aufl München, Kaiser-Vleg. 39 9093 S57 L.UthEer,; er Neuause&

F gebkrg Reihe

Volkstümliche Auswahlen, Übersetzungen uUSW.

A Auswahlen au dem Gesamtwerk

19 LULNGT; artın Ausgewä  C er Hrsg von H Borcherdt und Merz.
Z veränd. Aufl Die großen Schriften des Jahres 1520 München, alser-
Vlo 35 304 S: LW 7_'7 Subskr.-Pr LW 02
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2() LUtCHeT, artın Ausgewä  e er 1‘Schriften, Predigten, Zeugn1sse
emeınde VO  a eute dargeboten un verdolmetscht. (alwer Ausg. Der
euge auf der anzel AusgewW. Predigten. Miıt aks Stuttgart: (alwer
ereinsbuchh > 4653 S LW

D) eudrucke und Übersetzungen VONL Ekinzelschrıliten und uszügen
Au iıhnen.

vAl LUCher; An meine heben Deutschen! ı Werke, Auszug.| Lutherworte
uNnNseTe€E Zeit Neuendettelsau, Freimund Vie 535 (14 9ig Freimundhefite

S
Luther, Der ea salm Auslegung Luthers 1536 In hochdt Übertr. VO  a

Przybylskı. Leipzig, Dörffling Franke 7 (DO 55 1 920
D EUutNer, artın Des aubens Anfechtung und Sieg ıne Predigt VO

kananälschen el Salzuflen MBK-Vlg. SE ( S:} z D
24 Luther, Die große Hreude Eine Predigt Luthers auf hl Christiest

as 2, JE  F Bad alzuflen, BK.-Vlig. 7 E 5.) Z
vAS 1LutLher ıne einfältige Weise eien für einen gyuten Kreund Miıt, Erl hHhrsg.,

VO  n eorg ucChwa Dresden-A, andesverein Innere 1sSsıon SS 29 S
Luther Flugschriften 11SeT€6 Zeıt
LÜUCHEeF; Kampfischriften C  IQ das udenLum | Werke, usz Hrsg. VO

Linden Mit Ab  T' Berlin, Klinkhardt Bıermann U (234 5.) VT 480
AAr LUuthHer, Martın : Großer Katechismus ollst, AUuUsSg. Sprachlich urchges. un

dem enschen der Gegenwart nahegebracht VO  — (+0ottLir.ıed Holtz CZ Aufl.)
Berlın, Furche-Vlg. “ 224 56 Kvangelische Te LW ” 80

28 LutCher, artın Kleiner Katechismus FÜr den ((ebrauc 1ın Kamlılıe und
Gemeinden erk! VO  — Irıllhaas Berlın, Furche-Vlig. x 6il S} kvange-
lische Te 1.80

29 LUCHET., Martın 1Luther s1en BBNP atekiısm, ın Moderspräk
VU Joh Jessen. Hamburg, Meißners Vlg BA (30 53

30 Lüther; L.1eder Miıft, Bıldern VO  m Schäfifer Die Eirl den Bıldern
chrıeh Teu eKUrztie Volksausg. Le1ipziıg, chloeßmann > ‚96 S:} A

31 LUtAeT; artın uther-Brieife aAll bekennende emeınden Hrsg. VO  n
Kart, DE O48Hopf GötLingen, Vandenhoeck KRuprec 10 55

x EUtBer; artın Luthers Deutscher Katechismus un (+laube | Werke, 5YA
ottesWort und uLNers eNrTr ın den Bekenntnisschriften ISe.V. TNS Barnıkol
alle, Akad Vlg _> IV 70 S:} Evangelium un Deutschtum 1.60

33 Luther, artın Luthers kihehbuch | Werke, uSZ Was artın Luther Eine-
losen, Eheleuten und kultern SCH hat kın uch ZULT Geschlec  S- und Ge-
schlechterfrage VO  am Juhlius Boehmer Zwickau, Herrmann “ (65, 310 S}

7_7 LW. B
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Euther, Martiın: Luther Seine Tischgespräche, AaUSSCW. {ür unseTrTe® Zeıt
VO  an ermann ulert Berlın, Propyläen-Vlig. 2l (399 S |Bespr. VO  u Gle-
INeIL 1MmM 56, 13‚ 30—23L1.| 4'—_;
LUÜAReT, Martın: Luthers Schrift ine einfältige e1se eien 4.. Aufl
Zwickau, Herrmann _ (32 5} Lutherhe{it E A

36 Euther. artın ver de en OOT Nederland bewerkt OOT euche-
Fl — 60n1ıus. ’s-Gravenhage, Dietsche Uitg.-Mı1) 7 49 S

377 LUtLHer,; Vom eılıgen estan Aus einer Hochzeitspredigt Luthers
A NZwickau, Herrmann \ (16 S.) Lutherheit 47

38 Luther, artın Vom Leıden und KrTreuz. ıne Predigt VO Ostersonnabend
1530 Bad alzuflen, MBK-Vlg. A2) (14 55}

39 HUChHerT, artın Vom Sieg der ırche Christi ıne Auslegung Luthers zZzu

Evangeliıum Sonntag ach der Himmelfahrt Christi Aufl Bad Salzuflen,
BK-Vlg. A (15 Sa}

4-() LuthAeT, Martin: Vom wahren Herzenstrost. artın Luthers Trostbriefe.
AusgeWw. un eingeführt VO  H aul Scheurlen U, 1sSC Stuttgart, Steinkop{i

.50x (126 S:
41 Luther, Martin: Von der Bruderschait Christı ıne Predigt über das Wort des

Auferstandenen arıa Magdalena. Bad alzuflen, MBK-Vlig. *> (15 19 E
49 LUCAeK, Te Wehrhaftigkeit. Luthers christl Unterricht }!0 T1eYS-

eute auch ın seligem Stande sSelInNn können‘‘ 1526 | AuSZ. | Neuendettelsau, TEe1L-
mund-Vlg. 35 (43 D Freimundhe{ite 9/10 z 90

43 LüutRHerT; artın Wie SOl 1Nall beten? ıne einfältige W eise IUr Meister eter,
Barbier, 1534 Stetüln, Burmeister > (17 52

4.4 Die Lutherbibel ‚Biıblıa, UUl in Einzeldrucken (mit Bıldern un Inıtialen der
Lutherbibel un reformatorischer Schriften). Druckwerk Tnnn 1D Berlin, utLen-
berg-Druckerei Vlg 019 (Je 50 e Lutherhallen-Drucke. Nachfolge
Jesu ach Evangelıen aus as AusgeW. Psalmen

Psalmenworte 1n AUSW Die Botscha{it ohannes $ 1 Vom W esen
Christentums 150 Vom Werden Weltkirche

Je Druckwerk E, ın Perg.-Kassette .50

&: Textkritisches Chronologisches. Einleitungsiragen.
45 au  1 Luthers uiruli den Adel, die ırche reformieren (ARG OZ

“90, 167—217)
46 erte, Die utherkommentare des ohannes OChH1aus Krit Studie ZUT

Geschichtsschreibung 1m Zeıtalter der Glaubensspaltung. Münster, Aschendor{£i
35 (391 S.)) Reformationsgesch. Studien und exie 3 17.45

A{ Kohlschmidt, W erner Luther un unsere deutsche Sprache (ZS Deutsch-
kunde 49, S19 165—177)
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48 Petsch, artın Luther als Meister der eutschen Sprache (LutherJb E73, (— 1
49 VignauX, Luther ommentateur des SsSentences (Livre 1, distincetion 17)

Hr l{ ) zarıls, Vrın 30 1, 1153.) Etudes de phılos, medievale Z 1:
NVO1Z, WEel unbekannte Eheentscheidungen Luthers (ARG 32 ‚30 122—124).51 Ziegner, ar Luthers Schrift. ‚„„Von den Konzihlis un Kırchen‘‘ DtTheol2, 13’ 282—295)

Denkmüäler, Bilder, Beschreibungen.
52 Der ambrosianische LODgesang L Te Deum laudamus, dt. | Durch Martin

Luther verdeutscht assel, Bärenreiter-Vleg. .3 (4 Bl.) Der deutsche Dom
SG

B. Darstellungen.
1l. Würdigungen der esam{ien Persönlichkeit und ih Werkes.,

53 Baesecke, Luther als Dichter. KRede un Luthergedenktage I5 DE
1935 alle, Niemeyer 35 (19 e Hallısche Unıversitätsreden

54 arge, Hermann: Luthers Zartgefühl. Zwickau, Herrmann. N &e S}
—.90; L5

Garrote mM1g0, Vıda milagros de Fray artın Lutero Barcelona,Poliglota B 288 p.)
56 Hıldebhrani, artın Luther, der eutsche Reformator. Le1ipzıg, TaAand-
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